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Ausland. 


Gerüchte einer Seeſchlacht. 
Muthmaßungen über den Fahrplan der ruſ— 
ſiſchen Flotte. —Nichts Neues vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz. 

Tokio, 27. Mai. Vizeadmiral Rod— 
ſcheſtwenskys Flotte iſt auf der Höhe 
der Tſu-Inſeln in der Meerſtraße von 
Korea geſehen worden. Man folgert 
daraus, daß er der japaniſchen Flotte 
nicht ausweicht, ſondern auf dem direk— 
teſten Wege nach dem 641 Meilen 
entfernten Wladiwoſtok dampft, und 
das hier heute in Umlauf befindliche 
Gerücht, es habe eine Seeſchlacht ſtatt— 
gefunden, mag ſich als richtig erweiſen. 
Möglicherweiſe hat aber der ruſſiſche 
Admiral den japaniſchen über ſeinen 
Kurs dermaßen getäuſcht, daß die ja— 
paniſche Flotte noch nördlich von der 
Inſel Formoſa liegt. Die geſichteten 
Schiffe mögen nur ein Theil der ruſſi— 
ſchen Flotte ſein. 

MWafhington, 27. Mai. Hier einge— 
troffenen Privatdepeſchen zufolge ſind 
über 21 ruſſiſche Schiffe, darunter drei 
Schlachtſchiffe und drei Kreuzer, auf 
der Höhe der Saddle-Inſeln, welche 60 
Meilen ſüdöſtlich von Shanghai liegen, 
geſichtet worden; gerüchtweiſe verlau— 
tet auch, daß eine Schlacht ſtattgefun— 
den habe. 

Si. Petersburg, 27. Mai. Die Nach— 
richt aus Tokio, daß Admiral Rod— 
ſcheſtwensky auf der Höhe der Tſu-In— 
ſeln geſichtet worden iſt, hat hier große 
Freude hervorgerufen. Manche glau— 
ben, daß bereits eine Seeſchlacht ſtatt— 
gefunden und die ruſſiſche Flotte ge— 
fiegt habe, andere ſind der Meinung, 
Admiral Rodſcheſtwensky ſei den Ja— 
panern entſchlüpt und es folge jetzt eine 
Jagd nach Wladiwoſtok. In der Stadt 
ſchwirren Gerüchte von einem ruſſi— 
ſchen Siege. Wegen des Geburtstages 
des Zaren iſt heute Feiertag. 

Im Flottenminiſterium hat man 
keine Nachricht. Man vermag ſich über 
den Fahrplan des Admirals kein rech— 
tes Bild zu machen, und hält die An— 
weſenheit von ruſſiſchen Kohlenſchiffen 
auf der Höhe von Shanghai für einen 
Verſuch, die Japaner irre zu leiten. 
In dem Befehl der japaniſchen Regie— 
rung an die Kapitäne japaniſcher 
Schiffe in Chefou, vorläufig nicht a:.3- 
zulaufen, erblidt man ben Bemweis'ba- 
\ für, daß Admiral Togo über bie Kurs— 
“änderung feines Gegners unterrichtet 

ift. 
Die Zeitungen verfünden in Er- 
trablättern mit großer Freude, daß 
Admiral Rodfcheftmenstyg Die ge= 
fährliche Meeritraße von Korea glüd- 
ih paffirt hat. Im Flottenamt hat 
man darüber feine Nachrichten außer 
denen aus japanifcher Quelle. 

Berichten aus der Mandfchuret zu= 
folge ift Feldmarfhal Dyamas Heer 
zum Gtillftand gefommen, meil feine 
Verbindung mit Japan durd) das 
Auftauchen der ruffifchen Flotte un— 
terbrochen if. Er hat jedoch riefige 
Vorräthe in der Mandfchurei aufge- 
häuft, und auch bebeutende Verftär- 
tungen erhalten, aber augencheinlich 
bat er feine Pläne geändert. Die Ja— 
paner ziehen fich bei jedem Vorjtoß auf 
ihre Mitte oder ihren rechten Ylügel 
zurüd. Wie es fcheint, plant er zu= 
fammen mit General Kurofi einen 
Flantenangriff auf den linfen ruffi- 
ichen Flügel, um auf biefe Weife Ge- 
neral Kawamuras Vorrüden aufWla- 
diwoſtok zu verfchleiern. Im ruſſi— 
ſchen Hauptquartier erwartet man von 
den Japanern keine energiſchen Land— 
angriffe vor der Seeſchlacht. 

Hongkong, 27. Mai. Der britiſche 
Dampfer Saint Kilda, welcher Jeute 
aus Kucinotfu, Japan, hier eintraf, 
berichtet, daß er Mittwoch Früh 45 ruſ⸗ 
fifhen Krieasichiffen und Kohlendam= 
pfern 140 Meilen jüböftlih bon ben 
Sabople - Anfeln begegnet jet. Die 
Schiffe hätten gehalten und jeien erft 
nad geraumer Zeit Dapongedampft. 

Totio, 27. Mai. Aus dem Haupt 
quartier in over Manbfchurei wird ein 
fleines Reitergefecht gemeldet, wobei die 
Kapaner fiegten. 


Kriegsrecht in Warſchau. 


Warſchau, Ruſſiſch-Polen, 27. Mai. 
Generalgouverneur Maximovitch hat 
den Truppen Befehl gegeben, bei Wie— 
derherſtellung der Ordnung ohne Wei— 
teres von der Waffe Gebrauch zu ma— 
chen. Auch werden alle Verhafteten 
kriegsgerichtlich prozeſſirt werden. 

Starte AbtheilungenTruppen ziehen 
dur die Straßen und bemwachen die 
öffentlichen Gebäude. 

Die Sozialiften haben in einerfzlug- 
ſchrift die Nattönaldemokraten fuͤr 
Verräther erklärt, weil ſie den Arbei— 
tern riethen, die Arbeit wieder aufzu- 
nehmen, und gleichzeitig die Abſicht 
ausgeſprochen, ohne Rückſicht auf die 
Folgen den Kampf fortzuſetzen. 


Das fürftlihe Brautpaar. 

Schwerin, 27. Mai. Kronprinz 
Friedrih Wilhelm ift geitern Abend 
zur Theilnahme an den Abjchiebäfeft- 
lichkeiten feiner Braut, Herzogin Zäzi- 
fie, bier eingetroffen und murbe von 
tiefer und ihrem Bruder, dem Groß- 
berzog, am Bahnhof empfangen. Heu- 
te Abend ift Hofball, morgen Galaeffen 
im Schloß und am Montag feierliches 
Gabelfrühftüd. Dann wird die Braut 
drei — Ruhe pflegen, ba fie bie 
Bor ngen zur Gochgeit jehr in 
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aben, mußten | 


in den leßten jehs Wochen angepaßt 

und umgeändert werden; außerdem 

mußte fie einem Maler zu einem Del: 
bild fißen. 
Kreuzer untergegangen. 

Das dyilenifche Kriegsfhiff Prefidente Pinto 
auf $elfen gerathen. — Der Kapitän todt. 
Santiago de Chile, 27. Mai. Der 

hilenifche Kreuzer „Prefidente Pinto“ 

it im Golf von Ancud, nördlich von 
der Inſel Chive, an der jüdlichen 

Hälfte der chilenischen Küfte, unterge- 

gangen. Nach einem Bericht hat der 

Kapitän Whitefide Selbftmord began- 

gen, nah einem anderen ijt er er= 

trunken. 

Das Schiff hatte 171 Offiziere und 
Mannſchaften. Es war vor dreizehn 
Jahren in Frankreich gebaut, 268 
Fuß lang und führte achtzehn Kano— 
nen, davon zehn kleineren Kalibers. 
—— — 

Inland. 


„Hamburg““ voran! 
Die „Ailſa“ allein dicht hinterher. 


New York, 27. Mai. Ueber die Fun— 
kenſtation in Siasconſett, Maſſ., iſt 
vom Dampfer St. Paul heute gemeldet 
worden, daß er am 23. und 24. Mai 
mehrere der an der Wettfahrt über den 
Ozean um den Kaiſerpreis theilneh— 
menden Schnellſegler 1385 Meilen vom 
Sandy Hook Leuchtſchiff getroffen ha— 
be. Die „Hamburg“ ſei voran gewe— 
ſen, dreizehn Meilen hinterher ſei die 
„Ailſa“ gekommen, dann in noch grö— 
ßeren Zwiſchenräumen Atlantic, Fleut 
de Lys und Walhalla. Die Endymion 
habe einen anderen, mehr nördlichen 
Kurs verfolgt. 


Die Ausweiſung der Eiſenbahner. 


Windſor, Ont., 27. Mai. Die durch 
die Kolonialregierung verfügte ſofor— 
tige Ausweiſung der oberen Beamten 
der Pere Marquette-Bahn aus St. 
Thomas hat in hieſiger Gegend große 
Entrüſtung hervorgerufen. Etwa 3000 
Perſonen fahren täglich von hier, 
Walkerville und Sandwich näch De— 
troit, Mich., wo ſie arbeiten, und dieſe 
befürchten, daß ſie, ſollte die Bundes— 
regierung Gleiches mit Gleichem ver— 
gelten, ihr Brot verlieren werden. Be— 
reits jetzt zeigen amerikaniſche Ge— 
ſchäftsleute ein Vorurtheil gegen die 
Beſchäftigung von Kanadiern. 

St. Thomas, 27. Mai. Der Stadt— 
rath hat die Kolonialregierung erſucht, 
den Ausweiſungsbefehl der Bahn— 
beamten aufzuheben. Geſuche zu glei— 
chem Zweck finden bier viele Unter- 
ſchriften. 


Für Polizeninhaber. 


New York, 27. Mai. Herbert ©. 
Iull in Philadelphia, Worfiter des 
Schutausfhuffes der Polizeninhaber 
der Eaquitable Lebensverficherungs- 
Gefelihaft, Hat heute an Polizenin- 
baber aller Xebensverficherunga = Ge- 
jelichaften die Aufforderung zum An- 
Ihluß an einen Nationalverband ge= 
richtet, der durch Anwälte auf den Er: 
laß von den Polizeninhabern günfti- 
geren Gefegen hinwirfen fol. Für je 
$1000 Bolizen foll ein Dollar Beitrag 
erhoben werden. 


Mit Beto belegt. 


Madifon, Wis., 27. Mai. Goup. 
La Follette hat heute die Vorlage zur 
Einführung von Stimmmafchinen bei 
Vorwahlen mit Veto belegt, meil er, 
mie er jagt, die Mafchinen noch nicht 
für zuperläffig genug hält, um den 
Ausgang jo wichtiger Wahlen davon 
abhängig zu machen. 

Das Haus der Leaiälatur hat heute 
eine Vorlage zur Vermilligung bon 
$90,000 für eine Staat3-Heilanftalt 
für Shwindfühtige angenommen. 


Die Straenbahner. 


Mafhington, 27. Mai, Aus dem 
Monats-Bulletin des Arbeitsbureaug, 
melches heute veröffentlicht murbe, geht 
hervor, dah die Straßenbahner in Chi- 
cago günftigere Arbeitsbebingungen 
haben, al3 die irgend einer anderen 
Stadt, mennaleich fie etwas länger ar- 
beiten, ala ihre Genofjen in öftlichen 
Großjtädten. 

Berforgt. 


Mafhington, 27. Mai. Tams Birby 
pon Minnefota ift vom Gefretär bes 
Innern mit der Fortfegung der Arbei- 
ten der Dames-Kommiffton, welcher er 
angehört, nach deren Erlöfchen im 
Juli beauftragt worden. Die Haupt- 
arbeit, die Auftheilung des Landes an 
die einzelnen \ndianer, ift bereit ge= 
ſchehen. 


Immer in Verbindung. 


New Port, 27. Mai. Die „Cam= 
pania“, welche heute von England ein= 
traf, war, wie ihr Kapitän melbet, 
während der ganzen Yyahrt beitändig 
dur den Funkentelegraphen in Ver— 
bindung mit dem Lande, mitten auf 
dem Ozean zugleich mit Europa und 
Amerika. 


Der neue Botſchafter. 


New York, 27. Mai. Whitelaw 
Reid, der neue Botſchafter der Ver. 
Staaten am Hofe von St. James, iſt 
heute auf der „Philadelphia“ nach Lon⸗ 
don abgefahren. 

Ein Verbrechen? 


Akron, O. 27. Mai. Die Leiche 
ded vor einer Woche anfcheinend durch 
eigene Hand an Gift geitorbenen 
Makler Harry E. Parfond murde 
beute wieder ausgegraben. 
chenbeſ 


chauer wittert ein Verb 


Chicago, Samſtag, den 27. Mai 1905. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Förmlich aufgeſagl. 


nn 


Die Fuhrlente vom Ausihuß der 
Baugewerller fürmlid verjtändigt. 


Berurjahten einen Streit, 


Die Suhrleute für den Musitand von 90 
Baugewerfihaftleen am Neubau der 
Horthweitern-Bahnı verantwortlich. -Heute 
herricht auf den Straßen ziemliche Rube. 


Ein Ausschuß des Zentralrathes der 
Ugenten der Baugewerfvereine, der ge= 
ftern zu diefem SZmed ernannt wurde, 
benachrichtigte heute Wormitiag den 
Sentralrath der Fuhrleute förmlich von 
dem vom Sentralrath der Agenten ges 
fabten Befchluß, die ftreifenden Fuhr- 
leute folange nicht mehr finanziell oder 
anderweitig zu unterftügen, al3 fe 
nicht die Meinungsverfchiedenheit aus 
der Welt gefchafft haben, welche zivi- 
Ihen dem Baugemerkfchaftsrath und 
dem Verband der Fuhrleute jchon jeit 
geraumer Zeit beiteht. Wie an ande- 
rer Stelle berichtet, handelt e3 fich da= 
rum, ob die Fuhrleute, melche den 
Transport von Kaffenjchränten und 
Mafchinen beforgen, ich den Bauge- 
merfvereinen anfchliegen jollen, jtatt 
dem Verband der Fuhrleute 
anzugehören. Die Baueifenarbeiter 
3. 3. beanfpruchen das Recht, die gro- 
ben ftählernen Sichergeitsfchränfe an 
Drt und Stelle aufzufegen, welde u. 
a. in den großen Gebäuden der unte- 
ren Stadt vielfach verwendet werben. 
Diefe Arbeit wurde aber bislang von 
den Mitgliedern des Verbandes der 
AFuhrleute ausgeführt, die SKaflen- 
ſchränke, Maſchinen ufmw. befördern. 
Diefe erhalten nur einen Zohn von 35 
Gent3 die Stunde, während die Bau- 
eifenarbeiter einen foldhen von 564 
Geni3 befommen. Aus diefem Anlaß 
fam e3 ;u inem Streit am North 
mejtern Bahn-Gebäude, Jadjon Boul. 
und Franklin Str., al3 die Fubrleute, 
melche einen großen Sicherheitsjchranf 
herangefahren hatten, diefen auch auf= 
ſetzten. Es find an diefem Gteeif, 
melchen der Zentralrath der Agenten 
der Baugewerfvereine direft zum Ans 
laß für feinen gejtern gefaßten Be- 
Ihluß genommen hat, 90 Bauhand= 
merfer aller Gattungen betbeiligt. 

Heute kehrten 20 Fuhrleute der 
„Adam Schillo Lumber Co.“, die vor 
einigen Tagen ſtreikten, freiwillig zur 
Arbeit zurück, die Firma beabſichtigt 
aber, die Leute am Montag zu ent- 
laffen. 

Die zur Aufrechterhaltung der Rule 
und Ordnung auf dem Holzhofbezirt 
abfommandirten Boliziften duldeten 
heute feine Anfammlungen von vier 
oder mehr Perfonen auf der Straße. 
Die Fuhrleute von Bauholziwagen wur: 
den denn auch, dank diefer Vorfichts- 
maßregel, nicht beläftigt 

Die Anwälte Trude, GStedman, 
Sulkey und Remus trafen heute An— 
ftalten, die Treilaffung von Henry 
Neumann, Charles Cafey und Sohn 
Heiden, den Beamten der Waaenbauer- 
Unton, aus dem Gefängniß bis zum 
Prozeß zu erwirfen. Sie mußten den 
Richter Barnes zu veranlaffen, bie 
Bürgfchaft der Angeklagten von je 
$12,500 auf je $6,000 herunter zu je= 
ben, indem fie darauf hinmwiejen, daß 
die Leichendffnung ergeben habe, daß 
Carl Carlitrom nicht, wie behauptet 
wurde, den ihm angeblich von Gilhoo- 
len und Looneyn beigebrachten Verle- 
gungen, fondern einer Qungenentzün= 
dung erlegen jei. Freunde der borer- 
wähnten Angetlagten bemühen fich zur 
Zeit, Bürgen aufzutreiben. Die Bürg- 
fchaftsherabjegung eritredt fich natür- 
lich nicht auf die angeblich gewerbsmä- 
ßigen Todtſchläger Gilhooley und Loo— 
ney, oder Feeley, denen zur Laſt gelegt 
wird, die Opfer aufgeſtöbert zu haben. 

Staatsanwalt Healy gab heute be— 
kannt, daß die Großgeſchworenen, ob— 
gleich keine Möglichkeit vorhanden iſt, 
daß dieſelben während der ihnen noch 
zur Verfügung ſtehenden Zeit — nur 
eine Woche noch — mit der ihnen vor— 
liegenden Routinearbeit auch nur an— 
nähernd werden fertig werden, in näch— 
ſter Woche ſich vornehmlich mit einer 
Unterſuchung des Streiks und ſeiner 
Urſachen befaſſen werden. Es ſollen 
Unternehmer und Gewerkſchaftsbeamte 
vernommen, die Urſachen, welche zum 
Streik geführt haben, und die Umſtän— 


de, unter welchen derſelbe erklärt wor— 


den iſt, genau erforſcht werden, und 
wird man im Laufe der Woche nicht 
fertig, ſo ſoll die im nächſten Monat 
zuſammentretende Grand Jury die 
Erhebungen fortſetzen. Die Grand 
Jury für den Monat Juni wird be— 
reits am 10. des Monats zuſammen— 
treten und drei volle Wochen in Si: 
ung bleiben. Beamte im Kriminalge- 
richt können nicht verftehen, was bie 
Grand Jury no unterfuchen mill, 
nachdem doch Shea und andere Ge- 
wertichaftsbeamte bereits in Anflage- 
zuftand verjegt find wegen ihrer an= 
geblichen Verfhwörung zu gemein- 
Ichaftlicder Schädigung von Ward & 
Co. Won unterrichteter Seite wird 
behauptet, die nunmehrige Unterfudh- 
ung werde hauptfächlich den Gerüchten 
gelten, daß der Streiferflärung Er- 
‚Preffungäverfudje vorauägegangen mä- 


— 


ſehr vergnügt, daß der Polizeichef ihm 
melden konnte, es gehe „verhältnißmä— 
ßig ruhig“ in der Stadt zu, und die 
Polizei ſei vollkommen im Stande, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Unter 
dieſen Umſtänden, meinte Herr Dunne, 
ſei es nicht nothwendig, noch weiter an 
die Einberufung der Miliz zu denken, 
wenigſtens nicht, ſolange es bei der je— 
tzigen „verhältnißmäßigen Ruhe“ 
bleibe. 

Seitdem der Polizeichef bemüht iſt, 
weitere Tauſend Rekruten für zeitwei— 
ligen Polizeidienſt anzuwerben, haben 
ſich 305 körperlich für den Zweck taug— 
liche Leute bei ihm gemeldet, darunter 
115 Neger. Man hat ohne Unterſchied 
Weiße und Schwarze angenommen, 
aber nun zeigt es ſich mit einem Male, 
daß weder die Polizeiſchutz verlangen— 
den Unternehmer, noch auch dieStreik— 
brecher, welchen der Schutz gewährt 
werden ſoll, damit einverſtanden ſind, 
ihr Eigenthum, bezw. ihre perſönliche 
Sicherheit, der Obhut von farbigen 
Wächtern anzuvertrauen. Was die 
Streikbrecher anbetrifft, ſo iſt ihre Ab— 
neigung am Ende erklärlich. Sie be— 
fürchten nämlich, daß auf ihre Wider— 
ſacher der Anblick farbiger Poliziſten 
aufreizend wirken möchte, und daß 
dann der Fall eintreten könnte, daß 
der Poliziſt des Schutzes mindeſtens 
ebenſo bedürftig wird wie der zu Be— 
ſchützende, und damit wäre natürlich 
dieſem nicht gedient. — Beim Mayor 
und beim Polizeikommando ſind in 
den letzten Tagen eine ganze Anzahl 
von Anmeldungen für den Polizei— 
dienſt von außerhalb eingelaufen, doch 
können dieſelben nicht berückſichtigt 
werden. 

Anwalt Mayer trat heute Mittag, 
angeblich auf telephonifche Aufforde- 
tung bin, ganz plößlich eine Reife nad) 
New York an, wie man glaubt, um 
morgen Abend dort Senator Platt und 
den Direktoren der Erpreßgefellichaften 
die hieſige Streiklage auseinander— 
zuſetzen und zu verſuchen, ſie zur 
Aenderung ihrer bislang an den Tag 
gelegten unverſöhnlichen Haltung zu 
bewegen. Von Seiten der Geſchäfts— 
welt ſoll ein großer Druck zu gleichem 
Zweck auf die Expreßgeſellſchaften aus— 
geübt worden ſein, und als eine Frucht 
davon wird die Berufung von Anwalt 
Mayer nad) New York bezeichnet. 

Der Privatdeteftive Buckminſter, 
deffen Name in jünafter Zeit und in 
Verbindung mit dem Streik fo haufig 
genannt twird, jorach heute bei ber 
Grand Jury vor, Erfoll von berfel- 
ben die Erhebung einer Anklage zu 
erlangen verfuchht haben gegen einen 
Mann, der während des GStreifs an- 
gebli einen Revolverfhuß auf ihn 
abgegeben hat. 


* * * 


Un State und ©. Water Str. 
wurde heute Nofeph 2. Hausmirth, 
der Schaffner einer N. State Str.- 
Car,, von dem®Polizijten Jofeph Beutel 
bon der Hauptwache verhaftet, in ber 
Bezirtsmahe an Harrifon Str. einge: 
[perrt und unter der auf Landfrie= 
densbruch, unordentliches Betragen 
und Widerſtand gegen einen Poliziſten 
lautenden Anklage gebucht. Den An— 
gaben des Poliziſten gemäß ſtießen 
drei Wagen der Employers' Teaming 
Company an S. Water und State 
Str. auf eine Wagenſtauung. Die 
Gefährte wurden von einer großen 
Menſchenmenge umringt, von der die 
Fuhrleute verhöhnt wurden. Poliziſt 
Beutel befahl dem Schaffner Haus— 
wirth, deſſen Car mitten auf der 
Straße hielt und die Durchfahrt 
ſperrte, weiterzufahren. Der Schaffner 
ſoll aber bockbeinig geworden ſein und 
den Poliziſten nach der Nummer ſei— 
nes Sterns gefragt haben. Ein hitzi— 
ges Wortgefecht entſpann ſich, dem die 
Menge, deren Aufmerkſamkeit von den 
„Scabs“ abgelenkt worden war, mit 
Behagen zuhörte. Als der Schaffner 
ſich angeblich weigerte, dem Befehle 
des Poliziſten nachzukommen, wurde 
er verhaftet. Die Wagenſtauung wurde 
ohne erhebliche Schwierigkeiten beſei— 
tigt, und die Menge, die ſich keine 
gröblichen Ausſchreitungen zu Schul— 
den kommen ließ, zerftreute fich. 

Patrid Berry, einer der fürzlich an- 
geftellten Aushilfspoliziften, magte ge- 
jtern fein Leben, um ein durchbrennen- 
des Gefpann zum Stehen zu bringen. 
Er faß auf einem Kohlenwagen, ala 
die vor einen anderen, der Edward 7. 
Daniel® Coal Company gehörenden 
Wagen gefpannten Pferde auf dem 
Randolph Str.Viadukt durchbrann— 
ten. Ohne einen Augenblick zu zögern, 
ſprang er ab, fiel den Gäulen in die 
Zügel und brachte ſie zum Stehen, 
nachdem er faſt ein halbes Straßenge— 
viert mitgeſchleift worden wat. Am 
Fuße des Viaduktes war der von den 
Pferden nachgeſchleifte Wagen mit ei— 
nem anderen Gefährt zuſammenge— 
prallt und arg beſchädigt worden. 

Thomas Ryan, welcher an der Ecke 
von Harriſon und Clark Str. von den 
Poliziſten Anderſon und Sheehan als 
verdächtig aufgegriffen wurde, hatte 
einen Revolver in der Taſche und ſuch— 
te dies dadurch zu erklären, daß er ſich 
für einen Sheriffsgehilfen ausgab. Da 
er ſich aber hierüber nicht ausweiſen 
konnte, wurde er eingeſperrt, bis im 
Sheriffsamt Nachforſchungen angeſtellt 
worden ſind. 

Poliziſten unter dem Befehl von 
Leutnant Mooney verhafteten an der 


Ecke von 18. Str. und Wabaſh Ave. 
n Rramall® die folgender 


MWilowsti, George Dlfen, John To— 
masmwasti, Charles Claufen, Aleran- 
der Radey, Paul Radda und |ere- 
miah Butler, und führten fie dem Rich- 
ter Gaverly im Harrifon Str.-Polizei- 
gericht unter der Anflage des unor- 
dentlichen Betragens vor. Das Ver: 


hör der Häftlinge wurde auf den 6. 


Suni anberaumt. 

Ein Neger machte fich geftern den 
Streit zu Nuße, um zu einem quten 
Ueberzieher zu gelangen. Er ging in 
das Gejchäftslofal der PBeabody Coal 
Co., Nr. 215 Dearborn Str., und 
fragte nach Arbeit. Der Sekretär, 9. 
Q. Donaldfon, hieß ihn fich fegen und 
verließ das Zimmer auf einen Augen 
blid. Als er zurücfehrte, mar der 
Neger verfchwunden und mit ihm Hrn. 
Donaldfons neuer Ueberrod im Wer: 
the von $45. Die Polizei der Haupt- 
wache wurde benachrichtigt. 

Francis Voelfer, der Union-Preß— 
einleger, ver am Sonntag Abend von 
dem Sheriffsgehilfen Michael Fihae- 
rald, angeblich in Nothmwehr, niederge- 
fnallt wurde, ift heute im County-Ho- 
Ipital geftorben. Fitgerald befindet 
ich gegen Bürgfchaft bis zu dem vom 
Richter Sabath auf den 2. Juni anbe- 
raumten Verhör auf freiem Fuß. 

Er behauptet, daß er von einer Hor- 
de Männer und junger Burfchen, die 
unter der Leitung von Voelfer ftanden, 
an PBaulina Str. und Wafhburn Abe. 
thätlich angegriffen wurde. Um fic 
feiner Haut zu wehren, habe er feinen 
Revolver gezogen. Als feine Angrei= 
fer ihm die Watre zu entreißen ver= 
fuchten, habe et mehrere Schüffe abge- 
feuert. Von einer der Kugeln fei Voel- 
fer getroffen worden. Lebterer bejtä- 
tigte angeblich vor feinem Tode in ei= 
ner eidlich erhärteten Ausfage Yibge- 
rald3 Angaben. Voelfer war 28 Jahre 
alt und wohnte Nr. 118 Ihroop Str. 

Die erjte Streifanhängerin ift in der 
Perion von Frau Anna Corcoran, 
welche in er Nähe von Morgan und 
35. Str. wohnt, verhaftet morden. 
Polizift Chriftopher Dreßler, welcher 
fie feitnahm, behauptet, daß fie ihm 
mit einem Badjtein den Helm bom 
Kopfe geworfen hat. Dies gefhah nach 
feiner Angabe, daß ein von mehreren 
Poliziften geleiteter Wagen der Ritter- 
houfe & Embree Eo .anı der genannten 
Ede von einer Menge von Männern 
und Meibern bombardirt wurbe. 

Geftern Abend wurde die Manns 
Ihaft des Lajtlahns Dregon, welcher 
mit Brettern für die Ritterhoufe & 
Embree Eo. beladen war, an Wrcher 
Upvenue mit Steinen bemorfen. Der 
Kapitän Charles Elliott und derMaat 
Peter D’Connell wurden von mehreren 
fleinen Wurfgefchoffen getroffen, . je 
doch nicht ernitlich verlekt. 

Als der Bolizift Kerns von der 22, 
Str.-Bezirfsmache gejtern Abend einen 
Ihrmarzen Streitbrecher auf einer Car 
der Wentworth Ave. eskortirte, ſchlug 
ein gewiſſer Samuel Sang mit einem 
„Billy“ nach dem Streikbrecher und 
zog einen RPevolver, als der Poliziſt 
ſich in's Mittel legte. Er feuerte und 
die Kugel fuhr dicht am Kopfe des Po— 
liziſten vorbei in die Decke des Wa— 
gens. Mit Hilfe des Poliziſten Betts 
wurde Sang überwältigt und nach der 
Harriſon Str.Bezirkswache gebracht. 
Richter Prindiville verurtheilte ihn zu 
8200 Strafe und den Koſten. 

An 26. Straße und Weſtern Ave. 
wurde heute Nachmittag ein von dem 
Streikbrecher Thomas Benſon gelenk— 
tes, von zwei Poliziſten begleitetes 
Fuhrwerk der Hines Lumber Co. von 
faſt 1000 in der MecCormick'ſchen 
Zweiganlage der International Har— 
veſter Co. beſchäftigten Arbeitern um— 
ringt. Die Menge verhöhnte den 
Fuhrmann und bombardirte ihn mit 
Steinen, Kohlen und Flaſchen. Die 
Pferde wurden wiederholt getroffen 
und bäumten ſich zum Gaudium der 
Menge; die Poliziſten Leyhan und 
Lennon zogen ſchließlich ihre Revolver, 
zwangen die Menge, zurückzuweichen 
und befahlen dem Fuhrmann, auf die 
Pferde einzuhauen. Das geſchah und 
der Wagen erreichte ohne weiterenZwi— 
ſchenfall den an Lincoln Str. gelege— 
nen Bretterhof der Firma. 


Schadenfeuer. 


Durch ein Feuer, welches durch eine 
Gaſolin-Exploſion verurſacht worden 
war, ſind heute Nachmittag in der Ge— 
gend von 69. und Green Str. drei 
Bretterhäuſer zerſtört morden. Die 
Flammen griffen ſo raſch um ſich, 
daß verſchiedene Perſonen nur mit ge— 
nauer Noth der Gefahr des Verbren— 
nens entgangen ſind. Ausgekommen 
iſt das Feuer in der Wohnung einer 
Yamilie Tye, im zweiten _Stodiwerf 
des Haufes Nr. 6845 Green Str. Die 
abgebrannten Häufer waren bezm. Ei- 
genthum von Yohn Steefon, Robert 
Allen und Jakob Unclebad. Am mei- 
jten gefährdet waren mährend des 
Brandes die greife Mutter und bie 
jechs Kinder des Herrn Allen, doch hat 
man alle diefe Perfonen unbejchabet 
in Sicherheit gebracht. 

— —— — 


DaB Wetter. 


Chicago und Umgegend: Zunehmende Bewölktheit 
und — — beute Abend und Sonntag; mor: 
gen Fühler, Veränderlicher, jpäter Oftwind. 

Alinois: Regenjchauer heute Abend und Sonntag; 
ga Abend märmer im nördlichen und mittleren 

heil, morgen fübler im norböftlichen. 

Indiana: Regenichauer morgen, ım füdmeltlichen 
Theil. ihon beute Abend; wärmer heute Abend im 
nörbfigen und mittleren Theil. Oftwind. 

Nieder-Michigan: Regenihauer morgen, im ineits 
fi i beute Abend, und wärmer 
— Theil; morgen fühler. Verander 


Oftiind, 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


> 


Weitens. 


17. Zahrgang. — Ro, 125 


Angelangl. 


Der Glasgower Straßenbahnbe⸗ 
amte Dalrymple heute gelandet. 


Gegen halsſtarrige „Kraftler“. 


Richter Brentano gibt eine Entſcheidung 
gegen den Derband der Verficherungs- 
Agenturen ab. — Sägt aber nicht, ob ſie 
als Monopoliften zu betrachten jeten. 


Aus Nero York wird berichtet, daß 
dafelbit heuteBormittag der&lasgomer 
Straßenbahninann Dalrymple einge: 
troffen ift, von dem Mayor Dunne fid 
Anleitungen geben laffen mill für die 
Einrichtung des ftädtifchen Straßen- 
bahnbetriebs. Herr Dalrymple ijt in 
New Hort im Namen unferes Bürger: 
meijters von dem Zeitungsmanne us 
mes D’Shaughneify empfangen mor= 
den, und auch eine AUborbnung Dde3 
Klubs der New NYorter Munizipalifi- 
rungsfreunde hat ihn fhon an Bord 
des Dampfer® „Gampania” begrüßt. 
Er wurde natürlich fofort ind Verhör 
genommenund faate, daß, feiner Anficht 
nad, es in Amerifa bedeutend Jchwiert=- 
ger fein würde, als bei ihm daheim, 
jtädtifche Betriebe mit Erfolg zu or= 
ganifiren. 

Hier, fo fage man ihm, müßte je: 
ber jtäbtifche Beamte ein®olitifer fein, 
oder würden nur Politifer ftädtifche 
Beamte, in Glasgow würden Bolitifer 
in der Stadtverwaltung nicht gebul= 
det. Glasgow habe übrigens nicht 
nur ftädtifche Straßenbahnen, Waſ— 
ſerwerke undParks, ſondern auch ſtäd— 
tiſche Beleuchtungsanlagen, Volksbä— 
der, Märkte und ſogar Telephonanla— 
gen, doch bezahlen gerade dieſe ſich 
vorerſt noch nicht beſonders, weil die 
Stadt mit der National Telephone 
Co. zu konkurriren hätte, deren Lei— 
tungen faſt über das ganze Land ver— 
zweigt ſeien. Der Gaspreis ſei bis 
auf 50c für je 1000 Kubikfuß herun— 
tergefegt worden, die Schulden, welche 
die Stadt no auf ihrem Straßen: 
bahniyitem habe, würden in dreißig 
Sahren mühelos getilgt fein. 

Heute Ubend findet im Hoffman 
Houfe ein Empfang zu Ehren bon 
Herrn Daleymple ftatt, und Montag 
Morgen wird er hier eintreffen. 

Seit dem 1. Mai haben gegen 2000 
Shader don Kraftwagen, die jchon 
borher im Befit einer Lizens maren, 
fih auch die neuen Nummerplatten 
verjchafft, und 200 Lizenjen wurden 
neu auägeftellt, aber nach Stabtelef- 
trifer Carroll gibt es noch 500 Kraft- 
wagen in der Stadt, deren Eigenthü- 
mer den Lizensbeftimmungen bisher 
nicht entfprochen haben. Diefen Ei- 
genthümern foll nun die Polizei zu 
Leibe gehen, und zwar mird diefelbe 
ihr Augenmerf zunädit: gerade auf 
Leute wie John Farfon, U. E. Banker 
und Andere richten, welche die Durch- 
führung der einfchlägigen Verordnun- 
gen bisher jo hartnädig befämpft ha- 
ben, jchließlich aber von den Gerich- 
ten mit ihren Einwendungen abgewie- 
jen worden jind. 

Richter Brentano hat heute den Ein- 
haltsbefehl gegen die Vereinigung der 
Verlicherungsagenten bemilligt, um 
welchen die Firma Frant F. Holmes 
Co. nadhgelucht hat, um fich vor der ihr 
bon dem Ierbande angedrohten Aus- 
ftohung zu hüten. Die Ausftoßung 
der Holmes Co. jollte bekanntlich er— 
folgen, meil diejelbe e3 übernommen 
hatte, die Gebäude der Counytvermwals 
tung zu Raten zu verfichern, welche jich 
zwar in Araft befanden zur Zeit, da 
der fragliche Verficherungd-Kontraft 
zur Vergebung ausgejchrieben wurde, 
die aber, ehe der Termin der Ver 
gebung heranrüdte, durch einen neuen, 
höheren, Ratentarif erjegt tmorben 
waren. Der Richter entfcheidet, daß 
der Verband nicht berechtigt fei, fei- 
nem Tarif eine rücdtwirfende Kraft zu 
geben. Auf die pon dem Antragjteller 
aufgeitellte Behauptung einzugehen, 
daß der Verficherungsperband als ein 
aefeßmwidrige® Monopol zu betrad)- 
ten fei, hält der Richter in dem 
borliegenden Falle nicht für nothmwen- 
dig. Er aeht über diefe Frage hin- 
weg und läßt biefelbe für etwanige 
fommende Fälle offen. 

Im Evergreen Club auf der Nord- 
mweitjeite trat geftern Abend Ald. Ray- 
mer für die Verlegung des Rathhaufes 
nad der Weftjeite ein. Stadtanmwalt 
Smulsti fprach aber entjchieden gegen 
diefen Plan und meinte, die Nordiveit- 
feitler follten vor allem bafür eintre- 
ten, daß fie einen beiferen Straßen 
bahndienft erhalten, al3 ten, mit wel: 
chem fie fich jet begnügen müffen. Die 
Mehrzahl der Anmwejenden fchien der 


‚Anficht des Herrn Smulsfi zu fein. 


Im Ylinois Club hat man dagegen ge- 
ftern Abend mit großer Cinmüthigfeıt 
für die Verlegungspläne gejprochen. 
Herr Vopida befürwortet in Ber- 
bindung damit die Verlängerung der 


-| DOgben Upve. nah dem Lincoln Barf. 


&3 murde ein Ausfhuß von acht, auf 
der MWeftjeite geborenen, jet aber auf 
der Süb- oder der Norbfeite anfäffi- 
gen Bürgern ernannt, welcher unter 
den  jtabträthlihen Vertretern von 
Rord- und von Sübfeite-Warbds für 
die Verlegung mirten joll. Unter den 
ar ee Bro la 6 be⸗ 
findet ilfs⸗ 

Muldoon. u AI eis 


a 3 j 


I fere Sorten um zmei Cents, 


Kandidaten für die Novemberwahl hat 
Countprichter Carter heute entfchieben, 
daß diejelbe, auch wenn die Nomina= 
tionsfondente der Parteiorganifatio- 
nen nicht vor dem 1. Juli follten ab» 
gehalten werden, feineswegs von den 
betreffenden Barteiausjchüffen würde 
vorgenommen werden müſſen. Es 
heiße in dem neuen Geſetz ausdrück— 
lich, daß dieſes auf die diesjährigen 
Wahlen noch nicht Anwendung finden 
ſolle. Damit ſei klärlich angedeutet, 
daß die Primärwahlen und die Nomi— 
nationsfonvente für die Novemberwahl 
noch nad) den Beftimmungen des bis- 
herigen Gefeges abzuhalten feien, und 
zwar bleibe e3 fich ganz aleich, ob bie 
Konvente vor dem 1. Juli oder erft 
fpäter abgehalten würden. 

Der Tingeltangelbefiger Fewer hat 
heute durch jeinen Anwalt Gallagher 
dem Staatsanwalt mittheilen fallen, 
daß fein Lokal jeit geftern Abend ge= 


Ihloffen fei und mindeftens jo lange 


geichloffen bleiben mürde, bi3 das 
Strafurtheil, welches diefer Tage im 
Kriminalgeriht über Fewer gefällt 
worden, entiweder aufgehoben oder be= 
ftätigt fein würde. Der Gtaat3ans 
malt erklärte, daß nichtsdejtomeniger 
auch zur Verhandlung der meiteren 
Anklagen geichritten werden mürbe, 
die gegen Tyewer erhoben worden find. 
Er fügte jich nur widerftrebend barein, 
daß die Verhandlung über Feiners Ge= 
fuh um Bewilligung eines nochmali= 
gen Prozehverfahrens bi3 zum näch— 
ten Samjtag verfchoben wurde. Mit 
Genugthuung erfüllte ihn eine amtliche 
Mittheilung aus der Stadthalle, daß 
Fewers Lizens widerrufen werben 
würde, ſobald das über denſelben ge— 
fällte Urtheil endgiltig beſtätigt ſei. 
In derſelben Weiſe würde auch gegen 
alle anderen Wirthe verfahren werden, 
die in die gleiche Lage gerathen ſollten 
wie Fewer. 

Mayor Dunne nennt das geſtern ge— 
gen die Straßenbahngeſellſchaften an— 
geſtrengte Quo Warranto-Verfahren 
den wichtigſten Schritt, welchen die 
Stadt bislang zur Löſung des Stra— 
ßenbahnproblems gethan hat. Seiner 
Anſicht nach wird der Prozeß nicht in 
das Bundesgericht verſchleppt werden 
können, ſeiner Art wegen aber bald 
zur Verhandlung gelangen, ſomit alſo 
eine baldigere Löſung der brennenden 
Frage ergeben, als irgend einer der an— 


gig gemacht hat. 

Uebrigens komme der neue Prozeß 
in keiner Weiſe mit demjenigen inſon— 
flikt, den Mayor Harriſon am vorleßz— 
ten Tage ſeiner Amtszeit im Gerichts— 
hofe von Richter Mack angeſtrengt hat, 
um die Geſetzmäßigkeit der Anſprüche 
feſtzuſtellen, welche die Straßenbahn— 
geſellſchaften auf Grund der Rechte er— 
heben, die fie angeblich unter der 99 
Yahre-Atte befigen. 

eisen 


Leichtes Spiel. 


Einbrecher plündern das Poftamt zu Rogers 
Parf um $357.52. 


Der Bezirf ohne Polizeifhuß. 


Den durb die Ablommandirung 
bon Boliziften zum Gtreifdienft verur= 
fahhten Mangel an Bolizeifhuß Hatten 
fih während der Nacht Einbrecher zu 
Nube gemacht und waren in das Pofts 
amt zu Roger3 Parf eingedrungen, 
Als deffen Vorjteher, General Hera 
mann Lieb, Nr. 616 La Salle be, 
heute früh zum Dienft fam, jtellte er 
feit, daß die, Thür des Geldfchrantes 
geiprengt und der aus etwa $357 bes 
ftehende Inhalt geitohlen war. Die 
Diebe hatten fich feines Erplofipftoffes 
bedient. Poft:nfpeftor Albert Ger=" 
mer und Deteftives der Bezirfämache 
in Roger Park find mit ber Auf 
arbeitung bes Yyalles betraut morden, 

Die durch Herrn Germer eingeleitete 
Unterfuhung ergab, daß die Diebe 
durch eine Hinterthür in dad an North 
Clarft Str. und Zunt ve. gelegene 
Poftamt eingedrungen maren und uns 
geitört mit Hammer und Meihel bie 
Thür des Geldfchrantes gefprengt hat= 
ten. 

Sie erbeuteten: Geldanmweifungen im 
Betrage von 95.12; Baargeld, 
$145.55; Marten im Belrage von 
$16.65; inägefammt $357.32, 

Als die Einbrecher flüchteten, er» 
machte ein Bewohner der Nachbarfchaft 
und jab, ana Fnfter treiend, wie einer 
der Burfchen aus dem Gebäude trat. 
Er hielt ihn aber für einen Nachtmädh- 
ter und benadrichtigte aus biefem 
Grunde nicht die Polizei. 

Leutnant Morgan Collins ift mit 
feinen fämmtliden Mannen, mit Aus 
nahme eines einzigen Boliziften, zum 
EStreifdienft abfommandirt. Der eine 
Polizift Elappert am Tage die Straßen 
des ganzen Polizeibezirt3 ab; Nachts 
ichläft er in der Bezirtämache, 

— 

Ruſſiſche Paſſe für Juden. 

St. Petersburg, 27. Mai. Der 
Reichsrath hat die Empfehlung der 
Paßkommiſſion gutgeheißen, wongach 
Päſſe von Ausländern allgemein ans 
erfannt werden follen, au die ben 


Juden. E3 geihah das auf Vorftellung, 


der Ver. Staaten. 
Billigeres Rohöl, 
Pittsburg, 27..Mai. Die S 
Dil Eo. hat heute die Preife für 
Arten Rohöl herabgejegt, die fr 


# 


— 


deren Prozeſſe, welche die — — 
diefern Behufe in den Gerichten anhans 2 


N 





Treue, 


Roman von Margarethe Böhme. 


(11. Fortfegung.) 

Helene merkte mohl, daß Betti, die 
in den verfloffenen Jahren recht be= 
bäbig geworben war, darauf brannte, 
Näheres über ihre Schieffale zu erfah- 
ren. Gie jelber war im erften Augen- 
blidfe mehr betroffen, al3 erfreut über 
das unverhoffte Zufammentreffen ge— 
weſen, aber allmählich überivog doc 
die Freude die weniger angenehmen 
Empfindungen. Jene fatalen Vor— 
kommniſſe, die ſo einſchneidend und 
bedeutungsvoll in ihr Leben eingegrif— 
fen hatten, verſanken hinter dem Nebel 
der verfloſſenen Jahre, von allen ihren 
Hamburger Bekannten aber war ihr 
die kleine, gutherzige Frau Peterſen 
ſtets die liebſte Freundin gdeweſen. Und 
ihre Unterhaltung ſtreifte nur die an— 
genehmen, freundlichen Erinnerungen 
ihrer gemeinfamen Mädchenjahre im 
Hamburg. Als fie fih am Abend 
trennten, freute Helene ich wirklich auf 
den bevorstehenden Bejuh und Die 
Ausfiht, ein paar Tage mit Bettt von 
einer vergangenen Zeit plaudern zu 
fönnen. 

„Du bijt blaf, mein Herz,” ſagte 
Frau Helene, als Elm ihr an Diefem 
Abend „Gute Nacht“ fagte, „Dir fehlt 
doch nichts?“ 

Elm verneint. „Du meiht, ic 
fonnte die Hiße nie qut vertragen. cd 
alaube ouch wirklich, die Kontorarbeit 
ftrengt mich noch ein bischen an. ch 
will mich ein paar Tage beurlauben.” 

„Sa, thu das. Wenn Beterjens da 
find, mußt Du Dich ohnehin ein bi2- 
hen um den Haushalt befiimmern. 
Mit Lict ift nichts mehr zu wollen, feit- 
dem ihr der Kopf jo voll anderer 
Dinge [puft.“ 

° Frau Helene tühte beide Mädchen. 
„Sclaft wohl und träumt fü, Kin- 
der.” 

Elms und Licis Schlafzimmer lagen 
neben einander. Lici hatte noch viel zu 
erzählen. Erjt nad) Mitternacht trenn= 
ten fie fih, um in’s Bett zu gehen. 
Elm ging in den nädjften Tagen mirt- 
lich nicht in’s Kontor. Sie wollte Zeit 
haben, das Geltfame, Tyremde, Uns 
erwartete, das da plößlich por ihr auf: 
getaucht war und in ihr Leben hinein- 
zubrechen drohte, zu begreifen und e3 
dann hinauszumeiien, ehe es feiten 
Fuß fallen konnte. Sie wußte jelbit 
noch gar nicht, was mit ihr gejchehen, 
und mie es fo plößlich gefommen mar, 
daf fie Lrei mit einem Male ihr Glüd 
mikaönnte, und daf der Gedanfe, wie 


glüdlich fie wäre, wenn Bleyfraader | 


anjtatt Lici fie begehrt hätte, gar nicht 
mehr von ihr weichen wollte. 


Sie flammerte fih immer noch an | 


die Ueberzeuqung, dab das Ganze nur 
eine Sgbee, eine Marotte mar, die ver= 
aehen mußte, wenn fie fie unter der 
Qupe de2 PBerjtandes betrachtete. Go 
etwas Ffonnte doh nicht im Hand: 
umdrehen iwerden und Sich behaupten. 
Bleyfraoder war ihr bis dahin doc) 
immer qleichailtig gewefen. 

lind dann machte fte- eine Jchreckliche 
Entdefung: Ye mehr fie ihr eigenes 
Denken und Fühlen zerfaferte, um das 
nicht Hineingehörende auszujcheiden, 
je mehr fie ficd wehrte und dagegen an: 
tampfte, defio mehr much3 es ftch aus, 
defto ftärfer und deutlicher betonte es 
fein Dafein, und defto nachbrüdlicher 
behaupteie e3 ich. 

Gie mar ivie por den Kopf ae= 
ſchlagen. 

Ihr gedrücktes Weſen fiel endlich 
auf. Dann kam die Pein der theil— 
nehmenden Fragen, die Sorge der 
Ihren um ihr Befinden über ſie; um 
der Qual dieſes ſteten Redeſtehen— 
müſſens zu entgehen, mußte ſie, inner— 
lich krank und fiebernd, ſich doch ge— 
waltſam zuſammennehmen und Wohl— 
befinden und gute Laune herauskehren. 
In dieſen Tagen wurde es ihr ſchmerz— 
lich bewußt, daß die Mutter durch die 
neue Ehe ihr doch ferner gerückt war. 
Sie war es von früheſter Kindheit an 
gewohnt, Alles, was ſie bewegte und 
erfüllte, der Mutter mitzutheilen, hatte 
auch nie ein Geheimniß vor ihr gehabt, 
und wenn ſie nun noch allein zuſam— 
men in der „Klauſe“ geweſen wären, 
würde ſie das, was ſie erſchreckte und 
verwirrte, der Mutter geſagt und 


vielleicht in der Ausſprache Erleichte- 


rung und Beruhigung gefunden haben. 
Hier konnte ſie es nicht. Die Mutter 
gehörte ihr jetzt nicht mehr ſo aus— 
ſchließlich wie bisher, ihre Intereſſen 
vertheilten ſich auf die Familie — — 
Elm fand nicht mehr den Weg des un— 
beſchränkten, innigen Vertrauens zu 
ihr, als früher. — 

Lici war ſelig verliebt in ihren Ver— 
lobten. Trotzdem ſchien es Elm zu— 





| 
| 


| 





mweilen, als entbehre das Verhältnif | 
be3 Brautpaares zueinander‘ der in: , 


tenfiven Synnigfeit, Die einer wirklichen, | 


tiefen Zuneigung entfließen mußte. 


Bei Tifche fahen Elm und Blept: | 
gegenüber. | 


raader einander immer 
Elm empfand öfter, ohne daß fie hin- 
fah, mie Bleyfraader fie beobachtete. 
Sie hatte dann jebes Mal ihre Yiebe 
Not, Still auf dem Plaß fiben zu blei- 


— 


and Sapolio 
kommt einem mil—⸗ 


den türkiſchen Bad in 


vielen von deſſen Vor— 
zügen gleich. Es bedarf 
nicht extremer Hitze oder 
Kälte, aber es entfernt 
jeden Schorf, beſei⸗ 
tigt die fortwährend 
abſterbende ãäußere Haut 
und gibt der inneren 
Haut Gelegenheit, neu- 
5 Seben zu ajfimiliren. 


Gutes Wert 


Täglich in Chicago vollbracht. — 
Viele Bürger erzählen darüber. 


Beinahe jeder Leſer hat von Doans 
Nieren-Pillen gehört. Ihr gutes Wir— 
ken in Chicago dauert fort und unſere 
Bürger empfehlen es fortwährend, in⸗ 
dem ſie öffentlich Zeugniß ablegen. 
Nichts kann die Vorzüge beſſer bewei— 
ſen, als die Erfahrung von Freunden 
und Nachbarn. Leſet dieſen Fall: 

Frau Frank Ganzer, 409 W. Chi- 
cago Xpe., fagt: „Ich hatte nie ein 
ftarfe3 Kreuz und ich erinnere mich, 
daß feit meinen Mäbchenjahren nach 
einem Unfall es immer jchwad) war, 
und oft befam ich Anfälle von Kreuz 
Tchmerzen, die oft jehr Shlimm waren. 
Als ich noch im afuten Stadium mar, 
perfuchte ich alles in meiner Macht, 
um bie Bein zu berringern ober bie 
Unannehmlichkeiten zu  befeitigen, 
hatte aber nıır wenig Erfolg damit, 
fo daß ich zu der Anficht fam, daß ich 
e3 ertragen müjje. Eine Anzeige über 
Doan’z Nieren-Pillen veranlaßte mid), 
nah dem Public Drug Co.’3 Laden, 
150 State ©tr., zu gehen, ala ih 
fiirzlich einen Anfall hatte, und ich ge- 
brauchte eine Schadtel. Das Mittel 
inar eine pofitive Hilfe für einen alten, 
chronischen Fall. ch habe nicht mehr 
zu leiden mie früher.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Eents. Fojter-Milburn Eo., Yuf: 
falo. Nem Morf, alleinige Agenten für 
die Nereinigten Staaten. 

Merft Euch den Namen — Doan? 
— und nehmt nicht3 anderes. 


ben und ein nervofes Aufzuden zu 
unterdrüden. Die Furcht, fich zu ver— 
rathen oder ihr Geheimniß errathen zu 
fehen, verließ fie feine Gefunde. 

Der Befuch des Peterfen’schen Ehe- 
paares lentte fie etwas ab. E2 gab fo 
piel zu thun in den Tagen, und Frau 
Beterfen jchentte der Tochter ihrer ehe- 
maligen Freundin ein befonderes In— 
tereife. Gie felber hatte feine Töchter. 

Frau Helene und Frau Betti 
ichwelgten in Erinnerungen. Ganz 
beiläufig erfuhr Helene, daß Elme 
Samfon damals, vor achtzehn Jahren, 
feinen Poften niedergelegt und nad) 
drüben gegangen war, und daß man 
in Hamburg feitdem nichts mehr von 
ihm gehört hatte. 

„An Dein Verfchwinden fnüpften 
fich derzeit allerlei Legenden,“ fagte 
Frau Betti, „danach ſollteſt Du Dich 
in Amerika doch noch mit Samſon ver— 


heirathet haben. Ich dachte mir gleich, 


daß nichts dran war. Mir war der 
Menſch immer ſchon unheimlich. Nun 
werden ſich die Bekannten wundern, 
wenn ich ihnen erzähle, daß ich Dich 
wiedergeſehen habe, und daß Du hier 
ſo glücklich verheiratheſt biſt.“ 

Helene nickte. „Ja, es hat wohl 
Alles ſo kommen müſſen, wie es kam. 
Ich glaube, die beſte und glücklichſte 
Lebensphiloſophie beſteht darin, daß 
man ſich gar keine Sorgen und Gedan— 
fen macht und Alles ſo hinnimmt, wie 
die Vorfehung es ſchickt. Alles!“ fügte 
ſie gedankenvoll hinzu. „Man ſollte 
ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß 
auch perſönliche Wünſche und Empfin— 
dungen nichts als Schickungen ſind, die 
man gleichmüthig und ergeben als 
etwas Unabänderliches aufnehmen und 
tragen muß. Alles, was einen Anfang 
hat, hat auch ein Ende. Das iſt eine 
glückliche Einrichtung.“ 

Die beiden Damen ſaßen während 
dieſer Unterhaltung auf der Terraſſe 
beim Morgenkaffee. Elm ging hin 
und wieder und hörte auch die letzte 
Bemerkung der Mutter. Das Wort 
echote den ganzen Tag in ihr nach. 
Alles, was einen Anfang hat, hat auch 
ein Ende. Alles im Leben iſt vorüber— 
gehend. Es gibt nichts Ewiges im 
Leben. Schmerz und Freude ziehen 
vorüber wie Wolkengebilde. ... 

„Es geht auch an mir vorüber — 
das Seltſame — Ungerufene,“ dachte 
ſie, „es iſt überhaupt nur eine Luft— 
blaſe, die vergeht. Ich muß nur ſtill 
halten und Geduld haben. ...“ 

Frau Helene bedauerte aufrichtig, 
daß Peterſens nicht länger als zwei 
Tage bleiben konnten. Ehe ſie Ab— 
ſchied nahm, ließ Frau Betti fich, bon 


| Elm verfprechen, fie im Herbit einige 
| Mochen in Hamburg zu befuchen. 


Elm erariff die Einladung mit 
freudigem Eifer. Sie wollte es fo 
einrichten, daß fie, wenn das junge 
Ehepaar von feiner Hochzeitsreife zu— 
rücfehrte, in Hambura war. Bor der 
Zeit hatte ihr am meijten qebanat. 
Nun fie der Sorge überhoben ivar, 
fehrte ſchon ein Theil ihres alten 
Selbftvertrauens zurüd. 

Ende Auauft, vierzehn Tage bo» ber 
Hochzeit, erkrankte Felicitas. Ihr 
„Sommerfteber“ nannte fie die räthjel- 
bafte, von feinem Arzt richtig Diagno- 
jtizirte Krankheit, die ich feit ihren 
Kinderjahren regelmäßig im Hodhlom= 
mer einitellte, mit hohem Fieber an- 
fing und, nachdem die Temperatur fi 
ein paar Tage auf der Höhe gehalten, 
allmählich zurüdging und in einer all- 
gemeinen Meattigfeit und Schwäche 
ausflang, bi3 nah etwa vierzehn 
Tagen, drei Wochen vollftändige Ge= 
nefung eintrat. Der Hochzeitstermin 
wurde dveskalb no um acht Tage hin: 
ausgeſchoben. 

Während ſie krank lag, kamen die 
Möbel aus Frankfurt und wurde die 
Villa eingerichtet. Frau Helene und 
Elm theilten ſich abwechſelnd in die 
Krankenpflege und die Leitung der 
Einrichtungsarbeit. 

Lici war, wie faſt alle verwöhnten 
Menſchen, eine ſchwer zu behandelnde, 
über die Maßen anſpruchsvolle Kranke. 
Ihre Reizbarkeit richtete ſich in dieſer 
Zeit nicht nur gegen die Eltern, Elm 
und Kola, ſondern auch gegen ihren 
Verlobten, der ſie nach ihrer Anſicht 
unberantwortlih vernachläffigte. Sn 
der gefteigerten Empfindlichkeit ihter 
Nerven und Sinne mochte fie Manches 
herausfinden und fühlen, was fie fonft 
nicht wahrgenommen hätte, Bor Allem 
die unverfennbare Thatfache, daß Rolf 


Abendpoft, Chicago; 


m —— 


Bleyfraader nur gezwungen ihren Flei= 
nen Quälereien jtandhielt, vaß über» 
haupt etwas Gezmwungenes in jeinen 
Verkehr mit ihr getreten war, daß er 
oft zerftreut war und, wenn fie ihn 
nad) etwas fragte, verfehrt antwortete. 
Er gab fich wirklich alle mögliche 
Mühe, Lici über die Veränderung fei- 
nes Wefens mweazutäufchen, aber e3 ge= 
lang ihm doch nicht ganz. 

Er war mit fich felber im Unflaren. 
E3 ging ihm wie Elm. Geine innere 
Verwirrung löfte fich allmählich zu der 
Pr Gemißheit, daß Felicitas 
nicht die Rechte für ihn war. Die 

Rechte wäre Elm gemefen, das lieb- 
liche Mädchen, das troß feiner großen 
Sugend fo viel Ernit und Gemiffen- 
baftigfeit und Pflichttreue in fich ver= 
einte, 

Er litt diefelben Qualen, die Elm 
litt. Er litt fie doppelt in der Ber- 
Ihärfung des Bemußtfeins, daß der 
jeelifche Konflikt, in den ihn die Er- 
fenntniß bineinriß, vermieden morben 
wäre, iwenn er jemals vorher die Moag- 
lichkeit feines Hineingerathens in fol- 
chen feelifchen Zmwiefpalt porausgefehen 
und erwogen hätte. 

Er hatte von jeher zu feit in Sich fel- 
ber geitanden. Bon feinen erjten Qehr- 
jahren an hielt er unbeirrt den Blid 
auf das eine Ziel gerichtet: erwerben, 
fi) eine Stellung fchaffen, den Eltern 
möglichft frühzeitig das erfehnte Feier— 
abendglücd bereiten helfen, es zu etwas 
bringen. Die Ziele waren ihm been, 
und diefe been maren fein Lebens- 
inhalt geworden, fie hatten ihn früh: 
zeitig gereift und in fich gefeltigt. Er 
war nie zubor an fich und feinen Zie- 
len irre geworden. Alles, mas ihn 
nach außen und innen davon ablentte, 
hatte er mit fejter Hand niebergezivun= 
gen. Und die Thatfache, daß er immer 
im Rampfe mit fich jelber und mit 
mwibrigen Berhältnifjen Sieger aeblie- 
ben war, hatte eine Art moralijchen 
Hohmuths in ihm erzeugt. Der Ge: 

I danfe, daß fich eines Tages perjönliche 
MWünfche und Hoffnungen der Errei- 
hung feiner Ziele entgegenftellen fünn= 
ten, war ihm nie gefommen. 

Sein Entihluß, um Lici zu werben, 
datirte nicht von heute auf morgen und 
mwurzelte auch nicht in. niederer Hab= 
fudt. Er mar fi bewußt, Lici für 
das, was fie.ihm gab, ein vollwerthiges 
Aequivalent in feiner ehrenhaften Ge= 
jinnung, feiner Tüchtigfeit und feinem 
erniten DBeitreben, fie alüdlih zu 
machen, zu bieten. Er liebte fie, ohne 
Leidenichaft, mit der jtilleren Innigfeit 
einer brüderlich-freundfchaftlien Zu= 
neiqung, die ihm völlig ausreichend für 
ein behagliches Werktags-Hausglück 
dünkte. Außerdem ſprach der Ge— 
ſchäftsmann in ihm bei ſeiner Wahl 
ein jtarfes Wort mit. Als Licis Gatte 
murde er ungmweifelhaft Theilhaber der 
Yirma Korfaar. Ueber die Heirath mit 
der Tochter des Ehef3 gina der fürzefte 
Meg zur Erreichung feiner weitgejted- 
ten Siele.... 

Wenn ihm damals, ala er fich fo 
feinen Zufunftsplan zurechtlegte und 
zergliederte, der Gedanfe angeflogen 
wäre, fein eigenes Empfinden könne 
ihm eines Jages einen Strich durch die 
Rechnung ziehen, würde er ihn ber- 
ächtlich zurückgewieſen haben. 

Er kannte Elm ja faſt ſo lange, wie 
er Lici kannte, und es war ihm nie 
eingefallen, ſie und Lici miteinander 
zu vergleichen. Das geſchah zum erſten 
Mal an dem Abend, als Korſaar Elm 
für fein Kontor „engagirte.“ An dem 
Abend hatte er plöglich und zum erjten 
Mal gefunden, dag Elm Martiny ein 
wirklich) auffallend fchones Mädchen 
ar, und daß Lici mit ihren zarten, 
ein wenig unbebeutenden Bügen neben 
der dunfeläugigen Freundin fehr ver: 
lor. €3 hatte ihm damals Spaß ge- 
madt, Elm ein wenig den Widerpart 
zu halten und fie dadurch zum Wider: 

| [prucd) zu reizen. 

Seitdem Elm ein Familienglied von 
Korſaars geworden und er täglich mit 
ihr umging, war fein ntereffe für fie 
mehr und mehr gewachfen. Er ent: 
dedte öfters, daß fie feine Gedanfen be- 
Ichäftigte, während er eigentlih an 
ganz Anderes zu denfen hatte. 

Als die Gedanten zu Wünfchen wur— 
den, twies er fie ärgerlich zurüd. Das 
fehlte noch gerade.... 

Trotzdem aing e8 ihm nad... er 
fam nicht mehr lo3 davon. Auf feiner 
Stirn ftanden ein paar dunfle Falten, 
die früher nicht gewefen waren. Mer 
ihn genau beobachtet hätte, würde eine 

Unraft und Zerfahrenheit an ihm be 

merft haben, die feinem gewohnten 
fühl ruhigen Wefen auffallend mider- 
fpradd. Aber Niemand achtete darauf. 

Und wenn es ‘‘emandem aufgefallen 

wäre, würde man feine Nerbofität in 
anderen Urfachen gefucht haben. 

Tapfer kämpfte er a3 fich immer 
leivenfchaftlicher auftrogende Begehren 
herunter. Zuerjt mit dem zuperficht- 
lichen Giegergefühl des Männes, der 
e3 gewohnt ijt, fich felber nieber- 
zuzmingen, um über fich felber Herr 
zu bleiben. Er war noch nie einer 
Verfuhung unterlegen. — — 

Nein — — aber eine Verfuchung 
wie diefe war noch nie an ihn heran- 
getreten. Den Frauen hatte er fich bis 
dahin gefliffentlih ferngehalten; eine 
große Leidenfchaft paßte nicht in fei- 
nen LZebensplan, hätte Alles, was er 
ſich mühſam aufgebaut, zufammen- 


geriffen. 
(Fortfegung folgt.) 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington tr. 
Gewinne Deine Gefundheit wieder mıt ic 
meiner Hilfe. Jh behandie alle Krani- Mi 

—— und gebe alle arztliche und örtliche 
ehandlung, Mafliren, Eleftrifiren und 
Vibriren, je m Bebürfniß frei, und 
ice ih die Unfoften nur auf die ge= 
d ofien 
i oder * 
zu 
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lieferte Medizin, und beläuft fich diefe in r 
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MEANS LESS TOIL 


Khr Zönnt beinahe Alles, ausgenommen Ananas, 


Dakota, ziehen. 


— und meiter öftlih in Gübd-Dafota bis zu $75 per Ader. 
li als Joma — und das Land ift befjer, denn es ijt neuer. 
Ihr fönnt diefes Land jeht zu $5 bis $12 per Uder faufen. 


auf dem fehwarzen Boden von Lyman County, Süb- 


Es iſt das Meizenland der Welt — dasfelbe, das in Joma bis zu $125 per Ader verkauft wird 
Lyman County, Süd-Dakota, liegt nieht meiter nörb- 


Eine fürzliche Verlängerung ber 


Ghicago, Milwaukee & St. Paul Eisenbahn 


hat diefes Land foeben auf den Markt gebracht. 


Getreibeland bleibt nie lange billig. 


3 gibt fein beffereg Land — fein gefünderes Klima in Amerifa. 


Es wird nicht lange ſo billig bleiben. 


Werthe, und, wie alles andere fruchtbare Land, macht Farmer und Kaufleute reich. 
Wenn Ihr Euch dafür intereſſirt, ſchreibt wegen Büchlein über die Ländereien, Preiſe und Geſchäftsgelegen— 


heiten der neuen Verlängerung der Chicago, Milwaukee & Gt. 
General Passenger Agent 
ICAGO 


} * 


F. A. MILLER 
CH 


Das verihobene Duck. 
Bon Amelie Billetard. 


E53 war in Pontivy, das damals 
noch Napoleonville hieß. In dem La- 
ben, in dem Fräulein Angelique Mul- 
lot Handſchuhe, Schlipſe, Eßwaaren 
und viele andere Gegenſtände zum Ge— 
brauch für die Garniſon verkaufte, 
hörte man Geſchrei, Weinen und Sä— 
belraſſeln. 

Die Stühle wurden umgeworfen, 
eine Karaffe zerbrochen, und Fräulein 
Angelique verſuchte mit wirren Haa— 
ren und thränenüberſtrömten Augen 
einen Brigadier und einen einfachen 
Reiter des 14. Dragoner-Regiments 
zu trennen, die ſoeben im Begriff ſtan— 
den, die militäriſche Brüderlichkeit zu 
vergeſſen. Nach einigen ausdrucksvol— 
len Flüchen und zahlreichen verächtli— 
chen Worten gegen die arme Kleine, die 
doch nichts dafür konnte, ſtürzten die 
beiden Dragoner auf die Straße und 
riefen ſich zu, ſie würden ſich wieder— 
ſehen. 

Francis Defert und Paul Meillet 
— ſo hießen die zwei Kampfhähne — 
waren beide Freiwillige und gehörten 
guten Bürgerfamilien an, die weder 
zu arm, noch zu reich waren; ſie 
ſtanden alſo im gewöhnlichenLeben ſich 
vollſtändig gleich und konnten getroſt 
die Klingen kreuzen. Doch in der 
Armee lag die Sache anders. Francis 
Defert, der von ſeiner Pathin dem da— 
maligen Kommandeur des 14. Dra— 
goner-Regiments, dem Grafen deFriay 
de Belleuſe, empfohlen worden war, 
hatte ein leichtes und ſchnelles Avance— 
ment gehabt und war kürzlich zum 
Brigadier ernannt worden, er durfte 
ſich alſo mit Paul Meillet, der ſein 
Untergebener geblieben war, nicht 
ſchlagen. 

Beide bewarben ſich lebhaft um die 
Gunſt der hübſchen Verkäuferin, die 
beiden zulächelte und es ſtets ſo einzu— 
richten wußte, daß ſie nicht miteinan— 
der zuſammentrafen. Doch eines Ta— 
ges war Francis zu ſpät fortgegangen, 
Paul zu früh gekommen, und die Ka— 
taſtrophe hatte ſtattgefunden. 

Unſere beiden Helden erreichten in 
unſagbarer Wuth die Kaſerne. Sie 
empfanden’ nicht gera® eine mahnfin- 
nige Liebe für Fräulein Angelique; 
trogdem brüllten fie vor Wuth und 
verlangten nah Strömen Blute?, um 
ihre Ehre abzumajchen, die, wie fie 
mit Recht oder Unredht annahmen, bei 
diefem Mbenteuer auf dem Gpiele 
ftand. 

Paul Meillet war fein befonders 
guter Soldat, und feine tiefe Unfennt= 
niß alles bejfen, was er hätte wiſſen 
müffen, hatte ihm fchon oft die Be- 
fanntfhaft mit dem „Kaften“ einge- 


Ach doch ATIIETE | 


Zugängliches ſchwarzes 


Das Land ſteigt unbedingt ſchnell im 


Baul-Bahn in Lyman County, Süd-Dakota. 


Tickets, 95 Adams Street 
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lich, daß ein Untergebener fich nicht Uvancement mittheilte, das feine Pa= 


mit einem Borgejegten duelliren kann, 
und um biefem Webeljtande abzubel- 
fen, bat er um eine Aupienz beim 
Dberften, erhielt jie mit großer Mühe 
und fragte feinen Chef ganz ernithaft, 
mas er thun müffe, um Brigadier zu 
werben. 

Der Graf de Friay war ein jopialer 
Charakter; er fing zu langen an und 
ſagte: 

„Zunächſt, mein Junge, mußt du 
dich beſſer führen, als du es thuſt, 
und nicht in jeder Woche fünf Tage 
im Kaſten ſitzen. Aber wenn du ſechs 
Wochen ohne Beſtrafung durchkommſt, 
ſo werde ich dich bei der erſten Vakanz 
befördern, da dir ſo viel daran zu lie— 
gen ſcheint.“ 

„Danke ſchön, Herr Oberſt,“ ſagte 
Paul und zog ſich mit den beſten Vor— 
ſätzen zurück. Von jetzt an hatte er ein 
Ziel im Leben, er wurde ein muſter— 
hafter Soldat. Zwei Monate ſpäter 
erhielt er die Beförderung, das Ziel 
ſeiner Wünſche war erreicht. 

Unglücklicherweiſe war Francis' 
Pathin trotz ihrer 42 Jahre noch eine 
ſehr angenehme, hübſche Frau. Sie 
begegnete dem Oberſten in einer Ge— 
ſellſchaft und machte ihm bittere Vor— 
würfe, daß er ſich gar nicht um ihren 
Pathen bekümmerte. Der Oberſt ver— 
theidigte ſich, indem er den Finger 
küßte, mit dem man ihm drohte, machte 
die liebenswürdigſten Komplimente 
und verſprach, Francis ſolle bei der er— 
ſten Gelegenheit Feldwebel werden, die 
Beförderung zum Leutnant würde 
dann ſchon in der üblichen Zeit folgen. 

Dieſe Gelegenheit bot ſich in berfel- 
ben Woche, in der Paul Brigadier 
wurde. Als er die Nachricht erfuhr, 
war er zerſchmettert. So viel Eifer, 
ſo viel Arbeit, ſo viel Disziplin, alles 
umſonſt! Der Abſtand blieb derſelbe, 
das Duell war abermals unmöglich 
geworden. 

„Du lieber Gott,“ ſagte er ſich, „es 
kann doch nicht allzu ſchwer fein, Feld— 
webel zu werden. Ich bin ebenſo in— 
telligent, wie dieſer Menſch, ja viel— 
leicht noch mehr. Alſo arbeiten wir 
weiter! Ich kann und darf dieſSchmach 
nicht auf mir ſitzen laſſen.“ 

Und er arbeitete weiter und galt als 
der Muſterſoldat ſeiner Schwadron. 
Doch die Zeit linderte ſeinen Zorn; er 
hatte zuerſt ein Duell auf Leben und 
Tod gewünſcht; jetzt wollte er Francis 
nur einfach einen Degenſtoß verſetzen, 
der ihn ein paar Monaie an's Bett 
feſſeln ſollte. 

Auch Francis, der die Beleidigung 
nicht weniger lebhaft empfunden, ſah 
mit Vergnügen, daß ſein Untergebener 
jeht benjelben Rang bejak, mie er; 
auch m lag daran, ben Zanf, ber ſich 
ewig ————  droßte, durch ein 
Duell zu | 


— 


| 
| 
| 


thin ihm verfchafft, hatte er zuerjt 
Luft, feine Entlaffung zu nehmen, um 
ein für allemal mit Paul ein Ende zu 
machen. Doch damit hätte er feine 
ganze Yamilie gegen fich aufgebracht, 
die jeinen Eintritt in’s Militärleben 
nicht allzu freundlich mit angejehen 
hatte, der fein Rüdtritt in’3 bürger- 
fiche Leben aber jedenfall3 noch unan= 
genehmer gewelen mwäre; vor allem 
aber hätte er die gute Pathin erzürnt, 
die al3 reiche Wittme in irgend einer 
Schublade ftet3 ein paar Zouisdor für 
ihr Mündel, den Dragoner, übrig 
hatte. Das war auch zu berüdfichti- 
gen, und fo fügte fich Francis denn in 
das Unvermeidliche. 

Sn diefem Augenblid brach der 
Krieg gegen Italien aus. Das 14. 
Dragoner-Regiment fette fich als ei— 
ne3 der erjien in Marjch und nahm, 
faum in der Lombardei eingetroffen, 
an mehreren fleinen Gefechten und an 
allen größeren Schlachten theil. 

Unfere beiden Feinde hielten fich 
tapfer. Bei Magenta bemächtigte fich 
Paul einer öjterreichifchen Fahne; bei 
Solferino eroberte Francis mit Hilfe 
einer Handboll unerfchrodener Leute 
eine Kanone, nahhbem fie die Artilleri- 
ften auf dem Plaße getöbtet. 

Wenige Monate nad) der Rüdtehr 
der Truppen nad) Paris wurde Paul 
zum Unterleutnant befördert, Francis 
aber war Kapitän geworben. 

„Diefer Kerl wird nächitens Mar: 
Ihall werden, nur um fich nicht mit 
mir fchlagen zu müffen,“ dachte Paul 
ungerechterweife. Da ihn die Sache 
ärgerte, jo fam er um feine Verfegung 
ein, erhielt fie und vertaufchte das 14, 
Dragoner-Regiment mit dem 11. Kü— 
raffier-Regiment. Vorher hinterließ er 
Francis einen jehr würdigen Brief, in 
dem. er ihm feine Abficht ausfprad, 
die Angelegenheit früher oder fpäter 
zu regeln! 

Er verbrachte mehrere ahre bei den 
Küraffiren, mechjelte dreimal die 
Garnijon und murbe fchließlih auf 
Grund einer merthoollen Dentfchrift 
über die „Waffe bei der Kavallerie in 
— ——— zum Kapitän beför— 

ert. 


Un dem Tage, an dem cr feine Er- 


nennung im „Dfficiel“ las, rannte er 
in einem Sag zum Klub, verlangte die 
Rang- und Quartierlifte, jah darin, 
daß Francid Defert noch immer Ka= 
pitän war und in Zoulon in Garni- 
fon lag. Schnell eilte er nad) Haufe, 
bat um Urlaub, beftieg, ala er ihn er- 
balten, den Zug und ftieß im Koupe 
einen tiefen Seufzer der Erleichterung 
aus. 

Aufrichtig geftanden, beichräntte fich 
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nachgeben. Er hatte fih zuagefchme: 
ren, e3 jollte ein Duell jtattfinden, 
und legte nun, um fih dieſe Genug— 
tHuung zu verfchaffen, breihundert 
Meilen im Erpreßzuge zurüd. 

Kaum in Toulon angelangt, ließ er 
fi) das Cafe zeigen, in dem bie Her- 
ren Dffiziere des 14. Dragoner-Reai- 
ment3 zufammenfamen. Dort wandte 
er fih an eine fehr blonde Dame, die 
an der Kafje jaß, und fragte nach der 
Adrefie des Herrn Kapitän Defert. 

„Herr Defert?“ lächelte die liebens— 
mwürdige Berfon, „wohnt Place du Ca- 
pitole, aber er ift nicht mehr Kapitän.“ 

„Wie, was ift er nicht mehr?!!“ 

„Nein, mein Herr, er hat vorgeftern 
feine Ernennung zum Estabronschef 
erhalten.” 

Meillet jtieß einen gräßlichen Fluch 
aus und eilte, ohne der Dame an ber 
Kaffe zu danken, ohne aud) nur feinen 
Koffer Hinzufegen, ohne zu frühftü- 
den, wieder nach derBahn, um in feine 
Garnifon zurüdzufehren. 

Bon diefem Tage an fügte er fich in 
fein Schidfal, verfenfte fih immer 
mehr in feine militärifchen Arbeiten 
und überließ es der Zeit, ihm feinen 
Groll ganz vergeffen zu machen ober 
ihm eine Gelegenheit zu liefern, bie- 
fem Grolle Genüge zu thun. 

Die Yahre vergingen, und einigegeit 
nah dem Kriege von 1870-71 er 
machten Franci3 Defert und Paul 
Meillet eines fchönen Morgen? ala 
Dberften. . 

Eines Taged fügte ed der Zufall, 
biefer Gott der Schlachten, baf hie 
beiden höheren Offiziere in einem ber 
Bureau de3 Generalftabes auf der 
Place Vendome zu thun hatten. Sie 
trafen fich auf der Iteppe, grüßten 
fih, ohne fi zu fennen, fahen fich 
dann an und fagten: 

„Barbon Oberft....“ 

„Bardon, Oberft, ih alaube....” 

„Meillet!“ 

„Defert!” 

Dann umarmten fie fi und gin- 
gen frühftüden. Von dem Duell war 
natürlih nicht mehr die Nebe, doch 
beim Defjert fagte Franci3 zu Paul: 

„Srinnerft bu dich an die Fleine An= 
gelique?“ 

„Sie muß jet nicht mehr fehr jung 
fein,“ erklärte Paul mit einer Gri- 
maſſe. 

„hut nichts,“ fuhr Defert fort, „bu 
follteft fie einmal in PBontivy befucdhen 
und ihr fogar ein Gejchent verehren.“ 

„Warum denn?“ hi 

„Run, ohne fie wäreft bu doch nie 
Oberft geworden,“ 

„Da tannft du Recht haben,“ per⸗ 
fegte Baul, „und darum wollen wir 
auf ihr Wohl anftogen. Sie ſoll hoch⸗ 
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(Beliefert von der "Anso "Associated Press”) 
Inland. 


Schlimme Ziffern. 
Ungeheuer große Zahl körperlich belaſtete 

Schulkinder. 

New Vork, . Mai. Körperliche 
Unterſuchungen * Schulkinder in den 
Elementar-Schulen durch Aerzte des 
Geſundheitsamtes haben ergeben, daß 
über die Hälfte aller Kinder defekt iſt; 
die meiſten ſind augenleidend, auch iſt 
in vielen Fällen Mangel an Nahrung 
als Krankheitsurſache feſtgeſtellt. Die 
Zahl der Lungen- und Herzleidenden 
iſt ſehr beträchtlich, größer als man 
allgemein annahm. Das Gefundheit3- 
amt will den Eltern der. Kinder geeig- 
nete Empfehlungen machen. 

Die Grabſcher geſchlagen. 

Philadelphia, 27. Mai. Bürgermei— 
ſter Weaver und der republikaniſche 
Ring ſuchen die Reihen ihrer Anhänger 
nach Möglichkeit zu ſtärken, der Ring 
in der Hoffnung, die Verpachtung der 
Gasanlagen trotz des Vetos des Bür— 
germeiſters durchzuſetzen. Es ſcheint 
jet, al3 ob der Kampf zu einer Spal- 
tung der republ.tanifchen Partei im 
ganzen Staate führen wirv. Die Fübh- 
rer der Staat und Stadt-Mafchine 
halten heute in Atlantic City eine ges 
heime Zufammentunft ab. Trotzdem 
dem Bürgerrieifter 25 Stadtrathsmit- 
glieder jomweit zu Hilfe gefommen find, 
fehlen ihm no 7 Stimmen, um ben 
Grabſch zu ſchlagen. 

Joſeph Auerbach, der New Yorker 
Rechtsanwalt, iſt vom Siebziger-Aus— 
ſchuß mit den Maßnahmen zur Ver— 
hinderung des Grabſches betraut wor— 
den. Auerbach hielt heute mit dem 
Bürgermeifter eine längere geheime 
Unterredung ab. 

Die Gasgefellfchaft Hat heute Nach: 
mittag unter dem Drud der öffentli= 
chen Meinung ihr Angebpt, die Ga3= 
anlagen auf 75 Jahre zu pacdhten, zus 
rüdgezogen. 

Ein „Schreibfehler‘. 


Madifon, Wis., 27. Mai. Im Se— 
nat wurde zufällig ein „Schreibfe Ter“ 
in der Vorlage entdedt, welche eine E:- 
fenbahntommiffion ſchafft. Es war 
das Wort „nicht“ ausgelaffen, und dies 
hätte genügt, das ganze Gejeg mir 
fungslos zu machen. ebt wird bie 
Borlage nochmals angenommen mer= 
den. 

Frau Ellen Leaje beraubt. 


New York, 27. Mai. Die einft viel: 
genannte Kanfas’er Vortragsreiſende 
und Reformerin Frau Ellen Xeafe ijt 
heute hier in ihrer Wohnung von zwei 
bewaffneten Räubern um $110 Baar 
geld und Schmudfacdhen im MWerthe 
bon $300 beraubt worden. 

Schwerer Regen. 


Zamton, DE., 27. Mai. Fünf Zoll 
Regen find hier und in der UImgegend 
legte Nacht gefallen, und der Scjaden 
infolge von Ueberfhwemmung tjt bes 
trähtlih. Hier jtand das Waſſer 
einen Fuß hoch in den Straßen. In 
—Innction City. und Lone Wolf, Okl., 

heteſchte ſturmartiger Wind, und meh— 
rere Perſonen erlitten Verletzungen. 

Unfall. 


Minden, 27. Mai. Bei einem Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen— 
und einem Güterzuge auf dem hieſigen 
Bahnhof erlitt Frau J. A. Colton von 
St. Louis einen Bruch des Schlüſſel— 
beines. Die Dame vermochte ihre Reiſe 
nach Berlin fortzuſetzen. 


Ausland. 


’ Könis Osfar will nicht. 
Er verweigert Norwegen den geionderten 

Konfulardienft. 

Ehriftiania, 27. Mai. König DE 
far hat in der heutigen Kabinetsſitzung 
dem Gefet zur Einführung eines eige= 
nen Konfulardienftes für Norwegen 
feine Unterfchrift verfagt, und auch die 
Rejianation der Minijter abgelehnt. — 
In Londoner Blättern wird gerücht- 
meife von geheimen NRüftungen in 
Norwegen gegen Schweden berichtet. 

Der Kaifer in Berlin. 


Berlin, 27. Mai. Kaifer Wilhelm 
ijt heute nach neunmöchentlicher AUbme- 
fenheit nach der Reichshauptitabt zu= 
rüdgefehrt und wurde von den auf dem 
Mege zur Arbeit befindlichen Taujen- 
den bei der Vorbeifahrt mit Hochrufen 
begrüßt. Er fieht jehr wohl aus. Auf 
der HalteftelleWildparf wurde der Ga= 
lonmwagen der Kaiferin zurüdgelaffen. 
Dieje fuhr, tief verfchleiert, nach dem 
neuen Schloß in Potsdam. 

Der Kaifer enthühte heute ein Dent- 
mal des Kaifers Friedrich in Charlot- 
tenburg, anläßlich der eier des 200- 
jährigen Beftehens der Vorftabt. 


Auszuziſchen! 


Paris, 27. Mai. In einer Anarchi⸗ 
ſten-Verſammlung wurde geſtern Abend 
beſchloſſen, die Bevölkerung aufzufor⸗ 
dern, den ſpaniſchen König während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes auszu— 
ziſchen 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

New Vork: Campania, Siverpool; Celtic. Liver⸗ 
pool; Galedonia, Glasgow; St. Raul, Southamtps 
ton; Armenia, Samburg. 

amburg: Vatrizia, New York. 


enua: König Albert und Sardinia, New York, 
Siverpool: Gedric, Lucania, New York; Devontan, 


Bann. Abgenangen. 


New Vork: Philadelphia, Plymouth; Etruria, 
an Graf Walderjee, — Kroons 
land, Antwerpen; Yurneffia, Ola 
Dover: Blücer, New York. 


Ahr erwartet 
Kräfte 
von Nahrung 
Verſucht 


Grape-Nuts 


10 Tage wegen ber Urfache, 


Wirthſchaftliche Nothlage. 
Infolge der heilloſen parlamentariſchen Zu⸗ 
ſtände in Ungarn eingetreten. Vom Flot⸗ 
tenverein.— Ehrung der Sranzofen.— Ge 
tühnte Majeftätsbeleidigung. 
Spernalfabeldepeihe der „R. U. Gtaatszeitung*.) 

Berlin, 27. Mai. Den neuejten 
Nachrichten aus WBubdapeft zufolge be- 
ginnt allgemadh eine ' heillofe Konfu- 
fion einzureißen. Die ungarifchen Op- 
pojitionsblätter drohen mit einem 
Verbot der Einzahlung der ungaris 
Ichen Beiträge für Die gemeinfamen 
Ausgaben der Doppelmonardie. Bis 
jet find für das laufende Jahr weder 
die Steuern noch die Refruten bemil- 
ligt, und aus den Reihen der Oppofi= 
tion ertönt immer lauter das 2er 
langen, an die Bevölkerung des Lan 
des mit der Aufforderung heranzutre= 
ten, die freiwillige Steuerzahlung ein 
zuſtellen. Jedenfalls herrfeht unter 
den Mitgliedern der SKoalitionspar= 
teien eine arenzenlofe Wuth über das 
bolitändige Scheitern der Miffion des 
Grafen Julius Andraſſy. Diefer hat 
in der Sigung der Erefutive der Op- 
pofitionsparteien berichtet, daß bie 
Verhandlungen fehon kurzer Hand hät- 
ten abgebrochen werden müffen, meil 
der Monarch auch das geringjte Zuge- 
ſtändniß auf militärifchem Gebiete 
berweigerte. Das ungarifche Komman= 
do fünne und merbe er nie und nim- 
mer gewähren. Das fei Franz Xofefs 
wiederholte, emphatifche Verficherung 
geweſen. 

So iſt denn die Kriſis chroniſch ge— 

worden und nirgends bietet ſich Aus— 
ſicht zur Löſung. Seit Monaten leidet 
ungariſche Wirthſchaftsleben unter 
der Unſicherheit der Verhältniſſe. Das 
Miniſterium Tisza, das nicht leben und 
nicht ſterben kann, wagt in dem peren— 
nirenden ex lex-Zuſtande keine Unter— 
nehmungen einzuleiten, die vielleicht 
von der nächſten Regierung ſofort um— 
geſtoßen werden. Maßnahmen, die zur 
Förderung der heimiſchen Induſtrie 
oder von wirthſchaftlichen Verbänden 
angeregt waren, haben in Folge des 
Stillſtandes der parlamentariſchen 
Thätigkeit nicht Geſetz werden können. 
Die öffentlichen Arbeiten, vor allen 
die Eiſenbahnbauten, müſſen Mangels 
bewilligter Gelder ſtocken, ſo daß be— 
ſonders das Baugewerbe vor einer 
ſchweren Kriſis ſteht. Die Zahl der 
Stellenloſen wächſt rapide. „Die Na— 
tion kann warten“, lautet das ſtolze 
Wort der Oppoſition gegenüber der 
ſtarren Ablehnung der Krone. Wer 
aber durch die politiſchen Schlagworte 
hindurch die Stimmen vernimmt, wel— 
che aus den wirthſchaftlich thätigen 
Kreiſen erſchallen, der hört, daß in 
Wahrheit die ungariſche Nation recht 
ungeduldig zu werden beginnt. Vor 
der Hand weiß indes Niemand Rath, 
und die Verwirrung iſt grenzenlos. 

In wenigen Tagen wird die Jahres— 
verſammlung des „Deutſchen Flotten— 
vereins“ in Stuttgart ſtattfinden, und 
auf dieſer wird Fürſt Salm ankündi— 
gen, daß eine Ausſprache mit dem Kai— 
ſer alle Mißverſtändniſſe über das zu 
ſcharfe Agitiren des Vereins aus dem 
Wege geräumt habe. Der Jahresver— 
ſammlung werden auch König Wil— 
helm von Württemberg und Admiral 
Prinz Heinrich von Preußen beiwoh— 
nen. Man iſt auf die Verhandlungen 
in weiteſten Kreiſen geſpannt. Die 
Generalmajore Menges und Keim ha— 
ben ihre Reſignationen zurückgezogen. 

Kaiſer Wilhelm hat die militäriſchen 
Mitglieder der franzöſiſchen Sonder— 
geſandtſchaft, welche zur Vermählung 
des Kronprinzen Wilhelm mit der Her— 
zogin Zäzilie von Mecklenburg-Schwe— 
rin in Berlin erſcheinen wird, eingela— 
den, ihren Aufenthalt in der Reichs— 
hauptſtadt zu verlängern und verſchie— 
denen militäriſchen Exerzitien beizu— 
wohnen. Der Kaiſer iſt über die Auf— 
merkſamkeit der franzöſiſchen Regie— 
rung, bezw. des Präſidenten Loubet, 
anläßlich der bevorſtehenden Hochzeit 
ſeines älteſten Sohnes hoch erfreut. 

Als Delegaten für die bevorſtehende 
internationale landwirthſchaftlicheKon— 
ferenz in Rom hat die Regierung die 
folgenden vier Herren ernannt: Re— 
gierungsrath Haas, Dr. Roeſicke, den 
Prinzen Schönaich-Carolath und den 
Freiherrn v. Soden. Sie vertreten reſp. 
die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaf— 
ten, den Bund der Landwirthe, die 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft und den 
Landwirthſchaftsrath. 

Die Konferenz wird morgen eröff— 
net. Zur Betheiligung haben ſich ange— 
meldet: Deutſchland, Oeſterreich-Un— 
garn, Ver. Staaten, England, Frank— 
reich, Rußland, Argentinien, Bulga— 
rien, Belgien, China, Kuba, Dänemarf, 
Aegypten, Cpanien, Griechenlano, 
Guatemala, Japan, Merito, Portugal, 
Rumänien, Schweden und Y.ırmegen 
und die Türkei. Die Zahl der ermar- 
teten Vertreter wird auf 150 gefchäßt. 
Man verfpricht fich von der Konferenz 
praftifche Errolge von hohem Werth. 

Der Redakteur der fozialiftifchen 
„Freien PBreffe“ in Straßburg, Bei- 
rotes, ijt wegen Beleidigung des Kö- 
niga von Sachen zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Er 
hatte ein Feuilleton der „Wiener Ar- 
beiter- Zeitung“ über die Gräfin von 
Montignofo nahaedrudt. 

Hauptmann a. D. von Ciriach ift 
in Dresden wegen Betrugs in 23 Yäl- 
len zu drei Jahren Gefängniß verur= 
theilt morben. 

Die Arbeitgeber des Rheiniſch-Weſt— 
fälifchen Verbandes haben bejchloffen, 
wenn nicht fofort die Sperre verfchie- 
dener Baupläte aufgehoben wird, ihre 
40,000 Bauarbeiter auszufperren. 

Die mirthihaftlicden Kämpfe im 
dortigen Baugewerbe find fchon feit 
einiger Zeit im Gange. Zuerjt Hatten 
die Zimmerer einen theilweifen Au3- 
ftand verfündet und über einige Ges 
Ichäfte die Sperre verhängt, dana folg- 
te ein Iheilausftand der Schreiner, des 
nen fich jpäter Maurer und Hilfsar- 
beiter anjchlofien. 

Spätfröite haben in den Weinbergen 
am Rhein und an ber Mojel großen 
Schaden angerichtet. Von vielen Or- 
ten fommen Klagen über bie aufßerge- 


wöhnlich kalte een welche bie 


, 


Ausfichten auf eine erträgliche Oßft- 
ernie überhaupt zu nichte zu machen 
droht.” Aus den Gegenben in Sübd- 
beutfchland, mo ftarfer Schneefall und 
bittere Kälte eingetreten mar, mirb 
immer noch fein Nachlaffen ber ſtren⸗ 
gen Witterung gemeldet. Seit Men— 
ſchengedenken ſind derartige Tempera— 
tur-Verhältnifje nicht gu regijtriren 
geweſen. 


Celegraphishe Nolizen. 


Inland. 


— 211 Zahlungseinſtellungen dieſe 
Woche, 226 in der gleichen Vorjahrs⸗ 
woche. 

— In dem Ort Colbert, J. T. hat 
ein Wirbelſturm heute mehrere Häufer 
zerjtört. 

— Ein reicher Japaner mwill in Te- 
ra& eine landmwirthjchaftliche Kolonie 
feiner Qand3leute gründen. 

— Der Kohlenhändler Iſaac Wal: 
ters wurde vor feiner Wohnung in 
TER Ala., von Räubern erjchoj- 
en. 

— Der geiftesfranfe Fred. Bibbik 
in Cincinnati verwundete Mamie Far: 
tell in ihrer Wohnung töbtlich und be= 
ging dann Selbſtmord. 

— 'n Davenport, Xa., find bier 
Streiker wegen Mißhandlung von 
Nichtgewerkſchafts-Arbeitern der Ame— 
rican Can Co. verhaftet worden. 

— Die neue Drehbrücke der Penn— 
ſylvania-Bahn über den Hackenſack bei 
Jerſey City ift ven Unbefannten mit 
Dynamit in die Luft gefprengt mor= 
den. 

— Der Schuhfabrifant Douglas, 
gegenwärtig Gouverneur von Mafja- 
Ahufetts, erklärt, er werde nicht wieder 
fandidiren. Von der Politik habe er 
genug. 

— Ueber die Hälfte der Milcherei- 
anlagen, melche Groß-Nem Nork mit 
Milch verfehen, find von Gefundheits- 
infpeftoren als in gutem Zuftande be- 
findlich erflärt worden. 

— Wegen Ermordung von Leitha 
Ihomas wurde inBenton, La., der Ne- 
ger Wilfon aeh.ngt. Er warnte arf 
dem Galgen feine Raffegenofj. . vor 
ichlehter  Gefelihaft  unu dem 
Schnaps. 

— Die Erwerbung der Fährboote 
von Staten Jaland durd) die Stadt 
New Morf wird, laut gerichtlichem Be— 
fund, erjt nad) bundesobergerichtlicher 
Entfcheidung, alfo in früheftens b::i 
Sahren, erfolgen können. 

— as. Dalrymple, der von Bür- 
germeilter Dunne aus Glasgow ver= 
ſchriebene Straßenbahn-Sachverſtändi— 
ge, iſt heute in New York angekommen 
und reiſt in einigen Tagen nach Chica⸗ 
go ab. 

— Sechs Wochen waren hundert 
Schneeſchaufler beſchäftigt, ehe es heute 
gelang, die Fahrradbahn auf Pite's 
Peak bei Manitou, Kol., freizumachen, 
ſo daß ſie den Betrieb aufnehmen 
konnte. 

— Der Chicagoer Verkäufer Walter 
Shively iſt nach einer Jagd von 200 
Meilen durch Indiana mittels Kraft— 
wagens geſtern bei Newton, Ind, un— 
ter der Anklage des Diebſtahls eines 
Selbſtfahrers verhaftet worden. 

— Polizeichef Weingarter in San— 
dusfy, D., vertwundete heute früh Wm. 
Sabble töbtlih. Lebterer foll mit zwei 
Genoſſen in räuberifcher Abficht ben 
Schankwärter Conley lebensgefährlich 
verwundet haben. 

— Der 22jährige Thos. O'Brien, 
welcher vor zehn Monaten Genick und 
Rückgrat brach, iſt erſt heute den Ver— 
lebungen in einem Brooklyner Hoſpital 
erlegen. Die Aerzte waren erſtaunt 
über die Lebenszähigkeit des Mannes. 


— Der Strauchdieb Nat Crump, 
auf deſſen Ergreifung, todt oder le— 
bendig, $750 Belohnung gejegt war, 
ift heute früh von einem CSheriffsauf- 
gebot bei DId Fort, N. K., in einer 
Shludt zufammengefhoffen morden 
und dem Tode nahe. 

— Geßler Rouffeau, der Sterl mel- 
her dad Denfmal Friedrich des Gro- 
Ben in Wafhıngton und den Dampfer 
Umbria mit einer Höllenmafchine in 
die Quft zu fprengen verfuchte, ift auf 
drei bis fünf Jahre heute ins Zucht: 
haus Sing Sing gefandt worden. 


— Gejtrige Bafeballfpiele: „Natio- 
nal League” — Nem York 6, Brooklyn 
0; Philadelphia 2, Bojton 1. „Ame- 
rican League” — Chicago 1, Bolton 0; 
Gleveland 1, New York O; Detroit 2, 
Philadelphia 5; St.Louis 2, Wafhing- 
ton 4. 

— GStupnefant Filh, Präfident der 
Slinois Zentralbahn, wurde gejtern in 
Nem York zur Bezahlung eines Pelzes 
feiner Gattin im Werthe von $1600 an 
ten deutfchen Kürfchner ‘aedel verur— 
theilt. Die Frau hatte den Pelz ein- 
mal getragen und dann unter der Be- 
bauptung, er jet gefärbt, zurüdgejandt. 
rau Filh erklärte, mit folchen Lappa— 
lien, wie Rechnungen über $1600 für 
Kleider, beläftige fie ihren Gatten nigyt. 


— In New York wird zur Zeit die 
Klage des italienifchen Bildhauers Er- 
nefto Blondi auf $250,000 Schadener: 
Tag gegen das Metropolitan Kunftmu= 
feum verhandelt. Der Künftler behaup- 
tet in feiner Klage, daß die Direktoren 
der Kunftanftalt die Gruppe „Sa: 
turnalia“ des Klägers im Widerfprucdh 
mit einem Vertrag nicht ein Jahr lang 
ausgeftellt hatten, unter dem Vorwan- 
be, fie fei unanftändig, in Wa jrfeit 
infolge der Neidhammelei der Nem 
VYorker Künſtlergenoſſenſchaft. 
Kontraftorenring gefprefigt. 

— In Cincinnati ftürzten auf ber 
Rücfahrt von einer fröhlichen Zufe.1- 
mentunft im Zoologifhen Garten Er: 
Gouverneur Francis, St.Louis, Banf- 
prüfivent Forgan, Chicago, undGeifen- 
fabrifant Yroctor, Cincinnati, aus ih» 
vem Kraftwagen, al biefer plöglich 
anhielt, um einen Zufammenftoß mit 
einem Straßenbahnmwagen zu bermei- 
—* rancis verrenkte ſich den rech⸗ 
en 


ö— — — — — — ——— — — —— — — — — 
ö— — — — — —— —— 
— — — — — — 


— An Barberton, O. ift die Natio- 
nalbanf verfradit. Der Stabt Canton, 
D., hat bei dem dortigen Bankzufam- 
menbruch bie Tochter des erfrantien 
Stadt-Schagmeifterd Bipnmell $30,000 
gerettet, indem fie 20 Minuten vor 
Thorfchluß diefe Summe erhob, ala fie 
vernahm, bie Bank ftehe faul, 

— Bei dem diefer Tage erfolgten 
Zufammenbrud der Merchant3’ Truft 
Co. in New York ſollen Frant und 
Helen Gould $2,600,000 verloren ha= 
ben, nach anderer Quelle, bei dem Rer- 
fu, durch jene Gefelichaft Tie Kon» 
trole über die Straßenbahnen in Rich- 
mond, Va., und lImgegend zu erlan= 
gen. 

— Ganz riefig mar der Andrang zu 
den Bürgerverfammlungen in Phila= 
velphia ‚gejtern Abend, in welchen den 
Stadtraths-Budlern der Krieg erfiärt 
wurde. In diefe ift ein gewaltiger 
Schreden gefahren, und fie verfprechen 
einer nach dem anderen dem Bürger- 
meifter Treue. Lebterer hat auch den 
Kontraftorenring aefprengt. 


— Megen Großdiehftahlae in Ver— 
maltung eines Yonb3 von $72,000 für 
den im Zuchthaufe zu Sing Sing be- 
findlichen New Norker Bankpräfiventen 
David Rothichild find mit diefem Ud- 
pofat Matthews, Setretär des republi- 
fanifchen Countyausfchuffes in Nem 
York, Sam. Fergufon und John W. 
Taoten angeklagt worden. 

— Den Chicagoer Streit Tchilderte 
auf einem Bankett in Cincinnati 
Franklin MacBeagh von Chicago als 
eine „beijpiellofe Vereinigung aller 
*rrthümer und jeden Mikbrauchs, die 
bislang aus dem Gemerffchaftsmwejen 
hervorgegangen” feien, unter Leitung 
unfähige Führer. m Uedrigen ver= 
theidigte der Redner das eigentliche Ge= 
werkſchaftsweſen. 

— Auf dem Platze, auf dem der 
neue Rieſenbahnhof der Pennſylvania— 
Bahngeſellſchaft in New York, zwiſchen 
ber 31. und 33. Straße, gebaut mird, 
erplodirte geftern ein Faß Donanit. 
Viele Berfonen, welche in der Nähe wa- 
| ren, wurden burch den gemaltigen 
Luftdrud zu Boden gefchleudert, und 
zahlreiche enjtericheiben gingen in 
Irümmer. 

— Der frühere Glashittenbefiter 
Seremiah Fibpatrid in Brooklyn, N. 
Y., hat feinen Sohn James und deifen 
Gattin auf Rüdzahlung von $1,000,- 
000 Bonds verklagt; das Ehepaar hat- 
te fich fünf Tage lang in feinem Land⸗ 
hauſe bei Suffolk, L. J., verbarrika— 
dirt, um die Zuſtellung der gerichtlichen 
Vorladung zu verhindern. Der Alte 
behauptet, betrogen worden zu ſein. 


Austand. 


— 881,375 hat J. P. Morgan ge— 
ſtern in London für einen Kunſtpokal 
bezahlt. 

— Eugen Richter, der wohlbekannte 
Reichsſtagsredner und Führer der Na— 
tionalliberalen, iſt infolge von Krank— 
heit völlig erblindet. 

— Der von Andrew Carnegie geſtif⸗ 
tete Friedenspalaft wird im Zorg-Tiet- 
Park im Haag errichtet werden. Der 
Plaß fojtet $200,000. 

— Ucht Kreuzer, fünf Panzerfreuger 
und andere Krieggfchiffe will Spanien 
nach einer der Cortes unterbreiteten 
Regierungsporlage bauen. 

— In Dffenbah am Main find bei 
einem Brande in der Mühlengaffe 
zwei Frauen und drei Kinder in den 
Tlammen umgefommen. 

— Bei Kaiferslautern ift bei dem 
Bau der Kleinbahn Speyer-Geinsheim 
ein Arbeiterzug entgleift. Fünf Per- 
fonen wurden getödtet, mehrere andere 
trugen Verletzungen davon. 

— In Schwerin fand heute ein Ab- 
fhied&ball zu Ehren der Kronpringzen- 
braut Zäzilie ftatt, zu deren Hochzeit 
auch der Papit einen Gefandten fchiden 
wird. 

— Der Zuftand der deutfchen Kai- 

ferin infolge des Sturzes von ei-er 
Ireppe im Schloß zu Wiesbaden hat 
fich verfcehlimmert, wie das „Berliner 
DIageblatt” meldet. 
Der Oeneralgouperneur bon 
Mauritanien, Weit-Afrifa, ift auf ei- 
ner Reife von Mauren ermordet mor= 
det morden. Bei der Verfolgung fielen 
vier Soldaten und vier der Mordver- 
ſchwörer. 

— Der Mann, welcher am Mittwoch 
in Baku, dem ruſſiſchen Hafen am 
Schwarzen Meer, den Gouverneur Na— 
kachidze mittels Dynamitbombe um— 
brachte, iſt in einer dortigen Fabrik er— 
griffen worden. 

— Staatsſekretär Hay hat Einla— 
dungen zum Beſuche des Kaiſers Wil— 
helm und des Königs Edward aus Ge— 
ſundheitsrückſichten abgelehnt und wird 
heute von Bad Nauheim die Rückreiſe 
über Paris antreten. 

— Fünf ſpaniſche Anarchiſten ſind 
in Paris feſtgenommen worden. Die 
dortige Polizei befürchtet ein Attentat 
auf den ſpaniſchen König während ſei— 
nes bevorſtehenden Beſuches in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt. 

— Auf dem, am 27. Juli in Baſel, 
Schweiz, ſtattfindenden Zioniſten- 
Weltkongreß wird die Ernennung eines 
Direktorats, aus Max Nordau, Prof. 
Warburg, Berlin, und Prof. Wolf— 
ſohn, Köln, beſtehend, empfohlen wer— 
den, wie auch die Ablehnung des eng— 
liſchen Anerbietens zur Gründung ei— 
ner Kolonie in Oſtafrika. 

— —— —— 

— Vorlaut. —Ein winziges Talent 
glaubt, daß es dreiſt und auffällig ſich 
ſtets gebärden muß; rauſcht doch ein 
kleiner, ſeichter Waldbach meiſt viel 
lauter als ein großer, tiefer Fluß. 

— Die hervorragenden Geiſter un— 
ter den Bewohnern einer Stadt theilen 
das Schickſal ihrer Thürme: ſie wirken 
auf eine gewiſſe Ferne beſſer als in 
unmittelbarer Nähe. 

— Glaube an Chriſtus, an Moſes 
oder Mohammed, glaube an Gott, an 
—5* an * * gut. —* 

an e zu ⸗ 
Bent — 


— — — — 
ö—re— — — — — — — — — —— 
— — — — — — 
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—— den 27. mai 1905. 


Lokalbericht. 


Der große Würger. 


Der Apotheker Jeſſe M. Goodell im Tanz⸗ 
ſaal verſchieden. 


Rächte ſeiner Schweſter Ehre. 

Während eines Tanzes im Charles— 
voix⸗Klubhauſe, Nr. 6027 Indiana 
Ave., wurde geſtern Abend der 45jäh— 
rige Apotheker Jeſſe M. Goodell, Nr. 
5733 Prairie Ave., von einem Unmohl- 
fein befallen. Er mußte fich jeßen. 
Als jein Zujtand fich verfchlimmertz, 
wurde Dr. %. U. Besley, Nr. 6027 
Prairie Uoe., geholt. Diejer bemühte 
fich vergeblich, den Patienten zu retten, 
der nach Verlauf einer halben Stunde 
ftarb. Er erlag einem Herzleiden. 

Undrem Thomas begegnete geitern 
feiner früheren Herzenstönigin Annie 
Bago vor ihrer Wohnung, Nr. 47 
Peoria Straße, und fprad fie an. 
Annie, Die fi in Gejellfchaft ihres 
Bruders Xofeph befand, fette ihren 
MWea fort, ohne ihm Rede und Ant» 
wort zu ftehen. Thomas folgte ihr 
und verabreichte ihr eine fchallende 
Obrfeige. Ueber die feiner Schiweiter 
angethane Schmad; empört, zog Jo— 
feph ein Meffer und brachte Undrem 
jchwere Wunden an der Bruft, ober: 
halb des Herzens, und am linften Arm 
bei, den jener abmehrend vorgejtredt 
hatte, 

Auf Veranlaffung von Herrn Bodi- 
ne, dem Vorjteher der Schulzwangsbe— 
börde, wurde geftern Giufeppe Canolo 
unter der Antlage verhaftet, feinem 
13jährigen Sohn zwei derbe Trachten 
Prügel verabfolgt zu haben, meil ver 
Schlingel fich meigerte, zur Schule zu 
gehen. Vor mehreren Tagen war Ca— 
nolo auf Herrn Bodines Veranlaffung 
bejtraft worden, weil er feinen Sohn 
nicht zumSculbefuch angehalten hatte. 

Un Halfted und W. Randolph Eır. 
murbde geftern Abend Mich. MeGuire, 
Nr. 4 Sangamon Str., von drei halb: 
miüchligen Burfchen überfallen, miß- 
bendelt und um feine Uhr ſowie $4 
baares®eld beraubt. Als der That ver= 
pächtiq wurden fpäter George Wilfon, 
George Blad und Arthur Lang, je 17 
Sabre alt, verhaftet und angeblich au) 
bon Mc&uire mit Beftimmtbheit als fei- 
ne Angreifer bezeichnet. Die Polizei 
behauptet, daß die Häftlinge erjt fürz- 
fi aus der Kohn Worthy-Schule ent 
laffen wurden. 

Unter der Anklage, den Kaffenappa- 
rat in der Wirthichaft von laak 
Stone, Nr. 8723 Buffalo pe, um 
den aus $18 beitehenden Inhalt ge- 
plündert zu haben, wurden gejtern der 
21jährige Oskar Anderfon und der um 
5 Jahre ältere Walter Kohnfon ver- 
wen 

5. Hal, Nr. 2680 N. Hermitage 
— * meldete geſtern Abend der Poli— 
zei, baß ihm ſein Kraftwagen, den er 
kurze Zeit unbeaufſichtigt vor ſeiner 
Wohnung ſtehen gelaſſen hatte, geſtoh— 
len wurde. Das Fahrzeug hat einen 
Merth von $1000. Die Polizei fahn- 
det auf den Dieb und die Beute. 

Die Leiche des am Donnerstag Mor- 
gen von Goltaten im Gebüfh in der 
Nähe von Yort Sheridan gefundenen 
Mannes ift aeftern in Highland Part 
bon Stanley Yanoda als die feines 
Vaters, Leo Jancda, der am 17. Mai 
nach zmweitägiger Krankheit feine Woh- 
nung, Nr. 411 Dearborn Uve., verlieh, 
ibentifizirt worden. 

Yanoda, ein Pole, fam vor mehre- 
ren Jahren mit jeinem GSohne nad) 
Amerika. Er jtand als Elerf in Dien- 
ften der Beoples’ Gas Liaht and Ente 
Company. Seine Frau und Tochter 
plieben in Bari3, ivo lehtere in der 
Mufit ausgebildet wird. Man qlaubt, 
dag Schwermuth über die Trennung 
von Frau und Kind unb über feine 
Krankheit den Mann veranlaßt haben, 
ih das Leben zu nehmen. 


Aus den Polizeigerihten. 


Die Koft in der Bridemwell wird ihm vielleicht 
bejjer behagen. 

Ein ungewöhnlich heifler, aber nod) 
mehr unverfhämter Bettelmann 
jcheint der 75 Jahre alte Charles Be- 
terfon zu fein, der geftern Frau Ya2. 
Snell, 46 Hobbie Str., um ein wenig 
Efjen bat, da er fchon feit drei Tagen 
feinen warmen Löffelftiel mehr im 
Magen gehabt habe. Die gutherzige 
Yrau nahm ihn in die Küche und fette 
ihm eine warme Mahlzeit vor, die er 
fih anfangs auch tüchtig munden ließ. 
Bald aber fing Peterfon zu mäfeln 
an. Der Kaffee mar ihm nicht heiß 
genug, das Brot nicht dünn genug ge- 
Ihnitten, aud nahm er Anjtoß daran, 
daß die Speifen nicht in der Meile 
fervirt feien, die er von früher her ge= 
wöhnt, und da Frau Snell fi nicht, 
während er fpeijte, wie ein Zafai hin- 
ter feinem Stuhble aufitellen mollte. 
Natürlich fagte fie dem unverfchämten 
Gajte jchlieplich derb die Meinung, 
mas aber nur zur Tyolge hatte, daß der 
Patron mwüthend wurde, einen unge= 
beuren Sfandal madte und zu guter= 
legt da3 vor ihm ftehende Gejdhirr in 
taufend Trümmer flug Nun ließ 
ihn Frau Snell natürlih verhaften, 
und Richter Mayer verurtheilte ihn 
heute zu einer Geldjtrafe von $10. Da 
er fie nicht erlegen fonnte, wird Pe— 
terfon, der übrigen3 nur feines hohen 
Alters wegen ſo glimpflich davonge— 
kommen iſt, nunmehr auf einige Zeit 
mit der Koſt in der Bridewell vorlieb 
nehmen müſſen, die ihm wahrſcheinlich 
nicht ſo gut ſchmecken wird, als das 
Mahl, das er der barmherzigen Frau 
Snell ſo ſchnöde gedankt hat. 

Richter Underwood vom 35. Str. 
Polizeigericht hatte heute über zwei 
Knaben abzuurtheilen, von denen der 
eine, Harold Robin, achtjährig und 
Nr. 686 MW. 31. Str. wohnhaft ift, 
während der andere, Yohn Copveling, 
14 Jahre zählt und Nr. 907 W. 18. 
Str. wohnt. Die beiden wurden an— 
geblich feftgenommen, als fie aus dem 
Laden von Frank Koftedi, Nr. 3148 
Wall Str., in den fie durch eine Hin- 
terthür eingebrochen. waren, ſechzig 
Käſe wegzuſchleppen im Begriffe ſtan⸗ 
den. Der Richter wies Coveling vor 
tal — und entließ ic Bot. 


Ungeididter Motorführer. 


Zwei Perfonen infolge eines Zufammen- 
ftoßes verletzt. 


Gräßliches Ende. 


Morgens um halb acht Uhr ftieß eine 
Paulina Str.-Car mit dem lebten Wa- 
gen eines Kabelbahnzuges der Madijon 
Str.:Linie zufammen. Der Kabel- 
bahnmwagen wurde von dem Geleife ge= 
ftoßen und fiel quer über die Straße. 
3mei PBerfonen wurden verlegt. 

Die Verunglüdten find: 

George Armftrong, Nr. 5137 Lome 
Ave., wurde burchgerüttelt und erlitt 
leihte Schnittiwunden. 

Margaretd Toomey, Nr. 490 Ward 
Etr.; leicht verlett. 

Beide Patienten wurden nad) ihren 
Wohnungen gefchafft. 

Die übrigen Paffagiere famen mit 
dem bloßen Schreden davon. 

Der Kabelbahnzug mar eben im Be- 
griff, die Paulina Straße zu freuzen, 
als fich die vor Madifon Str. haltende, 
bon dem Motorführer Abraham Beeche 
bediente Eleftrifche in Bewegung feßte, 
und zwar mit größerer Gejchmindig- 
feit, ala Beech ihr zu geben beabfichtig= 
te. Die Folge war der Zufammenitoß, 
ver eine halbjtündige Verfehrsftcdung 
berbeiführte. 

Den Angaben der Polizei gemäz tft 
Beeche ein Neuling in feinem Beruf 
und mit der Handhabung der Bremjen 
nicht vollſtändig vertraut. 

Vor den Augen feiner Mutter mwurs 
de gejtern Abend der vierjährige Carl 
Anderson vor der elterlichen Wohnung, 
Nr. 332 Franklin Straße, von einem 
von Sohn ITobelman, Nr. 1861 Relta 
Straße, gelentten Einfpänner überfah- 
ren. Der Verunglüdte, der einen Bruch 
des linfen Armes. und fchmere Quet- 
Ihungen erlitt, befindet fich in ärzt- 
licher Behandlung. ZTobelman konnte, 
tie verlautet, den Unfall nicht verhin= 
dern, da der Kleine beim Verfuch, die 
Straße zu freuzen, angeblid) dem 
Pferde unter die Füße lief. 

Sn der Anlage der Amporterd & 
Manufacturers Millinery Eo., *':. 110 
Mabafh Xpe., gerieth geitern der dort 
beſchäftigte 17jährige Joſeph Jackſon, 
Nr. 8837 Carpenter Str., zwiſchen 
Fahrſtuhl und Schachtrand und wurde 
zermalmt. Die Polizei behauptet, daß 
die Firma keinen Fahrſtuhlführer be— 
ſchäftigt. Sie glaubt daher, daß Jack— 
ſon ums Leben kam, als er verſuchte, 
ſich des Fahrſtuhles zu bedienen. 


Hoch ärgerlich. 


Stellt in Abrede, ſich die Dienſte eines an— 
deren Anwalts geſichert zu haben. 


Johann Hoch wurde heute ärgerlich, 
als er erfuhr, gerüchtweiſe verlaute, 
er habe ſich die Dienſte der einarmigen 
Anwalts Alexander D. Green zu 
ſichern geſucht. 

„Iſadore Plotke iſt mein Anwalt,“ 
ſagte er, „und ich bin mehr als zufrie— 
den mit ihm. Ich habe niemals Green 
oder irgend einen andern Anwalt au— 
ßer Plotke angeſtellt, ſelbſt niemals 
mit Green darüber geſprochen.“ 

Im Uebrigen ſchimpfte er wie ein 
Rohrſpatz auf die Zeitungen und er— 
klärte, daß ſie ihm behilflich ſein ſoll— 
ten, einen neuen Prozeß zu erlangen. 
Auch beklagte er ſich über die Jury, 
weil dieſe aus faſt ausnahmslos jun— 
gen Leuten zuſammengeſetzt geweſen 
ſei. Er erklärte ferner, er habe heute 
16 Briefe von Perſonen erhalten, die 
ihm ihr Mitgefühl ausdrückten. Er 
deutete an, daß er hoffe, finanzielle Un— 
terſtützung von zwei Herren zu erlan— 
gen, von denen einer ihm geſtern Nach— 
mittag einen Beſuch abgeſtattet habe. 

— ——— — 


Ein ſchwarzes Schaf. 


Joſeph Mendelſohn zu 60 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

Als heute Richter Barnes einen ge— 
willen Joſef Mendelſohn, den Spröß— 
ling einer achtbaren Familie, wegen 
Kleindiebſtahls zu 60 Tagen Gefäng— 
nißhaft verurtheilte und der Gefangene 
abgeführt wurde, brachen ſeine beiden 
Schweſtern in Thränen und die Mutter 
in lautes Wehklagen aus. 

Mendelſohn war urſprünglich der 
Unterſchlagung vonWaaren im Werthe 
von 831500 angeklagt. Seine Verthei⸗ 
dicer hatten ſich nach Kräften bemüht, 
den Richter zu bewegen, den Angeklag— 
ten um der Familie willen freizuſpre— 
chen. Dazu konnte der Richter ſich nicht 
verſtehen, doch ließ er es bei der ver— 
hältnißmäßig leichten Strafe ſein Be— 
wenden haben. 


Entſeelt aufgefunden. 
Starb mit der Bibel auf dem Schooße. 


Mit der Bibel auf dem Schooße 
wurde heute Morgen der 6ljährige 
Schneider F. L. Frenke in ſeiner 
Werkſtätte, Nr. 78 Dearborn Str., 
auf einem Stuhle ſitzend von ſeinem 
Gehilfen M. Hannibal entſeelt aufge— 
funden. Hannibal glaubte anfänglich, 
der Meiſter leſe, wie er es gewöhnlich 
vor Beginn der Arbeit zu thun pflegte, 
die Bibel, und er ſtörte ihn daher nicht. 
Später erſt merkte er, daß Frenke in's 
Jenſeits hinübergeſchlummert war. 
Der Verſtorbene wohnte Nr. 1514 
Wolfram Str. Man muthmaßt, daß 
er einem Herzſchlage erlag. 

— — —ñ—— — — 


Machte ein Ende. 


Durch eine langwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, erhängte 
ſich heute der 63jährige Chriſtopher 
Punt im Schlafzimmer ſeiner Woh— 
nung, Nr. 582 Throop Str., an einem 
von Streifen eines zerriffenen Lakens 
gedrehten Strick, den er an einem 
Lampenhaken befeftigt hatte. Der 
Koroner wird den üblichen Jnqueft ab» 
halten. 


— Broteft. — Dichterägattin: „An- 
na, hol’ eine Wurft, laß fie Dir aber 
nicht i in — — vn Papa einpaden!“ 

o und Vorſätzen 
fippt man leicht um, 


Angebiih fauler Runde, 


Cleveland, 27. Mai. Der italtenifche 
Bankier Trentanelli wurde hier heute 
in feiner Privatbank auf Beranlaffung 
eines Einleger3 unter der Anklage ver- 
haftet, ihm zur Beförderung nad) ta= 
lien anvertraute Gelder unterfchlagen : 
zu haben. Seither find zahlreiche ähn- 
liche Bejchwerden von Stalienern er- 
hoben worden. Die Banf wurde ger 
ftürmt, aber die Einlagen wurden nicht 
ausbezahlt. 

Glencoes Gründer todt. 


Milwaukee, 27. Mai. Dr. Alerans 
der Hammond, der Gründer der Ort- 
Thaft Glencoe, JU., an der Sheridan 
Road, ift heute hier im Alter von 86 
Jahren geſtorben. 

Chicago geſchlagen. 

Ann Arbor, Mich. 27. Mai. Alle 
Golfſpiele zwiſchen den Klubs der hie— 
fiaen und der Chicagoer Univerſität 


wurden von den, hieftigen gewonnen. 
— — —— — — — 

— Druckfehler. — Annonze. — Die 
Geburt eines rechtskräftigen (xecht 
kräftigen) Knaben zeigen erfreut an. 
Juſtus Hell, Amtsrichter mit Frau. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 
— — — — 

Verlangt: Fünfundzwanzig tüchtige 
Fuhrleute für dauernde Stellungen. 
Voller 


Zu erfragen mit 


Müſſen gqut ſtadtbekannt ſein. 
Schutz zugeſichert. 
Empfehlungen um 8330 bis 11 Uhr 
Morgens beim Superintendenten auf 


den Balton. 8 


„Ihe Fair“, 


State, Adams und Dearborn Str. 
— Amat,“ 


Fu zen 10—— 
Verlangt: Cafh Knaben von 14 bis * 58 


u erfragen mit Schul-Zertifikaten um 
Morgens, auf dem ſechſten Stodwert, 


"Th 
State, Adams —* Gesehen Straße. 
— frjaio 
116—1%0 Martet Str. 


Verlangt: Ein guter Bar-Porter, gutes Heim. 
6656 S. Halſted Str. 


Verlangt: Starker Yunge. 


Verlangt: Gin guter ehrliher Mann als Bers 
fäufer eines Gilt:Edge Artikels. Ein Artilel, der 
große Gewinne für gr und Eleine Geldeinieger 
bringen wird. M. D. Reay, 4647 Indiana pe, 

fafo 

Verlangt: Preifer an Hofen. 29 Rofe Stroke, 
nabe Chicago Une. ſaſ 


Verlangt: Vier erfahrene Meber. Nachzufragen 
Eonntag, zwifchen | 12 und 1: John Walter & Eo., 
5347 ©. Halfted Er. 


Verlangt: — Hand an Gales und Biscuit3, 
858 Otto Str 

Verlangt: Farm-Arbeiter, ledig; guter Lohn, 
Nachzufragen bei Chas. Schmook, North G. Ave. 
33 Glen, Chicago. ſaſon 

Verlangt; Zwei ledige Schuhmacher für —S 
arbeit. 382 Eaſt 39. Str., nahe Prairie Une. 

Verlangt: Guter "Zapezirer. 
Ganalport de. 


Verlangt: — Hufſchmled. 
215 Weſt 18. 


Verlangt: Ein guter Porter, nüchterner Mann, 
für Saloon. 30 South Water Str. Referenzen 
verlangt. 


u. Beterfen, 142 


Nahzufragen: 


Verlangt: Knaben für Pabrifarbeit, 16 bis 17 
Nahre. Sofort zu erfragen bei S. Karpen & Bros., 
2. und Union Straße. ſaſomo 

Verlangt: Drei gute Schloſſer. Frank S. Betz 
Co. 8S8-9 Wabaſh Avenue. 


— Mittags-Kellner. 
Fifth 2 


Rerlangt: T Tüchtiger Kellner für Br zu im 
Refiaurant. Guter Lohn. 486 6 ©. Halſted Str 


Verlangt: Ein Manı, Deutfer, zum fFlafchen- 
— ſchen. —— von 5 bis 6 heute Abend. 564 
.Halſted S Str. 


Berlangt: Arbeiter, 60 Männer für Schneidemühs 
len in Michigan. Lohn 836 u. Board. Billi ige Fahrt. 
Abreife diejen Abend. 60 Männer für Eifenbahns 
arbeit in Indiana; ein Engineer und Porter. 167 
Wafhington Str., Zimmer 18. 


Ein Junge an Galle. 86 Sedgwid 


Broffer, 75 


Sohn 


„Derlangt: 
Str 


Verlongt: Templet Maters, Farlers, Fitters und 
Riveters, an —— Steel. Nach zufragen - 
Mr. Robars, . Str. und Weftern Ave. fa 


as tlangt: Gin unge aus guter familie, 
fie im Store nüslih zu maden. 68 YaSalle Sir. 


Verlangt: Zwei tüchtige, nüchterne Feuerleute. 
Vorzuſprechen in der Office der Eiſendrath Glove 
Co., Elſton und Armitage Avbe. 


 Berlangt: Aelterer Mann, um mit Ehicagoer as 
milie auf die arm zu gehen, beim Tag zu ars 
beiten, Kub zu melten, gutes Heim, Heiner Lohn. 
Zu erfragen Sonntag in 1511 Graceland Une. nahe 
Evanfton Ave. Montag in 1615 Majonie Temple. 

Verlangt: Ein guter Painter und Galciminer 
(NRihtunion). Worzufprehen Sonntag bon 10 bis 
12 Uhr, 45 Qurling | Etr. 

Verlangt: Ein guter Bladjmithhelfer, 337 Nord 
Trand Str. 


erlangt: Coahman, Barnman, Ehepaar, Haus⸗ 
männer, Porters, Maſchiniſten, Chippers. Central 
Emplopment, 159 Waihington Str. 


22 ſtetige Kr bis Späts 


Verlangt: PBerlangt: Gute 
ung Balatine, 


berbft. Fted 2. 
Verlangt: Selbftftändig arbeitender Sresco-Bains 

ter für Country Arbeit. Adr.: 8. 388, — 
aſon 


Verlangt: Arbeiter (City) 82 täglich. Nachzufra⸗ 
gen heute und Sonntag: 195 La Salle Str., 3. 12. 

Verlanı t: Guter Mann als Porter und Sund= 
mann. Montag früh: 161 Fifth Ave. 


Berlangt: Antelligenter Yunge, der Luft Bat, 
Gold: und Silber-Graveur zu werden, fowie 
werfer und Zeichner von Goldihmud; Anfangs fein 
gohn: aber nah 6 bi8 8 Monaten nicht weniger wie 
fünf Dollars mwöchentlih garantirt, bei beftändiger 
Stellung und Zulage, & nah Fleiß; Lehr 
fällig. Näheres: 1104 Heyworth — e, Sübmeit: 

Ede Madifon Str. und Wabafh Une. 27mai,jajon* 
— — — — — — — — —— — 


Verlangt: Porter, muß auch Bartenden und am 
Tifch aufwarten fünnen. 186 Saft Ban Buren Str. 


Berlangt: Porter, Barte etender. der. 195 Sa Sale, 2. 12. 
— — — — —— — — — — 


Verlangt: Guter Porter, muß am Mittagtiſch 
aufwarten können und beim Bar tenden Ss 
fein, fowie Referenzen haben. R. &. Raak, 1523 
Doden Avenue. fria 


Berlangt: Agenten— Bir —— ‚actaig ſich 
ichneli vertaufende Artikel, nicht erhä anders⸗ 
wo. Proben frei an Huſtlers⸗. Fra fg._6e.. 
Dep: 104 Buffaı, N. 9. 13,9, 7mai 


Verlangt: Erfter Kluffe Waiter, 190 S. Hal m 
Str. Hebbler. 


Verlangt: Guter Porter. 657 R. Clark * 


Rn = Mann für Saus- umb Gartenarbeit, 
306 Dafdale Abenue. dofrja 


Ein Schneider für aufs Sand, 


Verlangt: 
8. Mahler, Hinsdale, ur 
dofrja 


Meilen von Chicago. 


Verlangt: Gijenbahms Arbeiter für ba 
Wisconfin. $1.75 ber Tag. teie Bahr. 
Labor Agency, 117 S. Canal Str. 


3 Weber an Rugs, 


nördliche ; 
Rob 
midofrſa 
Berlangt: 
difon € Str. 


"Berlangt: 


1404 ®. Madifon Str. 


t: Urbeiter für Eiien-Minen in Minnes 


Ber 
fota, me: Lohn. PFarmarbeiter in Pe 
Wistonfin. Rob Labor Ugench, 117 S. Canal dr » 


langt: © Rla 
pen: De os Batnters, 


(Bortiegung anf der & Celle mus 


* 


— ge⸗ 


1404 ®. Ras 
Bu ln a 
kart en in Wug:- 

Zwei ftarle Yung vn 
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Mbendpoft. 


Gelgeint täglid, ausgenommen Sonntage, 
Gerauögeber: THE ABENDPOST COMPANT. 


„Wbenbpoft” » Gebäube, 173-175 Fifik Ava, 
Ede Monroe Eiraße, 
SHIOAGO . . . - ILLINOIS 
KZelephen: Main 1496, 1497 und 1498. 


jeder Rummer, frei ins Saus iefert, 1 Gem 
Bi der Gonntagpofl....-nure0r.. en on. Genid 
ne —— bezahlt, in den Ber. * 

© .n...„nu.u.n....,.,—000.* “ 
Mit BEE — ——— 


Entered at the Postoflice as Chicago, ZL, m 
wecond ciAss mätter. 


Ein nuglofer Kampf. 


Unermeßlihen Schaden fünnen bie 
ausftändigen YFubhrleute fich felbit, ih- 
ren früheren Arbeitgebern, der Stabt 
Chicago und der ganzen Arbeiterfache 
noch zufügen, aber an einen Gieg ilt 
nicht mehr zu denen. Je mehr Team 
fter3’ Unions fih an dem fogenannten 
Sympathiejtreif betheiligen, der diefen 
Namen fhon Yängft nicht mehr ver- 
dient, defto mehr wird der Gefammi- 
verband der Fuhrleute geſchwächt wer⸗ 
den. Die Expreßgeſellſchaften, die an— 
geblich allein daran ſchuld ſind, daß 
die Friedensverhandlungen ergebnißlos 
blieben, können von den Geſchäftsleu— 
ten nicht gezwungen werden, alle frei⸗— 
willig ausgeſchiedenen Angeſtellten wie—⸗ 
der in ihre Dienſte zu nehmen. Es hat 
alſo keinen Zweck, den Boykott gegen 
die Firmen fortzuſetzen, die ſich zu Zu— 
geſtändniſſen bereit erklärt haben, da— 
mit ſie ihrerſeits einen Druck auf die 
Expreßgeſellſchaften ausüben. Da letz⸗ 
tere ihr Geſchäft im ganzen Lande be— 
treiben, ſo können ſie einerſeits die 
Verluſie leicht verſchmerzen, die ſie 
durch die Störungen in Chicago erlei— 
den, und andererſeits können ſie von 
überall her „Streikbrecher“ heranzie— 
hen. Sie ſind ſomit von dem hieſigen 
Unternehmerverein gänzlich unabhän— 
gig. Dieſer kann ihnen auch nicht ſeine 
Kundſchaft entziehen, weil Packete, die 
mehr als vier Pfund wiegen, von der 
Poſt nicht angenommen, ſondern nur 
von den Expreßgeſellſchaften befördert 
werden. Unter dieſen Umſtänden ge— 
bietet doch die Gerechtigkeit ſowohl wie 
die Klugheit, den Boykott gegen die Ge— 
ſchäftsleute aufzuheben und den 
Kampf, wenn er überhaupt aufrecht er= 
halten werben joll, lediglich gegen bie 
Grpreßgejellfehaften zu führen. 

Eines fteht. über allen Zweifel hin— 
aus feit: Mit Gewalt ift nichts aus- 
zurichten. Gleichviel ob die Ruheſtö— 
rungen, Aufläufe, Blockaden und 
Schlägereien von den Ausſtändigen 
verurfacht werden oder von anderen 
Leuten, zum Ziele können ſie nimmer— 
mehr führen. Wer Augen hat, muß 
ſehen, daß die Zahl der nichtorgani— 
ſirten Fuhrleute von Tag zu Tag zu— 
nimmt, irotzdem ſchon ſeit Wochen 
keine Neger mehr herangezogen wer— 
den. Die Großhandlungen haben ih— 
ren Betrieb offenſichtlich ſchon im al— 
ien Umfange wiederaufgenommen, und 
die Waarenhäuſer an der Stateſtraße 
verbeſſern täglich ihren Ablieferungs— 
dienſt in allen Stadttheilen. Daß je— 
der Wagen mit Poliziſten und Hilfs⸗ 
ſheriffs bemannt werden muß, iſt höch⸗ 
ſtens beſchämend für die Stadt, aber 
kein Troſi für die Streiker. Sollten 
ſchließlich doch noch Truppen aufgebo⸗ 
ten werben müſſen, ſo würde auf be 
Schreden ohne Ende dag Ende mit 
Shreden folgen. 

Mären die Fuhrleute zum Aus— 
Stande gejchritten, weil ihr Lohn unge= 
nügend, ihre Arbeitszeit zu lang und 
ihre Behandlung fchlecht war, jo hät- 
ten fie nicht allein die öffentliche Mei- 
nung auf ihrer Seite gehabt, fondern 
es wäre auch ſchwierig geweſen, Er— 
ſatz für ſie aufzutreiben. Da ſie je— 
doch die Arbeit nur einſtellten, um der 
Union der Gewandmacher beizuſtehen, 
die ihren Beiſtand gar nicht mehr 
wünſchte, oder richtiger, um eine ein— 
zige Firma zu beſtrafen, die nach dem 
urfprünglich gegen fie allein gerichteten 
Sympathieftreit ihre Fuhrleute nicht 
wieder anſtellen wollte, jo brachten fte 
fih in eine jchiefe Stellung. Das 
Publitum, einfchlieglich der an Ver- 
tragstreue glaubenden Gemerkichaften, 
fand ihr Vorgehen nicht gerechtfertigt, 
und die vergleichämweife aünftigen Ar- 
beitöbedingungen, deren fie fich erfreut 
hatten, lodten Taufende von Arbeitern 
an, die fich ungleich fchlehter gejtanden 
hatten. Offenbar hätten die Führer 
fich jagen müffen, daß die Hundert» 
taufende von Yarmarbeitern 3. B., die 
$20 bis höchftens $30 den Monat ver- 
dienen, mit Freuden die Gelegenheit 
begrüßen würden, in einer Großjtabt 
mehr al® das Doppelte gu erwerben, 
ohne von Sonnenaufgang bi3 Gon- 
nenunterganga Schaffen zu müſſen. 
Wenn fie aber glaubten, den Zuzug 
dur Einfhüchterung und Gewaltthä- 
tigfeit fernhalten zu fönnen, jo rechne- 
ten fie nicht mit ber Thatſache, daß 
nach den beftehenden Gefegen \eber- 
mann dba3 Recht hat, feine Arbeit3- 
kraft zu den ihm zufagenden Bebin- 
gungen zu berfaufen, und daß ber 
Staat mit allen ihm zu Gebote ftehen- 
den Mitteln jeglihe Gemaltthätigkeit 
unterbrücden muß. Die Unions find 
lediglich freimillige Vereinigungen, bie 
nicht mehr Rechte beanfpruchen dürfen, 
als jever andere Verband. Weber 
dürfen fie jeden Arbeiter zum Beitritt 
zu zwingen verfuchen, nod} dürfen fie 
einen Arbeiter, der fich ihnen nicht an= 
Schließen will, mit Gewalt daran ver- 
hindern, feine Arbeitäfraft nad eige- 
nem Ermeffen zu bermwertben. 

: &8 mar nicht vecht, mie die „Abenb- 
poft“ von Anfang an bervorhob, Tau- 
fende von Fuhrleuten vor die Wahl 
zu ftellen, entweder ihren Vertrag zu 
Drehen und ohne Veranlaffung an ben 
Streit zu geben, ober den Befehlen 
ihrer Union nicht Folge zu leiften und 

ch ber Ausſtoßung auszujegen. Der 
Streik hätte nicht einfach von oben her 
: angeorbnet werben, fondern bie Füh- 
‚zer hätten eine geheime Urabitimmung 
"anberaumen und fi nach den Wün⸗ 
fhen ber Mehrheit richten jollen. Da 
fi aber Gefchehenes nicht ungefchehen 
‚anoden lüht, und bie Unternehmer, mit 


— 


Ausnahme der Expreßgeſellſchaften, 
noch jetzt die Hand zum Frieden bieten, 
ſo ſollten die Thatſachen anerkannt 
und die Boykottbeſchlüſſe, die ohnehin 
widerrechtlich ſind, zurückgezogen wer⸗ 
ben. Dann mwirb mwenigfteng bie über- 
wiegende Mehrzahl der Ausftändigen 
wieder Anſtellung finden. 

Höchſtzölle, Ausweiſung und 

Boykott. 

Nicht nur „die Lügen fommen nad 
Haufe zum Horften“, au andere 
Sünden rächen fich früher oder fpäter 
an denen, die fie begingen. Das gilt 
für den Einzelnen, wie für bie Völ- 
fer und darf wohl als Naturgejeß hin- 
geftelt werden. Wenn e3 oft jcheinen 
will, als bliebe die Strafe — die Wie- 
berbergeltung — aus, fo liegt da3 wohl 
nur daran, daß man (bei Einzelnen) 
die Verhältniffe nicht genau fenni und 
dem Menfchen nicht in’3 Herz jehen 
fann. Ober daß (bei Völkern) die Zeit 
noch nicht gefommen ift, und die Ein- 
tagsfliege, Menſch genannt, 
Sprichwort zum Trotze, meint, aufge— 
ſchoben ſei wirklich aufgehoben, weil 
die Herausforderung, die Ungerechtig⸗ 
keit oder Sünde, wie man's nennen 
will, und die Wiedervergeltung nicht in 
die kurze Spanne Zeit fallen, für die 
ſein Gedächtniß ausreicht. In ſolchem 
Falle kommt es dann vor, daß man 
für eine ungerechtfertigte und unver— 
ſchämte Herausforderung und Unge— 
rechtigkeit Anderer hält, was in Wirk— 
lichkeit doch nur Wiedervergeltung oder 
gewiſſermaßen das eigene Kind iſt, 
das man dereinſt in die Fremde hin— 
ausgeſchickt und das nun mit fremdem 
Ausſehen, vielleicht auch größer und 
häßlicher geworden, in die Heimath 
zurückkehrt. 

So hätten verſchiedene Erſcheinungen 
der jüngſten Zeit die Amerikaner dar— 
an mahnen ſollen oder müſſen, daß je— 
nes Naturgeſetz, wenn man ſo ſagen 
darf, auch für die große Republik noch 
gilt, wenngleich ſie als der bevorzugte 
Liebling der Vorſehung erſcheint, 
wenn das Gedächtniß für die Her— 
ausforderung oder Ungerechtigkeit u. 
ſ. w. der eigenen Handlungen nicht ſo 
kurz, bezw. die Ueberhebung nicht ſo 
groß wäre, daß man glaubt, die 
„Foreigners“ müßten ſich geduldig 
alles gefalien laſſen, ohne auf Wieder— 
vergeltung zu ſinnen. Wie's iſt, er— 
kennt man die eigenen Sündenkinder 
nicht mehr und erachtet man es für 
eine gewaltige Unverſchämtheit und 
Herausforderung des Auslandes, ſie 
uns zuzuſchicken. So iſt's hinſichtlich 
der Zollfrage. Amerika iſt die Wiege 
des neuzeitlichen Hoch- und Schutzzou— 
gedankens und hat das hohe Lied der 
Gegenſeitigkeit in allen Tonarten ge— 
ſungen; wenn aber fremde Staaten 
ihre Zölle erhöhen und, wie jetzt 
Deutſchland u. ſ. w., Gegenſeitigkeits— 
verträge abſchließen, dann iſt das eine 
himmelſchreiende Ungerechtigkeit gegen 
Amerika, die gar nicht ſtreng genug be— 
ſtraft werden kann. Die Ver. Sigaten 
beſitzen ſeit Jahren ein Kontraktarbei— 
tergeſetz, welches an „Schärfe“ muſter— 
giltig iſt und haben mit ihrem Rezi⸗ 
prozitätsgerede die Kanadier geradezu 
zum Narren gehabt, und nun da Ka— 
nada ſich dem Mutierlande in die Ar— 
me geworfen und von der großen Re— 
publik abgewendet und ſelbſt ein noch 
ſchärferes KRontraktarbeitergefeß ange- 
nommen bat, beflagt man fich über die 
fanadifche Unfreundlichfeit und ver- 
|pottet und verdammt die kanadiſcher⸗ 
ſeits erfolgte Ausweiſung amerikani— 
ſcher Eiſenbahnbeamten. Recht hat man 
ja: das kanadiſche Geſetz iſt engherzig 
und jene Ausweiſung iſi kleinlich und 
dumm, aber Kanada folgte nur unſe⸗ 
nn und „ging uns ein3 bef- 
er. 

Ebenfalls als eine Frucht der eignen 
amerifanifchen Saat muß dem unpar- 
teiiſch Urtheilenden doch wohl auch die 
neuerliche amerika-feindliche Stim— 
mung in China erſcheinen. Da wird's 
ja ſogar deutlich ausgeſprochen: Die 
chineſiſchen Kaufleute in Shanghai 
und andern wichtigen Handelsſtädien 
haben beſchloſſen, die amerikaniſchen 
Waaren folange zu boyfotten, bis 
das amerifanifhe Chinefen - Aus- 
Ihlußgefeß durch Iiberalere, den Chi⸗ 
neſen gerechtere Geſetzgebung erſetzt iſt! 
Man mag zugeben, daß das Chineſen⸗ 
ausſchluß⸗Geſetz im Intereſſe des eig— 
nen Landes nothwendig war; man 
mag zugeben, daß auch fernerhin die 
Einwanderung von Chineſen verboten 
bleiben muß — unbeſtreitbar bleibt, 
daß ein ſolches Geſetz den Chineſen 
ſehr unliebſam ſein uͤnd ſie, wenn fie 
nur eine Spur von Nationalſtolz be— 
ſitzen, auf Gegenwehr ſinnen laſſen 
muß. Die Chineſen mußten ſich's ge— 
fallen laſſen und konnten ſich nicht 
dafür rächen, weil ſie ohnmächtig wa— 
ren. Die chineſiſche Regierung iſt's 
heute nod), aber die japanifchen Erfol- 
ge haben in breiten Boltsfchichten Chi> 
nad bas Gelbitbewußtjein aehoben 
und gejtärkt — diefe Beobachtung ha= 
ben jchon viele abenbländifche Korre- 
Ipondenten gemacht und fie findet Be- 
ſtätigung durch jenen Boykottbeſchluß. 

Man hat den Shanghaier „Boh— 
kott“-Beſchluß hierzulande ſelbſtver— 
ſtändlich für eine Unverſchämiheit und 
Undankbarkeit — war Herr Hah nicht 
Chinas beſter Freund? — erklärt, im 
Uebrigen aber wenig beachtet, denn 
man glaubt, daß aus dem Boykott 
nichts werden könne. Darin mag 
man ſich indeſſen irren, denn wenn 
auch die europäiſche und amerikaniſche 
Einfuhr in Shanghai durchweg durch 
die Vermittlung europäiſcher Handels— 
häuſer geſchieht, fo liegt doch die ei⸗ 
gentliche Vertreibung der Waare faſt 
ausſchließlich in der Hand der chineſi⸗ 
ſchen Firmen, von denen viele recht ka⸗ 
pitalſtark ſind und ſich infolge ihrer 
Zuverläſſigkeit und ihres klugen Ge— 
ſchäftsſinns großen Anſehens erfreuen. 
Wenn ſie feſt zuſammenhalten, kann 
der abendländiſche Importeur mit der 
eingeführten fremden Waare gar nichts 
anfangen, und das Verhalten der chi—⸗ 
neſiſchen Aaufleute würde dann in der 
That ausſchließend wirken, zumal bei 
der feſten Organiſation der dinefi- 


dem 
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ſchen Gilden ſich kaum Streikbrecher 
finden werden, die es trotz der Ver— 
rufserklärung wagen, amerikaniſche 
Waaren zu vertreiben. Wenn einmal 
die inefifhe Kaufmannfhaft in 
Shanghai fi zu einem foldhen Boy- 
fott entfchloffen hat , fo ift anzuneh- 
men, daß auch die andern chinefilchen 
Einfuhrpläge ihr nachfolgen merben, 
und dann mögen unferer Waarenein- 
fuhr nad China ernite Schwierigfei- 
ten bevorſtehen. 

E3 wird daher gut fein, wenn man 
in Wafhington den Chinefen nad) 
Möglichkeit entgegenfommt, und das 
wird leichter werden, menn man ber 
Wahrheit die Ehre gibt und fich felbit 
eingefteht, daß die chineſiſche Unzufrie— 
denheit doch eigentlich gut begründet 
iſt und, im Grunde genommen, wir 
„anfingen“. 


—— — 


„Duo Warranto?‘‘ 


Mie Erinnerung an ein Märden 
aus alten Zeiten Elingt’3 an, wenn 
man heute von dem neuen Gericht3= 
verfahren lieft, welches Herr Elarence 
©. Darrow (Mayor Dunnez bejonde- 
ter, $50 per Tag-Rechtsbeiltand in 
Berftadtlihungsfachen) gegen die wi— 
derborjtigen Straßenbahngefelihaften 
eingeleitet hat. m Gturm und 
Drang jüngerer Ereigniffe ift die „jo= 
fortige Verjtabtlihung” einigermaßen 
in Bergefjenheit gerathen. it in den 
Hintergrund gedrängt worden, als ob 
ſchon Xahre vergangen wären und 
nicht bloß ein paar kurze Monate, jeit 
fie die Streitfrage eines erregten 
Wahltampfs und der allgemeine Ge- 
Iprächsgegenitand mar. 

Doc ift aufgefchoben nicht aufgeho- 
ben. Wer auch jonft darauf vergeifen 
haben mag, Mayor Dunne hat nicht 
darauf vergefjen. Er ift eingebent, 
auch inmitten des Gtreifgetöfes, der 
Verfprechungen, die er gegeben, und 
thut fein Möglichites, fie der Erfül- 
Yung näher zu führen. Leider ijt das 
Möglichſte nicht viel und ftellt, ftatt 
fofortiger Ergebniffe, zunädit nur 
eine neue Gebuldprobe in Aussicht. 
Doc das ift die Schuld der Berhält- 
niffe, die Herr Dunne nicht geichaffen 
bat und für die er nicht3 fann. 

„Duo Warranto?“ Heißt das neue 
Verfahren. Die Gejellihaften werden 
por Gericht geladen, um Rede und 
Antwort zu ftehen, mit welchem Rechte, 
auf mwelche Autorität hin fie auf den 
ftäbtifchen Straßen ihr Gejchäft be- 
treiben? Dem nicht rechtögelehrten, ge= 
mwöhnlichen Menfchenverftande mag e3 
fcheinen, al3 ob da3 nicht3 meiter jei, 
als mas bereit3 Mayor Harrifon ge= 
than hat, indem er die Frage der joge= 
nannten I9%ahrs-Rechte vor die Ge- 
richte gebracht hat. Denn da die Gefell- 
Tchaften natürlich antworten werben, 
daß fie ihr angezmeifeltes Reht aus 
den verjchiedenen, jtaatlihen oder 
jtädtiichen reibriefen ableiten, und 
da dabei die Durch das ftaatliche 99= 
Jahresgeſetz RER verliehenen 
Rechte thatfächlich den einzigen Streit 
gegenftand bilden, fo ift die zu ent- 
jcheidende Frage in beiden Fallen im 
Grunde ein und die jelbe Frage. 1ind 
ob die Frage zur Entjeheidung ge= 
bracht wird auf dem Harrifon’fchen 
Mege, oder ob fie zur Entfcheidung ge- 
bracht wird auf dem Dunne-Darrom’- 
Then Wege, jo fann das an der Natur 
und an der Bedeutung der Entjcei- 
dung nichts ändern. Noch wird Die 
Entfheidung auf dem einen Wege fich 
irgendwie rafcher erreichen lafjen als 
auf dem anderen Wege. 

&3 ift gehopft, wie gefprungen—fo 
Theint’s. Doc die großen Rechtäge- 
lehrten die den neuen Sprung ausge= 
tiftelt haben, behaupten troßdem, daß 
ziwifchen Hop3 und Sprung ein iwirf- 
licher und mwahrhaftiger großer Unter- 
fchied fe. Worin der Unterfchieb be= 
fteht, haben fie allerdbing dem un= 
gelehrten Publitum noch nicht an 
zubertrauen gerubt. E3 muß mohl 
Amtsgeheimniß Jein. 

Die einzige Erklärung, die bis jebt 
— unamtlid — verlautet ilt, ijt feine 
Erklärung. E3 wird gejagt, man 
wolle in dem neuen Verfahren nicht 
fomohl die Giltigfeit des 99 Jahres— 
Gejehes anfechten, al3 die Anmendbar- 
feit des Gefetes. Es ſoll gejagt mwer- 
ben, daß, imenn au das 99 Yahrs- 
Geſetz recht- und verfaſſungsmäßig zu 
Stande gekommen, es doch nur Ge— 
rechtſame ertheile für den Pferdebahn— 
betrieb, für Straßenbahnen, auf denen 
die Wagen von Zugthieren gezogen 
werden. Andere Straßenbahnen gab 
es zur Zeit der Erlaſſung des Geſetzes 
nicht. Das Gefetz ſpricht deshalb von 
keinen anderen. Und weil dem ſo iſt, 
ſo könne das Geſetz nicht einem 


Bahnbetrieb zur Rechtfertigung die— 


nen, bei dem man ſtatt mit Pferden 
und Mauleſeln mit Kabel- oder mit 
elektriſchen Leitungen fuhrwerkt. 

Ob man mit dem knifflichen Ein— 
wand Glück haben wird, muß die 
Folge lehren. Er läuft daraus hin— 
aus, daß die Geſellſchaften ihre Be— 
triebsrechte verwirkt hätten durch bie 
Verbeſſerung des Betriebes, die ihre 
Pflicht war dem Publikum gegenüber 
— eine Auffaſſung, der ſich die Ge— 
richte ſchwerlich anſchließen dürften. 
Und wenn ſie ſich ihr anſchlöſſen, ſo 


Salzfluß 


Juckt, fließt, trocknet und ſchält ſich im— 
mer wieder und wieder ab; örtliche Be— 
bandlungen heilen nicht, denn fie fün- 
nen nicht die Urfache befeitigen, melche 
ein unreiner Zujtand be Blutes 
ift. Die hartnädigjten Fälle murben 
bollftändig und nachhaltig kurirt durch 
einen Kurfus mit 


Hood’s Sarsaparilla 
Der beiten Medizin für Salzfluß in 
der ganzen Welt. 

Um Zeugniffe von wunderbaren Heilungen 


{reiht wegen Buch über Salzflup, Nr. 2. 
-. €. 3. Oood Co, Lomell, Mail, 


eine Entfcheidung in biefem 


5A 

fönnten bie Gefelfchaften immer noch 
fagen: „Well, wir find bereit, mieber 
zurüdzufehren zu der Betriebsmeife 
bon Anno Tobad, deren heute bas 
Hleinfte Neft fich fchämen würde: mir 
find’8 zufrieden, wenn Ihr' s zu— 
frieden feid, Ihr Stabtpäter von Chi- 
cago und ihr Bürger von Chicago.”— 

Auf alle Fälle ift nicht einzufehen, 
warum, menn auf den befagten Ein- 
wand Hin etwas für die Stadt zu 
gewinnen ift, das nicht ebenfo mohl 
hätte gejchehen können in dem ur— 
Iprünglichen Verfahren, mie in dem 
neuen Duo Warranto-Verfahren. Und 
menn meiter gejagt wird, daß gegen 
legteren 
Verfahren nicht an die Bundesgerichte 
appellirt werden fünnte und fomit die 
ganze Angelegenheit durch die ftaat3- 
obergerichtliche Entfoheidung endgiltig 
erledigt jein würde, fo ift das eine 
Behauptung, für die zu bürgen meber 
Herr Dunne noch Herr Darrow noch 
jonft ein Rechtsfundiger fich einfallen 
lajjen wird. Wenn irgend etwas ficher 
ift, fo ift es das, daß der bejtehende 
Rechtäftreit, wenn er nicht gütlich ge= 
Ichlichtet werden fann, nicht blos in 
ben Staatsgerichten fondern auch in 
den Bundesgerichten wird durchaefoch- 
ten werben müffen. 

Was alfo die Umgeftaltung der 
Klageform nüben ober nit nüten 
mag, jo wird die Sache ihren Verlauf 
nehmen bon Gericht zu Gericht, bon 
Pontius zu Pilatus, mit der berühm- 
ten, nicht affen= fondern fchnedenarti= 
gen Gefchwindigfeit, die das befondere 
unvertilgbare Mertzeichen unferer 
Rechtspflege bildet. So fchön und löb— 
lich es ift, daß Herr Dunne feiner 
Verfprehungen eingedenf bleibt und 
fein Ziel im Auge behält, fo bleibt’3 
troß alledem dabei, daß die „[ofortige 
Verjtadtlihung“ noch immer nichts 
andere& bedeutet, als die Anmeifung 
auf den „fofortigen Prozeß“, deſſen 
Ende nicht abzufehen ift. 
„ameritaniihe Gefahr‘ 

Brafilien. 
ö Rio de Janeiro, Mitte April 

Sahrelang hat man nicht nur in 
Brafilien, fondern au in andern 
Ländern Latino-Amerifas dasSchred- 
aefpenjt der deutfchen Gefahr, des 
parigo allemao, an dieWand gemalt, 
und nun hat fi) das Gefpenft, als es 
Tleifh und Blut gewann, nicht als 
ein deutſches, fonbern als ein 
amerifanifches entpuppt. 3 
trägt die Geftalt derjenigen, bie es mıit 
befonderem Eifer als ein bdeutfches 
cusgegeben hatten. 

Seit Veröffentlihung der lebten 
Botichaft Roofevelts iſt es ergötzich, 
die Verblüffung und Verlegenheit der 
Braſilianer zu beobachten. Die inter— 
nationale Polizeiaufſicht der Vereinig— 
ten Staaten über die lateiniſchen Re— 
publiken — was bedeutet denn das? 
fragen die mißtrauiſchen Gemüther. 
Alteingewurzelte Vorliebe für und er— 
wachendes Mißtrauen gegen die Nord— 
amerikaner ſtreiten mit einander um 
den Vorrang. Die Lage iſt ſo drollig 
geworden, daß auch die maßgebenden 
Tageszeitungen noch feine rechte Stel- 
Iungnahme dazu gefunden haben und 
fih damit begnügen, die Angelegenheit 
gar mwitelnd zu befpredhen, wie au? 
folgenden Worten des „Sournal do 
Eommercio” von Rio de Janeiro her- 
vorgeht: 

„Aus Wafhington wird gemeldet: 
Dberft Kohn Han, der Gefretär de 
Auswärtigen, hat dem diplomatifchen 
Vertreter Haitis erklärt, daf die Ver- 
einigten Staaten unter feinerlei Yorm 
die Republifen Haiti und San Do: 
mingo zu anneftiren, noch) auch nur 
ihren Einfluß auf fie meiter auszu= 
dehnen gedädten.“ Die Antwort 
fonnte nicht flarer und beruhigender 
ausfallen, und wenn St. Erz. der Mi- 
nifter von Haiti fich damit nicht zus 
frieden geben jollte, wäre er der miß- 
trauifchite aller Diplomaten. Denn 
die Sprache fennt feine befleren Worte, 
um die Sorge vor der Cinmifchung 
der Vereinigten Staaten in die Ange- 
legenheiten ameriftanifcher Schmefter: 
republifen zu bannen. Wa3 dem Ver: 
treter Haitts Bellemmungen verurfacht 
hatte, ift einleuchtend. 3 verlautete 
etwas von internationaler Polizei, und 
zu feinem Schreden, machten fih die 
Vereinigten Staaten mit der Repu- 
blit San Domingo zu fchaffen und 
nijteten jich in deren Zollhäujer ein. 
ALS der Minifter Haiti3 das Unheil fo 
nahe fab, fragte er an der Stelle, die 
darauf antworten fonnte, was das be- 
deutete. Herr Kohn Hay antivortete 
in vollkommener Gemüthsruhe, es be— 
deute nichts; San Domingo verbleibe 
im Genuſſe ſeiner Unabhängigkeit und 
übrigens brauche Haiti nicht an die 
Feuerſpritze zu eilen, wenn es ſehe, daß 
des Nachbars Haus brenne. Die Ein— 
miſchung in San Domingo war ein 


Die in 


Alkt internationaler Polizei, der aber 
angeblich demjenigen zum Heile 


ge⸗ 
reicht, dem die Polizei aufs Dach ſteigt. 
Wenn die Urſachen beſeitigt ſein wer— 
den, welche dieſe Maßregel veranlaß— 
ten, ſo wird ſich die internationale 
Polizei vielleicht wieder zurückziehen, 
worauf San Domingo wieder Herr 
ſeiner Zollhäuſer und überdies klüger 
und glücklicher ſein werde. Es iſt wahr, 
San Domingo iſt nicht ſehr erbaut 
von der Mühe, die ſich die Vereinigten 
Staaten geben, um ſeine verworrenen 
Finanzgeſchäfte in Ordnung zu brin—⸗ 
gen und es zur Bezahlung ſeiner 
Schulden zu nöthigen. Aber trotz die— 
ſes Widerſtrebens werden die Vereinig— 
ten Staaten nicht ablaſſen, die Schwe— 
ſterrepublik zu beglücken. Was bleibt 
denen, deren Mißmuth durch dieſes 
Werk der Nächſtenliebe erregt wird, 
anderes übrig, als ſich dem Willen des 
Wohlthäters zu fügen? Wer mit der 
von dieſem ausgeübten Wohlthat nicht 
zufrieden iſt, ſoll es einmal verſuchen, 
ſich ſolcher Beglückung mit Gewalt zu 
entziehen! Es wäre verlorene Zeit und 
Müuühe. Herr Rooſevelt, heißt es, iſt 
entſchloſſen, die Ordnungsfeinde in 
San Domingo niederzuhalien; und 
wenn das ſo iſt, gewinnt die Sache 


— 


ben Unfdein, als ob. ber verzweifelte | 


Miderftand diefer Patrioten nur Dazu 
dienen fönnte, die Lage der Kleinen 
Republif zu verfchlimmern und bie in> 
ternationale Polizei zu energijcherem 
Zugreifen zu nöthigen. Nachdem aber‘ 
San Domingo gehört hat, mas Herr 
Sohn Hay dem Vertreter Haitis erklär- 
te, wird e3 der Einmifchung des Hrn. 
Roofevelt vermuthlich mit etwas iwe- 
niger Mißtrauen begegnen oder doc 
fich bejcheiden lernen, mit Ergebung 
ein Schidfal über fich ergehen zu laf- 
fen, da3 vielleicht noch feinen ewigen 
Zurtand bezeichnet. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hat fi” zum 
CSchußbeiligen von San Domingo er- 
färt. Möge diefe Republit danach 
trachten, ihre Zage fo fchnell wie mög- 
lich zu verbeffern, damit fie das Recht 
erwirbt, fich von biefem Heiligen mie: 
der zu befreien,” 


Lokalbericht. 


Seliges Ende. _ 
Milton 3. Palmer hat es geftern gefunden. 


Milton %. Palmer, Bruder des ver- 
ftor.enen Potter Palmer, ift geftern in 
feiner Mohnung, 4124 Grand Blod., 
plöglic) aus dem Leben abgerufen !vor= 
den. Geine einzige Tochter, Frau At— 
mood, jaß vei ihm und bemerkte, daß 
ihm beim Lejen im Armftuhle ploßlic) 
ber Kopf pornüber fanf. Als fie her» 
zueilte, fand fie das Leben bereits e...- 
flohen. Ein Hündchen, welches auf fei- 
nen Knien lag, hatte fich nicht einmal 
gerührt. 

Palmer wurde am 19. Mai 1824 in 
Albany, N. Y., geboren, fam Anfang 
der fünfziger Jahre nach Chicago und 
betrieb mit jeinem Bruder Potter ein 
Weifmwaarengefchäft. Dann war er ein 
Mitglied der Firma Field, Balmer & 
Reiter bi furz vor dem großen Bran- 
de. Seither hat er fich feinen Grund- 
eigenthumsgefchäften gewidmet. Aus 
Ber der genannten Tochter hinterlapt 
der Dahingefchiedene feine Kinder. 

— —— — 


Kurz und Neu, 


* Frau Schumann=Heint ftellt ganz 
entfchieden in Abrede, daß fie, wie ein 
meitverbreitetes Gerücht fagte, beab- 
fichtige, ihren Gefchäftsführer, Herrn 
William Rapp jr.szu heirathen. Auch 
Herr Rapp bezeichnet das Gerücht ala 
müßiges Geſchwätz. 


Todes-Anzeige. 


Tief gebeugt von Schmerz geben wir Freun— 
den und Bekannten die traurige Nachricht von 
dem Hinſcheiden der geliebten Gattin, Mutter 
und Großmutter 

Katharina Meist, 

geitorben am Doneritag, den 25. Mai 1905. Die 
Deerdiguma findet ftatt Sonntag PVBormittagio 
Uber, vom Irauerbaufe, 4611 Afhland Ave.,. zur 
—— Ruhe nach Waldheim, Abtheilung Free— 
ons. 

Guftau Mesl, Gatte. 

Henry, Julins, Sigmund, Söhne. 

‘zacob Nodicef, Bruder. 

Mar Amon, Gabriel Neuberg, Cchtvic- 

gerſöhne. 

Charlotte Amon, Bertha Neuberg, Töchter. 

Garrie, Olga, ge 

Harry, Lina, Erna, Lillie, Entel. dfſa 


Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht; daß unſer einziger geliebter Sohn 
George Bauer 
nach langem ſchwerem Leiden im Alter von 21 
Jahren, 5 Monaten und 6 Tagen felig im 
Herrn enticlafen  ift. Beerdigung findet ftatt 
am Conntaa, den 23. Mai, Nadmittags 1 
Uhr. vom Trauerhaufe, 407 26. Str., nad dem 
Dalmoods Friedhof. Um, ftilles Beileid bitten 

die ftrauernden Hinterbliebenen: 

Sofeph und Ghriitina Bauer, Elterı. 
fef GEhriftina und Frieda, Echweitern. 
fa 


Eode8- Anzeige. 
‚sreimden ımd Belannten die traurige Nach: 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 

Johann Gütſchow 
am 26. Mai, 9 Uhr Morgens, im Alter von 
72 Jahren geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Montag, den 29. Mai, Nahmittags 1 Uhr, 
bom Trauerbaufe, 351 N. Maribftield 2 
nad dem Waldheim Friedhof. Um ftille Iheils 
nahme bitten: 
Adelheid Gütihow, Gattin. 
Minna Gattmanı, Jda Sclagel, 
Töchter. 
Willie Gütſchow, John Gütſchow, 
Franz Gütihow, Sübne. 


Todbe8- Anzeige 


‚Freunden und Belannten die tramtige Nach» 
ticht, dab mein geliebter Gatte und Bater 
Ladislaw Kaminski 
am Donneritag, den 25. Mai, um 12 Uhr Mit: 
taas, nah jchwerem Leiden im Wlter bon 39 
Jahren und 15 Tagen felig im Seren entichla= 
fen ijt. Die Beerdigung findet jtatt am Sonit- 
tag, den 28. Mai, um 12 Ubr Mittags, dom 
Iranerhaufe, 906 Weit 21. Str., nah dem Con: 
cordiasÖotiesader. Um jtille Ibeilmuhme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie Kaminski geb. Barteld, Gattin. 
Wilhelm und Eduard, Kinder. 


Todes-Anzeige. 
Teutonia Frauen⸗Verein. 
Beamten und Schweſtern zur traurigen Nach— 
richt, daß Schweſter 
Bertha Bruebach 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
tag, den 28. Mai, Nachm. 1 Uhr, von 1941 
weilwautee Ave. nach Foreſt Home. Die Beam— 
ten find erfucht, punft 12 Uhr in der Vereins— 
halle an erſcheinen, um der verſtorbenen Schwe— 
ſter die letzte Ehre zu erweiſen. 
Louiſe Leaders, Rräfidentin. 
Garolina Mielke, Selr. 


Tpodbe8-Anzeige. 
Plattdätihe Gilde Frik Reuter Nr. 4. 
De Beamten un Mitglieder tör 
Nahriht, dat Broder 
Frig Kamin 
ftorben i3. De Beamten fünd 
A erföht, fih am Cünndag Nab- 
middag, Alod 1, in unfern Berfammlungslofal 
intofinnen, um dem berjtorbenen Broder de 
legte Ehr to erwieien. 
Reinh. Berg, Meeiter, 
Bm. Hoeftmann, Schriewer. 
el — — 
Tedes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Bruns Gerlach 
am Mittwoch, den 24. Mai, im Alter von 24 
Jahren erſchoſſen worden iſt. Die Beerdi 
findet ftatt am Sonntag — 
Uhr, vom Trauerhauſe, 60 W. Be 
nad Waldheim. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Robert und * Gerlach, Eltern. 
Robert, Max, Auguſta, Lina, Martha, Ge⸗ 
ſchwiſter, nebſt Verwandten. 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten zur Nachricht, daß 
unſer lieber Gatte 
Otto Schwabe 
geſtern plötzlich geſtorben iſt. Beerdigung Mon⸗ 
tag, den 29. Mat, Nachmittags 2 Uhr, von Ro⸗ 
berts Leichenbeſtattungs⸗Geſchäft, 189 Oſt Chi⸗ 


cago Ade., aus nad Graceland. Um ftille Theil⸗ 
nanme bitten: b 

Roja Ehwabe, Gattin. 

9. Rommel, Neffe. 

Frieda Goch, Schwägerin. 


Zoded- Anzeige 
eunden und Belannten die traurige Nach» 
ribt, das unjer geliebter Gatte und Bater 
Edward Peterien 
am’24. Mai geitorben ilt. Beerdigung bom 
d pe, nad 


TIranuerbaufe, 1210 W £ 
Graceland, am Sonntag, den 28. Wiai, um 1 
bi N 93. Um itille Theilnahme bitten: 


RER 


NEIN 


2 
e 


HICAGO. 


Das vollſtändigſte und vielumfaſſendſte Vergnügungs-Reſort in ganz Amerila, koſtete 
über eine Million Dollars, 


Wird heute eröffnet 


und wird jeden Nachmittag und Abend während der Eaifon offen fein. 


FHintritt 10 Cents. 


BUMP THE BUMPS 


Ein neuer und heiterer Zeitvertreib. 


VBradıtvolles Venedig 


Eine halbe Meile Fahrt durd) monder- 
Ienchtete Kanäle, 


SHOOT THE GHUTES 


‚„ Nehmt den Escalader und genicht eine 
Fahrt. 


Szeniſche Eiſenbahn 


Eine aufregende, jedoch komfortable Reiſe 
von einer Meile. 


Das S200,000 Seuer-Schaufpiel 


Da3 großartiafie und prunkhafteite Schaufpiel im Freien, 


weldhe3 je produzirt murbde. 


E+audernde ımd aufregende Errettungen aus brennenden Gebäuden, heitere Straßen-Sze- 
nen ır. |. io. Drei der am bollitändigfien ausgeitatteten und beit einererzicten Feuerwehr: 


Kompagnien in der Welt. Ueber 250 Perfonen in 


Gab3, Automobil, Wagen u . f. mw. 


ber Peiegung. Etraßenbahnivagen, 


Inter Dircktion von Claude Hasen. 


Kreisonzerte von der Banda Rojfja. 


Thüren offen um 1 Uhr Nachm. 


Tode8- Anzeige. 


Freunden uno Belannten die trauriae 
Nachricht, dag mein geliebter Gatte und 
unfer Bater 

Guitad Endler 
am Donneritaga, den 25. Mai, im Alter 
bon 51 Jahren geftorben it. Die Beer— 
diaung findet jtatt vom ITrauerbaufe, 
505 RR. 15. Str., am Sonntag, den 28. 
Mai, um 1 Uhr Nachmittags, nah Wald- 
beim. Um ftille Iheilnabme buren die 
betrübten Hinterbuebenen: rfa 

Augufte Endler, Witte. 
Guftav und George Endler, Kinder, 


Tode8:- Anzeige 


‚Sreumden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab mein geliebter Gatte und unier Bater 
Theodor Weit 
am Donneritag, den 25. Mai, um 2 Uhr, im 
Alter von 49 Jahren, 2 Monaten und 10 Ta: 
ge felig im Herrn entichlafen iit. Beerdiaung 
tindet jtatt am Sonntag, den 28, Mai, 1 Uhr, 
bom TIrauerbaufe, 343 Wabanfia Mpe., nad 
der Betblebemsfirche, don da nah dem Goncorz 
dia Gottesader. Um itille Iheilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Henrietta Weiß, Gattin. 
Minna, Enma, Nibert, Martha, Dlge, 
Henrietta, Stinder. 


Tode8- Anzeige. 


Tentonia Loge Nr. 1952. 

Ten Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, dab Bruder 
Guitav Kluge 

aeltorben ift. Die Beamten find erfucht, in der 
Xogenballe, Ar. 556 BB. 12. Str,, am Conntag, 
den 28. Mai, um 12 Uhr Mittags, zu erichel: 
nen, um unferem Bruder die legte Ehre au ers 


weiſen. 
J. M. Weber, Pro. 
Dito Meyer, Zelt. 


Eode3- Anzeige 


Gambrinus Unterftügungs-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dab Bruder 
George Bauer 
geitorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt Conns» 
tag, den 28. Mai, 1 Uhr Nachmittags, bon 407 
26. Str. nad) dem Dafwood-»Friedhof. 
Fritz Pannier, Präſident. 
Avis I. Neis, Sefretär. 


Geftorben: Gertrude Bauer geb. Baer, am 26. 
sunt. geliebte Gattin don Nicholas Bauer, Miut- 
ter don Karence und Lawrence, Xocter bon 
Barbara und dem veritorbenen Sofeph Baer, 
Ecdweiter von Mirs. Geo. Hertel, Mrs. John 
Srederid, Qawrence, William, Kohn und Xofepb. 
Beerdigung Montag um 9 Uhr Vorm., dom 
Trauerhaufe, 524 Wellington Npe., nah der 
St. Alpbonjus Kirche, wo Hodhamt abgehalten 
wird, dann mit Kutfhen nah dem St. Boris 


tazius Friedhof. frfa 


Geitorden: Garstina Nidert, geliebte Gattin 
von Nobn Nidert, 25. Mai 1905, im Alter bon 
63 Jahren. Mutter von Jacob, Philipp, Dabid 
und Zobn, Söhne; Kizzdn, Nina, Julia, Barbara 
und Lena Nidert, Töchter; 
Chas. Meyer, Edward Strom, Sojeph Zeller, 
Fred Boermann und Henry Crosby. Beerdi— 
gung, 28. Mai, 1 Uber Nadm,, von der Wob- 
nung, 1509 Weit 103. Str., nad der Kirche, bon 
da mit Kutihen nah dem Miwınt Greenwood» 
Kirchhof. 


Geſtorben: Guſtave Kluge, geliebter Bruder 
von Auguft Kluge. Beerdigung vom Trauer— 
hauſe, 4858 Ckamplain pe., Sonntag, den 
28. Mai, 2 Uhr Nahm., nah dem Dafwood- 
Friedhof. Mitglied der Knights and Ladies of 
Honor, Didvifion Nr. 1952. 


Dantjagung - 


Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
meinen inniaften Dank für die Betbeiligung an 
dem Begräbniß meiner lieben Gattin 

Maria Lebenbach, 

befonder3 der Lincoln-Loge Nr. 16, Orden der 
SerrManns-Schweitern, für die zablreihe Be— 
tbeiligung und deren Präfidentin für die trojft- 
reihen Worte am Grabe meiner undergeblicen 
Gattin.  Insbefonders der Groß-Loge des 
Orden3 der Herrmanıt = Schweitern für die 
prompte Auszahlung des Sterbegeldes meiner 
Gattin meinen innigiten Danf. Diefe Loge und 
diefen Verein fanır ih Jeden aufs Wärmſte 
empfeblen. und tiefbetrübte 
Gatte: 

Wilpelm Lebendah, 344 Norwood Abe. 


trauernde 


Der 


Danktfagung. 

Dem Groß Rarf Damen-Berein fagen wir 
biermit umnferen berzliditen Dant für die liebes 
dolle Ibeilrahme und die reihen Blumenfpen- 
den und bilfreide Hand bei dem Begräbniffe 
unferer lieben und umvdergeklihen Gattin und 
Mutter 

Triederida Hader. 
Beionder3 unferen berzliden Danf für bie 
prompte Muszablung des Sterbegelde3 dom 
Groß Parf Damen-Berein. Wir empfehlen den 
Verein auf's Beite. 
John Hader, Gatte, nebit Kindern. 
1752 NR. Oalley Ave. 


— — — ED mm ann Se — — — — 

Soeben erſchienen! Intereffant! „Neue Blät- 
ter aus 1001 Racıt,“ Zufunftsträume d. %. Zus 
&ieriche. 164 Seiten, gebunden. Preis 50c und 
dc Porto. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geihäft. 
100—102 NHandoiph Str. Tel. Diain 2116. 
Zweig-Geihäft 145 Wabaſh Ave. 


GharlesBurmeister 
FTeihenbellatier, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. Yofpaı) 


BlieAufträge yünkilid un? SiigR Beforgt. 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfeffionslofer Yetedhof bon 
Chicago. Durch Metropolman-Hohbahn für 5c zu 
erreichen, Billig 
—— —88 

en.—Dfftce: Dak Var! Telern 
Stadt⸗Office 670 W. Rec Zel. 751 
3⸗ * 


Sommergarten-Eröffnung 


und @inweihung meines neuen Palmgarten, 
am Sonntag, den 28. Mai 1905. Für gute Mus 
fit mit Erfriihungen iit Deitens geiorgt. Alle 
Freunde u. Belannten find berzlicit eingeladen. 


John Ackermann, Eigenthümer. 


844 $, Desplaines Ave., Harlem, 
fofon gegenüber Waldheim Friedhof. 


I) 
—5— läge find in diefem 
auf Abi ——— en zu bar 
one 273 Beft.— 


eſt. 
upt 


Cchmwieaerjöbne, } 


Freier Zirkus im freien. 


Haltet Euren Dime bereit. 


“ 
Turnverein La Salle 
Zurner-Ausflug und Schülerfeit. 
e Sonntag, den 4. uni 1905, 
in Harm's Grobe. Lincoln Abe.-Cars fahren 
direft zum Grobe. Von Berteau Abe. gebe man 
drei Tleine Plod3 meitlih. Qidets, im Norber: 
fauf 156, an der Kaffe 250. Tidet3 find zu 
haben bei 9. Noeppelmann, 203 Nortb Ave., 
oder in der Turnhalle, Ede Orchard und Willow 
Str. Eintritt für Mitglieder frei. Falls es um 
4 Uhr regnet, Aufihub des Feitcd bis Samitag, 
den 10, Juni. 


Zweites großes PiIE-Nit 
beranitaltet bom 

Y pi ’ Deutiher Gegenieitiger 
Prinz Heinrich Ünterkütungs - Seren. 
im Mapfair Park, 1451 Meit Montrofe Ade, 
Montrofe, und Elſton AveCars bis Bart. 
Sonntag, den 18. Juni 1905. Anfang Nacn. 
1 Uber. Tidets 25 die Berfon. 27ma,7,1Tjun 


Drittes großes Pik-Uik 


— beranitaltet vom — 


DOROTHEA FRAUEN - VEREIN 


im Mapfair Bart, 1451 Weit Montrofe Ave. 
Elſton Ave.Cars fahren bis zum Park), am 
Sonntag, den 4. uni 1905. Pinfang Nachmit: 
tags 2 Uhr. Tidets 25c die Perjon. 27ma,2jun 


1. grofes Stiitungsfeit! 


mit Konzert und Ball, veranftaltet vom 


Südſeite KMännerchor 


Sonntag, den 28. Mai 1905, in der Südſeite 
Turnhalle (große Halle), 3143—3147 ©, Etate 
Er. Anfang Nahm. 3 Uhr. Tielet3 25c Berfon., 

dimifafon 


6. Stiftungs-Fest 


mit Konzert, Ball und Berlovjung einer Mais 
frone, veranitaltet dom 


Badilcdren Frauen-Berein Ar. 1 


Sonntag, den 28. Mai 1905, in der Cüpdjeite 
Zurnhalle, 3143—47 State Str. Anfang 3 Uhr 
Nachm. Tickets 25c die Perfon. mai21,27 


Grosses PIK-NIK. 


gegeben bon der 


Vorwärts-Gilde’Nr. 1,°G. @. veA. 
Sonntag, den 11. Juni 1905, in Brandt’3 Part, 
Eliton und Belmont Abe. Tidet3 25 Gents die 
Berfon. Nehmt Elfton, Belmont oder California 
de. Car. mai20,in3,10 


— 


BELMONT »# WESTERN AVE #* ROSCOE BOUL.: 
Der ihünfte Park in Amerita, 


Ieden Hadimittag und Abend! 


Große NReichhaltigleit der Aufführung. 


HEROLD 


und feine berühmte deutiche Kapelle 
(Garde-Fäger Kapelle.) 
Im deuticen Dorf in der Weltausitellung. 


Beite NReitanrationd-Bedienung. 


Eintritt 10 Gents zu jeder Zeit, 


Volks- Garten, 


198— 200 Gait North Ave. 9. Filher, Mar. 
Konzert jeden Abend! 

Herr Ungar Schander al3 Gait. Erfte Auf: 
treten des Komilers Karl Gertig, unter Mit, 
wirfung des ganzen Eniemble.. Nah Schluß; 
jeder Boritellung eine Iuitige PBoffe. Montag 
erites Auftreten Hans und Lotti, Wiener Duetti- 
ften. 30. Mai, Gräberihmüdungstag, Ertras 
Matinee, 2 Uhr 30. Anfang Samitag 7 Uhr, 
Conntag 2 Uhr 30 Nadhm. Eintritt frei. 


Relic House, 


00 N. Elart Etr. 


—2 K onzer ER 
Sehen Abend und Sonntag Nadjmittag. 
JOHN WEIS, 


9mai,dibofa* L .genthümer. 


SITE 


Konzert jeden Abend und Eonntag Nachmittag. 
Sonntag Table H’Hnte mit Wein $1.00. 


Mai-Wein. 


Motto: „Brüfe genau und behalte das Beite.” 

Um die Kenner und Liebhaber eines guten 
Glafe3 Mai-Wein an die richtigen Quellen au 
führen, empfehlen die Unterzeichneten ibren 
aus echtem importirtem beutihen Waldmeiiter 
bergeitellten Mai-Wein;. ebenfo ihre biefigen 
und imbortirten Weine, Whisfie3 und Lilöre 
und laden zum Befudhe ein. 


cHar.Es HARDTMANN _‚urius 


192 €. North Ave, 1106 Milwanfee Ave, 
mai19,20,21,26,27,28 


J der Milwaukee & St. Paul Bahn. 


NPPEROINK HOTEL 


X LAKE, ILL. Chas. Unverza 
URS mai25,27,%,31,1n3,4 


Schiffskarten 


Extra billig im Juni und Juli. 

Zwiidhended und Rajüte, 
Wir haben direfte Verbindungen in allen Hafen» 
plägen, Hamburg, Bremen, Antwerpen, ttet» 
dam, Trieit, Fiume, New York, Baltimore, Bhi- 
ladelphbia, Duebec, Montreal md garantiren 
prompte und gute Beförderung. Kauft we Geld 
g wird. Die reellite u. billigite Expedition 
it die 


Union Ticket Office, 
205 Sud Clark Str., 


—— 





’| 
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! fannt 


Zotalbericit. 
Chun nit mit. 


Bereinigte Baugewerkidaften wei- 
gern den Zuhrlenten die Hilfe. 


Shea hofft trogdem. 


Glaubt, die einzelnen Baugewerficaftler 
werden fich fympathifch erweifer. — Sam: 
melfomite nah auswärts gefhiet.— Bar» 
ry’s angebliche Sendung. 


Der ZentralratH von Gefchäfts- 
agenten ber Baugemerfvereine hat ge= 
ftern einen Antrag auf Unterftügung 
des Gtreif3 der Fuhrleute abgelehnt, 
und zwar mit der Begründung, daß 
zwifchen den Baugemwerffchaften und 
den Fuhrleute⸗ AUnionen ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit ein Autoritätsſtreit herr⸗ 
ſche, vor deſſen Schlichtung von einer 
Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen den 
beiden Organiſationen keine Rede ſein 
könne. (Der fragliche Autoritätsſtreit 
betrifft die Frage, ob die beim Trans— 
port von Kaſſenſchränken und Maſchi— 
nen thätigen Fuhrleute ſich dem Zen— 
tralverbande der Fuhrleute oder dem 
der Bauarbeiter angliedern ſollen.) 

Die ablehnende Haltung des Rathes 
der Baugewerks-Geſchäftsagenten mag 
den Fuhrleuten außer der, moraliſchen“ 
Unterſtützung der Bauhandwerker, auf 
welche — in Form von. Sympathie= 
treiks — in Verbindung mit der gegen 
bie Bauholzfahrer erklärten Arbeits— 
ſperre gerechnet worden war, auch 
noch finanzielle Beiſteuern aus den 

Kaſſen der Baugewerkſchaften entzie— 
hen. Zu erwägen iſt aber, daß — ob— 
ſchon auch der Diſtriktsrath der Bau— 
ſchreiner von der Erklärung von Sym— 
pathieſtreiks nichts hat wiſſen wollen — 
die an zwölf Neubauten beſchäftigten 
Zimmerleute dennoch die Arbeit ein— 
geſtellt haben, als ihnen Bauholz zur 
Verarbeitung übergeben wurde, das 
unter Volizeiſchutz von Fuhrleuten ab— 
geliefert worden war, welche nicht zur 
Union gehören. Die betreffenden Zim— 
merleute haben die Arbeit auch auf 
ausdrückliches Geheiß ihrer Diſtrikts— 
behörde nicht wieder aufnehmen wol— 
len. 

Die Streikleiter derFuhrleute glauben 
nun, daß auch die anderen Bauhand— 
werker —die Zimmerleute gehören dem 
Verbande der übrigen Bauhandwerker 
nicht an, ebenſowenig die Maurer — 
ſich an den Beſchluß des Rathes ihrer 
Geſchäftsagenten nicht kehren, ſondern 
mit den Fuhrleuten gemeinſame Sache 
machen werden, wo immer ſich ihnen 
eine Gelegenheit dazu bietet. Ob dieſe 
Hoffnung in Erfüllung gehen wird, 
bleibt abzuwarten. Zeigen wird ſich 
das erſt am Montag, da heute Nach— 
mittag an Bauten nicht gearbeitet 
worden iſt und Vormittags der ge— 
faßte Beſchluß noch nicht allgemein be— 
war, mit etwanigen Arbeits— 
Einſtellungen auch wohl unter allen 
Umſtänden bis zum Mittag gewartet 
worden wäre. 

* * * 

Die Streikleitung der Fuhrleute hat 
geſtern verſchiedene von ihren Mitglie— 
dern auf Reiſen geſchickt, mit dem Auf— 
trage, bei den Yuhrleute = Organifa- | 
tionen anderer Städte und bei deren 
organifirter Arbeiterfhaft im Allge- 
meinen um Beijteuern für den Streif- 
fonds nadhzufuhen. Die Streitunter- 
ftüßung fol nämlich auf $10 die Wo- 
he (für Erpreffutfcher auf $12 die 
Woche) erhöht werden, und zu biejem 
Ende fol ein Fonds von $1,000,000 
aufgebracht werben, wenn’3 geht. Als 
Sammelfomite ausgefandt morben 
find der Generalorganifator Emmet 
Ylood, der Gefchäftsagent Hughes von 
der Union der Zement: und Kaltfah- 
rer, und James B. Barry) bon der 
Union der Erpreßfutfcher. Barrys 
Sendung hat angebli” noch eirien 
zweiten med, der als wichtiger be- 
trachtet wird, als der erjte. Barry 
fol nämlich, wie e3 heißt, in Nem York 
und in Bofton verfuchen, die dortigen 
Kutjcher von Erpreß-Gefelfchaften zur 
Erklärung von Sympathieftreif3 zu 
veranlaffen. Die Erpreßfutfcher der 
beiden Städte, obaleich gewerkfchaft- 
lich organifirt, gehören dem Zentral: 
verband der Fuhrleute nicht an. Shea 
und jeine Gefährten hoffen aber ben 
no, dab e3 möglich fein werde, Die 
Leute zu dem angedeuteten Schritte zu 
bewegen. 

Mie man nachträglich erfährt, haben 
Präfident Dold von der Fereration of 
Zabor und andere Beamte diefer Kör- 
perjchaft ven Bize-Präfidenten der Ver. 
Staaten, Herrin Yyairbants, während 
beifen jüngjter Anwefenheit hier in 
Chicago veranlaßt, ſich im Intereſſe 
der Expreß-Kutſcher an Bundes-Se— 
nator Platt, den Präſidenten der U. S. 
Expreß Co., zu wenden. Senator Platt 
ſoll Herrn Fairbanks telephoniſch er— 
klärt haben, daß es ſein Bewenden ha— 
ben müßte bei der getroffenen Beſtim— 
mung, daß die an den Streik gegange— 
nen Leute nicht wieder angeſtellt wer—⸗ 
den ſollen. 

Die Union der Kaffee- und Thee— 
wagen-Fahrer (etwa 400 Mitglieder 

zöblend) hat geſtern beſchloſſen, keine 
—— von Großhandlungen mei: zu 
vertreiben, meldhe ihre Union: Fuhrleu⸗ 
te entlaſſen — 
— * * 

Am Holzhof- Bezirk gab e8 auch ge= 
ftern Abend häufig Kramall, und bie 
PBolizei mußte wiederholt energifch Ge⸗ 
brauch von ihren Knüppeln machen, 


um Ruhe und Ordnung wiederherzu⸗ 


ſtellen. 

An Archer Ave. und Loomis Sir. 
wurden zwei Bauholzwagen, auf denen 
neben den Fuhrleuten je ein Poliziſt 
ſaß, von einem Volkshaufen umringt. 
Aus der Menge wurden mit Schleu⸗ 
dern Steine nach den Fuhrleuten und 
Poligziſten geſchleudett, auch bedienten 
‚fie — der Ruheſtörer Windbüchſen 


| 


u 
{ 


fhreibt von Murphnysboro: 

„Mit Vergnügen. empfehle ich die 
Vorzüge von Peruna. ch -habe eine 
lafche gegen meinen Katarrh genom= 
men und ich bin bebeutend bejjer. Mit 
Vergnügen empfehle ich Peruna Allen, 
die an Katarrh leiden und ein gutes 
Tonic brauchen. 

Achtb. David Meekiſon, Ex⸗Miit⸗ 
lied des Kongrefjes von Ohio, 
fhreibt von Napoleon: 

„36 habe mehrere Flaſchen von 
Peruna gebraucht und mein Katarrh 
des Kopfes iſt dadurch bedeutend ge— 
beſſert. Ich bin feſt überzeugt, daß, 
wenn ich es noch kurze Zeit gebrauche, 
ich vollfländig von der Krankheit ge— 
heilt bin, an welcher ich 30 Jahre liti.“ 


Ein populäres Millel. 


Die Popularität von Peruna als 
ein Mittel für Huſten, Erkältungen 
und Katarrh unter Bundesſenatoren 
und Kongreßabgeordneten bildete das 
Geſpräch und erregte die Verwunde— 
rung des ganzen Landes. 


Hat das Vertrauen von Staatsleulen. 


Daß eine Patentmedizin ihren Weg 
in da8 Kapitol der Vereinigten Staa- 
ten gefunden und fih das Vertrauen 
bon jo vielen angefehenen Staatsmän- 
nern erworben hat, ijt ein Yall, welcher 
unerreicht in ber Gejchichte der Medi- 
zin dajteht. 


Von Senats-Abgeordneten gelobl. 


Senatoren empfehlen Peruna un— 
ter einander. Kongreßabgeordnete zol— 
len ihm privat und öffentlich über— 
ſchwengliches Lob. 


Von der Armee und Marine empfohlen. 


Diplomaten und Konfuln, Vertreter 
der Armee und Marine, hervorragende 


als Waffe. Erjt als die hartbebräng- 
| ten Poliziften vier Schredfchüffe ab-" 
feuerten, räumte die Menge das Feld. 

Ein ähnlicher Auftritt fpielte fich an 
Center und Archer Ave. ab. 

Un 31. Str. und Center Ave. wurde 
ein von Polizijten begleiteter Wagen- 
zug bon einer Horde GStreifer und ih- 
rem Anhang anaegriffen. E3 regnete 
Wurfgefchoffe aller Art, auch wurde 
Polizift Fitpatrid durch einen Schuß 
an der Hand verlegt. Auf Veranlaj- 
fung eines Augenzeugen wurde Otto 
Iopen, Nr. 2915 Wal Str., al3 der 
Ihäter verhaftet. Er gab an, als 
— in Dienſten der Marſh & 
Bingham Teaming Co. zu ſtehen. 

Während des Krawalls ſtieß eine in 
Tchneller Fahrt befindliche 35. Straße: 
Gar mit einem beladenen Laftiwagen 
zufammen. Sojeph Lappin, Nr. 3093 
Lhyman Str, und Auguit Molusty, 
Nr. 2965 Bonaparte Str., jauften 
bom Lajtwagen auf das Pflaiter. Sie 
murden innerlich fchmer verlegt. Die 
Paflagiere der Elektrifchen famen un 
verjehrt davon. 

An der Madifon Str.-Brüde wur 
be ein Bauholzmwagen von einer Menge 
radaufüditiger Streiferanhänger ums 
ringt. Die Fuhrleute und Boliziften 
wurden verhöhnt und mit Gteinen 
bombardirt. emand alarmirte mit- 
tel3 „Riot-Call3" die Bezirkswache an 
Desplaines Straße. Wenige Minu- 
ten jpäter war Verftärfung zur Stelle 
und 40 der Hauptfrafehler murben 
verhaftet und eingelodht. 

Poliziftt M. Irodey, 428 Marfh: 
field Ave., wurde gejtern Abend, als 
er an Taylor Str. und Center pe. 
bon einer Car abjprang, um zwei von 
Streifern bedrängten Nichtgemerf- 
f&haftlern beizufpringen, von einem 
Stein an den Kopf getroffen. Er 
ftürzte auf da3 Pflafter, erhob fich aber 
fofort wieder, machte auf den Thäter 
Sagd und verhaftete den 24jährigen 
Michael Kelly. 

Als ein mit Bauholz beladener, von 
Poliziften begleiteter Wagen der Rit- 
tenhoufe & Embree Eo. vor einem an 
50. Str. und Grand Blod. im Bau 
begriffenen Gebäude vorfuhr, legten 
die am Neubau bejchäftigten Simmer- 
leute fofort die Arbeit nieder und 
fchleuderten Steine und Mörtelftüde 
nach den Fubrleuten. Erft al die Po- 
Tiziften zu ſchießen drohten, verkrümel⸗ 
ten ſie ſich. Es gelang ihnen, ihre 
Flucht zu bewerkſtelligen. 

* * * 
(Eingefandt.) 
An die Redaktion der „Abendpoft«! 

Seit der große Fuhrmanns-Streit im 
Gange ift, hat da$ Liebe Chicago Gelegenheit, 
fehr viel zu lernen, denn unjer. allverehrter 
Pürgermeifter Dunne liefert den Stenerzah: 
lern und dem Publitum, den —— 


Anſchauungs unterricht. Die Steuerzahler 
und Bürger Chicagos mögen ſich das mer⸗ 


Achtb. G. W. Smith, Mitglied des ſtongreſſes von Iuinois, 


Achtb. E. J. Tur⸗ 
ner, Ex-Mitglied des 
Kongreffes von Kan⸗ 
ſas, ſchreibt vomPa- 

cificgebäude, Waſh⸗ 
ington, D. K.: „Pe— 
runa ift eine bor 

züglihe Medizin und 

| verdient die Dank: ; 
barkeit aller Sas $ 
tarrh-Leidenden.“ & 


Männer in vielen Departements der 
Bundesregierung legten unaufgefor= 
dert Zeugriß ab über die prompte und 
nachhaltige Heilung, welche Peruna in 
allen Fällen von katarrhaliſchenKrank— 
heiten erzielt. 


Ein bemerkenswertdes Heilmittel. 


Ein Kongreßabgeordneter hatte feit 
über einem Vierteljahrhundert an Ka— 
tarrh gelitien, aber er hörte von Peru= 
na und wurde durch diefes berühmte 
Katarrhmittel ſchnell kurirt. 


Viete Andere wurden geheilt, 


Andere Kongrefabgeordnete und 
Senatoren, die länaere oder fürzere 
Zeit an Ketarrh litten, machten diefels 
be glücdliche Erfahrung durch den Ge- 
brauch von PBeruna. 


Ein Hausmiltel. 


Nicht nur gebrauchen diefe Leute 
feldit Hin und wieder Peruna, fondern 
fie haben 23 immer im Haufe und die 


fen. 63 ift 3. ®. wunderjchön mit anzuſe— 
hen, wie unjere Herren Blauröde von den 
großen Firmen Tag für Tag jpazieren ge- 
fahren werden auf Kojten der Steuerzahler. 
Sweitens zeigt uns der interricht, den uns 
der Herr Mayor Dunne gibt, dap Chicago 
ein prächtiges Wolf beherbergt, das jämmt- 
liche Poliziften ganz gut entbehren fanı. 
Wir werden ganz gut fertig ohne fie. Unjere 
vielgeihmähten inbredher, Diebe und 
Straßenräuber find noch lange nicht jo 
chlecht, wie fie der Staatsanwalt hinftellen 
möchte, fie lajjen uns jchön in Nuhe. Viel: 
leicht haben Ddiefe Herren Sympathie mit 
unjeren Blauröden, damit fie in ihren 
Spazierfahrten nicht geftört werden. Wie ich 
glaube, haben wir dem Herrn Bürgermeifter 
tehr viel zu danfen für den Unterricht, den 
er uns gibt, da er die gejammte Polizei, ja 
felbjt die Hundefänger in den Streikdienft 
jtelt. Was brauchen wir aljo in Zufunft 
noch Poliziften? Das Geld dafür fanıı ges 
fpart werden! Nicht wahr? Unjer Publikum 
ift zu jolide. Wie lange mag wohl der Herr 
Pürgermeifter nody in Diejent Glauben da= 
hinleben? UD. 
——1- — — 


Die Weihe Stadt. 


Der prächtige neue Dergnügungsplatß auf der 
Südfeite jetzt eröffnet. 

Die „White City Eo.“, melche das 
Rifito übernommen hat, auf der Güb- 
jeite mit einem Koftenaufiwande von 
rund einer Million Dollars einen Ver: 
gnügungsplat zu fchaffen, wie er in 
den Rahmen einer Weltitabt paßt, hat 
denjelben heute eröffnet.  Gejtern 
Abend erhielten die Bertreier ber 
Preſſe Gelegenheit, die „White City“ 
zu betreten und die prächtigen Anla= 
gen derjelben zu beivundern. Das 
Lokal, dejfen Eingang fi an der 
Sübdmeltede von 63. Str. und South 
Park Ave. befindet, erglängte in zau- 
berifcher Lichterpracht, ala die Pforten 
furz vor adht Uhr Abends für die Be- 
fucherichaaren geöffnet murben 
Schaaren, denn zahlreicher al3 bei die- 
fer Gelegenheit dürfte die Preffe noch 
faum je zuvor vertreten gemwejen fein. 
Uber e3 fehlt nicht an Pla in der 
„Weiten Stadt“, und fo fritifch das 
Publitum von geitern Abend auch ver- 
anlagt war, e3 ift von dem Gejehenen 
in hohem Mape befriedigt worden. 
Obgleich der ala Hauptpunft gedachte, 
inmitten der Anlage angebrachte elef- 
trifhe Ihurm noch nicht einmal fer- 
tiq, oder doch noch nicht ganz für bie 
Beleuchtung hergerichtet war, erjtrahlte 
der ganze mweite Raum in einem fürm= 
lihen Meer von Licht, find doch nicht 
weniger ald 250,000 elefirifche Glüh- 
lampen über die Anlage vertheilt, bie 
eine Zmölftel Meile breit und eine 
Viertel Meile lang ift. Die zahlreichen 
Bauten, durchweg aus weikem Zement 
aufgeführt, präfentiren gefällige yron- 


‚ten, und an ben gemaltigen Yaffaben 


der Eingangdpforten zu ben verfchie- 
—* Hauptabtheilungen fehlt es nicht 
— ligem Slulpturenſchmuck, ſo 
Babı on ein Rundgang durch hie An 
Ma ven Befucher reichlich für bie 


J — 
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Achtb. John 8. Wilfon, Mitglied de8 Kongreflcd von Kentudy, 


fhhreibt von Barbourspille: 


„Nach einer Erfahrung im Gebrauch von Peruna al3 


ein Heilmittel für Katarrh) und ala Stärfungsmittel, 
tie e3 fich durch die Wefferung des Katarrha einer gro= 


Ben Anzahl meiner perfünlichen Freunde und Betann- 


ten ermwiejen hat, nehme ich feinen Anjtand, 


brüdlich zu empfehlen.” 


es nach⸗ 


INT 


— Tftongreßabgeordnete bieler Staaten empfehlen öffentlich Be-ru:na. 


Adhtd. Romulus 3. Linney, Er-Mitglied ded Kongreifes von 
Nord⸗ſtaroling, ſchreibt von Waſhington: 
„Mein Privatſekretär gebrauchte Peruna mehrere 


Wochen und ich wünſche ſeinen großen Werth und die 
Vorzüge in Fällen von Katarrh zu bezeugen. Sein Fall 
war ſo ſchlimm, wie ich noch keinen kennen gelernt habe 


und ſeit er eine Flaſche genommen hat, iſt er wie um— 


gewandelt. Sein Körper war ſehr geſchwächt, 


und 


manchmal konnte er nicht arbeiten, aber nach der einen 
Flaſche wurde er ſtärker. Ich bin der Anſicht, daß kein 
Mann, deſſen Nerven überanſtrengt ſind, ohne Peruna 


N fein foltte, 


V 
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Achtb. John 9. 


Kane, Ermitglied deafon- 


greſſes von Miffouri, fchreibt vonWafhington: 
„Peruna als Tonic und Katarrh-Heilmittel N 


verdient allgemeine Anerkennung. ch u. viele N 
meiner Freunde fanden Hilfe. Ich empfehle es gern“. M 


NATIONAL CAPITOL, WASHINGTON, D. C. 


anderen Mitglieder der Yamilie ges 


braucen e3. 


Alle Klaffen gebrauchen Peruna. 


Sn diefer Weiſe ſind die vornehm— 
ſten Häuſer im Lande, die Wohnungen 
der Berühmteſten zu Feſtungen für 
Peruna geworden, ſowohl als auch die 
Millionen der beſcheidenen Wohnun— 
gen der Mittelklaſſen. 


Wirklt wie angegeben. 
Die rieſige Popularität von Peruna 
unter reichen und armen Leuten rührt 


davon her, daß Peruna genau wie an— 
gegeben, wirkt. 


Für alle klimutiſchen Rrankheilen. 

Es heilt Katarrh in allen ſeinen 
Formen. 

Es beſeitigt einen Huſten, indem es 
die Urſache beſeitigt. 


Es verhütet Erkältungen, 
entzündung und andere 
Krankheiten. 


Lungen⸗ 
klimatiſche 


Zeit lohnt, welche er darauf verwendet. 
Aber im Innern der Gebäude gibt e3 
no weit mehr zu fehauen. Einen 


prächtigen Anblid gewährt der geräus | 


mige Ianzfaal, auf defjen fpiegelglat- 
tem Boden fie) nach den Klängen eines 
vorzüglichen Orcheſtrions gleichzeitig 
bis Tauſend Paare werden im Tanze 
drehen können. 

An den Tanzſaal ſchließt ſich das 


„College Inn“ mit ſeinem für 2,400 


Perſonen Platz bietenden Speiſeſaal 
und den weiten Räumen des im Erdge— 
ſchoß eingerichteten „Rathskellers“. Es 
folgen nun die „Side Shows“ aller 
Art, darunter ein Wachsfiguren-Kabi— 
nett, ein, Affen⸗ Hunde- und Pony— 
Theater, ein „Muſiktempel“, ein Saal 
mit Vexirſpiegeln u. ſ. w. 
chen Theil der Anlage nimmt ein Häu- 
ferfompler ein, der lediglich zu "dem 
Zmede dient, dem Publitum zu veran= 
Tchaulichen, wie man heutzutage in der 
Großſtadt den Feurdämon bekämpft. 
Zweimal täglich werden hier Feuers— 
flammen wüthen, aber ohne Schaden 
anzurichten. Eine Waſſerrutſchbahn, 
und daneben ein kreisrundes Gerüſt 
„für Berg— und Ihalfahrten“ Schließen 
ſich mwejtlich ’an die „Brandftätte” an. 
Bon den längs der MWeitjeite der 
Anlage befindlichen Anziehungspunf- 
ten verdient in erjter Linie „Venedig“ 
genannt zu werden, durch das die Be- 
fucher auf fehmalen Kanälen in Boo= 
ten geführt werden; man braucht nicht 
eben viel Einbildungsfraft, um jich 
auf diejfer Fahrı wirklich nach Vene— 
dig verfegt zu glauben, doch fehlen zum 
Glüd die Moderbüfte, welche auf den 
Kanälen der Lagunenftadt den Fremd- 
ling geniren. &3 jei no das non 
Dr. Win. Key zur Schau geitellte, vor= 
züglich dreflirte Pferd erwähnt, das 
dem „Eugen Hans“ von Berlin nicht 
unebenbürtig zu fein jcheint, und zum 
Schluß — „laft, but not leaft“ — der 
„sndianer-fongreß“ mit feiner Be: 
deckungsmannſchaft von Cowboys. 
Seit heute Mittag ſtehen die Thore 
der Weißen Stadt auch dem allgemei— 
nen Publikum offen. Eintritt 10 
Cents. 


[nn 
Sänger: Jubiläum. 


Unlängft feierte der Maler Gerhard 
Hueflen, Nr. 530 Garfield Ape., fei- 
nen 70. Geburtstag. Trotz feines ho⸗ 
hen Alters iſt Herr Hueſſen immer 
noch ein rüſtiger Sänger, deſſen präch⸗ 
tiger Tenor noch heute ſeinen jüngeren 
Sangesbrüdern Bewunderung ab— 
zwingt. Zur Feier ſeines 50jährigen 
Jubiläums als deutſch-amerikaniſcher 
Sänger veranſtaltet Herr Hueſſen am 
heutigen Abend in der Händel—⸗ 
Halle ein Konzert, in welchem er fel- 
ber das Zenor-Solo „Auf der Wacht“ 
aus — Landsknecht“ vortra⸗ 


Beckers 


Allgemein empfohlſen. 

Nur hierdurch läßt fich dieThatfache 
erklären, weshalb Peruna fo allgemein 
empfohlen wird, wie fein anderes 
Mittel in der Welt, 


Veruna vorzüglid) für katarchal. Leiden. 

Achtb. Geo.G. Latham, Er-Mitglied 
des Stongreffes von MWeft-Virginia 
Tchreibt: 

„Nachdem ich e8 gebraucht habe, 
zögere-ich nicht, die Vorzüglichkeit von 
Perina für alle fatarrhalifchen Leiden 
zu beftätigen.“ 


Ein wirkfames Heilmittel für Hulten 
und Erkällungen. 

Acht. John Lamb, Mitglied des 
Konareffes von Virginia jchreibt von 
MWafhington, D. R.: 

„sch empfehle Ihr Peruna auf’3 
MWärmite als ein Außerjt mirfiames 
Heilmittel für Huften und Erfältun- 
gen.“ 


Ein ausgezeichnetes Tonic. 

Adhtb. E. 3. Trigg, Er-Mitglied 
des Kongrefjes von Virginia, jehreibt 
bom National Hotel, Wafhington, 
D. 8: 

„E3 wurde mir gerathen, Beruna zu 
gebrauchen, und finde, daß e3 ein auß= 
gezeichnete3 Tonic ijt, auch ein qutes 
Heilmittel gegen Huften und Erfältun- 
gen. 

Hebrauchte Peruna in feiner Samilie. 

Achtb. J. F. Wilſon, Er-Delegat 
zum Kongreß von Arizona, ſchreibt 
von Wafhington, D. K., wie folgt: 

„Ss habe Beruna in meiner Fami— 
lie mit qutem Erfolg angewandt.“ 
Frinz empfiedlt Peruna. 

Prinz Jonah Kalanianaole, 1522 8 
Str, N. W., Wafhington, D. K., Des 
legat zum Songreß von Hamati, 
Tchreibt: 

„sh kann Yhr Peruna empfehlen 
als ein äueßrit wirffames Heilmittel 
für Huften, Erfältungen und fatar= 

| thatifche Xeiden.“ 


dür Kalarch verfchiedener Art, 


Achtb. W. E. Andrews, Ex-Kon⸗ 
greß-⸗Abgeordneter von Nebraska, 
Tchreibt von Wafhington, D. R.: 

„Mit Vergnügen empfehle ich Peru- 
na als ein gefundheitförderndes Tonic 
und ein wirffames Heilmittel für Ka- 
tarrh in feinen verfchiedenen Formen. 

Andere Kongrefabgeordnete, melche 
Peruna gebraudt haben und empfeh- 
len, find: 

Achtb. B. F. Rice, Er-Bundezfena- 
tor von Arkanſas. 

Achtb. 2. PB. Featherftone, Er-Kon» 
greb-Abg. pon Teras. 

Achtb. John M. McDonald, Er: 
—— des Kongreſſes von Mary— 
and 

Achtb. Robert W. Davis, Mitglied 
des Kongreſſes von Florida. 

Achtb. C. W. Butts, Ex-Mitglied 
des Kongreſſes von Nord-Dakota. 

Uhtb. Willis Sweet, Er-Mitglied 
des Kongreſſes von ‘abo, 

Adtb. 3.9. Bankhead, Er-Mitglied 
des Kongrefjes von Alabama. 


Lotten⸗Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


52 Latten 


müſſen verkauft 
werden in 


30 Tagen. 


Liegen innerhalb der Stadtgrenze, nur 7 Meilen vom Zentrum, nahe der Kreuzung von Milwaukee Avenue, Irving Park 
Boulevard und Nord 48. Avenue, drei der größten Verkehrs-Adern der Nordweſtſeite, und grenzen öſtlich an Irving Park, eine 


der blühendſten Vorſtädte Chicago's. 


Kirchen, Schulen, Polizei und Feuerwehr in nächſter Nähe. 


Die Verkehrs EVerbindungen ſind vorzüglich; Milwaukee Avenue elektriſche Straßenbahn, paſſirt das Eigenthum in näch— 


fter Nähe. Die E. M. 
„Srving Part“ 
feite verbindet. 
tan Elevated ı 


Un der 


Un der 48. 
Ausſicht. 
Nord 48 


. Avenue liegt Sewer, Wajfer und Gas. 


& St. Paul-Bahn hat ihren Bahnhof „Grayland“ innerhalb ziveier Vlods; 
ist 6 Bloc öftlih, und am Jrving Park Boulevard ift einge eleftrijche Straßenbahn, 
Avenue fteht eine. weitere Straßenbahn und an Milwaufee Avenue die Verlängerung der Metropoli- 


EN. W. Bahnhof 
und Weit: 


der ©. 
welche die Nord: 


Geld wird zum Bauen geliehen. 


2otten 225 X 125, lo groß wie neun gewöhnliche «Busten. 


51000 


ift der Preis für Diefe 
großen Acker-Lotten. 


Dieſes Eigenthum iſt das Vierfache werth, muß aber innerhalb dreißig Tagen verkauft werden, 


Ihr könnt für 5 Cents mit der Straßenbahn dahin fahren und es Euch anſehen. 
Wie man hinkommt. Nehmt Clark Str. Wells Str., Southport Ave., Lincoln Ave. oder Elſton Abe. Car und transferirt 
weitlich von Irving Park Blvd. Car bis Milwaufee Ave.; oder nehmt Milwaukee Ave. Car bis Irving Park Blod. 


KOESTER & ZANDER, 


SQ9 Dearborn Str. 
Zweig-Office: A. 48. Str., nahe Rreuzung von Milwaukee Ave. und Irving Park Blod. 
Zweig-Dffice ift täglid) und Sonntags offen. 


gen wird. Der Germania-Klub Jingt 
„Hohamt im Walde“ und 
Nevins „Ihe King and the Singer“, 
der Gefanaverein Frohfinn trägt den 
„Waldmorgen“ von Köllner vor, Herr 
Adolph&ii fteht mit Wagners „Gebet“ 
aus „Rienzi“, und Frl. Efa Meyen- 
jchein mit „OD had 3 Jubal’3 Lhre“ 
aus Händels „Yojuah“ auf dem Pro- 
gramm. Schon des in Ausficht fte- 
benden Kunftgenuffes megen verdient 
das Konzert einen reichlichen Befud). 
—1+9 —— 


Kraftwagen: Wettfahrten., 


Sie haben heute Nachmittag auf der Bar: 
lemer Rennbahn begonnen. 

Um einem fleinen „Rucer” auszu= 
biegen und einen Zufammenftoß zu 
vermeiden, dirigirte geitern Dr. Ha= 
told E. Thomas während einer Probe- 
fahrt feinen großen Kraftwagen gegen 
den die Rennbahn zu Harlem abjper- 
renden Zuun. Die Folge war, daß 
der Kraftwagen den Zaun durhbrad 
und acht Pfoiten umriß. Dr. Thomas 
erlitt Quetfchungen am Bein. 


‚Die Drtöbehörde zu Harlem ge- 


mwährte geitern dem Chicago Automo- 
bil-Klub die nachagefuchte Erlaubniß 
zur Abhaltung der Wettfahrten, die 
heute beginnen. 

Die Aurler, welche geitern Probe- 
fahrten machten, erflärten, daß die 
Bahn in sorzüglicher Verfaffung ſei. 
Dbgleich feiner von ihnen eine größere 
Scänelligfeit al3 1:06 Minuten die 
Meile erzielte, find die Herren doch 
überzeugt, daß Dldzfields Leiftungen, 
50 Sekunden die Meile, erreicht, wenn 
nicht überiroffen werben mird. 

Die Wettfahrten begannen heute 
Nachmittaz um 2 Uhr 15 Minuten mit 
einer Dreimeilenfahrt zmijchen voll 
ausgerüfteten Reifefraftmagen. Befon- 
deres Intereſſe dürfte die erſte Fahrt 
um den Dr. Thomas-Becher, um den 
ſich Walter Chriſtie als Vertreter des 
Automobii Club of America und Carl 
Hifher, Vertreter bes Chicago Auto- 
mobil-Klub, bewerben, und bie 10 
Meilen-Fehrt um den $1000-Preis 
erregen. Man muthmaßt, daß —* 
C. J. Millers neuer Kraftwagen, ge 


— 


Zahlungs⸗ Bedingungen: Baar, '|,; am 
20. Juni, Reſt in 5 Jahren zu 5 Prozent, 


darum der billige Preis. 


erzielen würde, da er aber zu ſpät zum 
Wettbewerb angemeldet wurde, hat der 
Chicago-Klub 8500 ausgeſetzt für eine 
Spezial-Wettfahrt, die am Dienſtag 
zwiſchen dem Sieger und dem Mil— 
ler'ſchen Araftwagen ſtattfinden ſoll. 


Sein Gewicht in Silber. 


Der Präſident des Bazaarvereins 
der St. Marienkirche, Herr Robert F. 
Edgecomb, hatte prophezeit, daß der 
Ertrag des Bazaars einen Reingewinn 
ergeben werde, der in Silberdollacs 
ebenſoviel oder mehr wiegen werde, als 
er ſelber. Geſtern Abend wurde im 
Erdgeſchoß der Kirche an der Ecke von 
Wabaſh Ave. und Eldredge Court, eine 
große Balkenwaage und ein Sack mit 
Silberdollars bereit gehalten. Als Hr. 
Edgecomb kam, wurde er buchſtäblich 
mit Silber aufgewogen. Es waren 
5,728 Dollars auf der einen Schale, 
als das Zünglein zwiſchen beiden die 
Wage hielt. Es iſt Ausſicht vorhanden, 
daß der Ertrag des Bazaars — 
Summe noch um etwa 88,000 über⸗ 


lenkt von Louis — den Brig {reiten —* 





| 


nee 


Zotalberidit. 
Chun nicht mit. 


Bereinigte Baugewerkihaften wei- 
gern den Zuhrlenten die Hilfe, 


Shea hofft trogdem. 


Glaubt, die einzelnen Baugemwerfichaftler 
werden fich fympathifch erweifer. — Sam- 
melfomite nach auswärts gefhiet.—Bar* 
ry’s angebliche Sendung. 


Der Zentraltath von Gefchäfts- 
agenten der Baugemwerfvereine hat ge= 
ftern einen Antrag auf Unterftüßung 
des Gtreif3 der Fuhrleute abgelehnt, 
und zwar mit der Begründung, daß 
zwifhen ben Baugemwerkfchaften und 
den Fuhrleute-Unionen ſchon feit ges 
raumer Zeit ein Autoritätzjtreit herr= 
jche, vor deflen Schlichtung von einer 
Bundesgenofjenfchaft zmifchen den 
beiden Organifationen feine Rede fein 
fönne. (Der fragliche Autoritätztreit 
betrifft die Frage, ob die beim Trans» 
port von Kaflenfchränten und Majchi- 
nen thätigen Yuhrleute fih dem Zen- 
tralverbande der Fuhrleute oder dem 
der Bauarbeiter angliedern jollen.) 

Die ablehnende Haltung des Rathes 
der Baugemwerf3-Gefchäftsagenten mag 
den Fubrleuten außer der „moralifchen“ 
Unterjtügung der Bauhandiverfer, auf 
melde — in Form von. Sympathie= 
ftreif38 — in Verbindung mit der gegen 
bie Bauholzfahrer erklärten Arbeiis- 
jperre gerechnet worden mar, auch 
noch finanzielle Beifieuern aus den 
Kaflen der Baugemwerkfchaften entzie= 
ben. Zu erwägen ijt aber, daß — ob= 
ſchon auch der Diftriftsrath der Baus 
fchreiner von der Erklärung von Syme= 
pathiejtreif3 nicht3 hat willen mollen— 
die an zwölf Neubauten bejchäftigten 
Zimmerleute dennoch die Arbeit ein- 
gejtellt haben, al3 ihnen Bauholz; zur 
Verarbeitung übergeben murde, das 
unter VBolizeifhuß von Fuhrleuten ab- 
geliefert worden war, welche nicht zur 
Union gehören. Die betreffenden Zim- 
merleute haben die Arbeit auch auf 
ausdrüdliches Geheiß ihrer Diftrikt3- 
behörde nicht wieder aufnehmen wol— 
len. 

Die Streikleiter derfyuhrleute glauben 
nun, daß auc) die anderen Bauhand- 
mwerfer— die Zimmerleute gehören dem 
Verbande der übriger Bauhandmerfer 
nicht an, ebenfowenigq die Maurer — 
jih an den Befchluß des Rathes ihrer 
Gefchäftsagenten nicht kehren, jondern 
mit den Yuhrleuten gemeinfame Sade 
machen werben, wo immer fich ihnen 
eine Gelegenheit dazu bietet. Ob diefe 
Hoffnung in Erfüllung gehen wird, 
bleibt abzuwarten. Zeigen mird jic) 
das erjft am Montag, da heute Nach- 
mittag an Bauten nicht gearbeitet 
worden. ijt und Vormittag Der ge= 
faßte Befhluß noch nicht allgemein be- 

! fannt war, mit etwanigen Urbeit3- 
Einftellungen aud) wohl unter allen 
Umjtänden bi3 zum Mittag gewartet 
morden wäre. — 

* * * 

Die Streikleitung der Fuhrleute hat 
gejtern verfchiedene von ihren Mitglie- 
dern.auf Reifen geichictt, mit dem Auf- 
trage, bei den Yuhrleute = Organifa= 
tionen anderer Städte und bei deren 
organifirter Arbeiterfhaft im Allge- 
meinen um Beifteuern für den GStreif- 
fonds nachzuſuchen. Die Streikunter— 
ſtützung ſoll nämlich auf 310 die Wo— 
che (für Expreßkutſcher auf $12 die 
Woche) erhöht werden, und zu dieſem 
Ende ſoll ein Fonds von $1,000,000 
aufgebracht werden, wenn's geht. Als 
Sammelkomite ausgeſandt worden 
ſind der Generalorganiſator Emmet 
Flood, der Geſchäftsagent Hughes von 
der Union der Zement- und Kalkfah— 
rer, und James B. Barry von der 
Union der Expreßkutſcher. Barrys 
Sendung hat angeblich noch einen 
zweiten Zweck, der als wichtiger be— 
trachtet wird, als der erſte. Barry 
ſoll nämlich, wie es heißt, in New York 
und in Boſton verſuchen, die dortigen 
Kutſcher von Expreß-Geſellſchaften zur 
Erklärung von Sympathieſtreiks zu 
veranlaſſen. Die Expreßkutſcher der 
beiden Städte, obgleich gewerkſchaft— 
lich organiſirt, gehören dem Zentral— 
verband der Fuhrleute nicht an. Shea 
und ſeine Gefährten hoffen aber den— 
noch, daß es möglich ſein werde, die 
Leute zu dem angedeuteten Schritte zu 
bewegen. 

Wie man nachträglich erfährt, haben 
Präſident Dold von der Federation of 
Labor und andere Beamte dieſer Kör— 
perſchaft den Vize-Präſidenten der Ver. 
Staaten, Herrn Fairbanks, während 
deſſen jüngſter Anweſenheit hier in 
Chicago veranlaßt, ſich im Intereſſe 
der Expreß-Kutſcher an Bundes-Se— 
nator Platt, den Präſidenten der U. S. 
Expreß Co., zu wenden. Senator Platt 
ſoll Herrn Fairbanks telephoniſch er— 
klärt haben, daß es ſein Bewenden ha— 
ben müßte bei der getroffenen Beſtim— 
mung, daß die an den Streik gegange— 
nen Leute nicht wieder angeſtellt wer— 
den ſollen. 

Die Union der Kaffee- und Thee— 
wagen- Fahrer (etwa 400 Mitglieder 
zöhlend) hat geſtern beſchloſſen, keine 
Paaren von Großhandlungen mehe zu 
vertreiben, welche ihre Union-Fuhrleu- 
te entlaffen haben. 


.r* * * 

Im Holzhof⸗Bezirk gab es auch ge= 
ſtern Abend häufig Krawall, und die 
Polizei mußte wiederholt energiſch Ge⸗ 
brauch von ihren Knüppeln machen, 
um Ruhe und Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen. 

An Archer Ave. und Loomis Gtr. 
wurden zwei Bauholzwagen, auf denen 
neben den Fuhrleuten je ein Polizift 
ſaß, von einem Volkshaufen umringt. 
Aus der Menge wurden mit Schleu— 
dern Steine nach den Fuhrleuten und 
Poliziſten geſchleudett, auch bedienten 
ſich einige der Ruheſtörer Windbüchſen 


— — ——— —— — — — 
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Songreßabgeordnete vieler Stanten empfehlen äftentlich Pe:ru:na. 


Achtb. G. W. Smith, Mitglied des Kongrefles von U 


ſchreibt von Murphysboro: 

„Mit Vergnügen empfehle ich die 
Vorzüge von Peruna. Ich -habe eine 
Flafſche gegen meinen Katarrh genom⸗ 
men und ich bin bedeutend beſſer. Mit 
Vergnügen empfehle ich Peruna Allen, 
die an Katarrh leiden und ein gutes 
Tonic brauchen. 

Achtb. David Meekiſon, Ex⸗Miit⸗ 
galied des Kongreſſes von Ohio, 
ſchreibt von Napoleon: 

„Ich habe mehrere Flaſchen von 
Peruna gebraucht und mein Katarrh 
des Kopfes iſt dadurch bedeutend ge— 
beſſert. Ich bin feſt überzeugt, daß, 
wenn ich es noch kurze Zeit gebrauche, 
ich vollſtändig von der Krankheit ge— 
heilt bin, an welcher ich 30 Jahre liti.“ 


Achtb. E. J. Tur⸗ 
ner, Er-Mitglied des 
Kongreſſes von Kan— 
ſas, ſchreibt vomPa— 

\cificgebäude, Walh- 

ington, D. 8.: „Pe 
runa it eine bor=% 
zügliche Medizin und 
perdient die Dant- 
barkeit aller SKa= 
tarrh:Leidenden.” 


— —— 


Ein populäres Mittel, 

Die Bopularität von Peruna als 
ein Mittel für Huſten, Erkältungen 
und Katarrh unter Bundesjenatoren 
und Kongreßabgeordneten bildete das 
Gefprädh und erregte die Verwunde— 
rung des ganzen LYandes, 


Hat das Vertrauen von Staatsleulen. 


Daß eine Patentmedizin ihren Weg 
in das Kapitol der Vereinigten Staa= 
ten gefunden und fih das Vertrauen 
bon jo vielen angefehenen Staatsmän- 
nern eriworben hat, ijt ein Yall, welcher 
unerreicht in der Gefchichte der Medi- 
zin dafteht. 


Von Senal-Abgeordnefen geloßl. 


Senatoren empfehlen Peruna un 
ter einander. Kongrefabgeordnete 30l- 
len ihm privat und öffentlich) über- 
ſchwengliches Lob. 


Von der Armee und Marine empfohlen. 


Diplomaten und Konfuln, Vertreter 
der Armee und Marine, hervorragende 


als Waffe. Erft ala die hartbedräng- 


ten Boliziften vier Schredfhüffe ab- " 


feuerten, räumte die Menge das Feld. 

Ein ähnlicher Auftritt fpielte fi an 
Genter und Archer pe. ab. 

Un 31. Str. und Center Ave. wurde 
ein bon PBoliziften begleiteter Wagen- 
zug bon einer Horde Gtreifer und ih- 
rem Anhang anaegriffen. 3 regnete 
Wurfgefoffe aller Art, auch murde 
Polizift Figpatrid dureh einen Schuß 
an der Hand verlegt. Auf Veranlaj- 
fung eines Augenzeugen wurde Otto 
Iopen, Nr. 2915 Wall Str., al3 der 
Ihäter verhaftet. Er gab an, als 
Fuhrmann in Dienften der Marih & 
Binaham Teaming Er. zu ftehen. 

Mährend des Kramalls ftieß eine in 
Tchneller Fahrt befindliche 35. Straße: 
Gar mit einem beladenen Laftwagen 
zufammen. Sofeph Lappin, Nr. 3093 
Lyman GStr., und Auguit Molusty, 
Nr. 2965 Bonaparte GStr., jaujften 
bom Laftwagen auf das Pflafter. Sie 
wurden innerlich fchmwer verlegt. Die 
Paffagiere der Elektrifchen famen un 
verjehrt davon. 

An der Madifon Str.-Brüde wur: 
be ein Bauholzwagen von einer Menge 
radaufüchtiger Streiferanhänger ums 
ringt. Die Fuhrleute und Boliziften 
wurden verhöhnt und mit Gteinen 
bombardirt. Jemand alarmirte mit- 
tels „Riot-Calls“ die Bezirkswache an 
Desplaines Straße. Wenige Minu— 
ten ſpäter war Verſtärkung zur Stelle 
und 40 der Hauptkrakehler wurden 
verhaftet und eingelocht. 

Poliziſt M. Trockey, 428 Marſh— 
field Ave., wurde geſtern Abend, als 
er an Taylor Str. und Center Ave. 
von einer Car abſprang, um zwei von 
Streikern bedrängten Nichtgewerk— 
ſchaftlern beizuſpringen, von einem 
Stein an den Kopf getroffen. Er 
ftürzte auf das Pflafter, erhob fich aber 
fofort wieder, machte auf den Ihäter 
Kagd und verhaftete den 24jährigen 
Michael Kelly. 

Als ein mit Bauholz beladener, von 
Poliziften begleiteter Wagen der Rit- 
tenhoufe & Embree Eo. vor einem an 
50. Str. und Grand Blod. im Bau 
begriffenen Gebäude vorfuhr, legten 
die am Neubau befchäftigten Zimmer- 
leute fofort die Arbeit nieder und 
fchleuderten Steine und Miörtelftüce 
nach den Yuhrleuten. Erft ala die Po- 
Iiziften zu fchießen drobten, verfrüimel- 
ten fie fih. €E3 gelang ihnen, ihre 
Flucht zu bemerkftelligen. 

* * * 
(Eingefandt.) 
Un die Redaktion der „Abendpoft“! 

Seit der große Fuhrmanns-Streit im 
Gange ift, hat das liebe Chicago Gelegenheit, 
fehr viel zu lernen, denn unjer. allverehrter 
Bürgermeifter Dunne liefert den Stenerzah: 
lern und dem Publitum, den allerfchönften 
Anihauungsunterriht. Die Steuerzahler 
und Bürger Chicagos mögen fi) da$ mer: 


Männer in vielen Departement3 der 
Bundesregierung legten unaufgefor= 
dert Zeugriß ab über die prompte und 
nachhaltige Heilung, welche Beruna in 
allen Fallen von fatarrhalifchenstranf= 
heiten erzielt... 


Ein bemerkenswertdes Heilmittel. 


Ein Kongreßabgeordneter hatte feit 
über einem PVierteljahrhundert an Ka= 
tarrh gelitien, aber er hörte von Peru= 
na und wurde durch diefes berühmte 
Katarrhmittel ſchnell kurirt. 


Viete Andere wurden geheilt, 


Andere Kongreßabgeordnete und 
Genatoren, die länaere oder fürzere 
Zeit an Ketarrh litten, machten diejel: 
be glücliche Erfahrung durch den Ge- 
brauch von Beruna. 


Ein Hausmillel. 


Nicht nur gebrauchen diefe Leute 
feldft Hin und wieder Peruna, fondern 
fie haben 23 immer im Haufe und die 


fen. 63 ift 3. ®. wunderjchön mit anzuje= 
ben, wie unjere Herren Vlauröde von den 
großen Firmen Tag für Tag jpazieren ges 
fahren werden auf Koften der Steuerzahler. 
Siweitens zeigt uns der Interricht, den uns 
der Herr Mayor Dunne gibt, da Chicago 
ein prächtiges Volk beherbergt, das jäümmt- 
liche Poliziften ganz gut entbehren fanıt. 
Wir werden ganz gut fertig ohne fie. Unjere 
vielgejhmähten Kinbrecher, Diebe und 
Straßenräuber jind noch lange nicht jo 
jchlecht, wie fie der Staatsanwalt hinjtellen 
möchte, fie lajjen uns jchön in Nuhe. Biel: 
leicht haben Ddiefe Herren Sympathie mit 
unjeren Mauröden, damit fie in ihren 
Spazierfahrten nicht geftört werden. Wie ich 
glaube, haben wir dem Herrn Bürgermeifter 
jehr viel zu danken für den Unterricht, den 
er uns gibt, da er die gejammte Polizei, ja 
felbjt die Hundefänger in den Streikdienft 
jtellt. Was brauchen wir aljo in Zukunft 
noch Poliziften? Das Geld dafür fann ge: 
fpart werden! Nicht wahr? Unjer Publikum 
ift zu jofide. Wie lange mag wohl der Herr 
Pürgermeifter nod in Ddiejen Glauben da= 
hinleben? DD. 
— — — —— — — 


Die Weiße Stadt. 


Der prächtige neue Vergnügungsplatz auf der 
Südfeite jetzt eröffnet. 

Die „White City Eo.“, melcdhe das 
Rififo übernommen hat, auf der Sübd- 
jeite mit einem Koftenaufiwande von 
rund einer Million Dollärs einen Ver: 
gnügungsplaß zu fchaffen, wie er in 
den Rahmen einer Weltitadt paßt, hat 
denjelben heute eröffnet.  Gejitern 
Abend erhielten die Wertreter der 
Preſſe Gelegenheit, die „White City“ 
zu betreten und die prächtigen Anla= 
gen vderjelben zu beivundern. Das 
Lokal, deffen Eingang fich an der 
Südmeltede von 63. Str. und South 
Park Ave. befindet, erglängte in zau- 
berifcher Lichterpracht, ala die Pforten 
furz vor acht Uhr Abends für die Be- 
fucherfhaaren geöffnet murben 
Schaaren, denn zahlreicher al3 bei die- 
fer Gelegenheit dürfte die Preffe noch 
faum je zuvor vertreten gemwejen fein. 
Uber e3 fehlt nicht an Pla in der 
„Weiten Stadt”, und fo fritifch das 
Bublitum von geitern Abend auch ver- 
anlagt war, e3 ijt von dem Gefehenen 
in hohem Mahe befriedigt worden. 
Dbgleich der ala Hauptpunft gedachte, 
inmitten der Anlage angebrachte elef- 
trifhe Ihurm noch nicht einmal fer- 
tiq, oder doch noch nicht ganz für bie 
Beleuchtung hergerichtet war, erjtrahlte 
ber ganze weite Raum in einem fürm- 
lichen Meer von Licht, find doch nicht 
weniger ald 250,000 elettrifche Glüh- 
lampen über die Anlage verteilt, bie 
eine Zmölftel Meile breit und eine 


1 Viertel Meile lang ift. Die zahlreichen 


Bauten, durchweg au& weißem Zement 
aufgeführt, präfentiren gefällige Fron- 
ten, und an den gewaltigen Yaffaben 
der Eingangdpforten zu ben berfchie- 
denen Hauptabtheilungen fehlt es nicht 
an huge Skulpturenfhmud, fo 
hab} on ein Rundgang durch bie An= 


lagen den Befucher reichlich für bie 


—* | 


| 
| 


Adhtd. Zohn HS. Wilfon, Mitglied des Kongrelics von Kentudy, 


fhreibt von Barbourspille: 


„Nach einer Erfahrung im Gebrauch von PBeruna ala 


ein Heilmittel für Katarrd und als Stärfungsmittel, 
mie e3 fich durch die Befferung des Katarrhs einer gro= 


Ben Anzahl meiner perfünlichen Freunde und Betann= 


ten ermwiefen hat, nehme ich feinen Anjtand, 


brüdlich zu empfehlen.“ 


es nach⸗ 


NR 


Ä / 
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Achtb. Romulus 3. Linney, Er-Mitglied ded Kongreiles von 
Nord:Karolina, fhreibt von Waihington: 
„Mein Privatjefretär gebrauchte Peruna mehrere 


Wochen und ich wünfche feinen großen Werth und bie 
Vorzüge in Yällen von Katarrh zu bezeugen. Sein Fall 
war jo fehlimm, wie ich noch feinen kennen gelernt habe 


und jeit er eine Yylafche genommen hat, tft er wie um- 


gewandelt. Sein Körper 


war fehr aelhmädt, und 


manchmal konnte er nicht arbeiten, aber nach der einen 
Ylafche wurde er ftärfer. Sch bin der Anficht, daß fein 
Mann, defjen Nerven überanjtrengt find, ohne Peruna 


N jein jollte. 


k 


l 


Achtb. John H. Raney, Ermitglied desfon- 
greſſes von Miſſouri, ſchreibt vonWaſhington: 
„Peruna als Tonic und Katarrh-Heilmittel 


verdient allgemeine Anerkennung. Ich u. viele 
meiner Freunde fanden Hilfe. Ich empfehle es gern“. 


NATIONAL CAPITOL, WASHINGTON, D. C. 


anderen Mitglieder der Yamilie 
braucen e3. 


Alle Rlaſſen gebrauchen Perung. 


In dieſer Weiſe ſind die vornehm— 
ſten Häuſer im Lande, die Wohnungen 
der Berühmteſten zu Feſtungen für 
Peruna geworden, ſowohl als auch die 
Millionen der beſcheidenen Wohnun— 
gen der Mittelklaſſen. 


Wirkt wie angegeben. 

Die rieftge Popularität von Peruna 
unter reichen und armen Leuten rührt 
davon her, daß Peruna genau mwıe an= 
gegeben, wirft. 

Sür ale Rlimatifchen Krankheiten. 

E3 heilt KRatarıh in allen feinen 
Formen. 

&3 befeitigt einen Huften, indem e3 
die Urjache befeitigt. 

E3 verhütet Erfältungen, - Zungen: 


entzundung und andere f£limatifche 
Krankheiten. 


ge⸗ 


Zeit lohnt, welche er darauf verwendet. 
Aber im Innern der Gebäude gibt es 
noch weit mehr zu ſchauen. Einen 
prächtigen Anblick gewährt der geräu— 
mige Tanzſaal, auf deſſen ſpiegelglat— 
tem Boden ſich nach den Klängen eines 
vorzüglichen Orcheſtrions gleichzeitig 
bis Tauſend Paare werden im Tanze 
drehen können. 

An den Tanzſaal ſchließt ſich das 
„College Inn“ mit ſeinem für 2,400 
Perſonen Platz bietenden Speiſeſaal 
und den weiten Räumen des im Erdge— 
ſchoß eingerichteten „Rathskellers“. Es 
folgen nun die „Side Shows“ aller 
Art, darunter ein Wachsfiguren-Kabi— 
nett, ein Affen-, Hunde- und Pony— 
Theater, ein „Muſiktempel“, ein Saal 
mit Vexirſpiegeln u. ſ. w. Den ſüdli— 
chen Theil der Anlage nimmt ein Häu— 
ſerkomplex ein, der lediglich zu dem 
Zwecke dient, dem Publikum zu veran— 
ſchaulichen, wie man heutzutage in der 
Großſtadt den Feurdämon bekämpft. 
Zweimal täglich werden hier Feuers— 
flammen wüthen, aber ohne Schaden 
anzurichten. Eine Waſſerrutſchbahn, 
und daneben ein kreisrundes Gerüſt 
„für Berg- und Thalfahrten“ ſchließen 
ſich weſtlich an die „Brandſtätte“ an. 

Von den längs der Weſtſeite der 
Anlage befindlichen Anziehungspunk— 
ten verdient in erſter Linie „Venedig“ 
genannt zu werden, durch das die Be— 
ſucher auf ſchmalen Kanälen in Boo— 
ten geführt werden; man braucht nicht 
eben viel Einbildungsfraft, um ich 
auf diejer Fahrt wirklich nach Vene: 
dig verfegt zu glauben, doch fehlen zum 
Glüf die Moderbüfte, welche auf den 
Kanälen der Lagunenftadt den Fremd- 
ling geniren. 3 jei noch das von 
Dr. Win. Key zur Schau geitellte, vor- 
züglich drefjirte Pferd erwähnt, das 
dem „Eugen Hans“ von Berlin nicht 
unebenbürtig zu fein jcheint, und zum 
Schluß — „laft, but not leaft“ — der 
„Ssndianersflongreß“ mit feiner Be— 
deckungsmannſchaft von Cowboys. 

Seit heute Mittag ſtehen die Thore 
der Weißen Stadt auch dem allgemei— 
nen Publikum offen. Eintritt 10 
Cents. 


Sänger: Jubiläum. 


Unlängft feierte der Maler Gerhard 
Huefien, Nr. 530 Garfield Abe., feis 
nen 70. Geburtätag. Troß feines ho- 
ben Alters ift Herr Huellen immer 
nod) ein rüftiger Sänger, deilen prädh- 
tiger Tenor hoch heute feinen jüngeren 
Sangesbrüdern Bewunderung ab: 
zwingt. Zur eier feines 5Ojährigen 
Jubiläums als deutſch-amerikaniſcher 
Sänger veranſtaltet Herr Hueſſen am 
heutigen Abend in der Händel⸗ 
Halle ein Konzert, in welchem er fel⸗ 
ber da3 Tenor-Solo „Auf der Wacht“ 
aus Tauberts „Landsknecht“ vortra⸗ 





| 
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Allgemein empfohlen. 

Nur hierdurch laht fich dieThatfache 
erklären, weshalb Peruna jo allgemein 
empfohlen wird, mie fein anderes 
Mittel in der Welt, 


Veruna vorzüglic) für kafarchal. Leiden. 

Achtb. Geo.G. Latham, Ex-Mitglied 
des Kongreſſes von Weſt-Virginia 
ſchreibt: 

„Nachdem ich es gebraucht habe, 
zögere ich nicht, die Vorzüglichkeit von 
Peruna für alle katarrhaliſchen Leiden 
zu beſtätigen.“ 


Ein wirkſames Heilmillel für Hoſten 
und Erkältungen. 

Uchtb. Kohn Lamb, Mitglied des 
Konareffes von Virginia jehreibt von 
MWafhington, D. R.: 

„sch empfehle Ihr Peruna auf’3 
Wärmſte als ein äußerſt wirkſames 
Heilmittel für Huſten und Erkältun— 
gen.“ 


Ein ausgezeichnefes Tonic, 

Achtb. C. F. Trigg, Er-Mitglied 
des Kongreſſes von Virginia, ſchreibt 
vom National Hotel, Waſhington, 
D. R.: 

„E3 wurde mir gerathen, Beruna zu 
gebrauchen, und finde, daß e3 ein aus= 
gezeichnete3 Tonic ijt, auch ein gutes 
Heilmittel gegen Hulten und Erfältun- 
gen.“ 

Hebrauchte Peruna in feiner Samilie. 

Achtb. J. F. Wilſon, Er-Delegat 
zum Kongreß von Arizona, ſchreibt 
von Wafhington, D. K., wie folgt: 

„5% habe Beruna in meiner Fami— 
lie mit qutem Erfolg angewandt.“ 
Prinz empfiehlt Perung. 

Prinz Jonah Kalanianaole, 1522 K 
Str., N. W., Waſhington, D. K., De— 
legat zum Kongreß von Hawaii, 
ſchreibt: 

„Ich kann Ihr Peruna empfehlen 
als ein äueßrſt wirkſames Heilmittel 
für Huſten. Erkältungen und katar— 
rhaliſche Leiden.“ 


Jüt Ralarth verfchiedener Art, 


Achtb. W. E. Andrews, Ex-Kon⸗ 
greß-Abgeordneter von Nebrasta, 
Ihreibt von Wafhington, D. R.: 

„Mit Vergnügen empfehle ich Peru 
na al3 ein gefundheitförderndes Tonic 
und ein wirffames Heilmittel für Ka- 
tarrh in feinen verfchiedenen Formen. 

Andere Kongreßabgeordnete, melche 
Peruna gebraudt haben und empfeh- 
len, find: 

Adhtb. B. F. Rice, Er-Bundezfena- 
tor von Arkanſas. 

Achtb. L. P. Featherſtone, Ex-Kon— 
greß-Abg. von Texas. 

Achtb. John M. MeDonald, Ex— 
— des Kongreſſes von Mary— 
and. 

Achtb. Robert W. Davis, Mitglied 
des Kongreſſes von Florida. 

Achtb. C. W. Butts, Er-Mitglied 
des Kongreſſes von Nord-Dakota. 

Achtb. Willis Sweet, Ex-Mitglied 
des Kongreſſes von Idaho. 

Achtb. J.H. Bankhead, Ex-Mitglied 
des Kongreffes von Alabama. 


Lotten⸗Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


52 Lotten 


Liegen innerhalb der Stadtgrenze, nur 7 Meilen vom Zentrum, nahe der Kreuzung von Milwaukee Avenue, Irving Park 
Boulevard und Nord 48. Avenue, drei der größten Verkehrs-Adern der Nordweſtſeite, und grenzen öſtlich an Irving Park, eine 


der blühendſten Vorſtädte Chicago's. 


müſſen verkauft 
werden in 


30 Tagen. 


Kirchen, Schulen, Polizei und Feuerwehr in nächſter Nähe. 


Die Verkehrs glerbindungen jind vorzüglich; Milwaufee Avenue elektriiche Straßenbahn, pajjirt das Cigentbum in näch— 


fter Nähe. Die 
„Irving Park“ 
ſeite verbindet— 
tan Glevated \ 

Un der 


Ausſicht. 


C., M. K St. Paul-Bahn hat ihren Bahnhof „Grayland“ innerhalb zweier Blocks; 
iſt 6 Block öſtlich, und am Irving Park Boulevard iſt eine elektriſche Straßenbahn, welche die Nord- und Weſt— 
An der 48. Avenue ſteht eine weitere Straßenbahn und an Milwaukee Avenue die Verlängerung der Metropoli— 


der C. & N. W. Bahnhof 


Nord 48. Avenue liegt Sewer, Waſſer und Gas. Geld wird zum Bauen geliehen. 


2otten 225 X 125, lo groß wie neun gewöhnliche Lotten. 


51000 


ift der Preis für Diefe 
großen Acker-Lotten. 


Dieſes Eigenthum iſt das Vierfache werth, muß aber innerhalb dreißig Tagen verkauft werden, 


Ihr könnt für 5 Cents mit der Straßenbahn dahin fahren und es Euch anſehen. 
Wie man hinkommt. Nehmt Clark Str. Wells Str., Southport Ave., Lincoln Ave. oder Elſton Abe. Car und transferirt 
weitlih von Irving Park Blvd. Car bis Milwaufee Ave.; oder nehmt Milwaufee Ave. Car bis Irving Park Blod. 


KOESTER & ZANDER, 


S9 Dearborn Str. 
Zweig-Office: A. 48. Str., nahe Rrenzung von Milwaukee Ave. und Irving Park Blvd. 
Zweig-Difice ift täglid) und Sonntags offen. 


gen wird. Der Germania-Klub fingt | währte geitern dem, Chicago Automo- 


Beder3 „Hohamt im Walde“ und 


| Neoins „Ihe King and the Singer“, 


der Gefanaverein Frohfinn trägt den 
„Waldmoraen“ von Köllner vor, Herr 
Adolph&iif fteht mit Wagners „Gebet“ 
aus „Nienzi“, und Frl. Efa Meyen— 
jchein mit „OD had 3 Jubal’3 Ihre“ 
aus Händel3 „Kojuah“ auf dem Pro- 
gramm. Schon des in Ausficht jte- 


bil-Klub die nachaefuchte Erlaubniß 
zur Ubhaltung der Wettfahrten, Die 
heute beginnen. 

Die Aurler, melche geftern Probe- 
fahrten machten, erflärten, daß bie 
Bahn in sorzüglicher Verfaffung fei. 
Dbgleich feiner von ihnen eine größere 
Schnelligkeit al3 1:06 Minuten die 
Meile erzielte, find die Herren doch 


benden Kunftgenuffes megen verbient | überzeugt, daß Dldsfielda Leijtungen, 


das Konzert einen reichlichen Befud). 
— 91:90. — 
Kraftwagen: Wettfahrten. 


Sie haben heute Nachmittag auf der Bar: 
lemer Rennbahn begonnen. 


50 Sekunden die Meile, erreicht, wenn 
nicht überiroffen werben wird. 

Die Wettfahrten begannen heute 
Nachmittag um 2 Uhr 15 Minuten mit 
einer Dreimeilenfahrt zmijchen voll 


Um einem fleinen „Rucer“ auszu= | auögerüfteten Reifefraftwagen. Befon- 


biegen und einen Zufammenftoß zu 
vermeiden, dirigirte geftern Dr. Ha= 
told E. Thomas während einer Probe: 
fahrt feinen großen Kraftwagen gegen 
den die Rennbahn zu Harlem abjper- 
renden Zuun. Die Folge war, daß 
der Kraftwagen den Zaun durchbrach 
und acht Pfoiten umriß. Dr. Thomas 
erlitt Quetfchungen am Bein. 
‚Die Drtäbehörde zu Harlem ge- 


deres Intereſſe dürfte die erſte Fahrt 
um den Dr. Thomas-Becher, um den 
ſich Walter Chriſtie als Vertreter des 
Automobil Club of America und Carl 
Tilher, Vertreter bes Chicago Auto- 
mobil-Klub, bewerben, und die 10 
Meilen-Fchrtt um den $1000-Preis 
erregen. Man muthmaßt, daß Maj. 


€. %. Millers neuer Kraftwagen, ge- 


Ienft von Louis Chevrolet, den Preis 


Zahlungs-Bedingungen: !|, Baar, *|, am 
20. Juni, Reft in 5 Jahren zu 5 Prozent, 


darum der billige Preis. 


erzielen würde, ba er aber zu jpät zum 
Metrbeiverb angemeldet wurde, hat ber 
Chicago-Klub $500 ausgefegt für eine 
Epezial-Wettfahrt, die am Dienftag 
zwilchen dem Gieger und dem Mil- 
lerjhen Kraftwagen jtattfinden fol, 


Sein Gewicht in Silber. 


Der Präfident des Bazaarvereins 
der St. Marienfirche, Herr Robert F. 
Edgecomb, hatte prophezeit, da ber 
Ertrag des Bazaars einen Reingewinn 
ergeben werde, der in Gilberbolla:s 
ebenjopiel oder mehr wiegen werbe, ala 
er jelber. Geftern Abend murbe im 
Erdgeiho der Kirche an der Ede von 
MWabafh ve. und Eldredge Eourt, eine 
große Balfenwaage und ein Sad mit 
Silberbollars bereit gehalten. Ala Hr. 
Edgecomb fan, wurde er buchftäblich 
mit Silber aufgemogen. E3 maren 
5,728 Dollars auf der einen Schale, ‘ 
ala das Zünglein zmwifchen beiben bie 
Wage hielt. E3 ift Ausficht vorhanden, 
baf der Ertrag de3 Buzaard bieje 


Summe nod.um etwa $3,000 Über. 


reiten wird. 


z 





THE 


NORTH SHORE 
‚SPECIAL 


Die Chicago & Northweftern » Eijenbahn Täßt faft ftündlic während 


des Tages einen Zug zwiſchen Chicago und Milwaukee laufen. 


Ein⸗ 


undzwanzig Züge pro Tag zwiſchen den beiden Städten über das Dop⸗ 
pelgeleiſe, Block Signal Route an dem ſchönen Seeſtrand entlang. 


THE NORTH SHORE SPEGIAL 


ift ein neuer Zug, der von Chicago um 6 Uhr Abends außer Sonntags ab: 
fährt, in Milwaufee um 7:55 Abends eintrifft, von Milwaulee um 7:15 
Morgens, außer Sonntag, abfährt und in Chicago um 9:10 Vormittags 
eintrifft. 3 ift ein prächtiger Zug, mit Buffet, Raud: und Biblio: 
thet = Waggon, Bibliothek für VBücherliebhaber, feine Dining Car Be: 
dienung, einfchl. Table d’hote Dinner bei Abfahrt von Chicago und 
a la Carte Frühftüd bei Abfahrt von Milwaulee, ‚Hübjhe PBarlor Cars 
und Ctandard beitibuled Day Coades. 
- E3 Wird auch aufmerffam gemacht auf bie 
neuen Züge, d. Chicago abfahr. 8.00 Vorm., 
nördl. Richtung, und abfabrend von Mils 
waufee 5.45 Nam. u. 9 Abd3. jüdl. 
Weitere Auslunft in den 
Tidet Dffices: 
212 Clark Str. und 
Wells St. Station, 
» Tel. Gentral 721, 


Lokalbericht. 
Die Stantsgewalt. 


— — 


Darrow ruft ſie gegen die Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften an. 


Ouo Warranto⸗Verfahren. 


Die Freibriefe der Geſellſchaften ſollen für 
verwirkt erklärt werden. — Dieſe nur be— 
rechtigt, ihre Betriebe mittels Zugthieren 
in Bang zu halten. 


Der Zmed, melchen Anwalt Dar- 
rows in der „Abendpoſt“ erwähnter 
geſtriger Beſuch beim Staatsanwalt 
Healy gehabt, iſt am Abend bekannt 
geworden. Die Stadt hat nämlich — 
mit Einwilligung des General— 
Staatsanwaltes Stead und des 
Staatsanwalts Healy, bezw. im Na— 
men dieſer beiden amtlichen Volksver— 
treter des Volkes von Illinois — ge— 
gen die City Railway Co. und gegen 
die Straßenbahngeſellſchaften 
Nord» und MWeitjeite im Guperior- 
Gericht ein Duo Warranto-Verfahren 
angejtrengt. E3 wird in ber betref- 
fenden Eingabe den fraglichen Gejell- 
jchaften jedes Recht auf Benußung der 
Straßen Ehicagos beftritten und be= 
antragt, def fie zur Räumung berjel- 
ben gezwungen werden mögen. Als 
Grund, oder doch als Hauptgrund, für 
diejes Vorgehen wird angegeben, daß 
die Straßenbahn-Gefellichaften Die 
Befugniffe, welche ihnen. .von, der 
Staats-Leaislatur durch die betreffen- 
den Erlaſſe aus den Jahren 1858, 
1859 und 1865 zugeſtanden worden 
ſind, ſeit Langem ſchon überſchritten 
hätten, indem ſie zum Betrieb ihrer 
Anlagen mechaniſche Mittel verwendet 
hätten, ſtatt der Kraft von Zugthieren. 
Auf die Verwendung von Zugthieren 
aber ſeien ſie in jenen Erläſſen aus— 
drücklich beſchränkt worden. Daß die 
ſtädtiſchen Behörden ſich ſeinerzeit mit 
der Einrichtung von Kabelbahnen, 
bezw. elektriſchen Verkehrslinien ein— 
verſtanden erklärt hätten, ſei nicht von 
Belang, denn unter der Staatsverfaſ— 
fung von 1870, unter welcher Die 
Straßenbahngejellfiehaften ihre Son- 
derrechte erwirft haben, jei ausdrüd- 
lich porgejehen, dat Sonderrechte, wel= 
ce der Staat Korporationen ertheilt, 
eine nachträaliche Abänderung oder 
Ermeiteruna nicht erfahren dürfen. 

Außer diefem Hauptarund merben 
in der Eingabe aber noch zahlreiche 
weitere Gründe geltend gemacht für bie 
beantragte Ungiltigfeits = Erklärung 
der Gerechtfame, welche folhermaßen 
von den GStraßenbahn-Gefellfchaften 
überfchritien worden jeien. E3 wird 
hingewiefen auf den Umjtand, daß Die 
Gefelfhaften ihre Wegerechte auf ver- 
Thiedene Straßen permwirft hätten, in- 
dem fie diefelben nicht mehr benugten, 
fondern, nur um den Schein zu wah— 
zen, noch in langen Zwiſchenräumen 
durch die betreffenden Straßen Wagen 
verfehren ließen, die zur Beförderung 
von Fahrgäften nicht einmal berechnet 
wären. Schließlich wird beftritten, 
daß die Straßenbahnaefellfichaften be- 
fugt gewefen jeien, dieMafchinenhäufer 
(16 im Ganzen) zu bauen und einzu= 
richten, in welchen fie die Triebsfraft 
für ihre Anlagen erzeugen. 

Das nunmehrige Vorgehen aegen 
die Straßenbahngefellfichaften erfolgt 
auf Befürmortung des Sonderanmal- 
te8 Darromw, der auch die eingereichte 
Klagefchrift ausgearbeitet Hat. Der 
Meg des Duo Warranto-Verfahrens 
ift gewählt worden, weil er der türze- 
fte fund e3 ermöglicht, noch vor Ab- 
lauf diefe3 Jahres vom Staat3-Dber- 
geriht eine Entſcheidung zu er- 
langen. Bürgermeijter Dunne und 
Korporationsanwalt Tolman find 
mit Heren Darrom der Anficht, 
daß der angezogene Hauptgrund 
fo ziemlich der einzige tft, auf welchen 
hin die, YYjährigen Wegerechte ber 
Straßßenbahngeſellſchaften ſich mit Aus— 
ſicht auf Erfolg beanſtanden laſſen. 
Auch Staatsanwalt Healy ift biefer 
Meinung und jagt, ed nehme ihn 
Munder, daß diefes Verfahren nicht 
fon längft von ber Stadt eingejchla- 
gen morben fe. Wie e3 heißt, wird 
Herr Darromw bei der Verfechtung jei- 
ned Skindbpunftes vor Gericht bejon- 
der8 auch darauf aufmerffam machen, 
baß e3 von jeher ein offenes Geheim- 
niß geweſen, daß die Gtraßenbahn- 
Gefelihaften ihre Privilegien von der 
Regislatur auf nichtö weniger als Tau- 
tere Meife ermwirft hätten. Diefer 
Amftand jet von den Gerichtähöfen 
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auch fchon verfchiebentlih mehr oder 
minder offen zugegeben worden, Doch 
hätte man bedauernd erflärt,daß, nadh= 
dem „die Gejellfchaften ihre Sache ein 
mal jchriftlich hätten“ ,nichtS weiter üb- 
rig bliebe, al$ ihreRechte anzuerkennen. 
Uber e3 erübrige Doch wohl noch etwas 
anderes. Die genaue Unterfuhung 
nämlich jenes „Scheine des Rechtes“ 
und die Yusnugung jeder Handhabe, 
melche fich darin wieder findet, um den 
Vortheil zunichte zu machen, welchen 
die Geſellſchaften ich auf unlautere 
Meife verichafft haben. Dazu die 
Hand zu bieten, jei unter den gegebe- 
nen Umftänden geradezu die Pflicht 
der Gerichie. 

Die Eingabe iſt geſtern, von Herrn 
Darrom und dem Hilf3-Staatsanmalt 
Lindley, dem Richter Chytraus zuge— 
ftellt worden, der angeordnet hat, daß 
die Straßenbahn = Gejellfchaften fich 
bereit halten jollen, bi3 zum 3. Juli 
auf den Antrag zu erwidern. Von der 
Unton ITraction. Eo. heißt e3 in der 
Ginaabe, daß fie auf Geleifen von 500 
Meilen Länge eleftrifche Bahnen und 
auf Geleiien von 100 Meilen Länge 
Kabelbahnen betreibe, obne dazu im 
Geringiten berechtigt zu jein. Der 
Gity Railway Co. mird ebenjo das 
Recht zum Betrieb von eleftrifchen 
Bahnen in der Gefammtlänge von 200 
und - bon SKabelbahnen in der Ge 
Tammtlänge von 30 Meilen abgejpro= 
chen. 

Die Anwälte der Union Traction 
und der City Railway Co. erklären, 
die eingereichte Klage vermehre die 
Zahl der gegen die Gefellfichaft ſchwe— 
benden nur um "eine, und bei der 
Menge der bereit3 angejtrenaten Pro- 
zeffe mache da3 feinen aroßen Unter- 
Ihied. Herr Darrow Sei unfraglich 
ein diel zu tüchtiger Mdoofat, als daß 
er mwirflich der Meinung fein fönnte, 
die Gerichte würden auf Grund jener 
Charterbejtimmung die Straßenbahn= 
Geiellichaften zwingen, mieder zum 
Betrieb mit Zugthieren zurüdzufehren, 
darunter würde ja das Bublifum am 
allermeiften zu leiden haben. 

Präfident Mitchell von der Illinois 
Iruft und Gapings Bank, der als 
Vertreter des Syndifat3 anzufehen ift, 
melches jebt fomohl die City Railway 
Go. mie die Union ITraction Co. fon 
trolirt, ift geftern Abend von einer Ge- 
chäftsreife aus dem Oſten zurückge— 
fehrt., Er jagt, die maRgebenden 
Straßenbahn = ntereffenten ſeien 
durchaus bereit, mit der Stadt Chica- 
go auf rein gejchäftlicher Grundlage 
über den Berfauf der Straßenbahnan- 
lagen zu unterhandeln. 


Wo blieb fein Geld? 


Derfpielte angeblih ein Dermögen in zwei 
Nächten. 

„sacob Cohen ift nach Angabe feiner 
Gläubiger vor einigen Monaten mit 
961,000 von Jadfonville, IU., nach 
Chicago gefommen, und fie möchten 
gerne erfahren, mas aus dem Gelbe 
geworden tft. Sie haben Cohen vor 
ben Referenten in Bankerottfachen, €. 
©. Robinfon, laden laffen, und vor 
biefem hat der Schuldner zu Protofoll 
gegeben, daß er hier in Chicago in ei- 
ner Nacht $48,000 im Poferfpiel verlo- 
ren hat und in einer anderen Nacht in 
Zerre Haute, Ynd., $13,000. - Die 
Glaubiger fcheinen fich damit aber nicht 
zufrieden geben zu mollen, befvi- 
berö da Cohen feinerlei Erinnerung an 
die Leute hat, melche ihm fein Geld 
abgewonnen haben, oder an die Pläpe, 
to er fpielte. In acht verfchiedenen 
DepofitensBanten find Nahforfchun- 
gen angeftellt worden, ob Cohen viel: 
leicht jein Geld dort hinterlegt habe, 
aber vergeben3. 

— — — — — 

Staatskonvent der Anwälte. 


Der Staatskonvent des Verbandes 
der Rechtsanwälte fand geſtern ſeinen 
Abſchluß mit der Beamtenwahl, die 
folgendes Ergebniß hatte: 

Präſident: George T. Page, Peoria. 

Vizepräfidenten: Harrifon. Mus— 
grade, Chicago; E. P. Williams, 
Galesburg; Robert MeMurby, Chi: 
cago. 

Sekretär: James H. Matheny, 
Springfield. 


— — — — 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsam— 
tes iſt heute nur das ſtädtiſche Lei— 
tungswaſſer aus den Bezugsquellen 
14. Str., Chicago Ave. Lake View, 
Harriſon Str. und Aſhland Ave. von 
verdächtiger Beſchaffenheit. 

— — — — 

— Was iſt Ironie? — Wenn ein 
Japaner einen „Ruſſen“ verzehrt und 
man „Proſit Mahlzeit“ ſagt. 


der Brũmendienn. 


Fabelhaft ſtarler Andraug zu dem⸗ 
ſelben. 


a et 
babasa 


Der unweife Solon. 


Das Disziplinarverfahren gegen den Super 
intendenten der Straßenreinigung hat be» 
gonnen.—Aus der Schulverwaltung. —Er- 
höhung von Padtraten in Ausficht. 


Auf dem Pult des Manors haben 
fih nachgerade gegen 1400 XUnftel- 
lungsgefuhe angejammelt. Da ber 
Mayor unter der Zipildienjt-Drdnung 
nur über eine verhältnigmäßig kleine 
Anzahl von Anftellungen verfügt, fo 
ift e8 fein Wunder, daß faft die Hälfte 
der Gefuche Stellungen im Brüden- 
dienjt betrifft, auf den fich die Zinil- 
dienjtordnung nicht erftredt. Die Brü- 
denmwärter beziehen zufammen monat= 
ih gegen $115,000 Gehalt von ber. 
Stadt. Die meiften Brüdenmärter 
find folche nur dem Namen nad). 
Sie lafjen die mit der Gtellung- 
verbundene Arbeit von Anderen 
hun, die fie "nad den „Marlt- 
preifen“ bezahlen, und es bleibt 
ihnen dann jährlich ein hübfcher Ueber- 
Ihuß von dem Gehalt, wofür fie weiter 
nicht3 zu thun, al3 jeden Monat ein- 
mal eine Quittung zu unterzerchnen 
haben. Nur die Wärter von fechs 
Brücen, welche faum jemals aufge: 
dreht zu werden brauchen, beziehen we— 
niger Gehalt als $1200 das Yahr. 
Sech3zehn Stellungen find mit $3400 
das $ahr dotirt, elf mit je $2700, der 
Reit — 518 auf die fehon erwähnten 
ganz Kleinen (der Brüdenmwärter in 
Riverdale befommt $450 das Jahr) — 
mit von $1200 bi3 $2000, 

* * * 

Vor der Zivildienſt-Kommiſſion iſt 
geſtern mit der Unterſuchung in Sa— 
chen des Vorſtehers Solon von der 
Abtheilung für Straßenreinigung be— 
gonnen worden. Es liegen gegen So— 
lon bekanntlich verſchiedene Anklagen 
vor, welche dahin lauten, daß er gegen 
die Zivildienſt-Ordnung verſtoßen ha— 
be, indem er von ſtädtiſchen Angeſtell— 
ten Beiſteuern für politiſche Zwecke 
eintrieb. Weitere Anklagen beſagen, 
daß Solon Spielhausbeſitzer und In— 
haber von Lokalen noch anrüchigerer 
Art für angeblich politiſche Zwecke ge— 
brandſchatzt habe. Die Ausſagen der 
geſtern vernommenen vier Zeugen er— 
ſtreckten ſich nur auf die Anklagen der 
erſterwähnten Sorte. Mat Leinen, der 
ein Fuhrhalter iſt und mehrereGeſpan— 
ne für die Straßenreinigung und die 
Müllabfuhr ſtellt, ſagte aus, daß er 
gegen Mitte März im demokratiſchen 
Klub der zweiten Ward mit Solon 
Streit gehabt und dann beantragt hät— 
te, daß die Finanzverwaltung des 
Klubs Solon aus den Händen genom— 
men und einem Fünfer-Ausſchuß über— 
tragen werden ſollte. Am nächſten Ta— 
ge ſei ihm zu wiſſen gethan worden, 
daß ſeine Geſpanne von der Stadt 
nicht mehr gebraucht würden. Er ſei 
dann zu Herrn Blocki, dem damaligen 
Vorſteher der Abtheilung für öffentli— 
che Arbeiten, gegangen und hätte ſich 
beſchwert. Blocki hätte zugegeben, daß 
Solon Unrecht gethan, in dem er die 
Geſpanne zurückwies, aber geſagt, daß, 
zur Zeit er gegen Solon nichts thun 
könnte, weil dieſer, als demokratiſcher 
Parteiführer in der zweiten Ward, 
ihm, Blocki, ſonſt bei ſeiner Stadt— 
ſchatzmeiſter-Kandidatur ſchaden möch— 
te. Am letzten Tage der Amtsführung 
des Mayor Harriſon hätte man dann 
ſeine Geſpanne wieder angenommen, 
nachdem Solon ſich vorher halb und 
halb bei ihm entſchuldigt hatte, daß er 
ihn, Leinen, einen Lügner genannt. 
Im Dezember vorigen Jahres hätte 
Solon die Geſpanne des Zeugen ſchon 
einmal zurückweiſen laſſen; als Zeuge 
ſich darüber beſchwerte, hätte Solon 
geſagt, er hätte ihn nur einmal ſehen 
wollen, dabei hätte der Mann gelächelt, 
als hätte er ſagen wollen, „ich will Dir 
zeigen, wer hier zu kommandiren hat.“ 

Wm. Blomley, ein anderer Fuhrhal— 
ter, ſagte aus, daß ſeine Geſpanne 
eines Tages auf Veranlaſſung So— 
lons zurückgewieſen worden ſeien. Als 
er ſich nach der Urſache erkundigt hätte, 
habe Solon ihm geſagt, er ließe ſich ſo 
ſelten im Wardklub ſehen, man wüßte 
kaum mehr, ob er ein Demokrat oder 
ein Republikaner ſei. Seine Verſiche— 
rung, daß er treu zur demokratiſchen 
Partei halte, hätte nichts genützt, die 
Geſpanne ſeien erſt wieder zurückge— 
nommen worden, nachdem ſich verſchie— 
dene demokratiſche Parteigänger, dar— 
unter der Schankwirth Peter Wendl 
und der Stadtarzt Dr. Todd, für ihn 
verwendet hatten. Blomley gab an, 
daß er eines Sonntags Nachmittags 
in Dalys Halle einer Verſammlung 
des demokratiſchen Klubs der 2. Ward 
beigewohnt, und daß in dieſer Solon 
zu Beiſteuern für den Kampagnefonds 
aufgefordert hätte, indem er ſich beſon— 
ders an die ſtädtiſchen Angeſtellten 
wandte. Er. Blomley, habe dann 815 
geopfert. Er hätte gewußt, weshalb, 
denn er ſei lange genug im ſtädtiſchen 
Dienſt geweſen, um zu verſtehen, was 
ihm zu thun oblag. 

John McGuire, ein Kanaliſirungs— 
arbeiter, hat der fraglichen Verſamm— 
lung in Dalys Halle ebenfalls beige— 
wohnt und in derſelben auf Solons 
Mahnung hin 85 bezahlt, auch ver— 
ſprochen, am nächſten Zahltage ein 
Weiteres zu thun. 

Der Mohr Wm. K. Crampton, ein 
Fuhrhalter mit Geſpann im ſtädtiſchen 
Dienſt, war ebenfalls in der Verſamm— 
lung, von welcher vorſtehend die Rede 
war. Auf Solons Mahnung hin hat 
er ſich ebenfalls zu einer Beiſteuer 
verpflichtet gefühlt, da er aber kein 
Geld bei ſich hatte, ſo hätte er Solon 
erjucht, $5 für ihn auszulegen. Gr 
müßte zwar nicht, ob Solon das ge— 
than, wäre aber ziemlich ficher, bak 
er jebt die. $5 an Golon werbe zu be=. 
aahlen baben. — 
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Die Berbanblung, melcher geftern 


zahlreiche Politifer beimohnten und 
auch der fräbtifche Oberbautommiffär 
Patterfon, der fie veranlaßt hat, wirb 
am Montag fortgefegt werben. So» 
Ion hat die Unmwälte Gafh und Fhffe 
mit jeiner Vertheibigung betraut. 
— 


VerſchiedenePoliziſten, welche bei ber 
Prozeſſirung des Konzerthallenbeſitzers 
Felder zu deſſen Gunſien ausgeſagt ha— 
ben, hatten geſtern ein Verhör ſeitens 
der Großgeſchworenen zu beſtehen. Sie 
erklärten, daß ſie zwar über den Cha— 
rakter der Frauenzimmer, die in Fe— 
wers Lokal verkehren, ihre eigenen An— 
ſichten hätten, daß es aber vor Gericht 
nicht auf ihre Anſichten angekommen 
ſei, ſondern darauf, was ſie über die 
betreffenden Perſonen wüßten. Eini— 
ge von den Großgeſchworenen meinten 
nachher, daß die Unwiſſenheit der frag— 
lichen Poliziſten ſchwerlich ſo groß ſei, 
wie dieſe behaupten. Es ſei leider eine 
offenkundige Thatſache, daß die weit— 
aus meiſten Poliziſten die ſämmtlichen 
Dirnen ihres Reviers ſogar beim Vor— 
namen kennen. 

Polizeichef O'Neill ſagt, falls der 
Mayor es anordnen ſollte, würde er 
nicht nur die Dirnenkneipen unterdrü— 
cken, ſondern dafür ſorgen, daß Frau— 
en überhaupt nicht mehr in Wirthichaf- 
ten geduldet werden. — Vorderhand 
jeßt aber Tyeiwer und fegen auch die In 
haber von anderen, dem des yemer 
ähnlichen, Vergnügungslofalen ihr Ge- 
Ihaft noch in der alten Weije fort. 
Der Staatsanwalt findet das bejon- 
ders ſeitens des Fewer unſchön und 
droht, er werde die Erhebung noch wei— 
terer Anklagen gegen denſelben veran— 
laſſen. 

* * * 

Die Herren Kohn McLaren, Wm. 
D. Kerfoot und Arba N. Waterman 
haben die Neueinfchäbung verpachteter 
Schulgrunditüce beendet, bezüglich de- 
rer die zehnjährige Periode abgelaufen 
ift, für welche Die gegenwärtigen Bacht- 
raten gelten, Bisher belaufen die-be- 
treffenden Bachtfummen fi zuſam— 
men auf $163,000, durch die Neu-Ein- 
ſchätzung werden fie, falls nichts da= 
zmwifchen fommt, auf $296,606 ae= 
bracht, d.h. um durdhfchnittlih 80 
Prozent erhöht werden. 

Sm Schulrath3-Ausfhuß für Lie: 
genjchaften und Bauten ift gejtern be= 
fürmortet worden, daß die&rziehungs- 
behörde auf ihrem Grundftüde an der 
Monroe nahe Halfted Str. ein Ge: 
bäude für die längjt geplante ftäbti- 
The Handelsfchule errichten folle, in 
welchem zugleich auch die Amtslokale 
der Schulverwaltung würden unterge- 
bracht werden fünnen. Die Baufojten 
mögen fich auf $500,000 betragen. Da 
der Schulrath für die jegt, von ihm zu 
Bureauzmweden benubten Xofalitäten 
jährli $30,000 Miethe zahlt, fo 
würde er durch den Bau, felbft wenn 
er das Geld dazu zu vier Prozent 
leihen müßte, jährlid $10,000 
fparen, von der Handelsſchule 
ganz —abgeſehn. Der  ftellvertre- 
tende Schulbaumeifter Willtamfon ift 
angemwiejen worden, ji mit Direktor 
Eooley, Gefhäftsführer Guilford und 
Chef-Majchiniit Water in Verbindung 


zu jeßen und in Uebereinjtimmung mit 


deren Unfichten in Bezug auf die be- 
nöthigten Räumlichkeiten einen Plan 
für den in Vorfchlag gebrachten Bau 
an der Monroe Str. auszuarbeiten. 

Derfeldbe Schulrath3-Ausfhug Hat 
fich gejtern jehr ablehnend verhalten in 
Bezug auf den Angriff, welchen Kom— 
miſſär Shelley O'Kyan gegen bie 
„Steckenpferde“ im Unterrichtsplan 
der öffentlichen Schulen gemacht hat. 
Es wurde beſchloſſen, dieſes Angriffes 
ungeachtet, bei der Empfehlung einer 
Bewilligung für den Bau einer neuen 
Hochſchule für den Außendiſtrikt der 
Nordweſtſeite zu beharren. — Kommiſ— 
ſär Chvatal äußerte ſich bei dieſer Ge— 
legenheit in Bezug auf die beſtändigen 
Klagen der Lehrerſchaft über ihre an— 
geblich zu ſchlechte Bezahlung. „Die 
Lehrerinnen,“ ſagte er, „erhalten für 
vierzig Wochen, in denen ſie fünf Tage 
wöchentlich und nur fünf Stunden je— 
den Tag Dienſt thun, eine Bezahlung, 
die ebenſo gut und in vielen Fällen 
höher iſt, als die, für welche ſich Leute, 
die vielleicht mehr wiſſen und leiſten, 
als die Lehrerinnen, 52 Wochen lang 
täglich zwölf Stunden plagen müſſen. 
Die ganze Ueberanſtrengung der Leh— 
rerinnen beſteht zumeiſt darin, daß 
dieſelben zu vicl darüber nachgrübeln, 
wie ſie Gehaltsaufbeſſerungen erlan— 
gen könnten.“ 

* * * 


Aus Springfield wird berichtet, daß 
ſich daſelbſt geſtern eine Geſellſchaft 
Körperſchaftsrechte geſichert habe, die 
eine Bahn von Oak Park aus nach ei— 
nem Punkte in Dupage County zu 
bauen beabſichtigt. Die Geſellſchaft 
nennt ſich Lake Foreſt Railroad Co. 
Die Inkorporatoren ſind: George W. 
Bryſon, Fred MeLean, Wm. J. Kenly, 
E. T. Roß und E. J. Carter. Das 
Aktienkapital beträgt vorläufig nur 
$10,000. 

— 

— Herausgeplagt. — „Profeffor: 
„Welche Krankheit halten Sie für die 
bösartigfte?"— Student: Den Durft. 


Der Rath einer Dame in Notre 
. Dame 
an alle diejenigen, die an Rheumatismus, ob 
nun Musfel- oder Gelenfrheumatismus, an 
Hüftſchmerzen, Hexenſchuß, Rückenweh, 
Schmerzen in der Nierengegend oder Nerven⸗ 
ſchmerzen leiden, geht dahin, an ſie um ein 
Hausmittel zu ſchreiben, welches wiederholt 
ſämmtliche dieſer Gebrechen geheilt hat. Sie 
fühlt es als ihre Pflicht, dasſelbe an alle 
koſtenfrei zu ſchicken. Sie können zu Haufe 
eine Heilung herbeiführen, was Tauſende 
bezeugen können; ein Klimawechſel iſt nicht 


erforderlich. Dieſes entdeckte einfache Mit- 


tel ſcheidet Harnſäure aus dem Blute, macht 
die ſteifen Gelenke geſchmeidig, reinigt das 
Blut und klärt die Sehkraft; dem ganzen 
Körperſyſtem wird Elektrizität und Spann⸗ 
kraft verliehen. Wenn Obiges Sie interef- 
firt, fo adrefjiren Sie behuf3 Erlangung von 
Beweifen Frau M. Summers, Boz R, Notre 
Dame, Ind. Schreiben Sieindiefer Sprace. 


Was ist Castoria. 


"WASTORIA ist ein unschädliohes Substitut für Castor-Oel, Paregoric, Tropfen 


und Soothing Syrups. 
Morphin noch andere narkotische Bestandtheile. 
seinen Werth. Es vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. 


Es ist angenehm. Es enthält weder Opium, 


Sein Alter bürgt für 
Es heilt 


Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens, heilt - 


Verstepfung und Blähungen. 


Es befördert die Verdauung, regulirt Magen und 


Darm und verleiht einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr als-dreissig Jahren 
in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist 
von Anbeginn an unter seiner persönlichen Aufsicht hergestellt worden. Lasst 


Euch in dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Fälschungen, Nach- 


ahmungen und “Eben-so-gut” sind nur Experimente und ein gefährliches Spiel 
mit der Gesundheit von Säuglingen und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Briefe von hervorragenden Aerzten an Chas. H. Fietoher. 


Me GAHLÄREDATACHTAHAURIRUEENEN NAH ERUAAN OO ARBANAKABANLA 1 1a TFT 
| 


ANegetable Preparation for As- 
similating theFood andRegula- 
| ting the Stomachs and Bowels of 


Promotes Digestion.Cheerful- J 


ness and Rest.Contains neither 
I! Opıum,Morphine nor Mineral. 
NoT NARCOTIC. 


il Aperfect Remedy for Constipa- 

|| tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 

ii ness and LOSS OF SLEEP. 


Fac Sımile Sıgnature of 
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Riverview-Part. 


Er wird heute Abend in großartiger Weiſe 
eröffnet werden. 


Die Arbeiten, welche die Beſitzer des 
Riverview Sharpſhooters Park zur 
Verſchönerung desſelben unternommen 
haben, ſind vollendet. Den Beſuchern, 
die heute Abend zur Eröffnung des im 
vorigen Jahre ſchnell ſo beliebt gewor— 
denen Erholungsplatzes hinausſtrömen 
werden, ſtehen viele und große Ueber— 
raſchungen bevor. Prächtige, hartge— 
ſtampfte und gewalzte Wege ſchlängeln 
ſich zwiſchen weiten Raſenplätzen und 
üppigen Blumenbeeten dahin, und Ab— 
flußrinnen ſorgen überall für trockenen 
Untergrund. Auch die Gebäude ſind 
kaum wieder zu erkennen, und außer 
der Hereinziehu? der „Inſel“ in den 
Bereich des Parks durch Zuſchüttung 
eines Flußarmes iſt noch durch Ankauf 
eines Theils des ehemaligen Electric— 
Parks eine bedeutende Vergrößerung 
erzielt worden. 

Auch der Kapellmeiſter, Herr Herold, 
iſt mit ſeinen 52 Muſikern bereit, wie 
er geſtern Nachmittag durch eine Gene— 
ralprobe im Sreat Northern Theater 
vor den Vertretern der Preſſe bewies. 
Das aus fünf ſehr verſchiedenartigen 
Nummern zuſammengeſetzte Pro— 
gramm begannt mit Herold's eigener 
Kompoſition „Hoch Chicago“, welche an 
die Zeit erinnert, als der Komponiſt im 
deutſchen Dorf auf der Chicagoer 
Weltausſtellung den Taktſtock ſchwang. 
In der dritten Nummer erwies ſich 
Herr Wack als ein ausgezeichneter So— 
liſt auf dem Kornet, und als fünfte 
und letzte Nummer war die große 
Phantaſie über Gounods „Fauſt“ ge— 
wählt. Daß eine Regimentskapelle auf 
ihren Blechinſtrumenten die doch eigent— 


[ich für Geige und Cello geſchriebenen 


ſchwierigen Paſſagen ſo ausdrucksvoll 
zu Gehör bringen kann, wie es geſtern 
geſchah, verdient gewiß große Anerken— 
nung. Die Anweſenden geizten denn 
auch nicht mit ihrem Beifalle, und ein 
prächtiger, großer Blumenkorb wurde 
Herrn Herold überreicht. Die Muſiker 
tragen die ſchmucke Uniform der Pot3- 
damer Garde⸗-Jäger. 

Der Riverview Park kann vermittels 
der Clybourn Ave. der Lincoln Ave.⸗ 
Sharpſhooters Park und der Belmont 
Ave.-Linie erreicht werden. Der Ein— 
trittspreis wird zu allen Zeiten nur 10 
Cents betragen. 

en 

* Frau Ellen Shufer, Nr. 21 ®. 
Parf Place, Grand Rapidvsz, Mid, 
hat die hiefige Polizei erfucht, ihr be- 
hilflich zu fein, den jegigen Aufenthalt 
einer Frau Mary Landau zu ermit- 
teln, von der fie feit drei Jahren nicht3 
gehört hat. 


Sommergarten Eröffnung. 


Herr Yohn Adermann eröffnet morgen, 
am Sonntag, feinen Sommergarten, Nr. 844 
S. Desplaind Ave., Harlem, gegenüber dem 
Triedhofe Waldheim. Bei diefer Gelegenheit 
wird auch der neu eingerichtete Palmgarten 
des LTofalS eingeweiht werden, welcher jich als 
eine weſentliche Verbeſſerung herausftellen 
und viele Bejucher anloden wird. Wer bei 
einem Ausflug nad dem fyriephofe Waldherm 
Gelegenheit genommen hat, bei Herrn Ader- 
mann ka wird ihn gerne wieder 
anfiuchen ° ' r 


Dr. F. Gerard Blattuer in Buffalo, N. Y., 


sagt: “‘Oastoria ist-gut für Kinder; 
Exfolg.” 


ich verordne es häufig und stets mit dem gewünschten 


Dr. Gustave A. Eise 
in meiner Praxis wiederholt mit 


ber in St. Paul, Minn,, sagt: ‘‘Ich habe Ihr Oastoria 
gutem Erfol gebraucht und kann es als ein 
i —ãA—— 


treffliches, mildes und unschädliches Mittel 


Dr. E. J. Dennis in St. Louis, Mo., sagt: ‘‘Ioh habein meinem —52 und 
ausserhalb desselben seit vielen Jahren in meiner Pragis Ihr Castoria gebraucht 
und verschrieben und finde, dass es eine vortreflliche Arznei für Kinder ist.” 


Dr. S. A. Buchanan in Philadelphia, Pa., sagt: 
meinem eigenen Baby gebraucht, finde es angenehm im 


wirkt vortrefllich.” 


Dr. J. E. Simpson in Chicago, Ill, sagt: 


“Ich habe Ihr Castoria bei 
Geschmack, und es 


“Ich habe Ihr Casteria in Fällen 


von Kolik bei Kindern angewandt; es ist die beste Arznei seiner Art im Markt.” 
Dr. R. E. Eskildson in Omaha, Neb., sagt : ‘“Ihr Castoria ist«ine anerkannte 


Familienarznei. 
darum empfehle ich eg.” 


Dr. L. R. Robinson in Kansas City, Mo., sagt: ‘‘Ihr Oastoria hat 


Es ist das Beste für Säuglinge und Kinder, was ich kenne, und 


unzweifel 


haften Werth. Ist nicht sein Alter, sein stetiger Gebrauch von Müttern all’ diese 
Jahre, und sind nicht die vielen Versuche, es nachzumachen, eine gen de 
Empfehlung? Was kann ein Arzt weiter sagen? Mögen die Mtiiter e 


Dr. Albert J. Weston in Cleveland, O., sagt: ‘“Ich habe seit achtzehn Jahren 
Ihr Castoria mit dem grössten Erfolg gebraucht.” 


,, Dr. Edwin F. Pardee in New York City sagt: ‘““Seit mehreren Jahren habe 
ich Ihr Castoria empfohlen und werde damit fortfahren, da es regelmässig gün- 


stige Erfolge erzielt.” 


Dr. N. B. Sizer in Brooklyn, N. Y., sagt: “Ich bin gegen alle Patentmedisi- 
nen, deren Bestandtheile blos der Fabrikant kennt; da ich jedoch das Rezept von 
Ihrem Castoria kenne, rathe ich in passenden Fällen zu seinem Gebrauch. Ich 
halte es für eine nützliche und dabei unschädliche Familienarznei.” 


ÄCHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Di Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Bolfsthümlihe Wetterfunde, 


m 


Don U. Bütomw, Berlin, 


Wer noch heute mit dem Volfäleben 
in aba.!:aenen Bezirken in engiter Ver- 
bindung geblieben ift, der muß die Be— 
rechtigung der Volkswettervorherſage, 
die Jäger, Bauern, Hirten, Imker uſw. 
unmittelbar von ihren Vätern über— 
kommen und durch die Praxis ſelbſt 
als richtig erkannt haben, durchaus be— 
zeugen. Die neuzeitliche meteorologi— 
ſche Wiſſenſchaft ſelber konnte trotz ih— 
rer Populariſirung in Kalendern und 
Lokalblättern die Naturmenſchen nicht 
irre machen. Sie behielten in den mei— 
ſten Fällen Recht, wenn ſie aus Po— 
dagra und Zipperlein, aus dem Beneh— 
men des Viehs, dem Ziehen der Vögel, 
der Stellung der Pflanzen uſw. ihr 
Votum für Regen und Wind, für 
Fruchtbarkeit und ſchlechte Zeiten ab— 
gaben. 

Der volksthümlichen Wetterkunde 
ſteht keineswegs ein beſchränktes Ge— 
biet zur Verfügung. In unzähligen 
Sprichwörtern und Merkſprüchen hat 
man die Vorherſage auf das Wetter 
nicht allein von beſonderen Tagen, die 
als Los- und Feſttage beſonders im 
Gedächtniß haften bleiben, auf beſon— 
dere Zeiten des Pflanzens, Säens und 
Erntens bezogen, ſondern Thiere und 
Pflanzen ſelbſt, Meere, Berge und 
Wälder, Wolkenbildungen und auffäl— 
lige Erſcheinungen von Sonne und 
Mond wurden in den Dienft der Wet- 
terfunde gejtelt. Die wiffenfchaftliche 
Meteorologie allerdings hat fich bisher 
um die natürlicheMWetterfunde des Vol⸗ 
fe3 wenig gefümmtert. 

Dr. Ludwig Hopf fagt:: „Wie den 
Pflanzen, fo ift auch den Thieren ein 
mehr oder minder ftarf ausgeprägtes 
Gefühl für fommende Veränderungen 
in der Atmofphäre eigen, ein Vorge— 
fühl, das fich theil3 auf die Quftelef- 
trizität, theil3 auf den Feuchtigkeits— 
grad im der Luft bezieht.“ Won alters 
her ijt befannt, daß fi unter ben 
„Kleinthieren“ Bienen, Ameifen und 
Spinnen als qute Wetterpropheten be- 
fonder3 bemährt haben. Die meteoro- 
logifche Bedeutung der Spinnen hat 
der Franzofe Quatremer d’Ysjgnpal 
bejonders in einer Schrift dargethan, 
die in deutfcher Ueberfegung folgenden 
Titel führt „Neuefte Entdedungen 
über die Natur der Spinnen und bor= 
züglich über deren Verhältnif zu den 
Veränderungen in der Atmofphäre, in- 
mwiefern fie nämlich die Beichaffenheit 
der Witterung voraus anzeigen.“ Wohl 
felten hat ein Buch fo großes nterefle 
erregt, wie da3 von Quartemer d’}3- 
jonval, und doch iſt es wieder vergej- 
ſen worden — wenigſtens in der All— 
gemeinheit. Quatremer ſelbſt, frunzö— 
ſiſcher Generaladjutant, wurde von den 
Holländern in Utrecht gefangen gehal— 
ten und prophezeite von ſeinem Ge— 
fängniß aus (1794), geſtützt auf 
Beobachtungen an Spinnen, dem Bela— 
gerer dieſer Feſte, General Pichearu, 
einen binnen 14 Tagen eintretenden 
ſtarken Froſt, der denn auch wirklich 
ſich einſtellte und die Eroberung Hol—⸗ 
lands und die Befreiung Quatremers 
möglich machte. — Daß beiſpielsweiſe 


das Benehmen der Zugvögel ſich ziem— 
lich zuverläſſig auf die kommende 
Witterung erweiſt, konnte ich auch in 
dem gegenwärtigen Frühjahr wieder 
feſtſtellen. Trotzdem die „fälligen“ Vö— 
gel im März richtig eintrafen ünd 
fonft, meil auch) die Zeit da ift, fi 
bald vereinzeln und paaren, machten fie 
felbft in den verhältnigmäßig milden 
Märztagen feinen Verfuh, fi aus: 
einanderzuziehen. Co fah ich am 23. 
März Kibite noch zu Hunderten zu= 
fammen auf einem Aderfelde, und aud) 
noch am 17. April beobachtete ich im 
Walde einen Flug von etwa 150 Rin= 
geltauben, die jelbjt beim Abjtrc’ hen 
noch eng zufammenhielten. Die Wit- 
terung de3 Aprils, die mit Schnee und 
Ei3 einfegte und ſich als kalt, manch— 
mal ſehr kalt bis nun zu Oſtern ge— 
zeigt hat, rechtfertigt voll und ganz das 
eigenthümliche Verhalten dieſer Vögel. 
Vor Jahren war's, im September — 
der Tag war ziemlich ſchön, wenn auch 
etwas drückend — da exerzirte mein 
Schwager die Hühnerjagd lange ver— 
aeblih. Endlich ftieß er in einem gro= 


3 


pen Kartoffelihlage auf eine Maffe 


Hihner — Bolt fann man in diefem 
Falle nicht jagen —, die mehrere hun= 
dert Individuen umfaßte und fchließ- 
lich, hoch geworben, fich in lauter Ein- 
zelvölfer auflöfte, die nach verfchiedenen 
Richtungen Hin abjtrihen. Was aber 
war die Veranlaffung gemefen für bie 
Anfammlung einer folden Mafle? Ge- 
gen den Abend hin brach nämlich ein fo 
Fürchterliches Unmetter, verbunden mit 
„Bli und Hagel“, aus, wie es wohl 
felten erlebt wird. Sicher — das bes 
ftätigt auch die volfsthümliche Wetter- 
funde — fann man aus auße:-2mohn= 
lichen Bergejelichaftungen der Thiere 
und ihrem eigenthümlichen Benehmen 
auf auferordentlihe MWitterungsror- 
gänge [chliefen. Was nun fpeziell bie 
Pflanzen anbelangt, fo fei nur erins 
nert an den Erbditern (Geafter bygro- 
metricu3), der, felbjt am Tyenfterraße 
men befeitigt, wegen jeinerWitterung3- 
meisheit eine Dauernde Belehrung und 
Treude gemährt, an Gauchheil (Ana= 
gallis rubra), an Sternmiere (Stel- 
larta media), an die Ringelblume (Ca- 
lendula pluviali3), an bie weiße Walb- 
anemone (Unemone nemorofa), an die 
Blüthenköpfe der Gänjedifteln (Son 
Hu3), an das Labfraut (Galium ve: 
rum), an bie Blätter der Malve, eini= 
ger Meldearten, an Sauerflee (Dralis 
acetofella) ufm. Ym befonderen aber 
fei auf die nieblichen Moofe vermiejen, 
die unter anderem in dem jpiralia, feil= 
artig gebrehten Fruchtftiel an den Vor= 
gang erinnern, der im nieblichen Wet- 
terhäuschen Mann und Frau erjchei- 
nen oder verfchmwinden läßt, je nach⸗ 
dem fi) ber größere oder geringere 
Feuchtigkeitägrab der Luft an ihren 
„Seildhen“ bemerkbar madt. Weſon⸗ 
ber3 als Wetterpflange ift da8 Dreb- 
moo3 (fFunaria bygrometrica) befannt. 


— — — 
— Auf dem Ausfihtspuntt.— Wirth 


(zum Touriften, der fich auf ber Ter=: 


taffe eines Auafichtapunttes eine Yla= 
The Waffer beftellt): 
net, dö3 kann i’ Yhnen da net ferpiren! 
...E8 verhungt mir ia bö agme 
Landſchaft!“ 


—X 
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Chicagos prachtvolles eine Million-Dollar 
Dergnügungs-Refort ift 


Je 


f eri 


net 


und wird jeden Nachmittag und Abend während 
der Sailon offen fein. 


Bintritt 10 Cents 


Thüren werden um 1 YUhr Hadmiltaas geöffnet. 
SHaltet Euren Dime bereit. 


Lokalbericht. 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


In der Vorwärts Turnhalle, Nr. 1168 
Weſt 12. Straße, hält der Douglas 
Frauenverein am heutigen Samſtag 
ein Maifeſt ab, deſſen Anfang auf acht Uhr 
Abends feſtgeſezt worden iſt. Die Unter: 
haltung, welche den Mitgliedern und Gä— 
ſten des Vereins bevorſteht, wird hauptſäch— 
lich aus einem Ball beſtehen, und ein be— 
währtes Komite ließ es ſich angelegen ſein, 
ſolche Vorkehrungen zu treffen, daß alle 
Theilnehmer ſich auf's Beſte amüſiren und 
eine höchſt angenehme Erinnerung mit nach 
Hauſe nehmen werden. Der „Douglas 
Frauenverein“ hat ſich in der Vergangen— 
heit eine große Zahl von Freunden erwor— 
ben und verſteht es, dieſelben feſtzuhalten. 
Eintrittskarten zu dem Feſte ſind zu 25 
Cents die Perſon erhältlich. 

Die Schiller = Loge Nr. 12 des U. 
O. vd. & feiert heute, Samijtag, Abends 
8 Uhr, in der KLiederfranz:Yalle, Nr. 652 
Belmont Ave., nahe Raulina Str., ihr erftes 
Maifeit, verbunden mit Maifronen=Berioo- 
fung, wozu alle Bekannte ımd Freunde ein= 
geladen.jind. Das Komite und der Sejangs 
verein des 11. ©. d. &. haben Alles aufgedo- 
ten, dem Nublifum einen genußreichen Abend 
zu verjchaffen. Unter Anderem tverden Ge— 
janas- und dramatijche Worträge geboten. 
Das Arrangements-ftomite bejteht aus Ktres- 


zens Neuſtifter, Chas. J. Noe, Hugo Schu- 


bel, Martha Mark, Sebaſtian Neuſtifter und 
Auguſta Grimwood. Eintrittskarten koſten 
25 Cents die Perſon. 


Die urſprünglich auf letzten Sonntag feſt— 


geſezte Abendunterhaltung mit Tanzkränz- 


chen, welche der Turner ⸗Männer-— 
ch or zum Beſten der Turnfeſtkaſſe plant, 
wird heute, Samſtag, Abend in der Nordſei— 
te-Turnhalle ſtattfinden. 

In VYcndorfs Halle, Ecke North Ave. und 
Halited Str., begeht morgen, am Sonn: 
tag, der Deutſche Frauenverein 
„Victoria“ ſein zehntes Stiftungsfeſt, 
beſtehend aus Konzert und Ball. 


tags, und der Eintrittspreis iſt auf 25 Ets. 
die Perſon feſtgeſetzt. Das mit den Vorbe— 
reitungen betraute Komite beſteht aus der 
Präſidentin Henriette Kiederlen 


Das Feſt 





das nächſte Bundesturnfeſt 
Führt. 
nimmt jeinen Anfang um 5 Uhr Nachmit- für leibliche und geiſtige Erquickung reich— 
lich geſorgt wird, 


Ein großes Maifeſt veranſtaltet die Au— 
guſta Loge Nr. 56, O. M. P., morgen, 
Sonntag, in Heinens Halle, 519 Larrabee 
Str. Das reichhaltige Programm für die 
Feier umfaßt ein Konzert, eine Feſtrede des 
Präſidenten Max Wuertz, die Ueberreichung 
des Herausforderungsbanners ſeitens der 
Supreme-Loge, einen Ball und die Verloo— 
ſung einer Maikrone. Das Vergnügungs— 
Komite, beſtehend aus den Herren Max 
Wuertz, Mar von Hertzberg und Wm. Reich— 
hardt, hat Alles aufgeboten, um die Theil— 
nehmer in ſteter fröhlicher Laune zu erhal— 
ten, und es werden ſich alle zweifelsohne 
aufs Beſte amüſiren. Die Aufführungen 
werden zwiſchen gediegenen muſiklaliſchen 
Genüſſen und höchſt drolligen Szenen und 
Pantomimen abwechſeln. 


Turnverein veran— 
Jun, im Elm 


Der Aurora 
ſtaltet am Sonntag, den 4. 
Tree Grove, Dunning, ein Pitnik, welches 
am Vormittag um 10 Uhr ſeinen Anfang 
nimmt. Eintrittskarten koſten 25 Cents die 
Perſon. Die Irving Park Blod.-Car fährt 
direkt zum Grove, und die Milwaukee und 
Ftiton Ave.Linien geben Untfteigefarten für 
die genannte Pinie. Tas vom Verein mit 
den Vorbereitungen betraute Komite macht 
alle Anfteengungen, den ITheilncehmern am 
seite das Beitmögliche zu bieten. Außer 
turnerijchen Aufführungen jind Spiele für 
sung und Alt in Aussicht genommen, aud) 
ein Breisfegeln und verjchiedene andere Be: 
luftigungen, jo dah es an Zerftrenung nicht 
fehlen wird. Der Bejuch verjpricht ein jehr 
ftarfer zu werden, da außer den Mitgliedern 
audy Die Freunde des Vereins jich in großer 
Zahl einfinden iverden. 


Turnverein La Salle Hält 
diesjähriges Sommerjchauturnen und 
am Sonntag, den 4. Juni, Nach— 
Uhr, in Harms Grove, an Ber: 
teau Ave, drei Blocks weitlih von Lincoln 
Ave., ab. Sämmtliche Klaſſen des Vereins 
betheiligen ſich an dem Feſt; ein Volkstur— 
nen für Knaben und Mädchen findet ſtatt, 
auch ein Preisturnen mit Wettſpielen für 
Kinder, und die ſämmtlichen Uebungen für 
werden vorge— 
Daß für Vergnügen aller Art und 


Der 
ſein 
Schülerfeſt 
mittags 1 


verfteht jich Sei den Tur= 


ı nern von jelbit, und es heikt, dab der Da= 


und Den i 


Damen Ella Dahlfe, Wilhelmine Norman | 


- und Frederife Rees, und dieje haben jich bei 


| Fintrittsfarte inn Vorverfauf 15 Cents, 


früheren Gelegenheiten jo wohl bewährt, daß | 


der Verein einer cehrenvollen und glänzenden 
Erledigung ihrer Aufgabe im Voraus 
wiß tt. Auf dem Programm ftehen 
hübfche, interejjante Worträge umd andere 
Ueberraichungen, jo daß eine Fülle von Uns 
terhaltung geboten werden und Niemand be= 
reuen wird, an dem Feite theilgenommen zu 
baben. 

Sein jechites Stiftungsfeit begeht der Ba = 
dDijde grauen Verein 1 


ges | 
ſehr 


Pitnik, welches 


menverein in dieſer Beziehung etwas ganz 
Beſonderes im Schilde führt. Der Eintritt 
für Mitglieder iſt frei; für Andere koſtet eine 
an 
Sollte es um 1 Uhr 
Feſt am folgenden 


der Kaſſe 25 Cents. 
regnen, jo findet das 
Samitaa Statt. 

Die Vereine de8 Chicago: 
Turnbezirfs vereinigten ji im vori= 
gen Jahre zu einem gemeinjamen großen 
im Schüsenpart abgehalten 
wurde und jo ehr zur allgemeinen Zufries 


| denheit verlief, das befchlojfen twurde, Das 


Rt. L | 


Sonntag Nachmittag, in der Eüdjeite-Turnz | 


halle, 3143-3147 State Strafe. Tas Feit 
wird der Hauptjache nacy aus einem Konzert 


(Srperiment in diejem Nahre zu wiederholen. 
Anfolgedejien findet am Sonntag, dem 11. 
Juni, in Gardners Barf, Kenjington, das 


| diesjährige große Sommerfeft der Turnvers 


und Ball beitehen, und eine Maitrone wird | 
verlooft werden. Für das Konzert wurde eine | 


große. Zahl von höchyft interefjanten Vorträs 


gen angemefdet, ſowohl geſanglich als dra-⸗ 


matiſch, und ein tüchtiges Orcheſter und meh— 
rere Anftrumental = Soli iverden dazu beis 
tragen,  diefen Theil der Interhaltung zu 
einem genußreichen zu machen. Gin umjic)s 
tiges Komite ivar mit den jonftigen Vorfeh- 
rungen betraut, jo daß nicht3 mangeln wird, 
was dem Feſte zu Glanz und Erfolg verhel: 
fen -fönnte. Der Yusjchuß befteht au® den 
Damen Balz, Ulmer, Funk und Angelloc). 


Sein erftes großes Stiftungsfeft, verbuns 
den mit Konzert und Ball, veranftaltet der 
SüdfeiteMännerdhor morgen, 
Sonntag Slahmittag in der Südſeite-Turn— 
halle (große Halle), Nr. 3143—47 State 
Str. Das Felt beginnt puntt 3 Uhr. Ein: 
trittöfarten foften 25 Cents die Perfon. Der 
junge Verein ift in fräftigem Emporblühen 


m 
= 
—. 


eine ftatt, verbunden mit einem Yöglings: 
Mettturnen, Gardners Park wurde gewählt, 
weil die Turner der Südfeite, twelche voriges 
Nahr in jo großer Zahl von South Chicago, 
Kenjington, Hammond uſw. gelommen wa— 


Nren, geltend machten, daß man gerechterweiſe 


nicht immer von ihnen das Opfer der weiten 
Trahrt verlangen Fönne Die offizielle Be 
theiligung am diesjährigen Tyeite jeitens der 


| meiften Qurndereine tft bereits zugefichert, 


begriffen und hat fich durch den Eifer der | 


Mitgfieder zu einem der größten und beften 
Gejangvereine der Südfeite emporgearbeitet. 
Der Dirigent, Herr E. Fritjch, im Verein 
mit dem Komite, beftehend aus den Sängern 
Henty Diejhbourg, Andrew Tempel und Hp. 
Siers, hat, nichts umverjucht gelajjen, um 
den Gäfter Finige genußreiche und angenehme 
Stunden Aare. Auf dem Programm 
ſtehen ſehr hübſche und intereffante Vorträge, 
ſowohl in geſanglicher wie dramatiſcher Hin⸗ 
ficht. Der Südſeite-Liederkranz, der Teuto— 
nia-Liederkranz, der Luxemburger Sänger— 
bund, der gemiſchte Chor „Ehre“, und ver: 
ſchiedene Soliſten haben freundlichſt zugeſagt, 
das Feſt verſchönern zu helfen. 


In der Arbeiterhalle, Weſt 12. und Wal⸗ 
ler Str., hält der Silverleaf frau: 
enperein morgen, Sonntag, ein Mais 
feft. ab. Der Anfang dejjelben tft auf 3 Uhr 
Nachmittags feftgefegt worden. Die Unter: 
haltung, welche den Mitgliedern des Vers 
eins .umd ihren freunden bevorfteht, twirb 
hauptfädlic aus einem Ball beitehen. Ein 
beiwährtes Komite lieh e3 fi) angelegen jein, 
folhe Norfehrungen zu treffen, daß alle 
fih auf das Angenehmite amüjiren werden 
und eine Erinnerung am föftlih verlebte 
Stunden mit nach Haufe nehmen können. 
Der, Verein hat ji in der Vergangenheit 
viele Freunde erworben und verjtcht es, jie 
an- fi zu feifeln. Eintrittsfarten zu dem 
Br find zu 25 Gents die Perion erhält: 
I 


und eS wird der Bejuc, zweifellos aud) die: 
mal qut jein. 

Am Rojenmonat, am Sonntag, dem 11. 
Numi, veranftaltet die Deutihe Gilde 
Vorwärts Nr. 1, G. G. o. A. ein gro⸗ 
ßes Piknik in Brands Park, Elſton und 
Belmont Ave. Der Eintritt koſtet 25 Cents 
die Perſon. Dieſe Gilde iſt ſehr regſam. Aus 
ihr ſind in kurzer Zeit drei neue Gilden her: 
vorgegangen, und alle ſind in blühenden 
Verhältniſſen. Deutſch ſprechende Perſonen 
beiderlei Geſchlechtz, von 18 —45 Jahren, 
werden aufgenommen. Das bevorſtehende 
Feſt verſpricht ein äußerſt frohes zu werden, 
da der Verein ſich einer ſehr ausgebreiteten 
Freundſchaft erfreut. 

An Beders Grove, 22. Str. und 54. Ape,, 
ztwifchen Oaf Park und Ridgeland Ape., hält 
der Deutihe Freundihaftsbund 
Nr. 2 am Sonntag, den 11. Juni, ein Bit: 
nit ab, welches Präfident und Komite jich 
bemühen zu einem glänzenden Erfolge zu 
geftalten. Das Komite beftcht aus den 
Herren Karl Karbach, Präſ., Jaeckel, Schlott- 
te und Lauer, jowie die Damen Haujchild 
und Beijerdid. Ein Preistegeln findet 
ftatt und au ein Wettrennen um. einen 
Preis, jotwie verjchiedenlihe andere vollks— 
thümliche Beluftigungen. Der Berein hofft 
zuverfichtlich, dak eine große Zahl jeiner 
Freunde fi ihm anjchliefen wird: Der 
Gintrittspreis ift auf 25 CentS die Perjon 
feftgejegt worden. 

Die diesjährige (vierte) Erkurfion des 
Dramatijhen Verein: „Humor 
findet am 15. und 16. Juni fteit. Der 
Zug verläßt Chicago am Donnerftag, den 
15., punft 83 Uhr Morgens. Die Nüdfahrt 
bon Dubuque findet am Freitag Abend 11% 
Uhr ftatt. Die Theilnehmer werden jich der 


2 


-bejonderen Aufmerfjamfeit der Beamten der 


QDubuque Breiwing and Maliing Co. :erz 
freuen, Um Donnerftag findet in der 'Ger: 
mania Halle in Dubuque eine deutiche Theas 
terborftelung durch den Verein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Tie Rundfahrt tos 


ftet $2.50. Für weitere $2.50 fann man fi 
Duartier in einem guten Hotel, vier Mahl: 
zeiten und Theilmnahme an einer Fahrt nach 
dem Union Park, jowie an einer Fahrt von 
40 Dieiien auf dem Miffijfippi nebft Pitnit 
und Tanzkränzchen in Kimball Park fichern. 
Näheres bei Emil W. Galle, Präfident, Nr. 
121 Lincoln Uve., Louis W. H. Neebe, Se: 
fretär, Nr. 1138 Southport Ave, Gde 
Waveland, Helene Bobene, Schagmeifterrn, 
Nr. 205 Evanfton Ave, nnd Geo. Eaipers, 
Nr. 8665 Vincennes Abe. 

Der Deutſche Gegenſeitige Un— 
terftfüGungsperein „‚Brinz Heine 
rich“ veranftaltet am Sonntag, dem 18. 
Ssuni im Mayfair Varf, Montroje und El: 
fton Avde., jeim zweites großes Pilnik, welches 
am Nachmittag um 1 Ahr feinen Anfang 
nimmt. - Tas ‚Vergnügungs = Komite, beite: 
hend aus den Tamen Tora Haaje, Präji: 
dentin; Maric Peterjen, Meta Lehmann umd 
Yina Straufe, hat die Aufgabe, Wwomöglid) die 
Erfolge des erſten Pikniks im legten Jahre 
noch zu übertreffen, und bei dem Eifer der 
Mitglieder des Vereins, bei allen feſtlichen 
Gelegenheiten Jeder das Seinige zum Gelin— 
gen beizutragen, ſteht es feſt, daß allen Theil— 
nehmern ein herrlicher Tag im Grünen be— 
ſcheert ſein wird. Eintrittskarten ſind zu 25 
Cents die Perſon zu haben. 

Nach zweijähriger Pauſe veranſtaltet die 
Schiller-Liedertafel wieder einen 
größeren Ausflug und Piknik, und zwar am 
Sonntag, den 18. Juni, nach Monon Park,' 
Cedar Lake, Ind. Der Part iſt bedeutend ver— 
beſſert und durch neue Vergnügungs-Gelegen— 
heiten in einen geradezu idealen Ausflugs— 
Plat verivandelt worden. Auf den drei Kegel: 
bahnen wird ein Preisfegeln veranftaltet 
werden; es ift ein Bajeball-Spielplak mitgus 
ihauer-Tribiüne vorhanden und herrliche Ge: 
legenheit zum Bootfahren und Fiichen auf 
dem See. Tas fomite wird auch alferhaud 
Preisfpiele für Alt und Jung arrangiren, 
und es tpird Leder jich auf jeine Meijfe auf's 
Deite die Zeit vertreiben können. Die Fin: 
teittsfarten, welche zur Hins und NRüdfahrt 
berechtigen, fojten 50 Cents für Erwachſene 
und 25 Cents für Stinder. Züge gehen vom 
Polf Str.:Bahnhof um 9 und 10 Uhr Vor: 
mittags und um 1 Ihr Nachmittags ab und 
halten an der 22., 47., 63. Str. und in 
Hammond. 


Für Sonntag und Montag, den 16. und 
17. Suli, planen die Vereinigten 
Plattdeutjhen Gilden von Chi: 
cago unter Leilung der Großgilde ihr übli: 
ches jährliches plattdeutjches Woltsfeft, und 
zwar wird e3 in Brands Purk, Elfton un) 
Belmont Ave., ubgehalten iverden. An bei: 
den Tagen wird ein großes Militär = Kon: 
jert gegeben, mit Schladhten=‘Botpourri und 
anderen Mufikjtüden, tweldye das Herz jedes 
echten Deutjchen jchneller Schlagen laffen wer: 
ben. Ferner werden viele Gruppen in nu: 
turgetreuer Weije das Leben in Norddeutich: 
land veranjdhaulichen, eine plattdeutjche 
Bauernhoczeit wird aufgeführt werden, ein 
richtiger Dorffrug wird vorhanden jein, und 
an Bolfsbelujtigungen aller Art für Yung 
und Alt wird's nicht fehlen, fo daß an den 
refttagen ein buntes, reges Leben jih in 
Brands Part entwideln wirh 


Bismard:Garten. 


Die zahlreiche Zuhörerjchaft, welche fich 
jowohl Nachmittags iwie Abends zu den 
Konzerten der Zigeunerkapelle im Bismarck— 
Garten in Diefer Woche eingefunden hat, legt 
beredtes Zeugnik ab für die Gediegenheit 
der mufifalijchen Yeiftungen und für Die 
Vorliebe des Rublifums für den Garten 
feldft. ” Die Zigeuner = Kapelle. jet ihr 
Engagement biS zur Eröffnung der ei- 
gentlihen Saijon am 10. Auni fort, doc 
planen die Befizer des Gartens inmzimijchen 
noch eine bejondere Weberraihimg für ihr 
Publikum. 

—— — — — 


Volksgarten. 


Wer ſich gut unterhalten will, verſäume 
nicht, die heute und morgen im Volks-Gar— 
ten, 200 Oſt North Ave., ſtattfindenden 
Konzerte zu beſuchen. Herr H. Fiſcher, der 
Verwalter des Platzes, hat dafür ein aus— 
gezeichnetes Programm zuſammengeſtellt. 
Herr Ungar Sandor, der beliebte Sänger, 
erntet ftetS reichen Beifall, der Komiler 
Gertig ift Mandem noch von früher be 
fannt; Die Wiener Duettiften Hans umd 
Lotte, die feihe Soubrette Frl. Sophie 
Probft, und das Tiroler Trio die Sutterlu- 
tes, ſowie der Komiker Gottſchall bilden ein 
vorzügliches Enſemble. Zum Schluß einer 
jeden Vorſtellung wird unter Mitwirkung 
des geſammten Perſonals die Poſſe „Er hat 
Etwas“ aufgeführt. Eintritt frei. Am 
Gräberſchmückungstag Extra-Matinee. 


— — — — 


To desfũlle. 


Nachſolgend veröffentlichen wit die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsami 
Meldung zuging: 

en Louis, 41 Y., 30 State Str, 

uber, Frank, 79 3.,_ 1024 Wellington Sir. 

Hiel, ChHrift., 61 J., Clark und Ban Buren Str. 

Kobnte. Rudolph, 59 3., 185 Weit Chicago Ape, 

Kunde, Edward, 51 Y., 6l5l Mergan Str, 

Mabnie, Maria, 75 x. 10 Howe Abe. 

Magener, Pranf, 1 Tag,_172 Rotomac Apr. 

eters, Rota, OD Y., 9 St. James Place. 
aud, Kohn, 7 N., HR 55. Str. 

Rei, Barbara, 77 Y., 26 Starr Be 

Bob, Grfe, 2 I., 57 Weit 50. Etr. 

i Yurling Str. 


Qoliweit, Yobn, TI Y., 
Wesrle, Zouife, 69 e 19 Aberdeen Sir, 


— 


«RR. — Auf de een 2078 d 2778 finden 
s® unter en er dm Dear vom 
Firmen im ftädtifhen Worekbuch verzeiänet, die 
= der Lagerung don Möbeln uſw. ein Geihäft 


machen. 

8. 0. u „Munich Studio,“ 2J1 Mapifen 
Str., werden Sie die Aprejje des fraglichen Gewmert- 
verbande® erfahren fünnen. 

Joſeph B. — Das Ausbrüten von Hül 
eiern auf Lünftlihem Wege erfordert chbenjo 
Yeit wie auf natürlihem: 21 Zage. 

3. D. — Winnipeg ift eine rafh aufbfühende 
Stadt und zählt gegenwärtig etwa_70,000 Ehtmwohs 
ner. 68 ift als Verkehrs: und Kagpelä:Zentrum 
des tmeitlichen Kanada zu betrahten und bat un: 
fraglich eine große „Zukunft. ES eriheint auch 
eine deutjche Zeitung daſelbſt, der „Nordweſten.“ 

EChas. 8. — Sofern die Eigenthümer vom 
größeren heil des in Frage fommenden Grund» 
befiges fich für die Mabnahme erklärt haben und 
dieje don der Vehörde für öffentlıhe Verbejjerungen 
angeordnet worden ift, fan die Stadt die Yementir- 
ung der Pürgerfteige erzivingen, bezw. auf Koften 
der betreffenden Bejiger bejorgen lajien. 

& 2. in D. — Die YBundespoft arbeitet no 
immer mit Unterbilanz; in den legten Nabren vors 
nehinlich deshalb, meil fie unverhältnikmäßig große 
Summen auf die Einführung des Priefträgerdienftes 
in Xandbezirien beriwendet. 

Vaul € — E3 gibt bier eine „Weitern Gement 
Go.*, deren Gejchäftsftelle jih im Gebäude Nr. 138 
Wafhington Str., Zimmer 718, befindet. Eine 
„Weftern Gement and Glue Eo.“ ift uns midht be: 
lannt. 

D. 21. — Falls durch das Verbrennen der Papier: 
abſälle für die Nachbarſchaft Feuersgefahr oder ein 
Gemeinſchaden geſchaffen wird, ſo können Sie fi 
bei der Polizei darüber beſchweren. 

Sidmunud A. — Oft bat die Bezeichnung 
„Frauenzimmer“ (im Gegenjak zu „Dame*) eine 
nit gerade fchmeichelhafte Nebenbedeutung, aber 
es ift feine Beleidigung, ein mweibliches Weien als 
„Frauenzimmer“ zu bezeichnen, Man hört 3. 2. 
oft den Ausdruck „Ein hübſches Frauenzimmer,“ 
und Derjenige, der ihn gebraucht, bat nicht die 
Abficht, damit auch anzudeuten, dab daS bübfche 
„ranenzimmer“ nicht auch eine volllommene „Dame* 
fein fönnte. 

@. &, — Ins ift eine derartige Arbeitsnahmeis: 
Agentur nicht befannt. 

Leſer. Die deutſche Mörtelträger⸗Gewerk⸗ 
ſchaft verſammelt ſich an jedem Dienſtag Abend in 
der Halle 48 Weſt Randolph Str. 

Theo. D. — Allerdings trägt jener Verband die 
Merkzeichen eines Trufts an ſich. 

Frau A. — Sie haben ein Huhn, welches, trotz 
Raltfütterung,. fchalenlofe Eier Iegt. Vielleicht kann 
einer unſerer Leſer Ihnen ein Mittel zur Abhilfe 
angeben; uns iſt als einziges die Kalkfütterung be— 
kannt, die im vorliegenden Falle aber nicht anzu—⸗ 
ſchlagen ſcheint. 

W. G. — Nach 69ähriger Ehe wird die diaman— 
tene Hochzeit gefeiert. 

M. A. — Bielleicht kann einer unſerer Leſer feſt—⸗ 
ſtellen, ob das Dorf „Voderberg“ ⸗der „Vorderberg“ 
heißt, das in Kaernthen (Gailthal, Bezirkshaupt— 
mannſchaft Hermager,) gelegen iſt. Uns iſt es nicht 
befannt. 

R. F — Wer die Ungern ein balbzivilifirtes 
Volk nennt, thut ihnen Inreht, wenn fie aud, 
was die Schulbildung Der aroken Dafie anbetrifft, 
gerade nicht auf einer hoben Stufe ftehen. 

R. P. — Unfragen, die fih auf das Kartenfpiel 
beziehen, werden im Brieffaften grundjäglih nicht 
beantiwdfiet. 

%W. 9. — lieber jenes Irrenafpl in Michigan ift 
uns nichts Näheres befannt. GS ift eine Irren⸗ 
anftalt, fein Altenheim. 

ER — Vielleiht können Sie folhe Adrekblicher 
in der Bibliothef der „Chicago Pirectory Go.“ 
(Lakefive Prek Bida., Wiymoutd Gourt und Bolt 
Str.) finden, welhe dem Bublifum unentgeltlich 
zur Venüßung offen fteht. 

$. ©, MWabanfia Arc. — Erheben Sie Klage 
bei einem Friedensrichter. Yit der Mann ledig, jo 
fanı jein ganzer Arbeitälohn zur Dedung ber 
Schuld beichlagnahnt werden, 

A. ®., Cottage Grove Ape. — Sie find geich- 
lih haftbar für den Schaden, melden Ihre Baus: 
tbiere außerhalb Nhres eigenen Geböftes anderen 
Leuten zufügen. Natürlich muß der Kläger beiven 
fen, daß es Abı Thier war, telches den Schaden 
aethan bat. Xödtet der Nachbar jo 
fünnen Sie auf Schadenerfag lagen. 

780. — Wenn Sit das Beftehen eines Vertrages, 
der Ahnen Beihäftigung auf eine gewiiie Zeit zu: 
fichert, beweijen fünnen und weiter beweijen fönnen, 
dak diefer Vertrag von dem Wrbeitgeber oder dejjen 
bevolflinächtigtem PVertreter gebrochen worden ift, fo 
wird jedes Gericht Ahnen vollen Schadenerjag zus 
iprehen. Wenn Ahr Anfpruch die Summe don $200 
nicht überfteigt, jo fünnen Sie die Klage dor einen 
Friedensrichter anhängig machen. ‚ 

U D. — Sie brauchen gar nicht befannt zu ma: 
ben, daß der Smnd Ahnen zugelaufen, sondern 
fönnen ihn einfah aus Nhrer Behaufung jagen. Ein 
Gigentbumsreht auf das Thier Fünnen Sie om 
durch die Befanntmachung nicht eriverben. 

M. ©. Ia, Wenden Sie fih an den Staats: 
antmaft. 

RM 4. Str. — Ohne Prüfung_des Ab— 
ftraft? fünnen Sie gar micht wifien, ob Derjenige, 
der Abmen Das #igentbum verkauft, aud wirklich 
der rehtmäßige und alleinige Figenthümer ift. Nur 
wenn der Befigtitel Ihnen von verläßlicher Seite 
sarantirt wird, fönnen Sie fih die Unterfuhung 
erfparen. 

8. SW. — Sie fönnen den bösmwilligen Ber: 
Ieuınder auf Schadenerjag verklagen. Wegen Fin: 
reihung der Klage müjjen Sie fih an einen Ans 
walt wenden. 

x 82. — 63 ift nicht gloubhaft,. daß eine Gefell- 
fchaft wie die genannte Ihnen den verdienten Ars 
beitäfohn vorenthalten will. Sie jind aniheinend 
mit der fyeder nicht jonderlih bewandert und 3 
ift möglih, dak Ahr Brief nicht richtig verftanden 
worden ift, oder dak ihm die Angabe Jhrer Adrejie 
gefehlt hat. wie fie auch anf der uns vorliegenden 
Poftfarte fehlt. Schreiben Sie noh einmal, mit 
möglichft deutlicher Adreife und genaner Angabe 
Ares Anfpruche, oder Taffen Sie einen ſchriftge⸗ 
wandten Freund für ſich ſchreiben. 


—>1  ———— 
Banferz!t-rfläruugen. 


Sm Bundes » Diftriltögeriht wurden Gelude 
um Banferott-Erlläcungen eingereiht bon: 
Charles 2. Strider, —— $1,177; Bes 


ftände $13. FR Br 
Alice Daln, Perbindlichkeiten, SIR; Beitände 4M. 
Nathan Landfield, Verbindlichkeiten $15,595; Bes 
ftande HIT. 
——— 


Ban: Erlaubnißicdeine 


wırrden ausgeftellt an: 
Kojeph Spralan, 1:ftöd. Vrid:Anbau, 61 22. Place, 


$2,50%0. 5 E “ 
2-jtöf. Hinter-Anbau, 552 «Eaft 


Frau Anderjon, 
End Xpe., *1,800. * — 

George Hed, 2:itöd. Brick Flats, 1744 Garfield Ave., 

83,500. 


Frau Eurrue, 3-ſtöck. Brick Flats, 6487 Green Str. 
5,000. 
WW. 8, MWoodley, vier 2-ftöf. Yrid late, 531—3I— 
37—39 Angeleiide Wpe., $12.000. E 
Fred Giede, 1-ftöd. Frame Cottage, 2279 N. Albany 
Ane., 1,50. 
Pine Sn Go., 2-ftöf .Brid Laboratorium; 391 
bi3 393 La Salle Yve., $30,00. 
R. €. Kramer, 2:ftöd. Frame Wohnhaus, 1026 Glen 
Late Ape., 82,500. : 
F. Johnſon, drei Yftöd. Brid_ Upartment-Gebäude, 
RS 93 Kenmore Ave, 1317—21 Folter Une., 
0,000. 
Sn: Aohnion, 2=ftöd. Yrame Flats, W54 N. Hoyne 
Ave., $3,00. 
Frau 9. MM. Bullwinfle, 2:ftöd. Brid Flats, 2154 


Meit: Monroe Etr., $6,0. 
i Brit Flats, 1193 ©. Sa: 
1205 &ren= 


Frau Yin. *#i, 2:ftöd. 
| Sohn I. Dunne, 2-ftöd. Vrid Platt, 


mer⸗ 
ange 


das Thier, 


cramento “ıy SO). 

fbam Str., 23,0. 
ee 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Of⸗ 
| fice de3 Gounty-Cleri3 ausgeitelt: 
Wladys law Myklewicz, Katarzyna Saj, R, 9. 
Frank B. Mikolajczak, Bronislawa Polachowski, 
35 


R 

Heinrich Kudz, Lena Froft, B, FA. 

Nobert Maves, Minnie Kohles, M, 18. 

Mark Kaplan, Alice Nelſon, S, 20. 

rant Kuehler, Mathilda Bigalte, 22, 2. 

ibert 6. PBiornfon, Beilie Weidgren, 30, 30. 
Kohn Sedenec, Tennie Zribpl, 21, 0. 

ohn Guftafior, Anna Bengfton, 9, 23. 
Marcen Pionta, Maryanna Stahan, 22, 18, 
Min. 9. Horton, JIr., Halel M. Burley, 32, 17. 
Kohn Korn, Stella Schmebtoste, 21, 18. 
aeiet Matina, Maria Spchner, 40, 3. 

eter Palcih, Maria Dubmwer, 9, 21. 

an Kuczel, Marya Moinifa, 24, 2. 
Sharles T. Watecyk, Vedwig Lalcıneda, 27, 19. 
Alpbonsus DeBaere, Margaretbe Daletste, 21, 21. 
Buftavd 2. Thompion, Anna Bedittom, 2, 27. 
Louis Meyers, Pearl Huntley, 30, 18. x 
Robert U. Fulton, Naharl Neiman, 45, 27. 
Anton Ducel, Wiltorya Dudel, 3, 19. 

Kens Ienjen, Albertine Reterfen, 37, 26. 

Fred W. Kohl, Yillien M. Hudfon, 27, 21. 
Jojeph Engel,- Louife Spiels, 8, 19. 

Jojeph Jasnerid, Yiabella Clarint, 29, 9. 
Szesepan Partwa, Ezeilawa Urbanikieiwiecz, 


2 3. 
E. Devoe, Ratberine B. Widens, 5, WS. 


a & 


James 
Williom Shmidt, Gordelia Ronton, 3, 2. 
Leo M. Urbanur, Marie T. Grah, 21, 18. 
Lewis G. Maddog, Alberta M. Elliott, 41, 35. 
Eimer R. Hood, — A. Epdifon, 27, 20. 
Edward Brojet, Jojepbine Boloun, 21, 8. 
Eharley U. Johnſon. Jennie E. Hiorth, 34, 8. 
Aames J offen, Nelfie Ryan, 21, 18. 
Auguft %; Yalobs, Lillie Thurow, 26, 21. 
rant U. Graffe, ttie Saaläfa, 21, 8. 
red Uffermenn, Marie Geabler, 23, 21. 
alter $ —— Irma R. ith, 23, 22, 
Sofepb Aurfomsti, Marn Strod, %, 21. 
Charleg Kramp, Auna Wartb, 40, 32. 
u Netigren, Mary Barede, 26, 3. 
tto Yunta, Clara Ingestigften, 21, 21. 
Peter Wengeleiwsti, Anna Riemwezemsla, 24, 20. 
Harold A. Anderjon, Baroline W. Carljon, 22, 38 
En €. Prpant, Marie Stepbenjon, 3, 2. 
illiam Bodga, Minnie Troite, 3, W. 
Wiliom Shwanbed, Annie Detbloff, 7, 3. 
George Nedoba, Marp Lichner, 33, 19. 
Robert * Anna Karl, 38, 21. 
Kohn Kobleile, Mary Stephancy, %, 2. 
Frant %. Kren, Marh Balente, 21, 21. 
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Bath — 


lagernden Brieft. 


14 Zagen, vom untenftebenden Datum on 28 
Pe t o werden jie nad ber „ 
ter“sDffice in Waihington gejandt. 


EHicago, den 27. Mdi 1908. 


werben, 


751 Aaifon & 

753 Abramjon & 

753 Übramsy 9 
754 Adamliewicz Michal 
755 Aguin Sarah 

756 Aomfa Stanis 

75T Ahlers Rudolf 

58 Ulm Ghbarles (2) 
739 Anderion Satie 

70 Antolee Jozef 

761 Aposzti Stanis 

762 Ateomanie Mitaloi 
763 Bacrynsfi Ian 

764 Baldauf Tberejia 
7 Paran Michal 

766 Baranowsti Felix 
767 Bartotupic Syrent 
768 Becie M 

769 Beder Robert 

770 Bendrat Agnes 

Tel Bedmaropic Franc 
772 Bernian Morris 
773 Beyman Hubert 
774 Bezner Auguft 

775 Bialy Stanitlam 
776 Bienenfeld Betty 
777 Bl Anton 

778 Binder Luje 

779 Bloften 9 

70 Blumenfeld Bertha 
TEL Bobransti Ana 

782 Bochent Kozef 

73 Böreder 9 WM 

784 Porowicz Yan 

78 Borkowska Agata 
786 Pohre Auguft Mr3 
7837 Borge Anton R 

TB Bofenftein D 

789 Brandys Makcicj 
7m Braun Xobn 

791 Brazolies PB 

792 Breitowmie; Mr 

79 Bregp Abraham 

794 Breuer M 

795 Proneidi Powel 
796 Braeginsti Tomas 
797 Bubis Aafob 

7B Bucan Petar 

79 Budo Nafub 

80 Buez Jakup 

8l Bulamda Kunigunde 
802 Bumapız M 

&03 Burig Florian 

804 Bywala Magdalena 
&05 Gederberg Gunnar 
806 Ehernoff Ghastell 
307 GEhilinsti Frant 

ER Cherry A 
39 Ghriftianfen 
810 Ghudit Aozef 
81 Ciachon John 
812 Cichh Jan 
813 Cihedi Anaftafius 
814 Giganeif Xan 

815 Giszet Andro 

816 Gobb Nathan 

817 Cohen Mr 

818 Cohn S 

819 Corſon Gitte 

80 Cozmarek Anna 
BCGCvſeon Jozef 

82 Cyahor Florian 
83 Gzapary jrrent 

824 Cyefaj Ian 

825 Gzernigfi Hanna 
826 CGzerniawski George 
827 Cjosnet Stanis 
823 Duhs Anna Blog. 
829 Damanstis D 

80 Damel 
SliDarlak Jozef 

832 Daraji Margit 
8 Daſiewicz Wojeiech 
34 Tawid N 

3 Deu S 

836 Debeile Kazimer 
837 Delle Hench 

SR Dilep Cina 

839 Dobrovoly Rudolf 
0 Dolnit Mr 

841 Dolisfa Marpa 
842 Doftal Alois 

843 Droocint Xozef 
844 Dregely Mr 

845 Drocinsti 
846 Druzic Mio 
847 Dubinsti 2 
86 Duda Franeciſetk 
849 Dudek Anuton 

0) Doorfcat Anton 

1 Daiadfowic; Aedrzei 
&52 Dijinfas Agnes 

83 Eggers Mar 

854 Ehrbart Anatole 
85 Einhorn Mar 

856 Gnide Jozef 

857 Yarei Acdrai 

88 Feldman Abe 

850 Feldman J 6) 
0 Fereneisz S 
861 Fime Eduard 
82 Fiſcher Fanny 
863 Fifhl Cecilia 
84 Flaſher Jeno 
865 
866 


Unna 


Stanis 


867 yrant Yile 
88 Fridman Israel 


869 Fried U 
80 Friwald Franz 


Mar 


871 Fülspp Zier 
872 Sabriz Paul 
873 Gap Apzef 

874 Garla tanisiato 
85 Gawlif Marya 
876 Gayar Tony 

877 Gelenit Sandor 
878 German Ludwig 
879 Giem Michal 

80 Goeck Jendͤrzj 
8l1 Goldſmith J 

882 Gorga Adam 
8B Gornhck Wojciech 
884 Gozla Anton 

RR Granczemsfi W 
ERG Gregule Wincenz 
887 Greenberg J 

888 Greenberg M 
89 Grmiu3 Auzas 


EM Griemold 'W E Mrsliät 


&1 Grodfiewic; Nan 
8092 Gudajtis Nurgus 
893 Guetgemann 
89 Gujalowitn Mait 
89 Gmizol Macej 
896 Häfeli Adolf 

897 Hafner Harn 

898 Habiger Anna 
289 Hand! PBranf 
0 Handzel Rozalia 
901 Hanjen Louis 
9092 Harezlat Adalbert 
903 Harhut Joſef 
904 Hatot Marin 

0905 Hehtman M 

906 Helinsfi Stanis 
007 Henelwsti Franc 


908 Herdzina Bronisfam 1152 


909 Hermanı Maria 
0910 Herznsfi Ngzef 
911 Heiielihwer® Will 
912 Holonid oe 
913 Honejfo Agnisla 
914 Hora Joſef 
915 Hovorfova Mary 
915 Hrodet Marie 
Humpa Hedivig 
Lern Kataryna 
Indrejat Michal 
Angler Frik 
Jakubas Tereſia 
Jalarac Yranf 
23 Kantliowik € 
4 Junfnpfies Yan 
Jantows lema W 
5 Nanos Hartai 
Janos Tumpverts 
OR Nanice Natob 
29 Jangen Aulius 
Jawor Honorato 
Jazenka Helen« 
Jekot Stanis law 
Jonkales Walenty 
Bi Kouroiwiz Jacob 
085 Norog Nar 
936 Aofelswig J 
0937 Suchnimicy Adanı 
938 Aurgaitis Tomi 
9 Rarbowsti Ian 
94) Hamper franz 
941 Ramiensfa W 
942 Kaminsla3 Anton 
943 Kaminski Yranc 
944 Kargol € 
945 Raiperet Jalob 
945 Kalifen Tom 
947 Katelon Stanislam 
948 Karajiewicz Yuzef 
99 Rayfman % 
950 Razilunn fyrent 
951 Reib Bilih 
952 Kierftein franz 
3 Kieta Stanis law 
954 Rietlowicyg Stela 
55 Klawilows ki 
955 Klein Mr 
957 Klein FFrany 
958 Kleft Anna 
959 Amicle Wojcieh 
960 Rmitl Yan 
1 Anni EN 
92 KRohman Moris 
063 Koeclled Aug. 
964 KRohut Mitiel 
065 Robräsfa Rataryna 
0966 Kolepriaowna Anna 
97 Rolge Georg 
HR Rondasne Majt 
HD Kopeiemwätli otr 
970 Rofinsti Anden 
971 Rojeint Jofef 
972 Roliah Richard 
973 Raitantn Yalob 
%4 Rovalid Karol 
75 Rowalsti Ian 
976 Rowalsti Ronktenty 
977 Royat Rozalia 
0978 Rozina ozef 
979 Royial 3 
80 Roylanta 
81 Rozubal_Yuzef 
982 Kruzinsfi Piotr 
3 Krummel 8 
984 Rrutulowi W 
985 Rrnibab Ian 
6 Kubat Batelan 
087 Rucowna Amiela 
DR NAulig Zofie 
989 Rumer Nan 


917 
918 
919 


932 
033 


p u —— 


Nachfolgenodes iſt die Liſte der im hieſigen Voſtamt 
* re Re defekten nit innerhalb 


Marianna 100 


uftapel137 


Augufajdy) Szegesny Franc 


an —1 
Magdalena 12%4 


d Let⸗ 


Verurſacht durch 
Jugendthorheiten, 
Ueber 
oder ſchlechte Behaudlung. 


996 Lamton Mt. 

997 Lang Franz 

098 Langer M. Mı$. 
999 Sazary Piotr (2) 
109 Lchmann William 
1001 Leppie Wilhelm 
1002 Lerantorff I 

1003 Zewandomsti Juzef 
1004 LZewi Mr 

1005 Lemwitan S 

1006 Zen I 

1907 Xichner Nofef 

1008 Lichtenaner Alphons 
1009 Lido Pal 

1010 Lipihig Mait 

1011 Lift G 

1012 Lista Stefan 

1013 Lokeitiz Peter 
1014 Yolist C 

1015 London D » 
1016 Xosnet John 

1017 Zupmifa Bruca 
1018 Lutiander Johanna 
1019 Lutrye W 

10 Meäugb PBanlina 
101 Maczientis Domenik 
102 Machon Stanis 
1023 Mactejewsfi Anton 
1024 Matiiemsti Yedrzi 
1025 Mapdyi Nofef 

1026 Majerernf Franc 
1027 Mafufh Auzef 
1028 Maret Jan 

1029 Marhlewic MW 
1030 Marlowsfi Marha 
1031 Maftoth Valentine 
1032 Mafuret PBaofi 
1033 Matlovat Pal 
1034 Matpja Piotr 
1035 Mazuret Mibal 
1036 Meblin Anton 
1037 Mina Avfef 

1038 Michalowäti Frenk 
1039 Mita Jan 

1049 Mitocit Michal 
1041 Mitiie Gjuro 

1042 Mitudiervicz; M 
1043 Miehlte Mr 

1044 Milas Kataryna 
1945 Milemsfi Michal 
10465 Miller 3 

1047 Miler © 

1048 Milias Bil 

1049 Mine Erich 

100 Miste Aulins 

1951 Mistowig M 
1052 Misfiewiez , Stanis 
1953 Möl, Giertroda 
1054 Mofet Agniesta 
105 Mor Bnrfodt 

1056 Morge Nanac 

1057 Mojchtovic Mori 
1058 Mostiwa Ian 

1059 Mroerynafi Stanis 
1060 Mudra franz 

1061 Mufta Aoief 

1062 Myslimicg Etanis 
1063 Nagel Otte 

1064 Ratman an . 
105 Nieherbeda Antonina 
1066 Nitolaus Georg (2) 
1867 Nizika Kataryna 
1068 Novafopic Hia 
1869 Nomwidi Lupmil 
1070 Nomwitas Stanis 
1071 Nomworgta Amiela 
1072 Ochfenhofer Jojef 
1073 Orlot Michal 

1074 Otto Anna 

1075 Paczwa Jozef 
1075 Bafomwicz Piotr _ 
1077 Baulova Thereiia 
1078 Pawlicki Anton 
1079 Peatkus Mateus 
10R0 Pello Andro 

1081 Belems Agnac 
1082 Veriberg 9 02) 
1083 Bernfomwsti MW 
1084 Pfeffer Karl 

1095 Pieg Mrs 

1086 Pielarsti MWincens 
1087 Bieternt Werpnifa 
108 Vietroleytys Julian 
1089 Bilitowsfa Felicanna 
Piwowas Anna 
Placko Anna 
Podaursti Macei 
Podgowski Michal 
Poldwater Paul 
Vommerenda Klara 
Pohovie Lazo 
Porte M 

Portin Jozefina 
Voſſa Fanny 
Voteka Anna 
Poziemoki Kaſimer 
Pracodzit Jozef 
Priſis Anton 
Prohop Woiciech 
Przywova Jan 
Pupklis Jojas 
Raizer Wojciech 
Rapas Jan 
Raulinagjstk Anton 
Rarakis A (2) 
Razmanski Jan 
Rebecca Mrs, 
Neiter Mathias 
Reoyer Martin 


Shr habt Rüdenfchmerzen, 


tet. 
triren. Euer Gedädhtni 


und bat ein troderieg, 


abt fchlinnme Träume, 
aus einem Traume auf; 
Appetit md meidet die Gefellf 
dieles Zuftande3? Derſelbe wir 


tienten abgerechnet. 


pridal·Xrankheilen 
Hausarzt nicht gerne anbertraut, 


Schreibt 


Leute, die in an⸗ 
deren Städten ober 
auf dem Lande woh⸗ 
nen, follten ſich mes 


gen Unterfuhung u. 
freier Natbertheilung | 
an und enden. 

Diele Fälle tönnen 
durch haͤusliche Be— 
handlung kurirt wer⸗ | 
den. 


ii 


niedrigjten Preijen beziehen. 
pelte Bänder von $1.25 aufwärts. 
Damen, ftehen zur Verfügung. 
1091 u) 
1092 des B 
1093 ns 
1094 
1095 
1096 
1097 
1098 
1099 
1100 
1101 
1122 
1103 
1104 
1105 
1106 
1107 
1108 
1109 


HOTTINGER 


1 
1 
l “ 
11 

1 

> Nöet Georg 
6 Rösner Anauit 
117 Rogo3 Franc 
1 Rojetl Pawel 


—1 
—1 
l 
l 
1 


1 

1 

17 

18 

19 Rofajezi Barbara 
1m Noienftin H 

124 Roihtonafy D 

122 Roien 5 

123 Rojendberg A 

1124 Rudommo Pamwgina 


1125 Nufjeinsti Stanis 
1126 Ruta Agniäfa 
1227 

12 
1% 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


27 Ryba Stanislam 
2 Rybida Franc 

29 Nyefinta Fyrancitca 
130 Rjoneca Agata 
1131 
1132 
1133 


Freie wiljen- 
ſchaftliche 
Unterſuchung der Augen. Ge 
nane Anmeſſung von Brillen 
und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft und ir— 
gend ein Mangel der Sehkraft 
durch ein paſſendes Glas auf den 
Normalpunkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beſtel⸗ 
lung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſiud niedriger als 
die für fertige. 


Samſon Nikola 
Samſel Jan 
Sagat Martin 
Sabaj Jan 
Sadowsfy Milodina 
Salin Aler 
Saraſinsky Jak 
Schappert Edwaret 
Schartz Pier 
Schellenberger Emil 
Schlanek Peter 
Schmidt Arnold 
Schmidt Otto 
Schneider Auguſt 
En Mr 
5 Schröder Herbert 
1147 Schweiger Jozefa 
1148 Schmwarg Mr 
y Schwarz Marie 
Schwoarz Frank 
Sees ny Boles law 
Serwach Jatob 
Shamſhoin N 
Short Birgina M 
55 Shimfns A 
5 Siebegut Minne 
Sifora Anton 
Sitorsfi Jozef 
Silet Jan 
Sinta Gietruda 
Singer Arres 
2 Sipfa Piltor 
Sirwinsfi N 
Stafor Stefan 
Slowik Stanis 
Smolen Stanis 
1167 Smolet Marjanna 
118 Sneibert Jan 
Sofa Eva 
Soita Yan 
Sojdron Aojef 
2 Eotolsta Anna 
3 Soltys Idzi 
Sonenfhein David 
5 Spielmann Jacob 
; Stamlewäti Piotr 
Stantjewwic; Yeon 
Stein Auguft 
79 Steinte Emilie 
Stamm Miene 
Steeztanna Antonina 
1182 Steubberg Yevi 
1183 Stiglihd Milan 
1184 Stigta Linio 
1185 Stonis Xojepbat (4) 
1186 Stopfa Francifet 
1187 Stowit an 
1188 Strala Bojteh 
1189 Strafanetas & (2) 
110 Strmitb Adam 
1191 Strauß R Mr3 
1192 Strovdomsti Adam 
119 Stupin ZTedeas 
1194 Sudon Zofia 
1195 Swiboda Katarina 
119% Szjaah Stanislaw 
1197 Saba m 
118 Szava Jan 
119 Szeflinsti Andry 


1135 
1136 


1133 
1139 
1140 
1141 
1142 
1143 
1144 
1145 
1146 


1153 


1256 Wujecet Ian 
1257 Wodarty Jan 
1258 Yabiensti Stanis 
1259 Zabno Mojcicd 
1260 Zagar Stefa 
1261 Zabour Winni 
1262 Zaritis J 

1263 Zernig John D 
1264 Zielmstt Rudolf 
125 —— Wicenty 
1256 Zits las Bor 

1267 Zolocha Wojeciech 
1268 Zugea Blaza 
1269 Zufomäfi Bronis 
1270 Zutswie Nozefa 
1271 Zudvon Michal 


— — — 


NMarktbericht. 


Chicago, den V. Mai 105. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Grkßhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Winterweizen, Nr. 2, rot, $1.09-$1.10; 
Nr. 3, roth. SI.OS$L.R; Ne. 2, hart, 1.3 
1.05; Nr. 3, hart, $1.00-$1.03. 
Sommermweizen, #Rr 1, $1.13%48$1.14%; 

Nr. 2, 81.10-81.12; Nr. 3, $1.00-$1.10. 
Mais, Nr. 2, 559%; Nr. 2, weik, 55—59%er; 
Mr. 2, gelb, 55-50; Nr. 3, 5läle; Nr. 3, 
weiß, 5l—Stc; Nr. 3, gelb, 5l—5k; Nr. 4, 


ö —— 2 30⸗91le: Wr. 2, weiß, 2 
afer, Nr. 6; Nr 2, ib, 32 
Br; Nr. 3, —— Nr. 3. weiß, 314 
RNe; Standard, 332. 
Men Winter:Batents, 4.104.290 das Yab; 
„Straigbt#, 83.0.0; Minnejota Hard 
WintersBatents, 4.0-$5.0; befondere Mars 


ten, 36.00-86.20. — 
Heu (Verlauf auf den Geleiſen— Beſtes Timotbh, 


die 0 Xr. 1. 1. 2.00; Xx. 2. 
809.0-—810.00: Nr. 3, 87.00-59.00; beſtes Brei: 
tie, $10.00-$11.00: ditto, Nr. 1, 83.00-89.00; 
Nr. 2. 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 86.00-86.50. 

(Auf Pünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, $1.03%; Anli, ler; September, 
BYU—Rige; Dezember, Be. . 
Mais Mai, 58; Auli, alt, 49%%e; neu, 4%c; 

September, alt, I&%c; neu, 48Y4c. 
Safer, Mai, 31%; Yuli, Misc; 
283 


2 
Broviſionen. 
Sſchmalz, Mai, N. 15; Juli, 87.25; September, 
$7.42%. 


ö te weinefleifh, Mai, 
7. I; — u September, $12.72%. 
RKRipyphen, Mai, 87.8; Yuli, $7.24; Septem: 
ber, $7.85. 
Det. 


Brima, weiß, 150...........4 
Berfection, IM ........... 

Dligbt, 175 zeunnunnonnnennennenee 
aphta ............. ........·.... 
feum Spirits ..... 
Selen (Dien) 


77 “....................... 


1249 Wien Elizabeth 
1241 Wiener Carlos (2) 
1242 Wiß Jan 
243 Willen Aohn Mrs 
24 Wilt Ian 
24 Winartfi Tomas? 
245 Wifowatego Alet3 
Wirtanen Aroit 
218 Wloſak Lafrin 
249 Wojctehomsfi 
Kazimer 
Mojciehb Anton 
251 Wojtowic; Ian 
2 MWolensti W 
Moutilainen Helena 


1201 Szilora Augnit 

1202 Sjmwedzivat Katarine 

1203 Tannenbaum & 

1204 Taiariol Antno 

1205 Zapper Mr 

1206 Tarezali .Marya 

1207 Taraszta Anton 

1208 Tanlor 6 8 

1209 Tober Beter 

1210 Tomala Anna 

1211 Tdmaszomsfa 

Maryanna 

1212 Trojan Tefla 

1213 Xjertat Michal 

1214 Zulary Widtoria 

1215 Zuraj Yatob 

1216 rn TR 

1217 Uber ‘oje 

1218 Unfalie Stevo 

1219 Unfinn Yojef 

1220 Urbansfi Ludmit 

1221 Urz Sifi 

1222 Vanef Martin 

293 Viänj John 

Bok Hans 

1225 — Magdalena 
las Tetla 


1226 
1227 lad Stanislaw 


Eeptember, 


2⸗ 


1232 —32* Hugo 

123 Bei xy 

Be, 
Ami 

in Mag = Ber 

Sol men⸗Oel. roh, ber 8 Fab 

aereinigt. per 5 Faß ........ 


Xerpentin 


Bagzeeserer 
HERSBEEETTR 


“.........n...........,,.,088 


nehmt an Gewicht ab, jeid bohläugig 
Beiße im Auge iit gelb, das Haar fallt aus 

at | lebloſes Ausſehen; > 

pr feid ängjtlih und befürdhtet immer da3 Schlimmite, feid nerbös und 
) E ichredt auf im Schlafe und erwacht erjchredi 
Shr habt jtechende Schmerzen in der Bruft, feinen Es 
ft, feid Iieber allein. Kennt Sr die Urfache 
fich nicht von felbit beifern, jon , 
und nad) immer fchlimmer werden. Sprecht vor oder fchreibt an die Chicago 
Medical Clinic, 344 South State St., Chicago, JI. Wir garantiren, daß 
wir Euch furiren werden und Euer Shitem —2*8 werden. Konſultation 
und Unterſuchung frei. Ihr braucht nicht einen i 
Behandlung zu bezahlen, im Falle Ihr nicht kurirt werdet. Alles ſtrikt ver⸗ 
traulich. Jeder Zug bringt einige Leute von Auswärts, die kurirt ſein wol⸗ 
len. Eiſenbahnfahrt-⸗Raten auswärtigen, nach der Stadt kommenden Pa— 


Wie es End) zu Mulde if. 


blaue Ringe 
unter den Augen, Flimmern vor den Augen, 
feinen erquidenden Schlaf, beim Aufitehen 
Morgens jeid Ihr müde. Der Geift ift uns 
br fonnt Eure Gedanfen nicht fonzen= 
iſt ſchwach. Ihr 


⸗ 


Verlorene Manneskraft 


Ausſchweifung, 
engung, Blut-Vergiftung 


* N 
* 
an 
IS — 


— 

— —— 

—— 
Te Au 


das 
as 
ondern nach 


ollar für Medizin oder 


Nicht ein Dolar il zu 6ezaflen, wenn nicht Kurirt. 8 


Krampfaderbrud, Bruch, Emiffionen, Schwä- 
che, Anſchwellung. Organſchwäche, Beſchwer⸗ 
den, Blutvergiftung und alle Krankheiten privater Natur, 


die man dem 


—I— 


344 $, State St. nahe Harrison St., 


CHICAGO, ILL. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags 


nur bon 10-—12 Uhr. 


and heilt den Brud, und wir 


Mir 
Bänder 
theke; 
nicht irreführen. Unſere 
Fabrit und - Anpaßztın: 
mer find im 6. 
Nehmt Elevator. 


BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr-Gebäude, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stod. Nehmt Elevator. 


SCHROEDER 


N ER NUN, 


COR CHICAGO AYE 


Bruchbänder, 
Leibbinden, 


Glafildye Strümpfe 


und alles in unfer Fach Finfchlagende fönnen Sie jet direft von der Yabrik zu deit allers 
Gute einjeitige Bänder von 65e aufwärts; gute Dop= 
Die erfahreniten Bandagiften, für Herren und 
Unterfuhen und Anpajjen ift frei. Ein gut pajjens 


haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 


Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Abends. 


Sonntags von 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abende. 


verkaufen Terme 
in eimer Apo⸗ 
laſſen Sie ſich 


Stod. 


= 


463-467 
MILWAUMERE Av£ 
—— (OR. CHIGAGO AYE. 


ja* 


Schlachtvieh. 


Kindvieh. Beſte Stiere, 120-1400 Bfund, 
85.0—$6.40 per 10 Pfund; dewohnliche bis 
mittlere Sorte, pet 100 Pfund, _B.00-85.75; 
gute bi3 ausgejuhte Kühe, .40-5.35; ges 
wöhnlicge bi8 mittlere Kälber, 8.0-—55.25; gut: 
bi8 auägefichte Kälber, $5.50-86.75; Bullen, 
gute bi3 ausgejuchte, $2.65—$4.50. 

Schweine. Ausgejuchte bis befte (zum Berfandt), 
90-55 ver 10 Pfund; gewöhnlihe bis 
ichiwere Schlachthauswaare, 9.5. 
ihiwere gemiihte Waare, 35. 3585. 45; leichte 
ausgejuchte, H.ITU—B.5. 

Schafe. Befte ichiwere Hammel, per 100 Bund, 
5.0.10; gute bis ausgefuhte Schafe, $4.50 
—$5.00; aute biß ausgeiuhte Yährlinge, B.5— 
23: gute bis ausgefuhte „Yamb3’, B.5— 
$0.35. 

Molterei · Produkte. 

Butter— 


„Greamery”, ertra, per Bid......$ 
Nr. 1, per Pfund..... re 
Nr. 2, per Bfund —0.17 
„Gooleys*, per Pfund 0.19 
Mr. 1, per Pfund .... 0.18 
— friſch, per Pfund...... 0.14.15 


e— 

Rahmtäaſe, „Twins“, das Pfund.. . 0 104 

Daiſies“, per Pfund 0.90 —0.10% 

‚Doung Americas“, per PRfund.... 0.100.106 

Schtoeiger, new, per Pfund 0.11: —0.12% 

Limburger, neu, per Pfund...... 0.00% 

Bid, per. Pfundeenereescere ....: 0.9 0.09% 

Eier— 

Srifhe Waare, ohne Abzug ven 
Verluft, per Dugend (Siften zus 
rüdgejandt) 

Grifhe Waare, obne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) o. 

Prima, 60 Prozent friſch .... * 0.16% 

Extra, für den Stadtverlauf ver- 
adt 0.18 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebemd)— 

Sühner, nas Pfund esekee 0.13 

Truthühmer, das Piund.cuerne.. 014 —D.15 

Gänſe, das Dutzend ............. 400 —T.M 

Enten, das Pfund ...... 12 DM 


Geflügel (Küpliveihder— 
Kühner, das Pf 
Gänje, das Piund 
Truthühner, das Pfund........ 

Kälber (geihlaptel— 
SID Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
&— 75 Did. Gewicht, das Bund 0. 
85-190 Bd. Gewicht, da3 Bjund 0. 


sis: 
eihfifh. Nr. 1, per u 
Schwarzer Bari, per Bund... 
Weiher Bari. per Bfund.....e 
Biderel, per Bund. ..ununsennnse 
e, ver Wfund...ooosensessnse 
arpien, per Biund . 
Der (sugerichtet), per Pfund... 

Lachs per Pfund 
Sheltiih, der Biumd.cuusnersen 
Halibut, per Pfund....usonsnunse 
undern, ver Bpund.nanssnnssse 
ale, per Bfund....urunsnensense 


; fund 
a 
* er ...... 
Moderel, der Bund... ..nnenee 
Summer 


0.22 


0.14%—0.15 


(setedt), per Piund 


.... 
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REEL ELEETEENLTTTEERET" 


Er: 


EN 
NT RER 


PER: 


— 


FETT Tree 


Bergnügungs-WBegweifer. 
wers, — 


Frau Schumann⸗Heink in „Die 
iebeslotterie”, 
b Temple SEIERTER — „Dorothy Ders 
: 


ddon Ha 
—* en Webers „Etar Baubenille”s 
i aff, Bouf®. 
d Opera Houfe — Mes. Wiees 
Gabbage Path”. 
ebater — „Xhe Pirginian”. 
8, — „Dueen of the Night*. 


rd 
yi — Rongert jeden Wbend und Sonntag 
a 


mittags. 
Eolumbien Mufeu m Samfteg 


nntag ift der Eintritt frei. 
— ———— — — — — —— 


(Fortſetzung von der 83. Seite.) 

— —— — — — — “ 
ee asus 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
——— — 


Verlangt: Mann und Frau in kleinem Vorſtadt⸗ 
Heim — Familie von zweien. Frau muß gute Kö⸗ 
hin fein, Dann muß Yard beftellen und der Frau 
bei der Sausarbeit behilflich fein. $50 den Monat 
für die richtigen Leute, er Empfehlungen vers 
langt. Müffen etwas englifch fprehen. Gebt Alter 
an ıumd wo zulest beidäftigt. Wbr.: €. 317, 
Abenpdpoft. 


i 
on 
linois, 
ruppe 

ed. — „Bilf, 


Verlangt: Mädchen und Knaben, über 16 Jahre, 
für Tabafftrippen und Sigarrenmadhen erlernen. — 
922 Blue Y8land Avenue. fafo 


Berlangt: Mann und Fran; Frau muß gute 
Köchin, Mann guter Hausmann fein; Defterreicher 
vorgezogen. Nadzufragen: 1905 Barry Ave. famo 


— — — — — —— 
— —ñ — —— w—— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Ein Carpenter fuht Stellung. 334 Ward 
Strafe. M. Schagh. 

Geſucht: Ein Mann ſucht Stellung als Wächter 
oder Pferde zu beſorgen. Erfahrung. Referenzen. 
Adr.: 8. 571 Abendpoſt. 


Geſucht: Eingewanderter junger Deutſcher ſucht 
irgend eine Beſchäftigung. Adr.: Dr. 214 Abendpoſt. 


Geſucht: Carpenter ſucht Arbeit, macht Reparatur 
und neue Arbeit. Adr.: P. 433 Abendpoſt. 


Geſucht: Barkeeper, ſpricht deutſch und engliſch, 
guter Miſcher, wünſcht ſtetigen Pla. Adr.: P. 
440 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender ſucht Stellung, Stadt oder 
Sand; Empfehlungen. ZXelephon: Ogden 714. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Mann ſucht 
Stelle als Porter oͤder Küchenmann in Saloon oder 
Hotel. Joſef Menning, 64 Perry Str. 


Geſucht: Ein junger Mann, mit gutem Empfeh⸗ 
lungen, ſucht Stellüng in einer Bäderei, um das 
Geſchäft zu erlernen. Heinrich Richter, 68 La Salle 
Straße. ſaſon 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann ſucht 
armarbeit. Spricht bloß ſlaviſch. Pable, 491 5. 
ve. 


Geſucht: 
Geſchäft 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger gebildeter Deutſcher, kürzlich ein⸗ 
gewandert, würde gern die Erziehung eines jünge⸗ 
rden Knaben in vornehmer deutſcher Familie, ev. 
auch außerhalb, übernehmen. Adr. D. 277 Abend⸗ 


poſt. 


Geſucht: Gebildeter junger Mann, kürzlich einge— 
wandert, erbittet Stellung als Geſellſchafter bezw. 
Diener bei älterem Herrn. Adr. P. 464 Abendpoſt. 
— Sefucht: Tüchtiger Schleifer fucht Stelle. Briefe 
erbeten an Karl Müller, Benwood, W. Va. Bog IM. 


Ein guter Huffhmied fucht ein gutes 
zu En. Den S. T. 361 


Geſucht: Tüchti er Konditorgehilfe ſucht baldmög⸗ 
iR Stelle. Abe: Joſef üller, Benwond, W. 


Da. Bor 3% 


: Geſucht: Ein Mann ſucht Hausarbeit, fan aud) 
Pferde beſorgen. 761 N. Paulina Str. 


" Gefudt: ze ftarfer, fräftiger Mann, bier 
Monate im Lande, fucht ftetige Arbeit; auh Yarın= 
arbeit. Adr.: E. 318, Abendpoft. 


nenne — 
Geſucht: Ein ſtarker Mann ſucht ſtetige Arbeit 
ur Alles; ſpricht deutſch und böhmiſch. Adr.: Jim 
andrak, 2609 Fifth Ave. 


Suche Arbeit für 1 Pferd und Wagen und Mann. 
1713 Sincoln Abe. . Hop. frfa 


 Geiuät: Fin MWurftmacher fuht Arbeit. Adr.: 
D. 238 Abendreft. frfa 


geist 
Geſucht: Carpenter oder Bauſchreiner ſucht Ax⸗ 

beit. W. Klein, 112 High Str. frfa 
Gefuht: Mann von 40 Jahren, bei fhwadher Ges 

fundheit, möchte leichten Job in der Countey haben 

für den Sommer. Will für die Board arbeiten. 

Adr.: Simon Theats, 66 W. Mabdtfon —* 

mer 7. 


Geſuet Dinner-Waiter er Stellung. Mbr.: 
D. 216 Abenppoft. frfamo 


Geſucht: Stelle ale Xreiber oder Kutfcher (vers 
beirathet). Adr.: E. 324 Abendpoft. frja 


Se Deutfö und englifh ſpredender Bars 


Geſucht: 
tender ſucht Stellung. Adr.: 62 — 
rſa 


Geſucht: Guter Schneider (Rockmacher) ſucht Retige 
Arbeit. U. 2., 34 Grand Ave. dofrfa 


Geſucht: Friſch eingewanderter praltiſcher Blad⸗ 
{mith, in mittleren Jahren, in allen Wagenarbei: 
ten bewanbert, fucht Stelle. 460 N. Clarf Str., 
1. Floor. mibofria 


Gefuht: Fleikiger Mann, verheirathet, ſuchtStelle 
als Tags oder Naht:Yanitor oder Porter. Ein Yahr 
im Land. 176 NR. Green Str. dmbdofria 


Veslangt: Frauen und Mäpddjen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilken. 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 18 — für 
Inſpektorſtellen und „Wrappers“. Zu erfragen um 
82330 Uhr Morgens auf dem ſechſten Stodwerlk. 


The Faire, 
State, Adams und Dearborn Strabe. 


frſaſo 


Verlangt: Caſh Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
x erfragen mit Schul:Zertifitaten um 8:30 Ubr 
gend, auf dem jechften Stodiwert. 


„The Fair“, 
State, Adams und Dearborn Str. j 
friafo 


Verlangt: Mädchen in Fabrik gu arbeiten. Gifen- 


ve &o., Elfton und Armitage Abe. 
BR u 27mai,11mX% 


Berlangt: Mädchen von 14 bi8 16 Jahren, in 
Schneideriwerkftätte zu arbeiten. 95 Kadbon Üpe., 2. 
Floor, Rothgieſer. fafon 


Verlangt: AYunges um Meften abzuliefern, bas 
willens Hl beim Nähen zu helfen. 275 Qudjon Upe., 


Hinterhaus. 


Verlangt: 
Dampftraft. 
Market Str. 


Berlangt: 
fHneiden erlernen. 


— 


Berlangt: Eu und Sandbmäbden an Anas 
benröden. 773 Girard Str. 


Verlangt: Erfahrene Wrbeiterinnen für Spigens 
mwaaren; — Lohn. Chicago Braiding & Embroi⸗ 
dery Eo., 116—120 Marfet Str. 


Verlangt: Mädchen für Factory. Stetige Stüd» 
arbeit. Miüffen Schul:Zertifitat haben. 498 Ogben 
Ave, nahe Poll Str., im Store. fafon 


Verlangt: Mafhinenmäddhen an Hofen, auh Ma: 
finenardeit ausgegeben.. :112 Ho Str Ba 


——————————n 

Verlangt: Frauen oder Mädchen, melde in Nas 
turbeilanftalt $yrauen bedienen können, oder folde, 
die e8 erlernen wollen. 84 W. North Ude, frja 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Baifter an 
MWeften. 472 R. Hermitane Une. Yobnfon. tie 


Berlangt: Finifhers an Kofen. 1915 R. Daliey 
Ude. ft ſa 


Operators und Learners an Hemden. 
Kahn Bros. Eo,, 168 und 170 


Damen, des SKleidermaden und Bus 
734 : Elybourn Avenue. 


” gerlangt Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 * 
bourn Abe. frie 


N nn 

Berlangt: Yünfundgwangig erfahrene Mafhinens 
Operators (Mädden) an Swmoking Jadets. Stetige 
rben und guter Lohn. Zu erfragen: Kling Bros. 
& Su., Jowa Str.. Top Floor. doftſa 


Verlangt: Acht Maſchinen⸗Operators (Mädchen) 

en weißen Coats. Guter * —— —— 

ntirt ir das ganze Yahr. u erfragen: 
ing Sn Co, 32-284 Bis Ade., 6. 


vor. 
feja 


Verlangt: 5 große und Fräftige Mädden als 
Mafhinen-Operators, Nachtarbeit, in unferer neuen 
Dawihorne⸗Fabril. achzufragen jeden Nachmittag, 
ausgenommen Samſtags. Rehmt den Abe. 15. 
Sir. oder Mabifon Str. Cars. ftern_ Glecteie 
Co. Une. und A. Str. 2imi,imf 


Hausarbelt. 
— Saushälterin, mitteljährige Frau mis 
m 


ind vorgezogen, guter Plak zugefichert, 
Bier Bifth "oe. unten, Vorzufprehen nad 
6 Uhr heute Ubend 


ı 8. 


oder Sonntag Morgen. 


Berları t: Mädchen für leichte Hausarbeit, * 
afo 


Kind; Welt Madifon Str. 


——— — — — 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2916 rer Abe 


——— — — — — — — — — 
3 in Mäp Sarbeit 
ee ne Wilde. BO Beiden übe, 


— — — — 


Gausarbeit. 8.Rord 
— 


Jung als 


* 


Berlangt: Frauen und Mäbchen. 


(Ungeigen unter dieſer Kubrik 1 Tent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: us hälterin, 4 Erwachſene. Angaben 
mit Gen —* vohn erwünſcht. Adr.: E. 
871, Abenbpoft. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Tleiner 
Familie. 1550 Dunning Ste. nahe R. al = 


Berlangt: 
Sausarbeit; guter Kohn. 
Seland Ape., ein Square öftlih von N. 


Derlangt: Kaushälterin in Keiner Kandwerkerd= 
Familie, kann ein Kind ziwifhen 3 und 6 Jahren 
haben; guter Lohn für aute Perfon. Lebste Perfon 
war 5 abre bei mir. Vorzufprehen nah 64% Uhr 
Abends und Sonntag. 615 Root Str. nahe Butler, 
vorne, oben. 


Berlangt: ——— Köchin für ein Privat⸗-Koſt⸗ 
zus; gutes Heim und guter Lohn für die richtige 
erfon; fo bald mie möglihd. 77 Maple Str. 


Bat: Ein Mädchen für aligemeine Hausar⸗ 
beit in Lleiner- familie. 294 La Salle Ave., lat 4. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für Hauss 
arbeit. 70 Willom Straße. 


Verlangt: Mädchen, bei Kindern aufzupaffen. 
1235 N. Halfted Str. fafon 


Dr Mädchen oder Frau für SHaußarbeit; 
feine Wäjche; keine Sonntagsarbeit; zu Haufe fchla= 
fen; 83.00. 24 Starr Str., nahe Sedgwid Str 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4331 Wentworth pe. 


Verlangt: Köchin, und 100 Mädchen, für Haus: 
arbeit. 3425 Halfted Str. 


Mädchen für allgemeine KHaudarbeit, 


Berlangt: 
Trum: 


eins, daS Kinder liebt. Zu erfragen: 924 S. 
buff Ave., 2. Srlat. 


Verlangt: — für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 745 N. Clark Straße. 


Verlangt: Mädchen von 16—18 Jahren, bon 11 
bis 3 Uhr beim Aufwarten zu helfen. Erfahrung 
nicht nöthig.- Keine Sonntagarbeit. Mub engliich 
fprehen. Montag Morgen. Nemwsboys WReftaurant, 
171 Galhoun Place, hinter 171 Madijon Str. Ein» 
tritt in der Alley nahe La Salle Str. 


Verlangt: Junges deutihes Mädchen für Sa: 

arbeit; Tleine amerilanifhe Yamilie; zu Haufe fchla- 

En ern Montag: Farley, 106 Hammond 
traße. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit; 
braucht nicht zu wafhen und zu bügeln; guter Lohn. 
2237 Kenmore Ave. e 


"Re Deutfhes Mädchen für 


Berlangt: 
guter Lohn. 165 Center Str. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen oder Frau, zur 
Führung des Haushalts, bei einem Manne und 2 
Iubern; fann frifh eingewandert fein. Nachzufra⸗ 
gen Sonntag Nachmittag von 3 bis_6 Uhr. 44 
Gardner Str., nahe North Halftev Str. 


Gin gutes Möpdhen für allgemeine 
300 Wallace Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
790 Racine Avenue. 


Verlangt: Erfahrene Aufwärterin für den gan—⸗ 
zen Tag im Reſtaurant. 580 N. Clark Str. 


Verlangt: Deutſch-katholiſches Mädchen für Häus— 
arbeit und kochen. 2306 Indiana Ave. ſaſo 


Verlangt: Frau zum Schruppen und Reinigen 
von Dffice und Zimmer. Teofil Stan, 694 Mils 
wauree Ave. 


Verlangt; Köchinnen u. 50 Hausarheitsmädchen f. 
Stadt u. Sommer-Reſorts. 167 Waſhington Str., 
Zimmer 18, oder 3453 Indiana Ave. 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für Haus— 
arbeit. 38 Burling Str. 


Mädchen” für allgemeine Hausarbeit. 
1. Flat. 


Verlangt: Eine — die verſteht einen Haushalt 
zu führen. Verſönlich vorzuſprechen. Sonntag bis 
5 Uhr Nahmittags:. 3302 S. Leavitt Str. 


Saußdarbeit; 


Verlangt: 
Saußarbeit. 





Verlangt: 
281 Ruſh Str., 


Verlangt: Ein gqgutes Madchen für Hausarbeit. 
5200 Aſhland Ave. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher, Frau oder Mädchen fü 
Refort in Michigan. Nachzufragen Montag Vor⸗ 
mittag bei &. Bromund, 149 Sheffield Ave. 


Verlangt: 100 Mädden für Hausarbeit. Lohn $4, 
5, 86. 586 N. Clark Str. 


10 Zimmermädden in einem feinen 


Perlangt: 
586 N. Glart Str. 


Hotel; guter Xohn. 


Verlangt: Frau. für MWälhe und bügeln nad 
Haufe zu nehmen. 5 N. Robey, Str. 


nn — — — — — — ns 
Verlangt: ee Mädchen als Stübe ber 
Hausfrau. 2069 N.. Robey Str. 


Berlangt: Ein zuderläjjiges Mädchen von 15 Jah: 
ren bei zwei Xeuten. Gutes Heim. &ll —— 
Ave., im Store. fajo 


Verlangt: O Mädchen für Hausarbeit, 20 für 
Reftaurants, MO für Aufwarten, gute Bezahlung, 
jofort zur Wrbeit. Kolb’3 Employment Bureau, 
772 Milwaukee Ave. momiſa 


Verlangt: Eine deutſche Köchin. Lohn $6 per 
Woche. Vorzuſprechen Samſtag oder Sonntag, 67 
Lake View Avenue. frja 


Berlangt: Ein en das einfach nähen 
lann. orzufprehen Samftag oder Sonntag, 67 
Lake Biew Avenue. frfa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
aute Köhin, Empfehlungen. Sechs — Apart⸗ 
ment; gutcs Heim und guter Lohn für gutes Mäd- 
hen. 5829 Galumet Ave, 1. Flat, nahe Waih: 
ington Bart. frſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie; gutes Heim. 229 S. Franklin 
Ave., Auſtin. fria 

Verlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit in 
tleiner Yamilie. 4418 Berkeley Une. dofrja 


Gute deutihe Köchin. $7 Lohn. ©. 


Berlangt: 4 
Swmai. Iw 


Goldman, 4651 Drexel Blod. 


Verlangt: Radchen bei der Hausarbeit mitzu⸗ 
elfen. 15 Roslyn Place nahe Fullerton Ave. und 
far! Str. dofrfa 


Berlangt: Ein nettes Mädchen, das Lochen Tann, 
ausarbeit; muß englifh und deutich 


für allgemeine 
fprehen. 635 La Salle WUpenue, Ede North Une. 
4mai* 


Verlangt: Köchinnen, zweite und Mädchen für 
oewöhnlihe Kausarbeit. friih eingeiwanderte fofort 
untergebracht bei den feinften Serrfhaften und bes 
ftem Lohn. 8155 Ihdiana Ave. Tel. 6283 Douglas. 

%3ap,imo 


M. — das einzigſte, größte deutſch-amerika— 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet fich 5860 N. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt Heforgt. Gut: Haushälterinuen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 281. 5jan* 


— 


Verlangt: 100 Mädchen für Kausarbeit und Ges 
ihäftspläße, böchfter Vohn, frifch eingewanderte Täns 
nen auh Pläge befommen. 8121 entworth Abe. 
Mrs. Sopili. 5mat,X, Im 


Stellungen fuhhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Weltere deutihe Frau, Tann Tochen und 
offe Hausarbeit, jucht Stelle, am liebften außerhalb. 
Nachzufragen: 17 e Koven Str., im Orocerpftore. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche im Hauſe 
zu waſchen. 8 —2 Str., Ar — 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit, Mittwoch 
und Donnerſtag. 68 Gardner Str., hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche in's 
Haus. 478 Elybourn Üpe,, 3. Flat. 


Geſucht: Wäſche ins Haus, qut 
bügeln. 353 Garfield Ave., unten. 


Geſucht: Friſch eingewanderte deutſche — 
ſucht Stellung für Zimmer zu ordnen oder zum 
= Hirrwafhen. Bitte vorzufprehen. 35 ran 

t. 


gewaſchen, kein 


Geſucht: Schneiderin ſucht Arbeit außer dem 
Hauſe. Mrs. Schlotthauer, 14 W. Beethoven Place. 


— Ein älteres deutſches Mädchen, ſchon 
länger im Lande, ſucht Stellung für Hauarbeit. 


Selber vorſprechen in 4446 Wentworth Avbe. 


efudt: Aunge Frau wünfct Wäfde in und 
außer dem Kaufe. 1 Fifth Une. 


Geſucht: Eine Ftrau ſucht Stelle * Waſchen in 
a außer dem Kaufe. 49 Piftd Une, Hinten 
oben. 


Gefuht: Alleinftebende Yrau winfht beffere Stel: 
ushälterin, Stadt oder Sand. UÜUdr.: 
BP. 420, Udendpoft. fofon 

Gefuht: Eine gute Buflncehslundlähin fucht fte 


tigen Pla. Freu Schmidt, 135 W. NRandolph Str. 
fefafo 


Wiener neiderin empfiehlt fi in Privat:Häus 
fern zum Nähen. Tuma, 666 Allport Üne. frfa 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Ein junger Mann t.ein Boarbinghaus nahe 
Rorth * Srant fahr. 161 Mohawl Str. ’ 


u mietben - gast: WUeltere, anftändige Frau 


fuht 1 oder 2 ne, unmöblirte zu in an: 
Händiger Familie. HZigaft, 20 Rice Str. 


Nähmafchinen, Bicyeles et. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


verlaufen: { 
maſchinen, 3 ek ingeher Abe, pin hinten, 


nik 


* 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod bes „Abendpoft"s 
Gebäudes, 178—175 Filth Une, Ede Monrose Str. 
Ungefähr 4000 Duapdratfug Bodenfläde,. - Dampf: 
peisung, MBerfonens und Fracht-Elevator. Nähere 
ustunft im der Office ber „Abendpoft“, °” 


— 


Zu vermiethen: 3:3immer fylats, neu, Bab und 
Waſſercloſet, 810. ahe Willow und Howe Str. 
gu erfragen: 1156, 159 La Salle Str. 


Zu vermiethben: Drei nette bintere Zimmer mit 


großer eingededter Por. Apotheke, 555 Wells >. 
jafon 


Zu vermiethen: Schöne 4:Jimmer Wohnung. 52 
Sheffield Ave. 


Zu vermiethen: Store, mit 4 Simmern, Stall und 
u Sftöd. Gebäude; 25 bei 70. 3212 Wallace 
Straße. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer, 2. Etod, Bab und 
Gas, 178 Ordard Str. 


Su vermiethen: 2 Zimmer, hinten, $4. 316 Sed⸗ 
gwid Straße. 


Zu vermiethen: Freundliches 4-Zimmer Flat, mit 
oder ohne Stall. 511 E. School Str. 


"gu bermiethen: Große Bäderei, neuer Ofen. Main 
Floor. 351 S. State Str. Gafe Stroß. 26mailm 
Zu vermiethen: Bäderftore mit Bridofen. 333 
W. 43. Str., Ede Fifth Ave. dimdfrfa 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 
Zu vermiethen: Helles möblirtes Zimmer. 467 
Gleveland Abe. 


Verlangt: Boarders; deutſch-ungariſche Koſt. — 
160 Rord Carpenter Str. 


Wittwe verlangt anſtändige Boarders. 431 Larra⸗ 
bee Str. 


Verlangt: Anſtändige Boarders; privat. 
Chicago Ave. 


486. Welt 


Zu_vermiethen: Schönes Frontbettzimmer, pajiend 
für Zwei. 175 Genter Str. jafon 


Berlangt: Boarders; privat. 493 Larrabee Str. 

Zu vermiethen: Ein gutes Yrontzimmer, an zwei 
anftändige Boarders oder Roomers, bei Mittive, 
ohne Kinder. 534 Blue Island Ave, 3. Floor. 


31 Bilfell Str., Ede Garfield, anftobende große 
Zimmer mit Piano, Kleines Zimmer, gute Deutjce 
Küche für mäßigen Preis. 


Roomers* oder Boarder bei Ddeutjchs 
320 Milwaufee Xpe., he 
aſo 


Verlangt: 
ungariſcher Familie. 
Erie Str. 

Zu vermiethen: Freundliches Front Bettzimmer 
für anſtändige junge Herren, mit oder ohne Früh— 
ſtück. 962 N. Halſted Straße. 


Verlangt: Deutſche Frau wünſcht zwei anſtändige 
Männer in Board. 8.50 die Woche. 772 Nord 
Halſted Straße. 


Zu vermiethen: Gut möblirtes Zimmer. 8144. 25 
Wisconſin Str. 


— 


u vermiethen: Großes möblirtes Vorderzimmer, 
paſſend für 2 Herren oder Damen. 330 Elm Str., 
nahe Glatf Str. 


Verlangt: Anftändige PoarderS oder Roomers, 
178 Gleveland Ape., unten. 


Zu vermiethen: Nettes Frontzimmer, Bad und 
Gas, nahe Webiter Ave. Hohbahnftation und Lar— 
rabee Straßenbahn, mit oder ohne Board. 283 
MWebiter Ape., unten. 


Zu vermiethen: Neu möblirte einzelne doppelte u. 
Light Houfeleeping Zimmer, heißes und faltıs Waf- 
fer. Telephon. 10 Minuten zu gehen zum Zentrum 
der Stadt. 61 Rujh Str. 


Zu vermiethen: Zwei Iuftige Prontzimmer, an 
zwei’ oder drei Serren; mit oder ohne Koft. 7: 
Wells Str., Ede Menominee Str., 1. lat, einen 
Block vom Vark. ſaſon 


Zu vermiethen: Drei möblirte Frontzimmer für 
Haushalt. 734 Clybourn Avenue. 


Verlangt: 217 Larrabee Straße, 
Faſelas. 
Zu vermiethen: Schönes Zimmer, mit oder ohne 


Koſt, Bad, Dampfheizung, nahe Northweſtern-Hoch⸗ 
bahnſtation der Webſter Ave. 301 Biſſell Str. 


Roomer, 


Zu vermiethen: Möblirtes Schlafzimmer, bes 
Privatfamilie; $1.25 die Woche. 41 RN. Elart 
Str., Top Flat. 


Zu vermiethen: 2 Zimmer möblirt oder unmöblirt. 
70) Nelion Str., nahe Afhländ pe. 

Yu vermiethen: Schöne helle Zimmer mit guter 
deutiher Roft von $4 aufwärts. 1277 N. YLeavitt 
Str., nahe Fullerton Ave. fajon 
Kinder finden Board. 35 Ordard Str., = 

oja 


Perlangt: Boarders und Roomers. 367 KLarrabee 
Str., nahe Hodhbahn. 26mai,1mX 


"Berlangt: Noomers, wenn gewünfcht auch Board. 
142 Wells Str., Top Floor. frſaſomo 


Verlangt: Boarders. ‚Ede Biffel und Fremont 
Straße, nahe Hochbahn. dofria 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein leichtes und ein fchweres Pferd. 
1744 Welt North Ave. midofria 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Pferde, Wagen, 
VBungies etc. 3109 Wabaih Ave. 


Zu kaufen gefucht: Gutes Ablieferungspferd; auch 
einen Laundrpwagen. Koenig, 1620 Elſton * 
amo 


$10 kaufen Pferd mit Gejchäfts:Buggy. 806 Oft 
Pelmont Avenue, Store. 


Zu verlaufen: Leichter Erpreßivagen” Pferde und 
Geihirre, billig. 394 Clybourn Ave. 

Zu verlaufen: 2 PVierde, Geihirr und Wagen, 4 
leichte Pferde. 1986 N. Aſhland Ave. 


Zu verkaufen: Gin gefhedtes Shetland Pony, das 
fhönfte fleine Yuhrwert in Chicago für Kinder, 
billig. 1213 Xincoln Ave. 


$50 faufen gutes gelundes Pferd, 1100 Pfund. 
546 Tarrabee Str., hinten. 


© Pferd, 7 doppelte 


Zu verkaufen: Pferd, Wagen, Bugap, 
und einfache Geihirre. 49 Genter Str, 


Zu verkaufen: Pferd, Se. 8 Johnſton Ave., 
nahe California und Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: Schäfer:Sund und Engliſh Maſtiff. 
375 Ward Str. 


Ranarienpögel — größter, 
Stadt; AUndreasberger Roller. 
Straße. 


Bu verfaufen: Echte Andreasberger Roller und 
Weibchen, Hedkäfige, Cinfasläfige, billig, oder gu 
vertaufhen für aute Siehharmonita. 89 Otto Str. 


Suhl. 
Zu verfaufen: Stamm Seifert Kanarienbögel als 


Borjänger. 147 Peah Ave. nahe North und Homan 
Avenue. 


feinſter Stock in der 
Frank, 5425 State 


u berfaufen: 
billig; gutes, gefundes Pfund. 
oben. 


Verkaufe, Sonntag, eine Partie jhöner Tauben, 
billig. 2418 Welt 38. Str. nahe Kedzie Ave, 


Handgemahte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auh auf PBeitellung — —— Vreiſe. 
Caſh oder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billis für 


Boar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Abe. 
2mai,Imt 


Gute Jerſey-Kuh, et Milhtup, 
1437 Elybourn Abe, 


Eine dreijährige 1llmer 


Billig zu verlaufen: 
BB NR. Harding Avenue. 
WHmai* 


Dogge. Nachzufragen: 
Irving’ Bart. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nuprit 2 Cents das Wort.) 


Um Plak für frifhe Waaren zu machen, verfaus 
fen wir eine Partie Sample Gilenbetten und Go: 
Carts, G di 35 Prozent unter dem regulären 
BPreife. Schönes ftarfes Gijenbett, mit guter Spring 
und Matrage, $4.48; große Go:Cart, mit- Gummis 


reifen, $7,75, wertb $12; jdönerr Combination⸗ 


r* erjchrant, 89.8, mwertb $15; 3 Stüd Garnitur 
0 


ermöbel, Mahagoni Finiih, 9.75, überall ver» 
tauft zu $15; Chiffonier von $3.75; Gichenholzs 
Ausgiehtiih von $4.45, und 9x10% Bruffels Rugs, 
ns aufwärts. Baar oder Wbzahlung.. — 
ben, 14 Oft North Une. Ami, x⸗ 


u verkaufen: Go⸗Cart, ſo gut wie neu, ſehr 
billig. Nr. 1134 Seminary Ave., im Hinterhauſe. 
Am Sonntag Bormittag. fafon 


Zu vertaufen: $180 Gasherd mit Gonopy, beinahe 
neu. 6. Brenner, 3842 Cottage Grove Abe. 


Zu verkaufen oder zu bertaufhen: Range, Koch: 
ofen, Go:Cart, High Chair. 4231 Wentworth Ane., 


oben. 


u berfaufen: Wegen ꝛ eines Haus⸗ 
halis, billig, ein grober Varlor⸗Ofen, ein chen⸗ 
ofen, Bett, Kommode. Zarrabee Str., 8. —* 

on 


— —— LE 
Aig, all s haltungswa 

— — — & ae ce 1ro0 Wollen en 

Zuihlene Graclns al 

"Yultion-Verfauf von Möbeln, Mugs, Nüchern, 

— > Kühenger tbfchaften. Werkauf 
gerhd gs —— ve, am Mittwod,. 
0 Woptett & Ralph,. Auftionateren. 


-Iere Figur. 


(Ungeigen unter Diefer Rubrik 2 Cents dad Mort.) 


Zu verkaufen oder zu bermicthen: Cine - erfter 
Klaffe Karroufell. 31 abafp dibe. 

Zu verkaufen: BVäderei, 20 Meilen von Chicago, 
Einnahme $100 Kslig, wegen Uebernahme eines 
größeren Gejhäftes. Abr.: & 357 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Gine fehr, gute Bäderei, nur Store: 
——** u | umftändehalber fofort verlauft mwers 
den, Adr.: D. 265 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Gine feit 8 Jahren beftehende 
Klempnerei, mit alfem Werkzeug und Arbeit, fowie 
ein faft. neueg, Wagen. Gine gute Gelegenheit für 
einen deutiheW Mann, um — anzufangen. — 
865 Süd Halſted Strahe. 


Verkaufen Candy-, Notionſtore, Jerecreamparlor, 
825 werth 86000. Umſtands halber ſofort. Gute Lage. 
Apotheke, 161 Oſt North Ave. 

Zu verlaufen: Saloon, ſehr billig, Nordſeite. 
Auskunft 48 Rees Str., Buitcherſhop. 


Zu vertaufen: Delitateſſen- und Groceryſtore. 
Billige Miethe. Guter Plag um Geld zu macen. 
2110 N. Hermitäge Ave, Ede Grace. 


Zu verfaufen: Grocery:, Delikatejfen: und Zigar—⸗ 
rengefhäft, $25 täglihe Einnahme. Billige Miethe. 
Edftore. Adr. S. T. 341 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Kleiner guter Lundhroom. Nahzus 
fragen 368 E. North Ave, Saloon. 

Zu verkaufen: Gut eingerichtete Laundry, 
Lage. Verfaufserund: Anderes Geihäft. 85 
North Anpe. r 


Gute Gelegenheit für wenig Geld einen Market 
zu faufen. Habe 3 Gefchäfte. 657 Haddon Abe. 


Zu verfaufen: Feiner Fifhe und Delikatefienftore, 
brillante Lage, nebit fomfortabler billiger Wohnung. 
Zu erfragen 56 School Str. 


feine 
W. 


ſſon 


$125 Baar oder an Abzahlung, für Zigarren- u. 
ne 2517 ©. Halfted Str., nahe Wrcer 
ve. . 


Zu verfaufen: Gutzahlendes Geihäft mit Wagen 
und Pierd; verfaufe aus, da ic) aufs Land gebe. 
244 Sheffield Une. 


Zu verlaufen: Schulftore, nahe 2 Schulen; gehe 
nah Portland; muß. verfaufen. Center und Burs 
ling Straße. 


Zu verfaufen: Gutes Jutters, Koblene und Er: 
prebgeihäft, billig. 528 Eiybourn Ave. 


Zu verfaufen: Saloon, feiner Pag, billig wenn 
fofort genommen. Großer Factory Trade, pajjend 
für Deutihen. 519 Weit 15. Str. 


Zu verlaufen: Gine Saundep mit $20 Geihäft. 
Adr.: E. 312, Abendpoft. fafon 


gu verfaufen: Grocery und Market billig. Urjace: 
Eigenthümer bat zwei Gejchäfte. 295 N. Spring: 
field Ave, Ede Huron Str. ſaſo 


Hier iſt eine Goldgrube für Jemanden. Eines 
der feinſten Reſtaurants und Lunchrooms im Her— 
zen der Stadt, ſpeiſen 500 Leute täglih, muß für 
die Hälfte verſchleudert werden. Eigenthümer keine 
Erfahrung. YZögert nicht, fonft geht es us ver» 
loren. Seute für $1500. fria 
um & Laster Go., Zimmer 315, 86 Lafalle Str. 


Zu verkaufen: Ein Heiner gutgehender Saloon der 
Nordiweftjeite wegen yamilienverhältniffen. Zu er= 
fragen 107 Yifth Ave., 1. Treppe. . midoja 


Zu verlaufen: Gtablirter Delitateſſen-, Fiſch— 
und fancy Grocery:Siore, billia wegen Krantheit. 
Peine Ede. Zu erfragen: 410 W. Fullerton Abe. 

dofamo 

‚ Verlangt für Spot Cafh, Grocerie Stores und 
alle anderen Stores jowie Store Firtures. 

—— Theo. Goodfind. 

Telephone 45 North. 03 N. Halfted Str. 


9ma, dimifrja,* 
Zu verfaufen: Gin_gutgchender Grocerh-, Deli: 
tatejien= und Gandy:Store. 395 Cortland Str. 


Adr.: 
mija 


Zu 'verfaufen: Saloon, billig, Weftfeite. 
3. 396, Abendpoft. 

Zu berfaufen: Feiner Gandy:, Zigarren:, Tabatz, 
Notions- und Grocery⸗Laden, verbunden mit Bäcke— 
rei und Laundry, ſehr billig; gehe aus der Stadt. 


Miethe für Store mit 3 ſchönen Zimmern $10, ift' 


bezahlt bis 9, Juni. 733 Bloomingdale Road 
vahe Weitern Avenue. fria 


Zu verfaufen: Saloon, Gelegenheit für einen 
tbätigen Geihäftsmann, ein in der beiten Xage der 
Stadt jehr gutgebender Saloon nebft fhöner Won: 
nung ift billig zu vertaufen. 562 N. Halfted = 

tja 


Zu verkaufen: Gandy:, Zigarren: und Tabat: 
Store; jhöne Wohnung; billige Miethe. 658 Armit: 
age Abe. —fonn 

Zu verfaufen: Fancy Delikateifen, fancy Gros 
ceri2>3 und ‘WBäderei, befte Lage, Nordieite. Etablirt 
14 Nahre. Neue. Finrihtung, friihes Lager; Trans: 
fer-Gde. Zäglihe Ginnabme 830 Sonntags 86. 
Muß verkaufen wegen Krankheit. $800, werth 81000. 
1104 N. Halfted Str. 24mai, im 
gu verfaufen: Grocerp, Pferd und Wagen, billig. 
Adr.:.8. 369 Abendpoft. 23mi, 10% 


Zu berfaufen: 16 Kannen Milh-Route, Pferde, 
Wagen, Kannen, alles vollftändig, vier Aahre Veaje, 
Krankheit zwingt mich zu verkaufen. 238 Augufta 
Str. 3mai,iw 


Zu verkaufen: Gin autgebendes Barbier-Geicäft, 
fo gut wie neu, billig. 573 Southport Ave. 
23mai,ImX 


Zu verfaufen: Meat:Marlet und Groceries, preis: 
werth. Wdr.: S. 774 Abendpoft. Ami, 1wx 


| een ee — — — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer) Rubrit 2 Cent das Wort.) 





Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 

2%, 2332, 234, 36, 233 Weit Madiien Straße, 
Ede BPeoria. Telepbon: Monroe 1712, 
Der, größte Laden, der neue und gebrauchte La: 
den-Ginrihtungen verlauft; über 37,500 Quadrat-+ 

Fuß Pat unter einem Dad. 
Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 
Vergehßt nicht! Dies ift: 
Julius Bender, 
29, 232, 234, 36, 88 Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria. 2ap,jamomi* 


Fred. Bender, etablirt 1883, 

1249—1251— 1253 ze Ane., Tel.: South 123. 

Store:Cinrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
fets, Zigarren-⸗, Delikatejien-:xäden, Yuncrooms, 
Reftautants, Gonfectionery etc. 
„Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Ginrichtungen an Hand. 

greb. Bender, 
1249—131—1353 Wabajh Avenue. 
S3aug,mijamo* 
Chas. Bender, 17, 129, 131 Wels Str. 
....Phone 1442 North.... 
Kauft Eure Store Firtures von dem hervorra⸗ 
gendften Fixture-Geſchaäft. — PVollftändige Ausftats 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejiens, 
Bigarren:, Gandy-Läden und Upotbefen gu den 
niedrigften Preijen. 
Alle MWaaren werden Loftenfrei aufaeftellt. 

—Woaren für Baar oder auf Abichlagszahlungen.— 
Chas. Bender, 17, 19, 131 Wels E 
ap 


Sac. Vederer 372 37476 Wels Sitr., 
(Tel. North 196) — Empfichlt bierinit jein großes 
und fchönes Lager don neuen und gebraudten Gin- 
teöptungen für Zigarren, Groceries, Delifateiien. 
Däderei und Meatmarket zu den alferbiliigften Preis 
jen, in Baar und Zeitzahlung. Vergeifet daher nice 
bevor ihr eintauft, bei mir vorzuiprehen. Das Ya- 
ger ift fo reichhaltig ausgeftattet und vergrößert, Dak 
jeder. Käufer Alles bei mir in Diefer Brande zu 
den allerbilligiten Preijen finden kann. 372-374— 
376 Mel! Straße. 3lja,dıdofa,lja 


Gutmann Store Figture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ave., nahe Harriſon Str., Telcphon 4931 Harrifon. 
Nordjeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ane., Tele: 
pbon 1521 North. Allerlei Store fFirtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
orößte Auswahl zu den billigften Preiſen. Beſich— 
tigt unfer Lager, ehe Ahr Tauft, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. ap X* 
Zu verlaufen: Kifte Schreineriwertzeuge. 561 31. 
Str., Mrs. Wenzel. 

Zu verkaufen: Einige Shom-Gajes und Counters 
zu Spottpreifen. 170 Hudion Anve., Ede North Ave. 


Fu verfaufen: Billig, ihöner Herren-Anzug, mitt: 
525 Latrabee Str. eine Treppe, ges 


radeaus. ſa ſo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß vpoſitiv verſchleudern: Mein prachtvolles 
Mahagony Upright Piano, beinahe neu, die aller⸗ 
neuften Werbsiferungen, füßer Zon, leichter An: 
fhlag muk obfolut verlaufen für weniger als den 
KRoftenpreis voor vier Monaten. 3521 Ellis Une. 
ma15,17,19,22,24,27,30,ju1,3,5,7,9,12 


Ein mwitfliher PBargain ift mein elegantes Maha: 
ont Upright Piano und faft neuer Apollo Piano 
layer, weile einzeln rafh verfaufen muh. — 
Trahtet je jhneller anzufragen 706 Oft 68. Straße, 
Telepbon Khdepart 144. 


"285 taufen ein $400 Gmerfon Piano mit Garan- 
tie, Baar oder Zeit. 629 Yarrabee Str. fajd 


ad“ Sedgwid Str., Top Bar. 


Verfchleudere mein elegantes neues Piano; beftes 
gabriker: brauche Geld. Adr.: D. 208, —** re 
mai, 


verkaufen: Concettina und Siweirad, billig. 811 
ae en Str., Bafement. frfajon 

R ine Upright, volle Garantie; Teichte 
unabtung, "Grob, 502 Wells, 384, 2 
’ w 


eE 


elles 


(Anzeigen unter Re sag Gents das Wort.) 


verfaufen — Polgende erfte Sppothefen: 
injen , Werth des Grundftüdes 85600 
nien ‚ Werth des Grundftüdes $4500 
inſen Fe de3 Grunditlides —8 
inien 6 %, Werth des Grunpitüdes $3100 
inien 6 %, Werth des Grundftüdes 2700 
inien 6 %, Werth des Grunpdftüdes $1400 
Penny Savings Bank, 95 Waihington Str. 
fajontobi 


Geld ohne Rommifijion. 
Bir verleihen Geld auf Grundeigenthyum und zum 
auen und berednen feine Kommijfion, wenn gute | 
icherheit vorhanden. Binjen von 4-6 Proy. Häuier 
und ots fchnell und vortheilhaft verfauft und 
sertaujcht. William ge & Co., 140 Waih: 
ington Str., Südoftede La Sale Straße. 
24ja,didoja* 


} Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg ‚verleiht Privatiapitalien bon 
4 PBrozent an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmt> 
liche Untoften jelbft. Dreifah jichere Hppotbelen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 40 Wuguite 
Str., nahe Hoyne Une. Nahm.: Unity: ®ebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16fep,& 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinsfup. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. 3jn,X* 


3chn PB. Foerfter & Co, 
155 La Salle Str., 


zum 


machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentyum und für Neubauten, Sichere erite 
Hppothefen zu verlaufen. Im;X* 


Konfervative Käufer für erite Mortgages gejichert 
auf verbefiertes Ghicagoer Grundeigenthbum in 
Summen von $1,000, $1,500, 82,000 und $3,000. 
Bringen 54 und 6 Prozent Zinjen. Volle Einzelheis 
ten per Poll. Adr.: S. 777, AUbendpoft. 
mai?2V,21,22,24,26,27 


Zu leihen gefuht: $3000 auf fünf Jahre zu 5% 
infen auf modernes zwei flat Brid:Gebäude auf 
chöner Südſeite-Ecke; Lot Mxl25 Fuß. Adr.: D. 
21 Aben dpoſt. dofrſaſon 


Zu leihen geſucht: 83000 gegen gute Sicherheit auf 
Geſchäfts-Etabliſſement werth 825, 000. Keine Agen: 
ten, Adr.: Z. 936 Abendpoſt. dofr ſa ſo 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Koch K Co., 95 Waſhington Str. 
l5jin,X* 
Private Gelder zu verleihen in Summen von 
5m bis 86000. Habe 3 bis 4 Heine Mortgageß von 
$1200 und $1300 zu verfaufen. Nicholas Pruffing, 
108 La Salle Str., Zimmer 1028. 


gu leihen gejudht: $1500 auf gutes Grundeigens 
thum, ohne Kommijfion. 57 W. Chicago Une. 
a 
Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthbum auf 
der Nordmeftjeite; Privatmann, Adr: K 305 Abdvoft. 
12mai,2m,X 


Darlehen auf zmeite Hppothefen auf Grundeigens 
tbum prompt beforgt; der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clarf Str., Zimmer 504. 

l3mai,imX 
Bauling, 132 2a Sale Straße. — 
u bverfaufen. Geld zu verleihen 
insfuß. 6mai,X,1f 


* 


E. G. 
Erſte Hypotheken 
zum niedrigſten 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernied— 
rigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
a. wegen, nicht um Gure Sadhen zu erhalten. 
arum lafien wir die MWaaren in Eurem Pejig. 
Darlehen von $O bis $2W unjere 
Spezialität. 

@3 werden feine Erlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Khr könnt das Darlehen in Euch 
pajjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen mwünjcht und 
chrlih und reell bedient jein wollt, jpreht vor bei 

‚U. Frend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


Maht Euh feine Geldjorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Bianos zu den folgens 
den niedrigen Naten: Ahr könnt borgen: 
$25 für $1.00 9. Monat $75 für $2.25 p. Monat 

. Monat 
. Monat 


Monat 


$30 für $1.35 pP. Monat $10 für $2.75 
$35 für $1.40 9. Monat $125 für 83.50 
840 I $1.50 p. Monat $150 für $4.25 p. 
$50 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 p. Monat 
Zange Zeit. Keine Deffentlichkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefchäfte. 


Cool County Mortgage Eo, 
Zimmer 609, ‚108 Dearborn Str., Gde Dearborn 
und Wafbington Str. 

Bringt diefe Anzeige mit. 6mat,26t 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
areas Mortgage Loan Company, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 

Wir leihen Fu Geld in großen und feinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Tarlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
ierden. — Theilzgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurh die Koften der Anleihe ver: 
ringert iverden. llap,* 
— Mortgage Loan Compandh, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo— 
natlichen Zahlungen, keine andere Koſten. Rabatt 
wenn früher bezahlt. 

$30 zahlt 84 305 80 zahlt 87.00; $75 zahlt 810. 00 

80 zahlt 85.75; $60 zahlt 88.25: $100 zahlt $13.00 

Sang etablirt; fpreht vor. Deffentliher Notar. 
Otto E. Boeclder, 70 La Salle Str., u 

608, X* 


GeichäftstHeilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent? das Wort.) 

Ungewöhnlih günftige Gelegenheit für Kleinfapi- 
tal fih an reellem, ficheren und nachmeislih höchft 
profitablem Geschäfte zu betheiligen. 3 bis 75 
jährlicher Reingewinn. (feine Get:-Rih-Ouid oder 
Gamble-Affäre). Ueberzeugt Euch jelbit. Adreſſe: 
E. 3410 Abendpoft. 


Theilhaber mit KIM Kapital, verwendet zur 
Vergrößerung der Fyabrif, Artikel fabrizirt, patens 
tirt. Adr.: 2. 564 Abendpoft. 


— — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Brüche kurirt mit unſerem neuen Band, probiren 
geht über ſtudiren. Sprechen Sie vor behufs eigener 
Ueberzeugung. Unterſuchung frei. Sprechſtunden: 
12 bis 2, Sonntags 10 bis 12, Zimmer 210 52 
Dearborn Str. 27mai,tXimt 


Dr. Roefiel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven, Magens, Lebers, Nieren:, Blajen: u. 
PVrivatiranfheiten. Fylir eine jhnelle und gründliche 
Heilung verjäume man nicht, jofort bei mir — 
fprechen. (Behandlung diskret). Dr. Koejjel, 191— 
18 S. Clark Str., ziwifchen. Monroe und Adams. 
DOfficesgeit: 9 Uhr Wtorgend bis 8 Uhr Abends. 
Eonntags bon 10 bis 3 Uhr. 5mai,%, im 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deuticher Advotat. 
Brozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts» 
geihäfte beitens bejorgt. Erbichaften eingezögen. Gut 
ausgcftattetes- Kolleltirungd: Dept. Aniprühe überall 
durchgeiegt. Löhne jchnell Tollektirt. Abitrafte erami: 
nirt. Befte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 247 North 43. Undenue. 

Fred. VBlotke, deutiher Rechtsanmalt. 

Ale Rechtsiachen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim— 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe N. 
Halftıd Straße. 7fb,* 


Theodore 8. Wunderlich, deutjcher 
Rechtsanwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 
5mai,im,* 


2mi,* 


Adolph Traub, 
deuticher Advofat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 
Zelephon: Main 4762. 16ag,** 


Rihard U. Rod, 
deuticher Anwalt, praktiziert in allen Gerichten. — 
Eprehftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Mafdington Str., erfter floor. 456,%* 


A Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliſche Sprache 

nach neueſter Methode. Das einzige Syſtem, nad 
welchem Sie ſicher ſind, die Sprache korrekt und 
ſchnell zu erlernen. Handels jächer, Korrefpondenz, 
Ueberſegungen belanntlich erſttlafſſig. Kurſe für Her- 
ren und Damen jest beginnend. Tags und Abends. 
ribate School, n Siebe, Manager, 363 Larrabee 

traße, nahe North Une. Gtablirt 1802. 
13nai, fadimi, Im 


Englifde Sprade für Herren oder Das 
men in Sleinklafien und privat, jowie Buchbalten 
und Sandeltfädher, befanntlih am beiten gelehrt im 
NR. W. Yufineh College, 92 Milwaufee Uve., nahe 
Baulina Str. Zags und Abends. Wreije mäßig. 
Beginnt jekt. Brof. George Zenifen, PBeinzipal. 
Etablirt 180. 16ag, dDidofa® 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Nubril 2 Cents da3 Wort.) 
Batnte!-Shüst Eure Ideen; kein Bas 


tent, Teime Gebühren. Ronfultation frei. Etablirt 
1864. Spr 0 bis 4:30. Spe 


(Anzeigen umter diefer Rubeit 2 Gents das Wort.) 


Regelmäbige - Verfammlung ; der Backtein⸗ und 
Steinmaurer:Uinion findet ftatt am Montag Abend, 
den:29. Mai = des Gräberihmüdungstages am 
Dienftag. Auf Befehl der Union. friefomo 


Wenn Ihr Bridlaping, PWaftering-, Stein: oder 
Schornfteinarbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und bil: 
fig. 48 W. Superior Str. ap, jamodo, im 

Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 

reifen. Billige Freitarten von Deutihland,Rußlanp, 

Kweiz, Oefterreih-Ungarn. U. E. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clark Etr., Chicago. Harrifon: 2168. 2fb—31d3 

Bills, Noten, Lohn Tollektirt auf Kommilfion: fein 
Erfolg, keine Bezahlung. Ernft Elsner, 371 Dears 
born Straße. l3mai,imX 

Vollmachten ausgefertiot, Päffe in’s Ausland 
beforgt. Sartorius, Deffentlier Notar, 173 
Fiftb Ave. Abends 330 Mohawt Str. ap, X* 


— — — —— — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heitathsgeſuch: Alleinftehender, anftändiger Hand- 
werler, 44 Jahre, mit etlichen. hundert Dollars, 
möhte mit anftändigem Mädchen oder Wittiwe, 
welhe auch einige hundert Dollars hat, zweds Hei: 
rath befannt werden und ein fleines Geihäft an: 
fangen. „Keine WAgenten. Briefe, mit Alter und 
Körpergröße zu rihten an: €. 3%, Abendpoft. 

Heiratbögefuh: Junger Wittwer wünſcht die 
Pelanntihaft eines jungen Mädchens oder junger 
MWittme ziweds Heiratd. S. T. 121 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Junger Geſchäftsmann, Deutſcher, 
wünſcht mit einem anſtändigen deutſchen Mädchen 
oder Wittwe mit etwas Vermögen bekannt zu wer— 
den zwechs Heirath. Adr.: P. 422, Abendpoſt. 


——ñ— —ñ— —ñ— e — —— — — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen! unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Verloren: 819 Belohnung Demjenigen, der dun— 
telrothhraune Broncho Stute zurüdbringt. „A. 9.“ 
auf lintem Schenkel. Gewiht 30 Pfund. Adr.: E. 
2..Wiltins, Homemood, ZU. dimija 


— r — — —e r — — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ende unser een een ee 


Iſt Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beiferes 
und billigeres Dach befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
4423 Ya Salle Str. Telephon: Yards 700. Gegen 
Baar oder auf monatlihe Abzahlung. 

llm3,fadido,6m 


— — — — — — — — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wart.) 


Nordſeite. 


gu verfaufen: Ganz bedeutend unter 
den Werth ein ziweiftödiges 8:Zimmer Brid "lat: 
Gebäupe. Dempiietsung und fonftige moderne Ein— 
tihtungen; ferner Stall. Weuberit gewählte Nach: 
bariaft, nahe der Northiweitern:Hochbahn; 12 Miz 
nuten Yabrt von der Stadt. Grumdftüd 36 bei 125; 
Oftfront. Preis 0,500, reduzirt don 313,00. — 
82000 baar gewünjcht, Neft 54 Brozent. Näberes 
zu erfragen bi Rihdard DO. Kanpdler, 1104 
Heyworth Building, Ede Madifon und Wabarh 
Ude. 20mai, ſa* 


—Drei große Gelegenheits-Käufe! — 
Rahe Biſſell und Center Str. 3 Flat Badſteinhaus 
T Zimmer per Flat, ſtark gebaut 85000. Carmen 
Ave., 3 Flat Badſteinhaus 6 Zimmer per Fliat, 
extra breite Lot, 85250. Nahe North Ave. und 
Dayton Str., Front und hintere Flats, Badſtein 
Baſement, Rente 5576. Preis 8600. 

Mead & Coe, 1W Waihingten Str. 





Zu verkaufen: 
Lot, 36x125, an Addijon 
Str, für 
Lot, 30x125, 
Hoyne Ave., 
Lot, XI, an Nord Xeapitt Str., 
Noscoe Boulevard, 
Rot, XI, an Waveland Ave, nahe Lin- 
coln Straße, 
Auguft Peters, 1516 Lincoln Ave, 


Strt, nahe Robey 


an Addifon Str., 


—— Hier ift ein Pargain! 
Wegen hoben Alter des Gigenthümers bietet fich 
die reltene Gelegenheit, ein zweiftödigs Brick-Ge— 
bäude mit Stein-Verzierungen, zwei Wohnungen 
von 5 hellen, großen Zimmern, Badezimmer, heites 
Waſſer, Gas u.j.iv. jpottbillig_ zu kaufen. Dasjelbe 
ift vorzüglich gelegen, nahe Oft North Ape., ein 
paar PBlods ‚dom Lincoln Park, nahe Sedgwid Str. 
Hochba hnſtation. Preis für ſchnellen Verkauf 83600; 
Zu 81600 nöthig, Hypothet 2000 Tann ftehen 
eiben. 
—— Arthur Yofetti, 20 Oft Nortd Ave. — 
a Spottbillig! —— 
2:ftödiges Gebäude, Bafement, großer Pferdeftall, 
auf doppelter Bauftelle, 448x125; fünf 4-gimmer 
Wohnungen, bringen $45 Miethe — Shef⸗ 


field Ave. nache Hochbahnſtation und Strahenbdahn. 


verſchleudere für Z33600, werth 5500. 
Arthur Hojetti, 20 Oſt North Ave. — 





Zu verkaufen: Ein ſpottbilliges 2ſtöckiges undBaſe— 
mentgebäude mit 5 438immer-Wohnungen, CEloſet 
u. Gaseinrichtungen, zuſammen mit einem großen 
Stall; die Lot ift 48 bei 125 Fuk an Sheffield Ape., 
nabe der Northiweitern Hohbahn-Station. Monatliche 
Miethe $45. Preis 3300. Das Haus ift in gutem 
Zujtand. Yuguft Zorpe, 147 €. North Ave. Dfria 
Gutes Gejhäftshaus an Norıh 
Ave., nabe Sedgwid Str., Preis 39000. Zftödiges 
Brid:Gebäude an Seminary Upe., Xot ift 374 bei 
125 Fuß, 38000. Ziftödiges Brid-Gebäude, Hudfon 
Ave., nahe Center Str., 8000. Neues 2itödigesBrid: 
und Frame-Gebäude an North Paulina, qute Ge— 
gend, $340V. Zftödiges Gebäude an Clifton Abe. nahe 
School Str., 3500. Aug. Zorpe, 147 €. North Une. 

kofria 


Zu verlaufen: 


Megen Abreife fofort zu verfaufen: Gin zmeiftödt: 
ges Bridhaus mit Baſement. nebſt zweiſtödigem 
Framehaus. Asphalt-Straße. Preis $6000. 4 Blod3 
von Webfter Ave. Hochbahnftation. Wor.: 3. 937 
Abendpoft. Zimt, 1m 


10 Zimmer Framehaus für nur 


Zu berfaufen: 
$2,000. 151 Southport Ave, nahe Webſter Ave. 
3mai, im 


Zu verfaufen: Cottage in Late View, nahe fathos 
liicher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo: 
natlich. 2-Flat-Gebäude, moderne Einrichtung, blos 
3000. 300 baar, 8515 monatlich. Nehme Lots in 
Zaujh. Win. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

3de3,jamomi,* 


Zu verfaufen: Cottage, Lot 5x1, alle Straßen: 
verbejjerungen, $1675. $1W0 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3d3,jamomi* 


Zu verfcufen: Billig, eine 9 Zimmer Cottage in 
gr Gegend. 446 Yardmont WApde., nahe Lincoln 
Ive. und Irving Park Blod. 


Zu verkaufen: Zmeiftöd. Frame-Gebäude, mit 
hohem Bajement; drei 5=Zimmer fFlat3; modern, an 
Belmont Wpe., mweftlih von Leapitt Str.; fchulden: 
freies Gigentbum; billig; Preis 3200. Wuguft 
Peters, 1516 Lincoln Ape. 


Zu verlaufen oder zu bvertaujchen: Gegen leere 
Lotten in Yafe Vie oder Gvanfton, Zftöd. Brid- 
Haus an Xarrabee Str., nahe Divijion. Charles 
Jenſch, 5 Otto Str. 

Zu verfaufen: Billig, Mtöd. Frame-Haus, mit 4: 
immer lats, an Barry Upe., nahe Lincoln Ude. 

bies, &5 Lincoln Une. 

Zu verkaufen: 5:3immer Cottage, 3 Blod3 von 
Wellington Str. Hochbahnftation; großer Bargain. 
Nicholas Pruijfing, 108 LaSalle Str., Zimmer 108. 


Bu verlaufen: Sehr billig, feines zweiſtöckiges 
Pridhaus, zwei 6-Zimmer Flat, Steinfront und 
Treppe, Lot 37324x120, ihöner Garten, zwei Blod3 
bon der Northweitern Hohbahnitation an Welling= 
ton Str. PVBrachtvoller Wohnplag, Gigenthümer zieht 
fort. Diejes ift werth zu ei Alles Nähere 
bei Nicholas Prujjing, 18 La Salle Str, Zims 
mer 1098. 

ds und 4-Zimmer Cottage mit großem Stall, an 
Dtto Str. nahe Robey gelegen. Umftändehalber bil: 
lig zu verfaufen, Näheres bei Auguft Peters, 1516 
Lincoln Avenue. 


gu berfaufen: Bargain, eine rame:Cottage, mit 
5:gimmer Wohnung und ausgebautem Bajement mit 
4:3immer Wohnung, in befter Lage: Lot 2x1; 
an R. Seelen Ape., nahe Roscoe Bipd.: für nur 
$180: auf Abzahlung. Auguft Peters, 1516 Lincoln 
Avenue, Eigenthümer. 


Zu faufen gefuht: Sehs- bis 7:Z3immer Cottage; 
Nordjeite. Adr.: S. T. 81, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Großer Bargain, 6:3immer Got: 
tage, alle neuen BVerbejierungen; einen Blod vom 
Guyler Depot, Caft Ravensmwood Barf, für $200; 

baares Geld verlangt. Nacdyzufragen: 1347 
Lincoln pe. 


Um seinen Nahlak zu regeln, wird, Nachfolgendes 
uw großen Bargains verfauft werden: Sübdoit:Ede 
eminarh Place und Nacine Ape., 48 bei 125, mit 
2ftöd. Pridhaus und Barn. 1208 Seminary Abe., 
42 Bei 125, mit 2:ftöd. Frame Haus und Barn.— 
Ebenjo Rordoft:Ede Wellington und Ciybourn Abe., 
46 bei 121, feine Gegend für Saloon oder Meat 
Market. M. E. Wolf, Zimmer 916 — 112 South 
Clark Straße. 


Zu verlaufen: Lot, an Abdifon Ave., nabe Robey 
Str., Preis 650. Kallmann, 1843 R. Robey * 
aſon 


Zu verkaufen: Billig, Lotten, 30 bei 125, an 
Sonne Ude., nahe Addiion Ave., Preis $825; leichte 
Zahlungen. KHallmann, 143 RN. Roben Str. jalon 


Zu verfaufen: Moderne 7:3immer fframe-Cottage, 

Robeyg Str., nahe Schon! Str., 8270. Hellmann, 

1843 N. Robey Str. 3 fafon 

— — — Fa 
Berlangt: Billige Cottage und zwei⸗Flat a 

& SRorbfeite und Lat, "Siem: aud Le Se 
lier, Sedgwid Str. 


Billig zu verkaufen: Dreisfylat Brid:Haus, Pot 
30 ‚bei Elarf Stt.; ⸗ 
ee en 


es 


(Ungeigen unier diefer Mubrif 9 Cents des Wert.) ’ 
— 
Fermtandereien im Red Minen“ 


bale y 
Am MReb River Thale ift das Land de Gonneme 
iheins und der Ss it, des Weizens a 
ob.flandes. ; 
Bir forehen über unjere Ländereien als bag 
Lartd des Sonnenjcheines und der Gejundheit, de& 
Weizens und Wohlitandes. Wohl lönnen wir daB 
thuu, denn umjere Ländereien erfreuen jich mehr 
Sounenjdeins, alS irgend ein Land Guropas, Von 
Mitte Juni bis zu Mitte Auguft haben he ducde 
Hnittlid zwei Stunden per Tag mehr Sonnen 
Hein, al3 Obio und Nebraska. Dieje langen Tage 
und der flare Himmel reifen die Saaten jchneil,. 
und auf dem reichiten, jhmwärzeften Boden in ver 
Welt wählt heute mehr Weizen per Ader, als auf 
der Schwarzerde bon ..Mittel-Rubland,. die bisher 
für den reichften Boden der Welt galt. Diefe fiher 
ten, reiben Ernten a die Bevölterung rei, 
und NReihthum mit Gejundbeit jind die geustı 
Charaktere für die Güte unferer Ländereien. Dentet 
nur daran, das Klima hier ift das gejundefte, guies 
Waffer und überall die befte Gijenbahnverbindung 
von der Stadt MWinnipeg. Ihr mwißt, dab Winnie 
peg das Chicago don Kanada ift, und im legtem 
Sabre hatte es 100,000 Einwohner. Unſere Lan— 
dereien liegen um die Stadt herum, und es int 
lein Wunder, wenn das Land hier tagtäglich im 
Vreiſe ſteigt. Dies iſt Eure Gelegenheit. Die 
Frage iſt: Wollt Ihr ein Stüd dieſes Landes Euer 
Eigenthum nennen, wollt Ihr in Eurem Leben uns 
abhängig werden, und ſchüeßlich, wollt Ihr mit 
ruhigem Ernit und Energie ein großes Vermögen 
etwerben? Wenn dem ſo iſt, ſchreibt oder ſprecht 
vor. Wir veranſtalten freie Fahrt für Landkäufer, 
und wir geben Euch einen laren, abſolut ſicheren 
Titel von dem Land. 
i Julius De Shmidt 
Einwanderungs-Generalagent, Zimmer Sı1 Tacoma 
Bldg., Ede Madifon und LaSalle Str., Chicago, 
dimidoft ſa 
— — — — — J 
Zu verkaufen: 80 Ader Farm mit Geräthen, 
Rindvieh, Schweine, W} Ader in Corn, 5 in Kuna 
felrüben etc. 
3 ——— nur 8000 
Alles in guter Ordnung. Kann fofort in Beiik ge: 
nommen erden. Xermilliger, 232 Weit Dipijton 
Straße. frja 
nee nern ee 
Zu verfaufen: Gutes Land für wenig Geld in 
Zentral-Wiskonſin. Vertheile —* ——— von 
240 Ucres, gelegen am Spring Ereet, Preis 810 per 
Acre. 50 Anzahlung, KV monatlih. Dies ift eiır 
Vargain. ; * fonfrja 
€. T. Leonard, Eigenthümer, 115 Dearborn Str, 


„ Gebet bin und überzeugt Euch. Ausgezeichnetes 
varınland in Late County, Mic., 3.50 per Ader. 
Reuter Bros., 190 Blue Island Wve,, Mittwoch 
und Freitag Abend offen. 22ma, Im 


$1200, ein Theil Gafh, Taufen SO Ader Wistonfin 
Farın, 25 Ader mit Ernte, Haus zum Theil fees 
tig. Nebf, 119 La Salle Str., Zimer 2, I5ma* 


Sand zu berfaufen: Etwas Hartholzland, abge» 
bolztes, auch einige Farmen in Taylor County, 
Wisconjin; Lehmboden, gutes Wajier. Wegen ges 
nauer Auskunft, Zahlungsbedingungen u.j.iw. wende 
man fih_an mail—31 

9. M. Kochler, Medford, Wis. 

Zu berfaufen oder zu vertaufhen: Gut Fultipirte 
Farmen mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
Simmer 32, 119 La Salle Str. 12d3,didsjajo,* 


Wegen Krankheit zu bermiethen oder verkaufen: 
40 Ader Farın, großer Apfelgarten, Haus und 
—— Kaufpreis 8650. — 850 das Jahr; 
efort zu übernehmen bei Gerlach, Holland, Mich 
RI. DA 


Zu_verfaufen: armländereien, Nord:Dalota, $7 
per Ader; ebenfalls Regierungsländereien. Näheres 
bei €. Jordan, 1216 Monadnod Gebäude, Chicago. 
‚Zu verfaufen: Billige. 18 Ader Farm innerhalb 
einer Meile von Chicago. Guter Boden, Penny 
Savings Pant, 95 Wafhington Straße. fajomo 


10 Acre Farmland zu verfaufen oder zu bers 
taufchen. 5017 Loomis Str. 


Perlangt: Leute auf 40 und 80 Ader Land, mit 

Haus, Gutes Heim. Adr.: 8. 207, 115 Dearborn 

tr., Mublbad. 23mi,1m& 

ea 
Nordweitjeite, 

Zu verfaufen: _ Die billigiten und beft gebauten 

Käufer in der Stadt, 7 Fuß Bajement, Floored, 


I ober Mttic, heißes und faltes Wajier, Badewanne, 


Wajchitänder, Gas, —— und Triu⸗ 
mings, Lot 29x125. Leichte Bedingungen. 
9. EEE BE enennereuunen . 2 
⸗ Haus 
J 

Otto Dobroth, Cliton und Belmont Avenue, 

und 663 Irving Park Ave., Ede Kimbell. midofria 
Zu verfaufen: Gigenthümer muß nah Guropa; 

— 2Wilmot Ave. 

Weſtern Ave.-Station, des Logan 
Zweigs der Metropolitan-Hochbahn. 
Zwei Wohnungen von 4 Zimmern, Bad, Gas, in 

ſehr gutem Zuſtand. Zur PBefichtigung offen Mor. 

gen3 vor 9 ihr oder Abends. Mreis $250, nur 
$R00 notbiwendig. Für meitere Auskunft wende na“ 
fih an Terwilliger, 32 W. Divifion Str. Telephon 

Monroe TTR. fria 


nabe Square 


Zu verkaufen: Lotten 25 bei 125 (ungefähr ein 
Ader), $1000; die Hälfte baar. Das billigfte Land 
in Chicago, nahe Yrving Park. 5c Fahrpreis zug; 
Stadt. Mn — * re Wir nz ö 

n tägfih von_ djeien- Sotten. - Schreibt uns he 
te. Mappe. Eine ſolche Gelegenheit Lommt nicht 
fo bald wieder. Amai, lw 

Koeſter K Zander, 60 Dearborn Str. 
Zu verfaufen: 5 Zimmer Cottage, nahe Milwaus 
fee und Belmont Wpe.sCard, in beftem Zuftand. 
Preis $1350, monatlihe Zahlungen. 22a, I 
WW. H. Giefede & Bro., 393 Milmaufee Ave. 


Zu verlaufen: 5= und 6=immer Cottage, aud 
5: und 6-Zimmer 2: Flat Häujer, Brid» und Frame— 
Bajements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
30 Fuß Yot, an Springfield und Harding Aves., 
nabe Sohbahn und North Uve. Gars; leichte Ans 
sahlung, Reit monatlich. ldmai,iIm& 

W. 9. Giefede & Bro., 393 Milmaulee Une. 
Zweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Une, 


Neue 5: und 6:Fimmer Käufer, 
PBrid-Bajement und 8 Fuß Lot3, an N. Tyrancisco 
Str., 2 Blod3 jüdlih don Irving Park Boulevard 
Gar3 umd nördlih von Addifon Ave. 8100 Anzah— 
lung und $15 monatlid. — Spredt Sonntag zwi: 
fhen 2 und 5 Uhr in 2175 N. Francisco Str. vor 
und ih zeige Euch meine Häufer.. Ernft Melms, 
Gde Milwaufee und Fullerton Ave. 3lmz,frja,* 


Zu verfaufen: 


Zu verkaufen: 7:3immer Wohnhaus, große Vor: 
balle, Badezimmer, 7 Fuk Pajement, Steinfunda= 
ment, Baditein, frame, Garten, Raſen, ſchöner 
Mohnpdiftrift. 1391 Ballou Str. nahe fFullerton 
Ave, 5 Blod3 weitl. von Logan Sq. KHochbahnitat. 


gu verfaufen: Lot, 5 Zimmer fFrame-Cottage, 
hohes VBajement, nahe Humboldt Boulevard. Billig. 
Zu erfragen: 1156 N. Maplewood Ave., Sonder. 


Zu verlaufen: Humboldt Part Property, , 214: 
ftödiges frramehaus, feine Reparaturen, Lot x 
177; Gigentgümer 2. "lat. Preis $3000. 1049 Nord 
Hancod Ape., nahe Armitage. 


Nur $150 und $20 pro Monat für Logan Square 
6- Zimmer Bridhaus und Lot, Preis $2200. Zu_ ers 
fragen: 14%5 Humboldt Blod. oder Regelin, Jens 
fon & Go., 105 Wafhington Str. mi20,24,26,27 


Zu verkaufen: Große 4 Zimmer Frame Cottage 
und zwei Lotten billig für baares Geld. 2515 Ber: 
nard Str., nahe Irving Vark Blod. mai20,27 

Fin wirfliher Bargain— Logan Square Stein» 
front 6: und 7=:Zimmer, bampfgeheizte, moderne 
Flats, Miethe $60 monatlich. Preis nur $6200..— 
*82000 Caſh, werth 872350. Zu erfragen: 1426 Sum: 
boldt Blod., oder Regelin, Yenfon & €o., 10% 
MWajbington Str. mi19,20,27 

Zu verkaufen: $1900 Taufen zmelftädiges amei 5⸗ 
ze Flat Frame-Haus, nahe Milmaufee Abe.: 

ars; $500 baar, Reit monatlich. iſa 

W. H. Gieſede K Bro., 393 Milmaufee Ave. 


Zu verkaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt ſeht 
billig, eine neue modern eingerichtete Eottage. — 


Eigentümer 33 N. Harding Uve., Yrding Parks 
Amaie 


Zu verkaufen: Neue und moderne 4 .5 und 6 
Zimmer Häuſer an Chriſtiana Ave., nahe Belmont 
Ave. Mäkige Preiſe und auf leichte Bedingungen. — 
Albert Wisner, 60 Dearborn Str. 23mi,im 


Süd weſt ſeite. 

Großer Bargain, bringt 12% Netto, — 
Doppelhaus, 4 Flats, moderne Einrichtungen. Ju 
elegantem Zuſtande. 49 Fuß Ecdlot in Englewood⸗ 
Preis 380, 31000 baat Reſt nach Belieben. Be— 
ftagen oder adreſſiren 58250 Morgan Str., 1. Flat. 


Zu verkaufen: Haus mit grobem Stall und Koh— 
Ienftall; Preis 8000. Große Lot 25 bei 140, jofort. 
Alles in gutem Zuftande. Agenten verbeten. 2954 


. BI abe Arher Upe., 1 Blod von Earline. 
—— ⸗ mi19,20,26,27 


Zu toufen gefuht: Eine S- 518 6aßiımmer ots 
tage in gutem Zuftande, imeitlih vom Douglas 
Bart, baares Geld. Offerten mit Preisangabe un 
ter 3. 983 Abendpoft. fofon 


— 


u verfaufen: Modernes 2:fFlat:Gebäude. Eigens 
thilmer, 4231 Wentwortb Une., oben. : 


Berichtenened. . 

Wir können Eure Hänfer und Lotten fdhnefl vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Zinten, reelle 
Bedienung. ©. Greupenberg & €o., 1199 Milmaufte 
Üne., nahe North Ave. und Robey Str. didofa* 


verfaufen: Bweiftödiges Pridhaus,  imeii dd 
RE Flats, 82300; nehme billige Tot im Tauſch. 
Abr.: 8. u WUbendpoft. 


t ucht: mweiitöd. Haus, 6⸗0immer 
pin, ie ei — erbeten: &. T 
285, Übendpoft. 


0 m 
Zu kaufen gefucht: Gutes Bridhaus für Meats 
Market, Ede vorgezogen. Adr.: 2. 5698 dpoft. 


Eu u3 jchnell verfaufen ober ber 
ln * —* zu uns. Riderd U. Roh & 
Ca, 5 BWaibington Str. Gröhtes deutihes Grunde 
eigenthums⸗Geſchãft. 3ap,X* 


Borftädte. 
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ufgemerkt! 


Junge Leute, Männer mittleren 


Alters und ältere Männer. 
Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


fonfulirl Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathſchlag Bern, 
Die Krankheiten der 


Männer beswungen. 


Eine zeitgemäße und verläßlihe Behand: 
lung und möglichft jchrelle Kuren für alle 
SpezialsKrantheiten und Schwächen der 


Männer. 
Nervenzerrüllung ır?. tissc- 

’ tiger Verfall, 
durch irgend eine Ilrfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannestraft nicht fo 
leicht auf, jihert Euh Eure Kraft md 
Fähigkeiten, immer al3 Manrr zu hans 
bein. Durch meine Behandlung garantire 
ich diefes zu thun. Ihr merdet zufries 


den fein. 

" Krampfaderbrud), zugsöset 

» Adern und 

ftodendes Put verurfachen viel Qualen 

and Pefürchtungen. Sie fügren zu Ehmwäce und Siehthum. Meine Kur für 

ſolche Zuſtände iſt ſchnell, ſicher und beſtimmt. Ueberzeugt Euch jelbft, bevor Ihr 
anderswo um Behandlung nachſucht. 


V Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, ſoll⸗ 
tet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, Waſſer⸗ 
bruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
allen uͤberlegene Methode der Behandlung für dieſes Leiden hat nicht ihres Glei— 
chen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


Widernalürliche Werlufle iger weise: dt torn id fönen um im 


Vertrauen durh furzen Verjud) meiner 
Behandlung heilen, mas ich Euch beftimmt beweijen iwerbe. Duldet nicht, daf jie 
Euren Lebensjaft ausjaugen und Euer Fleiih angreifen und vernichten, wie ihr 
Urfprung und Charafter e$ bedingt. 


Alut-Vergiftung oder angeftedtes Blut joliten fofort in Behandlung ge: 


nommen werden. \c wende eine Methode an die 
fehnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Put entfernt und alle Folgen 
ihrer Wirkungen heilt, indem id den ganzen Körper jo rein und gejund mache, 
wie ec vor dem Aufrreten dDiejer fchredfichen Krankheit tvar. Bejucht mich over 
fchreibt mir; ich werde Euch alles über Dieje außerordentliche Kur der anftedenden 
Blutvergiftung jagen. 


Siriklur, Wenn die natürlichen Abführungswege des Wafjers verengt oder 

verjtopft find, folltet Ahr Euch feiner chirurgiſchen oder unſiche— 
ren und ſchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ihr meine neue überlegene 
Behandlung gründlich erforſcht habt, welche frei vonUnbequemlichkeiten und Lei— 
den ift und feinen Zweifel ; zuläßt. Sie heilt jhnell und macht diellretyra oder den 
Urintanal ftark, gejund, und in jeder Hinjicht glatt und frei von Hindernijjen, 
Reiz oder Krankheit. 


IH lade Euch ein, vorzufpredhen oder an mich zu Threiben nm 
freien Rathfhlag über irgend ein hronifches Hebel oder 
eine Echwäche. 


Berfchiebt diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern fommt 
oder jchreibt jest und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde ic) Euch 
ehrliche rathen, tvas Ihr zunächft zu thun habt, um jicher gejund zu werden. Eine 
freundfchaftliche Beiprechung oder brieflihe Erfundigung koſtet Euch nichts und 
mag Gud) auf den Weg zur Gejundyeit führen. Eine Kette leiftet nicht mehr Wi: 
deritand, als das jchwächlte Slied in ihr; ebenjo geht es mit Gurem Körper. Der 
fchmwächfte Theil macht ihn unbrauchbar oder bringt jogar alle anderen Theile 
in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Eudy mit Sicherheit und zufrie- 
benftellendem Leben verbindet. So gewiß, wie ih Guren Fall itbernehme, werde 


ih Euch audy heilen. 
Dr. Weintraub, Wiener Spesialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir,, 


5. Floor. Gingang an Wabafh Ave. Nehmi den Elevator. 


8.00 Vormittags bis 8 Uhr Abends. Montags, Mitt: 
5:30 Nahmittags. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


fafon* * 


Sprechſtunden: 
wochs und Freitags von 8:30 bis 


I 
ı 


Si. Johannis: Tropfen 


find eine wundervolle Medizin und wohl mwertb, mit diefem hohen Na» 
men genannt zu werben. 

Diefe St. Johannis-Tropfen find bei vielen taufend 
fohweren Anfällen von Rronkigiken, wie Cholera, Kolif, Magentrampf, 
Durchfall und Ruhr erprobt und angewandt worden und haben die 
Prüfung mit dem beiten Erfolg beftanden. Diefe Tropfen gewähren 
fihere Hilfe bei llebelfeit, Magendrüden, Windblähungen, auch fchnelle 
Linderung bei — Herzklopfen, Schwindel, Ohnmachts-Anfäl⸗ 
len und Nervoſität. Sie ſind werthvoll für ſchwachen Magen und 
Sommerkrankheiten bei Kindern und Krämpfen beim Zahnen. 

Dieſe Tropfen ſind es werth, daß ſich jede Familie eine Flaſche 
im Haus hält, daß man ſie in Zeiten der Noth zur Hand hat, denn es iſt 
eine werthvolle Medizin. Fragt in der Apotheke danach oder ſchreibt an 


Dr. H. C. Lemke Medicine Co., 
118 Eiburne Ave., Chicago. 


Preis 25c und Soc. 
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Magen: um &ingeweide-Leiden 


geheilt Durch meine Methode ohne Schneiden. 


Hämorrhoiden, Hiiteln, indende Hämorrhoiden, Berftopfung, Unverdanfichkeit, Auto-Jn- 
fection, Blähungen, mit allen anderen Cingemweide- und 
Afterfrankheiten, werden bervorgerufen dur Proctitis, 
das beißt Kroniihe Entzündung des Anus, NAiters und 
Grimmdarms. Bei allen Niterfranfbeiten ift diefe Ent» 
aündung der inneren Eingeweide vorhanden, und wenn 
bernabläffigt, eidet fie mit Abfzeh, Fifteln, Tuberfulo» 
fiß oder Krebs, Merbölfität, Ehmäde, Neisbarfeit, Nies 
dergeichhlaaenbeit, Ropfihpterzen. Rreuzsichmerzen find die 
Shmptome, welche dir die Abforbirumg von den er— 
tranlten inneren Eingemweiden hervorgerufen werden, Gifs 
tige Safe, Torines und SNeime bon den NAhfallitoffen, 
welche durch die Eingemweide ausgeichieden werden follten. 

Beachtet, wenn Diele Safe und Gifte in Euren Körber 
übergeben, wird die Körper», Nerben- und Gebirniraft 
untergraben, She fönnt mit aefund fein, wenn Diefe 
@ifte in dem Körper berbleiden. 

Eine Heilung für dieje Krankheiten. 

Meine Behandlung beilt nicht nur diefe NAiterfrant- 
heiten, fondern_ icheidet au alle giftinen Gtoife aus 
dem Rörder aus. A Gebandle nur diele Kranfbeiten. 
Ih heife nadınaltig, (Gmerzisd und ohne Metier oder 

⸗ Gefahr durh Ehioroform 

I M. Auld, M. D., Chicaaos Referenzen. 

berühmter Erpezialift in Wfter« Taufende gaeheilter Pntienten beitätigen den Grfolg 

und @ingeweidelranfheiten, der —— ne Mr ——— find ‚mäßig und 
Ada ni öber a t für eine bo ndige Heilung zu bes 

Patienten perfönli® behandelt. —oplen gewilt feid. 

Ih beredhne nichts für Unterfuhung und Konfultation. 

eprechftunden bon 9 Borm. bis 6 Abends; Sonntags bon 9 VBorm. bis 12 Mittags, 
enn miele fpredit bor wegen Konfultation. Wenn nicht, fhreibt Heute nach meinem 
rien freien Bund, „After u. Eingeweide-sKranfheiten—ihre. Urfaen und 

K Rn Heugniffen. 


J. M. AULD, M. D., Dept. E., 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


Andere fhfagen [et KNIGHT’S 
RHEUMATIC 
GYRE Mgl_niemas Fifägt niemals feft. 


Schreibt 


—— Dat Magen Ein onen 
Eier hard ein 
DR. SCHROEDER 

Base le Si 


DR. J. YOUNG, 

— © Lern 

— 5 5 le mb 

—— bei m —— zellen U, zur, Swen 

neuelt — Baier Küche de dr 
nteriuchu 

Kaib fen. ‚Offee: 36 261 7 - 

Ubenbe. ask 


Abendvon. — Samen, ı den * Mai 1905. 
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Ein Bummel in Bombay. 


Der deutjche Dampfer „Bunbesrath” 
traf, von Ganfibar fommend, nad 
vierzehntägiger Yahrt in Bombay ein, 
Das Schiff warf Unter, der Duaran 
täneboftor fam an Bord und befah fi) 
ziemlich genau Hände und Füße der 
Mannjchaft und der Dedpafjagiere. Er 
Tuchte nad) Sandflöhen. Kajütenpaffa- 
giere fommen ohne Unterfudung da= 
von, trogdem der Sandfloh natürlich 
meder König noch) Bettler fennt. Die- 
fer aefährlihe Schmaroger joll_ vor 
Jahren mit Sandballaft.von Südame⸗ 
rika in Weſtafrika eingeſchleppt worden 
fein und »erbreitete fich jchnell über 
den ganzen Kontinent bis zur Djtfüfte. 
Sanfibar mar befonders ftarf heimge- 
fucht, und Häufig fann man Leute je- 
hen, denen infolge von Vernadläfli- 
gung eingebrungener Sandflöhe ganze 
Glieder mweagefault find. Dies Unges 
ziefer bohrt fi bejonders ger im 


"Hände und namentlich Füße des Men- 


fchen ein. Schon nad einigen Tagen 
fpüct man ein empfindliches \uden; 
der Sandfloh hat Fich eingefapfelt 
und zahlreiche Eier gelegt. Nun ijt e3 
eine Kleiniafeit, die Rapfel mit einer 
Nadel herauszupulen und durd) Ver: 
brennen unschädlich zu machen, aber 
früher that man es aus Unachtſamkeit 
oder Ungeichid nicht und Hatte dann 
oft die Shlimmften Folgen zu erivar: 
ten. Nachdem wir ſandflohrein erklärt 
waren, ging unſer Dampfer in's Dock, 
eine gewaltige Anlage mit vielen Kat3 
und Schuppen, wo etwa 50 Sähiffe 
gleichzeitig liegen und mit hydrauli— 
fchen Krähnen laden und löfchen fün- 
nen. 

Mir mahen am Kai feit, und ich 
will einen Schiffägenoffen mit an’ 
Land nehmen, da e8 mir Spaß mad, 
Neulingen etwas zu zeigen. Wir pajfi- 
ren ohne Schwieriafeiten den Zoll- 
fchuppen und finden am Ausgang de3 
Dods ein tolleg Durcheinander. Zahl» 
reihe Drojchfen, Privatfuhrwerke, 
Fußgänger und vor allen diefen zivei- 
rädrige, ın!t Fleinen Budelochfen be= 
fpannte Karren ftreben auß und ein, 
Alles Tchreit, drangt und bajtelt, jeder 
till der erite fein, denn Zeit ift Geld. 
Unfer Wagen biegt linf3 ab und folat 
den Bferbebahnfchienen nach dem Fort, 
dem Gefchäftspiertel von Bombay; 
rechts an ver Straße ſtehen Lagerhäu— 
fer und Privatgebäubde, die meiften mit 
Läden im Erdaefehoß, lintS liegen un= 
ter freiem Himmel Berge von Süden, 
Tauſende :ınd Mbertaufende mit Del- 
faaten, Weizen, Myrabollanen u. T. w. 
Zu Haufe würde fo etwas unmöglich 
fein, denn ein Regentag würde unend= 
lihen Schaden anrichten. In Bombay 
fängt die Regenzeit mit unheimlicher 
Genauigfeit am 10. Juni an, fehr fel- 
ten fegt fie einige Tage jpäter ein, frü- 
her faft nie; dann gießt e3 mit wenigen 
Unterbrechungen bis Mitte September. 
Der durchfchnittliche Regenfall jährlich 
beträgt 80 Zoll englifch. Jm Dftober 
ift c8 fehr hei, fühlt fih aber im No- 
pember jchon bedeutend ab? und erjt im 
April fängt es wieder an warm zu 
werden. Während der fühlen Zeit ift 
die Peit am bösartigiten; man hat fid 
aber an den unheimlihen Gaft ge- 
mwöhnt, und wenn die Zeitungen nicht 
die ftatiftijhen Angaben über Ges 
burt3- und Todesfälle brächten, würde 
Niemand twiffen, dat augenblidlic 
noch 120 Hi3 150 Beitfälle täglic) vor: 
fommen. 

„Sehen Sie mal, die Frau hat eben 
etwas gefunden, fie ftürzte drauf Io3 
und pacte es in ihren Korb ein“—rief 
mein Begleiter plöglih. Sch lächelte 
nur. 

„Da jhon wieder, jehen Sie dod) 
bloß—aber das fcheint ja" — — 

„Kuhmıift au fein,“ ergänzte ich. 

„Wahrhaftig!“ 

„Ja wohl, lieber Freund, Kuhmiſt 
iſt hier werthvoll, die Straßenreini— 
gung bekommt davon nichts zu ſehen, 
er wird privatim geſammelt; nachher 
backen die Leute kleine, runde Kuchen 
davon, klaxen ſie zum Trocknen an ir— 
gend eine Wand und verkaufen dann 
100 Stück für vier Annas (35 Pf.).— 
Es iſt gutes Brennmaterial und wird 
viel von Schmieden zum Anlegen der 
Radreifen benutzt.“ 

Wir kamen an einer alten Mauer 
vorbei und ſahen einen Hindu, der 
dort die zahlreichen Ameiſen und an— 
deren Inſekten mit einem weißen Pul— 
ver beſtreute. „Sehen Sie 'mal,“ ſagte 
der Mitreiſende, „der Mann desinfi— 
zirt den ſchmutzigen Winkel, es riecht 
hier aber auch ziemlich ſtark.“ „Desin— 
fizirt?“ fragte ich. „Gott bewahre, der 
ſtreut dem Ungeziefer Zucker, das iſt 
ſein Almoſen und gerade ſo verdienſt— 
voll, als wenn Sie einem Bettler war— 
mes Mittag oder fünf Groſchen ge— 
ben.“ 

Der Bombay-Droſchkenkutſcher 
fährt ſo lange gerade aus, bis man 
ihm ſagt links oder rechts, die euro— 
päiſchen Straßennamen kennt er nicht, 
Nummern gibt es nicht. Von der Lage 
irgend eines Privathauſes hat er keine 
Ahnung, daß es ſo was gibt wie Kon— 
ſulate, ſind ihm böhmiſche Dörfer; es 
ſtimmt ihn heiter, wenn man die Stabt 
nicht kennt und ſo die Richtung nicht 
angeben kann. Er kennt die indiſchen 
Namen der verſchiedenen Stadttheile, 
einige öffentliche Gebäude und Hotels, 
das iſt Alles. „Tai Mahal-Hotel“, rief 
ic ihm zu, als das Pferd im Linfaga- 
Iopp in Schlangenlinien den Wagen 
bald an der Mauer, bald an einem vor= 
beifahrenden Pferdebahniva en zu zer= 
Tchellen drohte. „Atich aSabib! Guter 
Herr!” anttwortet unfer Mann. Alfo 
er kennt Zaj Mahal, den Palaft. Ye- 
bermann in Bombay fennt dad neue 
wurberfchöne Hotel. E3 ift erft feit 13 
Jahren eröffnet, hat aber bereits alle 
anderen Hotels erjten Ranges ftarf in 
ben Schatten geftellt und bedroht ihre 
Erijtenz, Hat e8 doch allein mehr Zim— 
mer (363) al& die anderen drei großen 
Hotels aufammen. Der monumentale 
Bau in Hufeifenform mit einem ge- 
waltigen Ihurm fällt. fhon bei ber 
Einfahrt in den Hafen * es iſt ent⸗ 


ſchieden ine IF" ... bie, 


„34 heile Mieren- 
Rrankheiten na“, 


Unteefunt Zus Micren 
und Dann fchreibt mir. 


Krante Nieren verurfachen Nopfiweh. Rbeu- 
matismus, Grabel, Blafentatarrb, ſcharfe 
oder dumpie Echmerzen im Kreuz, in den 
Gelenten und Musfeln, Wagen und Le 
ber-Leiden und Frauenleideit. 

Laßt etmad3 don Emmen Morgen-Urin 
in einem Gla3 oder einer Flafche während 
24 Stunden Ttehben. Wenn er fib danı 
ınildig oder flodig zeigt. ein rother Bo: 
denfat borbanden iſt, oder wenn Tleine 
Theilden darin herumfchwimmen. fo brait- 
hen Eure Nieren fotortige Behendlung. 


Echneidet Diefen Koupon aus, 


Diele Dfferte eriheint viellesht nicht wies 
der. Sült dem leeren Raum aus und fen- 
det den Roupon an Dr. 9. W. Lobb, 1220 
Iace Str., Rhiladelpbia, Pa., und br, er- 
baltet per Boit eine Dollar-Shadtel meiner 
wunderbaren Entdedung frei. 
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höchſten Anforderungen der Hygiene 
entſprechend angelegt, die Zimmer ſind 
hoch, geräumig und luftig, der Fuß— 
boden iſt allenthalben aus Moſaik von 
Porzellanſcheiben, die Wände ſind meet 


Kacheln bekleidet, es gibt keine Läufer, 


Teppiche cder andere Staubfänger, 
alles wird jeden Morgen gefegt und 
gewafchen, die Mödel find einfach und 
dem Klima entfprechend, die Babezim- 
mer mit warmem und faltem Waller 
verforgt. Hndraulifche Aufzüge, elef- 
trifches Licht und eleftrifche Fächer 
veritehen fich von felbft. Die gemeinfa= 
men Räunnlichkeiten find großartig, 
namentlich aber macht das Treppen 
haus einen geradezu impofanten Ein 
drud. 

Der Bar des Hotel3 hat nahe an 4 
Millionen Mark gekoftet. Die beite 
Reifezeit ift von November bis April, 
dann foll die Anzahl der Gäjfte oft 
400 erreichen. Die Zimmer foften bon 
7 bi3 25 Rupies (A 1.36 M.) per Tag, 
und zwar richtet jich der Preis na-= 
mentlich nach der Lage und Ausficht, 
nicht nach dem Stodiwert — gemwöhn- 
ih find in Bombay Zimmer und 
Wohnungen im oberften Stod bie 
theuerften, weil fie die meifte Luft und 
den mwenigjten Straßenftaub haben. — 
Der Preis des Zimmers [liegt Ber- 
pflegung, früh Thee und drei volle 


Mahlzeiten um 9, 1:30 und 8 Uhr ein‘ 


fowite Bedienung, Beleuhtung und 
Bad. Diefes ift eine Nothmwendigfeit 
im Orient, ift in europäifchen Hotel 
meift ein -unerfchwingliher Qurus. 
Der „Ihmutige“ Orientale aber badet 
täglich minbeftena einmal. Wir machen 
eö uns bequem in unferen Zinmern 
und genießen mit Entzücden von unfe- 
ren Fenftern aus eine der pradhtpoll- 
ten Ausfigten, die man ji) denken 
fann. Ym Vordergrund der mächtige 
Hafen mit zahlreihen Dampfern aus 
aller Herren Länder. Segelfchiffe Tieht 
man nur höchft felten, aber weit jtrom= 
aufwärts, linfer Hind, liegen Hun= 
derte und Taufende von Segelfahrzeu- 
gen der Eingeborenen von berfchieden- 
fter Bauar! und Bemannung. Diefe 
Dhaus vermitteln nicht nur den Ber 
fehr mit ver Küfte Indiens, fondern 
fie befahren den perfifchen Golf bi3 
nah Bafra, den Golf von Aden, das 
Rothe Mesr, die oftafritanifche Küfte 
und Madaaastar. Mit dem Nordojt- 
Monfun fehren fie im Dezember, Ya= 
nuar und Februar fübmwärt3 und feh- 
ren mit dem Güdiejlt zurüd; nur im 
Yuni, Juli und Augujt gibt es feine 
Dhaufahrten, dann erreicht der Mon= 
fun die Windftärfe 8, und felbjt große 
Dampfer haben ihre Noth auf der 
wildbewegten See. — enfeit3 des 
Hafens mweilt da3 Nuge auf einer vun 
derbaren Berglandichaft, fo maierifch, 
daß ich troß der ganz anderen Forma= 
tion oft an die Schönheiten der Stra= 
Ben von Meflina erinnert wurde. 
Ganz linf3 liegt die Infel Elephanta 
mit einem uralten Hindutempel, ver 
mit feinen zahlreichen Säulen, Fiqu- 
ren und Götterbildern ganz aus dem 
natürlichen Telfen herausgearbeitet ift; 
man fteht jtaunend vor der foloffalen 
Menge von Arbeit und Mühe Diefes 
achten Weltmunders, 

Mein Freund ift ungeduldig gemor- 
ben, er hat für die viele Zeit, die mir 
mit Bewunderung unferer neuen Woh- 
nung und derAusficht zubradhten, nicht 
genug Vergnügen „ausgeftanden“, er 
muß aber warten, bi3 die Sonne nicht 
mehr fo heiß ift, dann nehmen mir 
und einen Magen und fahren zuerft 
nad der Markthalle, die ihresgleichen 
in Europa faum haben dürfte; ich 
meine nich!, was Umfat betrifft, ba 
find die Hallen am leranderpfaß 
oder die „Halles Gentrales“ in Paris 
Ihon bebeutender. Aber Anlage und 
Bauart! Die verfchievdenen Gebäude: 
Yructhalle, Gemüje- und Material: 
waarenhalle, die Fifchhalle, die Fleifch- 
halle und bie Rindfleifchhalle find um 
einen jchönen, geräumigen, mit Gar 
tenanlagen gezierten Hof gruppirt, an 
deilen einer Seite alle Arten lebender 
Thiere > Verkauf ausgejtellt find. 
Hühner, Enten, Gänfe, auch Papa- 
geien und die berfchiebenften Ging- 
bögel fann man faufen, gelegentlich 
fieht man aud Tiger, Panther, Bären, 
Wölfe u. f. m. 

Rindfleifch wird, wie eben erwähnt, 
in einer befonderen Halle verfauft, e3 
geichieht dies mit Rüdfiht auf bie 
Hindu, die wegen ber Lehre der See 
lenwanderung fein Thier töbten. Eini- 

Kaften, 3..B. bie Maratten, efjen 
ei und Fa aber tein Hinbu ur 

En. 


SEE 


Straße länas der See zu; bei „Money 
School” fteht ein Miffionar auf dem 
Poſtament eines großen Kandelabers 
und predigt der Menge auf derStraße, 
obgleich jich ein erwachfener Menjch 
felten — md dann meift nur aus 
Hunger — befehren läßt. Mein Be 
gleiter ijt in vorzüglicher Stimmung, 
denn ich habe ihm unterwegs eine gro- 
Be Anzahl öffentlicher&ebäude gezeigt; 
am beiten gefiel ihm der aroße Bahn- 
hof der ©. %. P. Railway, der aller- 
ding3 ein monumentaler Bau ift und 
14, Millionen Rupies gefojtet hat. 
Wir fahren an verfchiedenen Kicchho- 
fen vorbei, plößlih rümpft mein 
Treund die Nafe — ich hatte mir fchon 
borher das Tafchentuch vorgehalten. 
„Es riecht hier ganz aejengt.“ 
„Das glaube ih) Schon, hier brennt 
ja auch Hindufleiſch.“ 
„Ich dente, die Hindu 
Fleiſch.“ 

„Hier brennt aber auch Menſchen— 
fleiſch!“ 

Wir waren an den Verbrennungs— 
plätzen der Hindu angelangt. Durch 
eine offene Thür konnte man gerade 
ſehen, wie ein Hindu die Beine eines 
Todten mit einer Bambusſtange in die 
Flammen ſtieß, da ſie von dem ſparſam 
HeinenScheiterhaufen herunterbaumel- 
ten. 

„Das ift fchredlich,“ rief mein Be— 
Sie hier, das ilt 


eifen fein 


gleiter; „aber jehen 


mit Mufit! Was mag das wohl fein? 
Einer fitt auf einem Stuhl, mit einer 
Bananenlaube, iwie auf einem mans 
deinden Thron, eine Frau fächelt ihm 
Luft zu.“ 

‚Lieber Freund, der Mann auf dem 
Stuhl ijt todt, der Skandal iſtTrauer— 
mufif. Gie fönnen auch ſehen, daß 
man dem Iobten eine Rupie auf die 
Stirn geflebt hat, damit e3 ihm im 
Senfeit3 richt an Ausgabegeld man- 
gelt. Früher wurden die Hindufrauen 
lebendig mit ihren todten Gatten ver- 
brannt, jebt ift durch England Dieje 
barbarifche Sitte unterdrückt, aber die 
Wittwe darf nicht nochmals heirathen.“ 
Wir fuhren weiter nad Malabar 
Hill, der jchönften Vorftadt von Bom- 
bay, mit den Ihönften und vornehm- 
ten Villen, die man in Indien Bun- 
galom nennt. Auf der höchiten Stelle 
des Hügel3 liegen die Ihürme des 
Schweigens. Mein Begleiter war faum 
zu halten und mollte fie durchaus fe- 
ben. E3 lohnte aber wahrhaftig nicht 
der Mühe; man fieht nur die Garten- 
anlagen. Den Ihürmen darf man fich 
nur auf etwa 50 Schritt nähern und 
gewahrt alfo nichts ala die büftern 
Mauern und Schaaren von Raben und 
Aasgeiern, welche bekanntlich die Tod- 
ten der Parfen-Sefte freffen. Der 
Vogel trägt die irbifchen Refte der 
Sonne zu, dem. ewigen Licht, der 
Spenderin alles Rebens. 

Der Storh mit dem Tünftlihen 
Bein, 


„Dem feit fünf Jahren am Wald: 
häuschen in Wiesbaden ftationirten 
zahmen Storch war vor einiger Zeit 
bon roher Hand das linfe Bein unter- 
halb des Kniees abgefchlagen worden, 
Jo daß es vom Thierarzt amputirt 
werben mußte. Nachdem die Bruch- 
jtelle qut verheilt war, hat der Thier— 
ſchutzverein dem Slorch ein künſtliches 
Bein aus Leder und Gummi mit be— 
weglichen Zehen und beweglichem 
Kniegelenk anfertigen laſſen. Die Be— 
feftigung geſchah mittels Gummiban— 
des oberhalb des Knies. Jetzt macht 
das Thier feine erften Gehverfuche, die 
allerdings etwas unbeholfen auäfal- 
Ien, bis e3 daran gewöhnt fein wird, 


Leidet Ihr an den Augen? 
An Kopfihmerzen, fchwimmenden, thränenden 
und fchielenden Mugen, dann fommt zu dem 
wohlbelannten deiutichen Spezialiiten Dr. Ram 
jer, Arzt und Wundarzt. Er wird Euren Augen 
&läfer anpafljfen oder sie behandeln zu den 
niedrigften Breiten. Giäfer $1.00 aufmärts. 
Obren-, " Naien- und Ktebl-Leiden mittelit der 
neueiten Methode alle Iurirt. Unterinchung frei. 


Dr. RAMSER, 


A 456 Milwaukee Ave,, 

N abe Chicago VIpe., 2 Flur. 

"No das Rad und die Lichter 

fih dreben. Sprecitunden: 

0 Borm. bis 8 Uhr Wbds. 
Zonntags 9 bis 3. 

lap,fa,mi* 


Großonlers Fami Familien: Salbe 


beilt Wunden, Geihwüre, Noie, Flechten, Salz 
f!uß, Brandmunden ulm. obıe Febl. Ein über- 
aus zuberläffiges Mittel, melches in Seinem 
Haufe feblen jollte. Vaſtor Bebrens, Benton 
Harbor, Mich., ichreibt: „Die Ealve bat bier 
bei Brandmwunden, mweben Pruitmarsen, Flechten 
und anderen Hautfranfdeiten ausnezeidhtete 
Dienitr geleiitet.” jyrau Sanders Scott, Nebrz 
fhreibt: „Rah 16 Nadren lann ich jeßi wieder 
ohne Stod neben und die Munde om Wein iſt 
beinahe geheilt. Dank Ibrer werthvollen Sai— 
be.”. @ine volle 25° Schamtel für 150 ift umfere 
Offerte, um es Nedem, der die Salbe noch nicht 
Iennt, leiht au ‚machen, fie genügend zu erpro- 


bet. 
6. F. REINKING CO,, 
SourtH BEND- Inodiana. 


eofa—1Tiu 


Egyptiſche 
Haarpomade 


macht das Haar ſpon nach dem erſten Gebrauch 
fehr weich uünd verleiht demſelben einen großen 
Glanz. Fördert in überraſchender Weiſe den 
'‚Saarwuds, berbindert das vorzeitige Ausfal- 
en u Ergrauen der Ha 
Eayptiihe Hagrvomade enthält Teinerfet 
tapfi e Stoffe, wirft ralh und zuderläff fig. 
Ein Ziegel Toitet $1.00, eine große Bor $2.00, 


Berfandt dur 


Alfred Chrobok, 


66 Hurd Str.. 
Cleveland, Ohio- 
ftfamo 


are. 


ITTUR1 :: 


SIR PT LA 


Unfer Wagen führt und nun ber 


luftiger, da fommt ein Zug Menjchen | 


heumatismug 


und alle Nierenleiden 


kurirt durch 


Wir garanliren pohliv 
zu heilen oder das Geld zurüdzuerftatten. 


Sal-Lac 


3a aus einfaden, wirfjamen Kräutern, 


enthält feine Opiate, Alkohol oder andere 
ihädlihe Droguen. E3 iit zufammenge- 
welche ſchnell lin⸗ 


dern und heilen. Wir wünſchen, daß jeder Rheumatismus - 
leidende Sal⸗Lac verſucht, denn uns iſt nicht ein Fall bekannt, 


ganz gleich wie ſchlimm, den Sal-Lac nicht linderte 
Leute die monatelang bettlägerig waren, geſchwollen 


beilte. 


oder 


und entjtellt, daß jie faum mebr menidhenähnlih ausiaben, 
ingen und liefen herum, nahdem fie 3 Flafhen genommen 


atien, 


und viele, 


die nicht ihrer Arbeit nadaugeben ber> 


mochten, erhielten ihre Gejundheit und Glüf ın 30 Tagen 


wieder. 


Sal-tac Hat fiber allen Zweijel beiwieien, dab e3 feinen Yal 


bon 
gibt, 


Rheumatismus 
den es nicht zu heilen vermag. 


Dr. Krupp: 
Werther Herr— IH erhielt die Flaihe Sal-Rac, und es freut, 
mic wirfli, jagen zu fünnen, daß die Erfolge, welde ich 
durch dieſe eine lajche erzielte, geradezu ftaunenswerth iind, 


Sal-Rac iit das Nezept et« | 
ne3 alten deutſchen Gelehr⸗ 
ten, Dr. Srupp, meldher bor 
mehr al3 100 Nahren in Ber: | 
lin wohnte unb melder im 
ganzen Deutfhen MReih be | zu gebrauchen. 
rübmt tsat wegen feiner mwuns | 
matismus 
ſenleiden. 


und e& freut mid, 
Ylafhe mit größeren 

Einige meiner Freunde, weihe mit demielben Leiden bebaf- 
tet. find, und alles 
zu finden, find durd die Erfolge, melde ih dur den Ges 
brauch diefer awei Zlafchen erzielt, bewogen worden, Sal-Lac 


oder Nierenleiden in gehntaufenden 


Ebicago, IU., 28. OltoNer. 


fagen au Iönnen. dab ih die ameite 


Srfolge gedraude. 


Mögliche veriuht baben, ohne Heilung 


Kenn mein Name und meine Aöreiie Ihnen zur Beröfs 
derbaren Heilungen bomRhens | fentlidung nüslich fein fönnten, jo mögen ( 
‚ Nieren» und »Plas | reitwilligſt aebrauchen. 

J. 


Sie dieſelben be— 
—— 
.Glover, 2945 Dearborn Str. 


Berfauft bei HERMAN FRY, 266 Ost North Ave. 
—— 


ERANRKE 


igend einer 
Art. Da ift eing 
Rettung für 
Guh geblichen, 
wenn Ihr den 
Trof. Mof I’ e 

ae ele 
trifden Leib 

+ Apparat tragt 
Wenn alle es 
dizinen nicht ges 
bolfen haben, 
dieſer wird Euch 
ſicher helfen. Ze 
heilt pofitı» 
Rheumatismug, 
Nervenihwädhe, 
Rüderfchmeryen, 
Kopfichinerzen, 
Leber:, Nierenz, 
= Lungen: u. alle 
* Magenleiden, 
Samenfluß. Winuerfömige, Krampfader-Brub 

(Barirccele), und ale rauenleiden 

Jed⸗ Leidende ift im Stande, e au taufen für 
aut 82.00 aufwärts bis 515. 00 


W.J. HELM. M. S. 


ifth Ave, nahe Ranbolph Str., Ebicago 
2* Sonmass offen bis 12 Uhr. i7no,do ne 


Bruchleidende 


fowie ale an VBerfrüms 
mungen de3 Nüdgrats, 
der Beine und fFühe Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pojitio 
gebeilt. Brubhbäns 
der, 200 verichiedene 
Sorten, Leibbinden für 


KOF") Q — Leib, Mutter⸗ 
äden 


fette Leute und 
Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, tünfilihe Beine u. f. m. — 
Bruhbänder 30 Gent und aufwärts. Beſonders 
empfehie ih mein men erfundenes Bruch baud, 
welches eingeführt ift in 
der deutichen Armee. 63 
ift das ficherite, bequcmite 
und dauerhafteite, 

Tag und Naht ) 
Schmerz etragen -- 

und eine 44 Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolfertz, 


—R ifuh Abern rahe Randolph 
if für Brühe und Bers 

en des Rörpderd. Auh Sonn 

— * BR "os 2 he. — Damen werden von. einer 
Dame bedient, 6 Brivatzimmer zum WUnpafien..- 


— — 


Gegen Nieren-Leiden md; 


Ba Satarın. 
Nr 


Seilt alle 
CAPSU LES 


Entleerungen in 


ı 48 Stunden. 

Iede Kapiel 

trägt den 

Na nen 
Hütet Euch vor 
Nachahmungen. 


En, —ñiNi —ñ— > 


Bihtig für Männer. 


Wenn Merzte oder Nraneien Euch mid 
gelten, verfucht unfere ficderen, erbrobten Heil 
weldhe niemals feblihlagen in folgenden 
le Krantbeiten: zmulare Nr. 1 und 2 
gen jeden noch fo Hartnädigen Fall m 
eheimen SKranlbeiten und —— Preis 
1.00 per dlafche — Doltor Tucker's Blus Sot ⸗ 
eific Furirt Blutbergiftun * allen Stadien. — 
Breis 82.00 p. Fla eBois Paſtules 
Bigorateur Dbeilen Männe hmädhe, ſchlafloſe 
Nächte, Nerböfität, im Urin, Melancholie 
und nicht amt tedenftei endes_ ang Vreis 
1.00 die Sghachtel 3 für 82.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei uns baden. — 
chiteſs Deutſche Apothele, Süd State 
Eitraße, Chicaao, JU. 18ma/tæ.il 


La Bores French Female Pills 


heilen abſolut alle Unregelmäßigkeiten, 
ganz gicih aus welcher Urſache ſie kom⸗ 
men. Au jede Adreſſe verſandt nach 
Empfang des Preiſes von 82.00. 


Bertram Drug Co., 


2132 Eliton Ave, Ede Alsany I} Chicago. 
mai,, di?oſasmo 


44 


DR. J. H. GREER, 
Beutiher Arzt, 52 Dearborn Straße, 


— Spegialift in der Behandlung 
der Mauner 


geheimen 
Ze dan Schwä Baricecele und 
ee 


*6tunden: Täg- 
ih bis um Uhr Sonnt 2. 
bis 12 Uhr Mittags. 


Epezlalift für Mänuer! Jh beile 

guten fur m "Fintpergittung 

und ähnliche Lei u ant⸗ 

heuen und Schw en der ‚Männer 

unter Garantie. .tuth frei in des 

ee. —*— der Poft. — $L 
ns. 


Tail milas 


Kalteich’s Bruchband 
ält den Dru und 
zu die Bauchwand. 

Nur zu baben beim 
Babrifanten 


Otto Kalteich, 
133 Glart Str, 
Ede Madifen Str., 1 Zrebbe bod, 6mz* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Hair, Dexter Building. 
diefer Anftalt find erfahrene deut» 


—— ten en en, ala eine 


Beet De 
2 —— ee — 


‚ Haute 


— — nn 
ö— —— ç — —— — — — —— — — — — —— — — — — —— — — — — —— — — — — — — — — —— — — — —— —— —— — —— 


— Offerte l 
Enns Ha 


— 
ſchen 


Zähne 86 


Unterſuchung und Konfultation frei. — Kronen 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität. —Goldsu, 
Eilberfüllungen zur Hälfte des regul. Preijes, 


McCHESNEY BROS. &u&tr:: 


Nandolph Etr. 
Phone Gent. 2047. Gediinet Bid 10 Uhr Abends, 
Sonntags 9 bis 12 Uhr. 29ia,fonmila* 


Borsch 
& Co., 


- Optiker. 
Genaue Unterfuhung bon Augen und Anhafı 


fen von Gläfern für alle Mängel der Eehfraft. 
Konfultirt uns besüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
15feb,didoja* —— der Voſt⸗Office. 


Dr. KLEENE, 


Dhren», Najen- und ur 
Stunden Morgens 9—11, —* 0 Uhr. 
Tchri⸗er Gebaude. Milwautee und Spicagı o * 
Bor 


N 


215 Dearborn Str, 


Erjenbahn- Fahrpläne, 


Ridel Blate. — Die New Dort, Chieago und 
St. Eonis⸗Eiſenbahn. 


Be Salle Str. Stetiecn, Van Buren und La Sa 
Straße. = Züge täglich, 

yon Untun“ 

nd Im ©: und Bolton na... SR +42 9 
ew . 

Rew Port un Bofton Spverb- — d.iß R740 
— ıll Adams Str. und Yusi 
riephane * 387. 


ankr.. Re: er 


Zuinoid Gentrals@ifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahıryof, 12. Str. und 2g, Row. StadtsTider« 
Difice, 99 Adams Str Von⸗ Centrtal MG. 

UAbfahrt. or 

"0:W U N. Orleans: Per phis Spuiat * 9:45 NR 

Limited, Memphis, N. Dres 

6:20 N. leans, Hot Eprings, Ark... *11:30 2. 

Et. Koui und Springfied— 

* 9:45 B. Daylight: Special 

*10:15 N. Diamond Special... 

525 N. Springfield Local 

“8:30 8. Cairo Local 

Aadjon, Zenn., Holly Spras. 

*2:508. und jüplih— Halt Mail 

GChampeign, Decatur, 

*52N. und Mattoon Erpreh 

8:08. Bloomington u. Chatsworth 

5 5N. Bloomington u. Chatswortb. ui: » 8. 

*10:00 B. Evansrille Expreß R. 

9:00 R. Evansville, Caito u. * 7: 3 2, 
. SKantafee und Gilman *10:00 B. 
. Minneapolis » St. Paul Ltd. 3%. 
N. Omaba:Council Bluffs Pd. 28. 

. Qubuque, &. Eity, P alls 
. Dubuque, Omaha. Bluffs 
Dubuque, S. City Sat Mai 

N, Minneapolis und St. B 

PR. Rodford Paifenger 9— 
N. Rockford. Freevort. Sudauque *is 


2 
— 


—2222 
Bass 


gr so... 


- 
29 


Basswse 


Weſt Shore Gifenbabn. 


Bier Limited Schnellzüge a... wilden Ghieass 
end Gt. Louis nah New Dort und Boflon, » a Tier 
bafb Gifenbapn und Nidel Plate Bahn, * ele anı 
ten Gh: und Buifet-Shlafmagen dur, ohne 
genwehiel. 

Büge geben ab 9 Er mie folgt: 


tb. 
Abfahrt i1.00 Pi, — in New 


. 

tunft in a 

Mbfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New ort, 
Ankunft in Bofton.. 

BiaNRidel Blate, 

Abfahrt 10.35 Borm., — in New York 
ntunft in Bofon.. 

EoHfabrt 10.15 Ubends, Satan in Rem York 1. 
Untunft in Bolton.. 

Büge geben — St. .. mie En 


ta Wabajh. ° 

Obiahrt 9.10 Mbends, Karanf! in Rem Port 3. 2 
Antunft in Bofton.. 5.50 8 

Gpfahrt 8.40 Abends, er in New Dort 70% 
Ankunft in Bofton..10.80 9 

Wegen vo — * auım, Eälifnsnen, 

ish uw. f. w. ſprecht vor riibt an 

. Generals allenite leceh, 


5 Banderbilt Aye., N 
— Gen. Weſtern Barlagi — 
Cidet⸗ Agent, 20 S. Glart &ı. ss —* Si. 


Bang Sad 
BE53 3538 


“33 WEM 


Glarl Str., Ebicag 


Ghicage & Alton. „‚Der einzige ZBeg'"'. 


Stadt ZidetsDffice, J01 Udams Gtr, Zohptone 
—— Yo. nion Vaffagier » Station, Gausli 
yoifgen Adanı3 und Madiſon Str. Telephen: 
Dain 2123. 
&t. Soyis:Sp’gfield Züge. as y. = 
Brairie State — 2 
Alton Limited 
alace Exprei 
ıpnigbt Sy ea 2% 
Bloomington⸗ Spr’g —— Recal 4% Am +10 


Streator:PBeoria 
eoria Tag-Erprik “3.00 Bm **11.55 Sm 
eoria:Ehicago Limtted........ 0 Nm BI RE 
Min) gie Special. a HORm 7.15 Bm 
ge 
ed ty & tn 
Midnight Epecial 


en Kanfas Eity 
"1. 
Blscnington m. Yadionviie. Hase 


...... 


Er 


”. 
140 Am 
5.0 Rır, 


Rouon Route— Dearborn Stahıon. 


Tidet·Offices: u. Str. und 1. Silke ——— 
Telephon Harr. 127. a fahrt. 
lorida Limiich 
ndianapolis und Gineinnatt.. .,258 
fapette und Lowisvifle +8,08 


Ankun 

—332 

.0 

n, Tineinnati * "ss 
bianapo: neinnatı um 

Gehen 24 


La faye tte Ürcomodation ...... * 320 R 
fayette und Rouispille...... . 9.0 R 
ndianapoltd, Cincinnati und 

2422 


nt. 

3 

m 

* 

a 

as 

® 

wa u. %. Baden Springs * 8.08 R 
. Bid u. W. Baden Springs * 9.0 R 3 
* Töglih. ** Auscenemmen Sonntaab. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnbof: Grand Central Pailagier-Station; Tidets 
En x Elart Str. - ne Reine 
trasffabrpreiie verlangt auf Limited 
t Abfahrt alunft 
Rolal » Erprek 7,593 US 
Rew Vort & Beitinsten Beſti⸗ 
bule ———— MOB 3202 
Rew Vork. Waihingten & Bitt3s 
burg Seſtibuled Limited, 
Golumbns & Mbreling Erprch.. BMR 7 
——7 & —— Erpeeh.. SIR 7D 
* Zäglih. ** Tüslih, ausgenommen Gegntags, 


msi. 





EEE TEEN LESERN 


—* 


On the West Side 


110 WASHINGTON BLvD. 


PRAIRIE 
STATE 


Established 1369 


Beamte: 
Geo. Van Zandt, Präſident. 
Geo. Woodland, Vige-Präſident. 
Fred B. Woodland, Kaſſirer. 
N. F. Stone, Hilfs-Kaſſirer. 


Direktoren.: 
Heury J. Evans. 
Benj. F. Homer. 
Charles B. Scoville. 
Geo. Van Zandt. 
Geo. Woodland. 


Allgemeine Bankgeſchäfte und ausländiſche Wechſelgeſchäfte ausgeführt. 
Einlagen von Korporationen, Gejchäftslenten und Firmen erwünſcht. 
Zinfen bezahlt anf Ginlagen. 


BANK 


159 La SALLE STREET 
PRAIRIE 


NATIONAL 
Established 1904 BANK 


Beamte: 


Bed. Ban Zandt, Präfident. 
Geo. Woodland, Vize-PBräjident. 
W. B. Conklin, Kaſſirer. 
F. J. Kinney, Hilfs-Kaſſirer. 


Direiisren: 


Sswald %. Arnold. 
Joſeph Downch. 
Henry %. Evans. 
Sony MW. Hohnt. 
„oieph E. Dtis. 
Gharles DB. Scoville. 
games W. Stevens. 
Geo. Woodland. 
Geo. Ban Zandt. 


Anleihen auf Grundeigentgum gemacht, monatlic, zahlbar, zu 4 Prozent Zinſen. 


La Salle Str, und und Jackson Boulevard, 


Kapital und ik Ueberſchuß 
ZEHN MILLIONEN 
DOLLARS. 


—— linfere — 
Sparfafjen:Abtheilung 
eeiwährt Zinfen auf Einlagen. 
Bond:-Abtheilung: 
Staats⸗, Bezirks-, Stadt, Eifenbabn- 


und andere Siderheit3-Baptere 
werben gelauft und verfanft, 


Ausländiide Abtheilung 
Rredit: Briefe, MWediel:, Roft- und Ä 
Kobel-Anmweifungen werben nah allen 
Theilen der Welt vermittelt, 


NlinoisTrustSafetyDeposit0o. 


Feuerſichere — >" 
19ma,eofa* 


Savings E3ank 


Monroe und Pearborn Str. 
Zinfen bezahlt auf 


3 5 Spar-Einlagen 


Spar⸗Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nadlajjenichaften verwaltet. 
Bertranensjachen beforgt. 


Die Altien Diefer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firft National Bank of 
Ehicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direftor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
Be". =. 2 >’, Be 2lap,dojabi* 


Unfere Bank ift groß genug, 
Eure Geldgefhäfte zu handha= 
ben, und nicht zu groß, daß bie- 
felben ungeachtet bleiben. 


SAvInGsS BANK 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


| | 
: INDUSTRIAL 

| 
& 

en 


VE famomti*® 
IHR 


4 La Salle Sir. 


Lrleihen Geld sine 
Bau⸗Anleihen. 


ber Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
fen will, wird erfucht, fich an obige fyirme 
gu wenden Sap,dipefal 


A. HoLinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Bimmer WI—2-I3——. 
au 5, 54 u. 6 Prozent auf & 
Geld : eigenthum au verleiben. er 
Erſte Sn gestee ed in beliebigen Beträ 
Hetg aum Bertauf an Sand. FR 
ennila® 


An Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 
HELD zeigen aus Jeundeigeniäum 


Befte Bedingungen. 
BausAnleiben unfere Spezialität, 
Erfte Sppotbeien zum Berkauf, ftet3 an Sand, 
1feb, jami, 1} 


Geld zunerleihen! 


en Raten auf Grunbeigeiufum in 
5 Re 5* Unieihen bevorzugt. | M 


ARTHUR L. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld „ 120 Randolph Zr 


us 5 Besen en m 
a 


20mai,famo* 


50,000 Ader nabe Ladhufmith, Gates Co. 
2.3. Der beite Boden, gut bewälfert dur 
Slüffe und Seen. Dit an Eijenbahnen, Kir 
che::, Edhulen, Molfereien etc. Alle Bortbeile 
eine3 autbefiedelten Landes. Diefes erthpolle 
Land ilt zu baben mit einem freien Haus zu 
geringen Breifen und leihten Abzahlungen.— 
Sest ift es Eure Gelegenheit ein Seim zu 
gründen. Cpredt bor oder fchreibt. 


Geo. Knoblauch 
Farm Land Co,, 


115 Dearborn Str., Zimmer 207. 


Ami,jafonmi* 


Schiff Sfarten 


von und nah) Guropa. 


Kajüten und Zwiichended 
zu billigften Preifen. 
Offizieller 


— sr  , Bertreier aller Pinien 
und General-Agent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft, 
Deutſche Reidhspoft, Money Orders 


EEE Bonds, Hupolfeken. 


Spezialität: 


DE Erbichaits: 


Regulirungen, 
Amtlidy beglaubigte 


EEE Bollmacten "ug 


Borihun in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str 


u 
18ms,fafonmomido® 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod sland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und DE 2 Se 
pfern nach Deutfchland, Defterreidh, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, Feſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedifnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tien,mobidsfa,* 


==: N, Llaussenius &[o. 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS: 


Eröfchaflen, Vollmadien, 


Vechiel, Poitzahlungen, Militär- u. Ben» 
ſisnsſachen, Notariats- und Rechtsbureaun. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dffen bis 6 Uhr Mbenbd. Sonntag Bid 12 Um. 
20no,mifafo* 


Nur beited Malz und deutihe Hopfen! 


| Beinfles Brafl-Bier 


Erport, 24 Ylafchen, abgeliefert 
* alt Tonic, 24 Slafchen, abgeliefert.. 
Man beftelle mittelit einer Roftlarte. 


' COLUMBUS BREWING c0. 
Tel. Mourse 1872. Cornell und Noble Str, 
17mat,Im% 


Telephone North 1325. Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher » Ronlraklor. 


Neined Gali ia R ol nd Wafhingten 
zutteh Beben, von Felde suis seichnitten 
mit Zupfernen Nägeln gelegt. 


e 
N AVE. 
20 Hun80, auf Berlangen. 


a3 
—* für Damen. 

8 monatlicher Requlater 
sau —J— 


in drei 
Ei * gebe t. Breis 82 ame zur 
di oder 


enung. Zu haben nur in der 
oft von ..& 


MR. Ray 
De de — 


Abendpoft, head do, Samitag, den 27. Mai 1905. 


(Eigene Korrefponden; der „Abendpoft*.) 
New Yorker Plauderei, 


Der Mieter und der Hauswirtd. — Sie Liegen 
fih wieder in den Haaren. — Und zwar über 
die leidige Kinderfrage. — Die fürchterliche 
Range der Miethäfaferne. — Bulter Brown. 


New Hort, 24. Mai 1905. 
Nein ich möchte fein Stabtpapa fein. | 


Das Gehalt von $1000 im Jahr it 
doc) gar zu lumpig. ES zwingt Einen 
ja geradezu, unehrlich zu fein und fi 
auf Koften der lieben jtädtifchen Kin- 
derchen, aljo der Bürger, die Tafchen 
vol zu jteden. Und wenn man ertappt 
wird, erheben die Zeitungsmenjchen, 
diefe jchneeweißen Engel, ein Gejchrei 
und Gezeter, alö ob der Stadtpapa der 
Ausmwurf der Menjchheit jei. Bon dem 
Biedermann in der Zegislatur zu Al- 
bany, der $40,000 für die entfchei- 
dende Stimme bei Verwerfung der Ge— 
jegporlage über die Gaspermilligung 
erhielt, reden fie dagegen fein Wort. 
Und um was für unangenehme Dinge 
der Stabtpapa jih fümmern fol! Da 
find fich neulich wieder die alten Erz- 
feinde, die Hausmiether und die Haus- 
bejiger, in die Haare gerathen, wegen 
der Rangen, und da foll nun die hoch= 
meife Stadtverwaltung helfen. E3 ijt 
die berühmte Gefchichte mit den Kin- 
dern, die der Hausbefiter in feinem 
Haufe niht Haben will. Aber mas 
fann der Stadtpapa da thun? Es iſt 
eine harte Nuß, die er fTnaden joll. 
Denn es gibt fein Gefeh, das einen 
Hausbefiter zwingen fann, Leute mit 
Kindern in fein Haus zu nehmen. Aud) 
gibt es fein Gefeh, das ihn verhindern 
fann, einen Miether zu fteigern, meil 
er fich außer den fchon vorhandenen 
zwei Kindern noch ein drittes geleiftet 
hat. Das ift wirklich vor Kurzem ge> 
Ichehen und hat den Krieg zmifchen 
Miethern und Hausbefitern heftiger 
denn je entfacht. Aber alle Protejte des 
Gejteigerten blieben umfonftl. Der 
MWirth erklärte, ein drittes Kind in ei- 
ner Yamilie bedeute für ihn fo biel 
mehr Schaden am Haufe, daß er fi 
durch Erhöhung der Miethe dagegen 
hüten müffe. Mit anderen Worten 
erflärte er alfo, daß er mehr als zmei 
Kinder in einer Yamilie nicht mwünfche. 
Er maßte fih jomit die Entfeheibung 
über die Vermehrungsfähigteit feiner 
Miether an und förderte indireft Raf- 
jenfelbjtmord. Auf diefe Weife wurde 
er ein yeind des Staates und des Lan= 
des. Das war vielleicht feine Achilles- 
ferfe. Hier fonnte ihn vielleicht die be- 
hördliche Fauſt packen. Aber die Frage 
fiel zweifellos unter die Jurisdiktion 
des Staates oder des Landes. Was 
ſollte derbrave Stadtpapa ſich damit 
befaſſen? Ehe die Staats-Regierung 
oder gar die Bundes-Regierung dem 
raſſenmordenden Hauswirth an den 
Kragen geht, dürfte es noch gute Weile 
haben. Inzwiſchen wüthet der Haus— 
wirth gegen die Kinder im Hauſe un— 
behindert weiter. Nach wie vor ver— 
ſchließen ihnen zahlreiche Hausbeſitzer 
ihre Häuſer überhaupt. Sie haben in 
der tragikomiſchen Fehde um's Wort 
gebeten, nach dem alten römiſchen 
Grundſatz „Audiatur et altera 
pars!“ (Man höre auch die andere 
Partei!) und offen heraus erklärt: 
„Der Nem NHorker Range ijt eine Got: 
tesgeißel, ein Vandale, ein Hunne, ein 
Sndianer zu einem einzigen fürdhterli- 
hen Ganzen vermifcht!” Dann be- 

ründeten fie diefe grauenhafte Be- 
sr aus dem Schape ihrer Er— 
fahrungen. Wo fie Kinder in ihrem 
Haufe gehabt hatten, mar dad Haus 
zur Hölle geworden. Was nicht niet= 
und nagelfeit war, hatten die Rangen 
ruinirt, in den Wohnungen fomohl mie 
auf den Treppen. Befchwerden bei den 
Eltern blieben umfonft. Gemöhnlic 
waren die Mütter noch gefräntt und 
fonnten nicht verftehen, weshalb fich 
der Haudbeliter oder Hauspermwalter 
„über fo eine Kleinigkeit aufregen 
konnte”. Direkte Vermeife an die un- 
gezogenen Rangen wurden von diejen 
berladht und Obrfeigen oder fonjtige 
Züchtigungen durfte ich weder der 
Hausbefiter no der Hausverwalter 
dem bösmilligjten Bengel gegenüber er= 
lauben. Dagegen jhüßt den bürger- 
lihen Souverän das Geſetz. Im Ge— 
gentheil — je fräftiger der Hausmirth 
gegen Sahbejhädigungen protejtirte, 
deito häufiger wurden fie, auß Bos— 
heit. Wa3 mollte er mahen? Megen 
Sahbefhädigung Hagen? Dabei 
imäre wenig für ihn herausgefommen. 
Er jah ein, daß er völlig madtlos war 
und daß ihm nur ein einziger Ausweg 
blieb, nämlich) nur noch Familien ohne 
Kinder feine Wohnungen zu bermie- 
then. 

Kann ihn irgend ein vernünftiger 
Menich deswegen tadeln? Dft ift ihın 
feldft diefer Ausmweq unmöglid. Wenn 
fein Haus in einer Gegend der Gtabt 
liegt, die pormwiegend von Eingewan- 
derten bewohnt ift, fann er Kinder 
nicht ausfchliegen. Er müßte dann 
fein Haus leer jtehen lafjen. Gerade die 
Kinder diefer Eingemanbderten find es, 
über die fi) die Hausbefiger am bit- 
terften beklagen. Yhr Karafter ift oft 
von Natur, das heißt durch Vererbung, 
chlecht, unebel, gemein. Die Eltern 
find zu ungebildet, um dem Nahmuch3 
eine vernunftgemäße Erziehung zu ge- 
ben und ihnen die wilden Schößlinge 
bei Zeiten mwegzufchneiden. Völlig un- 
reif für Freiheit und Gleichheit, die fo 
tie jo nur eine Delikateffe für Auser⸗ 
lefene find, verwechfeln fie diefe ftänbig 
mit Zuchtlofigfeit und laffen daher die 
Kinder mie die Wilden aufmwachlen. 
Wenn fie überhaupt erzogen merben 
müffen, fo fol! da3 die Schule beforgen, 
venten fie. Aber die Schule beforgt 
das nicht bei jedem Kinde. Die Leh- 
rerin und der Lehrer gefellen fi zu 
dem Hausmirth und Flagen gleich ihm: 

„Gegen biefe Lleinen Ungeheuer find 
toir machtlos. Gegen dieje bösmwilligen 
Rüpel mit ererbten vulgären Ynitint- 
ten nüßt nur Prügel. Man gebe uns 
den Stod und die Erlaubniß, ihn, wo 
nicht3 weiter hilft, zu gebrauchen!” 
Diefe Berhältniffe muß man beherzi- 
er um ben Ruf nad dem Sied in 


' mit 


zum eins Eingeborenen, namentlich Ge— 
bildete, ihre Rinder nicht in gemiffe 
— ſchicken. Sie würden 

Elemente treffen, die ganz ohne 
eifel den unheilvollſten Einfluß auf 
das moraliſch höher ſtehende und feiner 
veranlagte Kind haben würden. Vor 
Kurzem ſtellte ſich heraus, daß kleine 
Schülerinnen, die Töchter vonEinwan— 
derern aus Polen und Rußland, nach 
der Schule durch Vermittelung von 
Schulkameraden Bekanntſchaften mit 
Erwachſenen fragwürdigſten Karakters 
machten. Ich möchte den Vater ſehen, 
der ſeine Tochter in ſolcher Umgebung 
auf der Schulbank ſitzen haben möchte. 
An einem beſtimmten Punkte hat eben 
auch die ganze ſchöne Gleichheit ein 
Ende; ſie hat nur Berechtigung und iſt 
nur lebensfähig, wo ſie Gleichartigkeit 
vorfindet und ſelbſt da iſt ſie nicht von 
Dauer. Gleichheit iſt immer etwas 
Künſtliches und Naturwidriges wie die 
Hecke, die des Gärtners Scheere glatt 
und eben ſchneidet. 

Der Beſitzer eines vornehmen und 
theuren Hauſes in New York hat es 
unfraglich beſſer, als ſein Kollege mit 
der Miethskaſerne. Seinem Wunſche, 
keine Kinder zu nehmen, kommen die 
meiſten Miether auf halbem Wege eni— 
gegen, ſchon deshalb, weil ſie oft keine 
Kinder haben und Raſſenſelbſtmörder 
ſind. Wenn ſie Kinder haben, ſo ſind 
dieſe gewöhnlich beſſer erzogen und 
manierlicher als die Hunnen des Tene— 
menthauſes. Dem jungen Dollar— 
Ariſtokraten wird frühzeitig beige— 
bracht, daß alles Laute gewöhnlich iſt 
und alles Leiſe ariſtokratiſch. Das pre— 
bigen ihm täglich Bapa, Mama und 
„zraulein“ oder „Mademoifelle“. 
Selbjt wenn fein Temperament ihn zu 
tolfen Streichen veranlaßt, wird er im= 
mer bon der ariftofratifchen Art blei- 
ben, für die der Künjtler Dutcault im 
Sonntagsblatt des „Herald“ in Buiter 
Brown dad Vorbild gefunden hat. 
hm und feinem aetreuen Hund Tige 
fann man für alle Unarten nicht qram 
fein, weil ihnen das Bösartige fehlt. 
Und es ift von Wichtiafeit, daß Die be- 
rühmte „Refolution“, die Bujter regel- 
mäßig zum Schluß faßt, das Ergebniß 
einer gefunden Tracht Prügel ift. In 
den Yamilien, wo die Bufters wachen, 
wird das Gottesanadenthum des flei= 
nen bürgerlichen Souveräns meit we— 
niger refpeftirt, al3 bei manchen Yanni= 
lien in der Miethsfaferne. 

9. %. Urban. 


— — — 


Katarrh der Naſe oder Kehle ſofort gelindert und 
bald geheilt durch die Anwendung von „Boro-For⸗ 
malin“ (Eimer & Amend.) 


— — —— — 
Jüdiſches Scharfmacherthum. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
Kölniſche Zeitung vom 6. Mai: Der 
Jüdiſche Turnverein zu Köln hatte auf 
geſtern Abend eine öffentliche Ver— 
ſammlung in das Alte Präſidium be— 
rufen, wo ſein Vorſitzender Julius 
Berger über den „Jüdiſchen Turntag 
und ſeine Gegner“ referirte. Es lohnt 
nicht, hier noch einmal alle die ſtaats— 
rechtlichen, politiſchen und kulturellen 
Gründe anzuführen, aus denen wir es 
für bedenklich und gefährlich halten, 
auf der Grundlage der Raſſenver— 
wandtſchaft einen internationalen Zu— 
ſammenſchluß aller Juden zu erſtre— 
ben und für dieſen Zweck ſelbſt den 
Zuſammenſchluß der internationalen 
jüdiſchen Turnvereine einzuſetzen, ob— 
wohl doch wahrlich das Turnen et 
der Rfenzufammengehörigteit | 
zu thun hat. Ein folcher en 
ler Zufammenfhluß auf Grund der | 
Raffenverwandtfchaft wirkt aufreizend 
und gefährdet den Frieden des natio= 
nalen Ganzen, das fich nicht gefallen 
laffen fann, daß feine großen Ge— 
fammtintereffen in Sonberintereffen 
der Raffen zerlegt werben, die im MWer- 
degang der hiftorifchen Entmwidlung 
— fei e8 unfreiwillig oder wie die Ju— 
den freimillig — aufgelöft und aus 
deren Stüden die modernen Staat3- 
gebilde gefchmweißt worden jind. Die- 
fen nothwendigen Verfcehmelzungspro= 
zeß der verfchiedenen NRaflen eines 
Staat3gebildes hindern zu wollen, ijt 
Ihäadlih für die Entwidlung der ge- 
fammten Wohlfahrt diefes Staates, 
nach innen wie nach außen und tft de3= 
halb ftaatsfeindlich. Raffenzufammen- 
Ihluß auf internationaler Grundlage 
mit Perleugnung der beitehenden 
Staatägebilde, das ijt der Endzmed 
jener jüdifhen Abjonderungsbejtrebun- 
gen, al3 deren bezeichnendites Symp- 
tom wir die Refolution de3 jüdifchen 
Jurntages gefennzeichnet haben, mo 
e3 heißt: 

„Die Züdifche Turnerfchaft bezmedt 
die Pflege des Turnens al3 Mittel 
zur Hebung des jüdifhen Stammes 
im Sinne der national-jüdifchen‘dee.” 

Unter National-$udenthum  verfte= 
ben wir da& Bemwußtfein der Zufam= 
mengehörigfeit aller Juden auf Grund 
gemeinfamer Abftammung und Ge: 
Ichichte, forwie den Willen, die jübijche 
Stammedgemeinfhaft auf dieſer 
Grundlage zu erhalten. 

Diele Rejolution, die auf demTurn 
tag in Berlin beſchloſſen worden iſt, 
hat die lebhaftefte Verurtheilung von 


—— —— 
30 Jahre erprobt! « 
Dr. RICHTER’S 


weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHRE 


en 4 
EEE 


Gürtel, ö andtajhen etc. 


Seidene Damengürtel —in weiß, ſchwarz, 
blau oder braun — 
wertb 50c, zu 


— für Damen — ſchwarz und 
— — 25€ 


Schwarze Lidle Seiten 
Kinder — alle Größen —— = 
mwerth 15 — per Paar 


Der größte Laden auf der Nordmeitieite Ebhi: 
cagos, mit einem Floor-Raum bon mehr als 
614 Acres. 


3 große Rotion » Spezialitäten 
Kings Maihinenfaden — 200 YDarb 
Epulen—4 für 


Feine weiße Perimutterfnöpfe, 
2 Dußend auf der Karte, Karte zu. 


Mennen’3 Talcum Bulver, 
per Büchfe 


+ 
Zasen offen am Dienftag, den 30. Mat (Decoration Day), bi3 um 12 Uhr Mittags. 


Milwaufee Ave, 
und 
Pauline Sir, 


Brompte 
Ablieferung 
wie gewöhnlich. 


in denkwürdiges Bargain- — loniag. 


Spezialverfänfe in allen Abtheilu ngen, die nicht ihres Gleichen au diefer Zeit de3 Jahres. 


E3 ift unmöglich, diefe Anzeige der Gelegenheit entiprehend zu madhen. Wenn twir jeden einzelnen Artikel fo fehil- 
dern Zönnten ivie er es berdient, fo würde in diefem ganzen Xaden nicht genug Plag fein um die Käufermengen zu 


falfen, die Tommen wurden. Nob niemals 


zubor planten wir folb riefige Berläufe zır diefer Zeit des Jahres, aber 


die dorliegenden Umftände verlangen eine frübe Räumung. No niemals madten wir folh durchgehende und jo radis 


Tale Preisherabfegungen. 


Sede Abdtheilung ift überfüllt mit Commerftoffen der richtigen Art und zu den richtigen 


Preifen für diefen großen Bargaintag. Sie merden ganz fiher die Anfınerffamleit aller fparfamen Leute erregen und 
diefen Tag zu einem NRecordbreder maden. 


Spigen, 
Seidenftoffe 


250 Stüde fanch Spiten, 
Point de Paris, Nors 
mandb und Wat’ Valen- 
fert mit Braid 


Sacques, 
Kindertrachten 
Dreſſing Sacques für Da—⸗ 


men — Lawn und Ging— 
ham—alle Farben — be— 


Stoffe 
Beſtickte Swiſſes — Lei« 
nen und weißer Grund 
— garantirt echte Farben 
— werth 256, 


— alle Yards 


Kleider: 
Stoff, 


8.30 bis 
Schwarze feidene u. wol« 
lene Crepons und fanch 
Voiles—s2 Werth — 5 
an einen 


| Sliegenthüren 
und Feniter 


Screen» Thüren, in einer 
großen Anzahl verſchie— 
dener Facons — alle 
Standard Größen, von 
2.6 bei 6.6 bi3 au 3 bei 7 


11 Borm. — 


ciennes — dazu paſſende 


Einſätze —werth 
bis zu 10c, zu 


35 Stücke Cream Venice 
Allovers — werth bis 
zu $1.50, 2 
per Yard 
5 Stüde Seide — fanch 
und einfah — fchwarz ı. 
Buedig merth bis 

öc, per Yard 


—0)--— 
Schuhe und 
Orforbe 


Schuhe und Drfords für 
Mädchen und Kinder — 
in ſchwarz und lohfarbig, 


alle Größen — 

150 site. ID 
Damen-Drford&— Ratent- 
leder, Chocolate Kid und 
fhwarzes Pic — alle 
Größen und Weiten - 
$2 ımd $2.5 

Werthe 


— —— —— 


Federn 
Deutſches rothes 
Ticting ⸗federdicht — 
—— — die Yard 


Größen, 
58c Werth 
Kinder-Unterhofen— hohl⸗ 


aefäumt und 
tuded, fpeziell..... . 10c 


Ungarnirte Strob Schul» 
hüte ur Kinder — allor- 
tirte Bacons — Pr bis 
Au 85c, ſpegiell 


Strumpfwaaren- 
Bargaius 


Baumwoll. Männerſocken, 
fanch farbig, nahtlos, 
anort. Muſter, 
10c Werth, zu 


Schwarze baummoll. Da» 
menftrümpfe — nahtlos, 


veq. 10c 
———— 7e 


—-0-— 


Muslins, 


Fabrifreiter von ſchwerem 
ungebleihtem Muslin — 
1 bis 10 Yards Längen 
— Ss” sertb, m 
D 


per Yard 

Schwarz; und weiß far 
rirte Shepherd Sateend— 
echte farben, ie 
DIE DBIER ech 2 
Lawns, Organdies, Weiß- 
waaren ete. — eine ein— 


zelne Partie, 
per Yard 


—) — 
Sfirts und 
Coats 


Walfing oder Trek Sfirts 
— ftrift tailor made— 
fhwarz und farbig — 


—— si 95 


Govert Goats für Damen 
und Mädchen nicht 
mebr —— Facons 


———— 
ie 
Gerändertes 
Fleiſch 


Fancy Nr. 1 Sugar Cu— 
red California Schinken 
— ſpez. Montag, 

per Pfund 


Kunden, Vd 


36. zöll iges Newdane und 
Voplar Eloth — in allen 
Farben ſpeziell, 

ver Nard 

Große Partie Nefter wird 
am Montag geräunt — 
Kleider- und Sfirt:Län- 
gen— qute Auswahl bon 
warben — zu % 1% und 
14 des wirflid. Werthes. 


— — 


2 Nleider: 
Spezialitäten 


Neinwollene Anzüge für 
junge Männer — Wor 
fted, Caifimere u. Twecds 
— gebrod. Bartien von 
$7 und $3.50 Partien — 
14 bis 19 * 
Jahre, zu 

Woll. Cheviot Kniehoſen 


für Knaben—navpyblau 


14 Jahre, ſowie 
Beften — 3 bis 


4 bis 
mwollene Y 
7 Jabre 
zu nur 


——- 9 — 


Männer: 
Hemden 


Negligeehemden für Män- 
ner—aus gun Madras 
aemaht— Größe 14 bis 
17—50c 

Wertbe, 3 25 
Negligechemden f. Män- 


IC 


Terftellbare Drahtfenſter, 
ſpezielle Offerte 2 
für Montag 


Grasſicheln, 
zu 
Spezialverkauf von Gar» 


ten =» Gerätkihaften aller, 
Art. 


ee 
Unfer Bilder- 
Departement 


Eingerahmte Bider — 
Reproduftionen berühmter 
Gemälde, Landfchaften, 


Yigureit ete., 
ganz fpeziell 


Feine Partie Dleograph3 
— 2%;Ö0. vergaold. las 
rentine Moulding — 14 
bei 20 30U, 
wid. 6öc, au 


— 0 — 


Blouſen, 
Hoſenträger 


Große Auswahl v. Bloun⸗ 
ſen für Knaben — das 
Stück zu oe 25e 


Männer⸗GHoſenträger — 


58 
Sanitary weiße Gaänſe— zöll. weißer 
Beet 
85c, PBfd 


fter— -werth 
3Sc—Vd 


maft — feine neue Mit: 


Tajel-Da- Unfere hodieine 25c Ger 


velat oder Salami 
Wurſt, Pfd 


ner — helle und dunkle 
Muſter — 

Wanichetten, 
twth. bis 85c 


Feine Männer: und Bos 
lice- en 
35c Wtb,, 


dazu paſſende 
‘ 


Bemerfenswerthe Preis-Herabjegung in Groceris— Großer $1.00 Lilör-Berfanf 


Honor Brand Zwetichen — feinite 
Santa Clara Fruht—drei 25c 
Lö. Ro — 

reatfaſt Food — Pe 
ng! od. PVitos, Padet.. 10c 
Billes — Auswahl don Sweet 
Mired, Gherlins oder 
Chow, % Gall. Zlafdıe... 


52% werth Lilöre au werth Liföre zu 
- ;- 


Huhmerfutter— Lion 
junge Hübner — 
100 Pfd. Sad 
Java nnd Mohn KAaffee— 
544 Mid. $1.00, ver * 
25e Special Java Kaffee, 

ver Pd... 





Brand -für 
Brand, Sc Büchfe 


50c Größe, 
Wie boldts Beit 
Horn Mehl, 
% ab Sad 
4 Faß Ead 


1 Flaihe 8 Jahre alter Whiskey, bolles 
Ounaei; zeauk Berl uurunsesrhrsrrenee 


1 »slaihe Malto Grapa Grape Wine, — ie 


Flaſche Royal Ruby Vort, reg. Preis. u 
53c 


1 Flaſche import. Medoc, reg. Preis...... 


Wirklicher Werth der 4 Flaſchen............ 82.50 


allen allen Seiten Be die fein Inte— 
reffe an einer Serfegung unſeres 
Staatäganzen haben, vielmehr aufrich- 
tig beftrebt find, die Gegenfähe zu 
überbrüden und den fich langfam und 
erfolgreich) vollziehenden Berfchmel: 
zungsprozeß zu unterftügen. Diefe 
Politit hat auch die Kölnifche Zeitung 
jtet3 mit aufrichtigem Bemühen und— 
wie zahlreiche zuftimmende Zufchriften 
bemeifen — mit Erfolg geübt. Statt 
diefen Vermittlern nun, wenn nicht 
Dant, fo doch Gerechtigkeit widerfah- 
ren zu laffen, fchien es der Zmed der 
geftrigen Verfammlung zu fein, alle 
diejenigen, die Jachlich anderer Mei- 
nung als der jüdifche Turnverein find, 
dur Beihimpfungen abzuthun. Man 
hat ftet3 dem jüdifchen Wolfe einen ae= 
mwiffen Mangel der Eigenjchaft nadh- 
gefagt, die man als Dank bezeichnet, 
aber diefe Art des Vorgehens war nicht 
allein undantbar, jondern auch im 
höchften Grade unflug. Ein jolches 
jüdifches Scharfmachertfum wird mie 
alles Scharfmacherthum durch ſolches 
Vorgehen nur das eine Ziel errei— 
chen, ſeine eigene Lage und die von 
vielen tauſenden anderer Juden zu ver— 
ſchlechtern. Die übertriebenen Forde— 
tungen eines derartigen raſſen-konfeſ⸗— 
fionellen Chaupinismus find nur ge> 
eignet, eine ebenfo lebhafte Gegenitrö- 
mung berborzurufen. Und dabei han= 
deln diefe Ertremen durhaus ohne 
Folgerichtigfeit. It das Pathos, mit 
dem fie die eigenartigen Tyeinheiten ber 
jüdifchen Raffe, Kunft und Kultur, 
und deren Bedeutung für die Ges 
fammttultur der Menfchheit borbrin- 
gen, echt, jo ift bie einzig tonfequente 
Handlung auf folch einen großen Ge- 
danfen hin, daß fie dieſe Feinheiten 
unverfälfcht erhalten, was nur möglich 
ift im jübifchen Nationalftaat, den der 
Zionismus verkörpern will. Mit Fol⸗ 
gerichtigkeit müßte ſich aus den Ten— 
denzen dieſer Abſchließungsbeſtrebun⸗ 
gen der jüdiſchen Turnerſchaft eine 
Vertretung des zioniſtiſchen Gedankens 
ergeben, dem auch wir ſtets freundlich 
gegenüber geſtanden haben, ohne uns 
auf eine Unterſuchung einzulaſſen, ob 
er eine Utopie iſt oder ein erreichbares 
Streben. Die jüdiſchen Turnvereine 
ſind aber keineswegs begeiſterte An— 
hänger des konſequenten Zionismus. 
Deshalb klingt das Pathos ein wenig 
hohl. ——— Staat im Staate aber 


macherthum wegen der von ihm ver— 
urſachten Schäden auf's lebhafteſte be— 
kämpft und in ſeine Schranken zurück— 
gewieſen werden. Wollen dieſe Chau— 
viniſten ihre jüdiſche Eigenart pflegen, 
ſo mögen ſie es — ſo ſchädlich es für 
ihre eigene Stellung im Volksleben iſt 
— in den vier Pfählen ihres begrenz— 
ten individuellen Seins thun. Greifen 
ſie aber auf das ſtaatlich-politiſche öf— 
fentliche Leben über, ſo werden ſie eine 
geſchloſſene Gegnerſchaft finden. Die— 
ſes kleine Häuflein jüdiſcher Scharf— 
macher ſollte bedenken, daß ihm nicht 
die Gegnerſchaft der antiſemitiſchen 
Hetzer gefährlich iſt, ſondern die höchſt 
unangenehme Reviſion der ihnen bisher 
wohlgeſinnten Politik aller Kreiſe, die 
eine Verſchmelzungspolitik ſtets befür— 
wortet haben, der Chriſten wie des 
überwiegenden Theils der Juden, die 
ſich zuerſt als deutſche Staatsbürger, 
dann erſt als Angehörige der jüdiſchen 
Raſſe fühlen. Wie dieſe — konfeſſio— 
nell ſehr ſtrengen und echt jüdiſchen — 
Kreiſe denken, das zeigt die heutige 
Nummer des Israelitiſchen Familien— 
blattes, das über die angeführte Reſo— 
lution des Turntages u. a. ſchreibt: 


„Da außer dem Beifall der antiſe— 
mitiſchen Preſſe auch eine Reihe von 
Stimmen ſehr ernſter Blätter, wie der 
Köln. Ztg. uſw., über dieſe Beſchlüſſe 
vorliegen, in denen das deutſche Ju— 
denthum mit dieſen Dingen verquickt 
wird, ſo erſcheint es uns keineswegs 
angebracht, an dieſer Erſcheinung ſtill⸗ 
ſchweigend vorüberzugehen. Heute ſei 
hier nur bemerkt, daß wir es auf's 
entſchiedenſte ablehnen, mit den Ten— 
denzen und Beſtrebungen dieſes Tur— 
nerbundes identifizirt zu werden, und 
daß mir gewiß find, bei biefer Ableh- 
nung die deutfche Yudenheit in ihrer 
übermältigenden Majorität auf unfe- 
ter Seite zu Haben.“ 


Im Interke ſe einer ungeftörten in= 
nerpolitiſchen und kulturellen Entwick⸗ 
lung Deutſchlands müſſen alle Bürger 
ob Juden, Chriſten oder Diſſidenten, 
ſolches jüdiſche Scharfmacherthum 
rückſichtslos bekämpfen. 


Spezielle Raten für den Gräber: 
ſchmückungstag. 


via der Nidel Plate-Bahn. Verkaufstage 
29. und 30. Mai, giltig für Rüdfahrt 6 
einjchliekfih 31. Mai, innerhalb’ eines Um: 
treifes-non 150 Meilen. Ein Bebıpreis Id 

die Runpfehtt: ee ee Ban 

‚ren umd $ 


Bordens Gream, Beerleh 


Bordensd Malted Milih— 
leooocunse 
ober 


«Die 


gie Ammonia oder Waihblan, 

2 % Gall. Jug 

38c —— Brand, bie beite 
ür Laundr 

Solen 6 Bir. 29 
Wood Gleaner — zum Reinigen 
von ladirtem SHolawerf 
jeder Art, Zlafche 


Alle vier Flaidhen zu 
S$1.00 


Helme 


DERIRTHENT FTORE__ FÜLLERTON 


Speziell für Montag! 


10c guten Kleider Ging A 
ham, per Yard ‚Ast 
7e ſchweren ungebleichten 4 
Muslin, per Yard 4Aal 
65€ fertig gemachte Damen-Unterröde, 
bon Gingham gemadt, 
das Stüd zu .39% 
Meeding Haden, lang ober tun, 5 
das Stüd zu [ 
Extra ſchwere Sprinkler, auf 
märt3 von 4 Or 
Beite Stüden Stärke das pfd. 
Te 
Santa Claus Seife—6 un 
ee . 15€ 


Pork Loin, per Pfund ... 59 
Leaf Lard, per Pfo. zu.... 7466 


Der Klingnauer Goldſchatz. 


Am 29. April wurde in Bern der 
bei Klingnau im Aargau aufgefunde— 
ne Goldſchatz, etwa 700 Goldmünzen, 
meiſt franzöſiſchen Urfprungs, die 
wahrſcheinlich den Inhalt einer um 
1803 begrabenen Kriegskaſſe darſtell⸗ 
ten, zur Verſteigerung gebracht. Der 
Erfolg war aber kein großartiger. Ver⸗ 
kauft wurden einzig ein Genfer Duka— 
ten zu 630 Fr. und ein Elfafjer Du: 
faten zu 70 Fr. Für die “übrigen 
Stüde boten die Händler in Bauſch 
und Bogen 3.30 Fr. dad Gramm für 
Doppeldufaten und 2.30 das 
Gramm für die Hleineren Stüde. Dies 
fe Angebot wurde jebod) nicht ange 
nommen. 


> 


— —— 


Rheumatismus 


in jeder i der alt, iR beilbar dur 

a he eo Wrumat ums Bahrain 2 Hank * 
ne Vacket 5 6t3.) lnjere 

lien Reruche Im ftel elle in Be 

—— nun, — er er 
et u 


— ... Auch die fi von Tag zu Zug 
mehrenden Zufammenftöße und fonfti« 
= age een | > ber — 
icheres Zeichen in — 
Aufblühen begriffenen ge 

— Gut‘; 
Gebichte 5 — Zehn 
— 





